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TE EL LLLLLTLILLLLIE 


[5 ) Sor * * 


— RNeuleuchtende 
PRACTICA 


Der 
MEDIGCINÆ, 
Meiftenthei's fundirf auf die Princi- 
pia Cartefii und die von 2.cido und 


Alkali. — 
Srſter Shell, 
Begreiffende die Krankyeiten / welche 
Maͤnnern / Frauen und Kindern 
gemein ſind. 

Das I, Cap, u 
Einleitung zu den gantzen Werke) 
dienende neichfam zu einem Schlüffel] 

um alles kla. und unterſchiedlich zu | 

Aerſtehen. 

Erjenige / welcher ſich unternim̃t 
KG ER ein Buch zu fchreibenzmuß fich einem je⸗ 
RES den darftellen/ oder vieleg Widerfpre 
Eee den erwarten ; um dann zu ertoeifeny 
auf was für einem Fundament ich meiftentheils 
haue / ſo habe ich zu folchem Ende meine Infitution 
tr Medicine laffen Druffenyin welcher man gnug⸗ 
fam bemerken kan daß ich mich meiftentheils auf 






z 


die Principia des weitberühmten Cartefii ftüße/wel: 


in aha zubereiten — den fernern Aufbau Uns 


ner weil er den Grund der Medicine niemahlen ge⸗ 
und 


6 Einleitun 


wegen den Fadem ſo eben und glatt abgeſponnen / als 
es mein Verſtand aufs allergenauſte erreichen koͤñen. 

Jedennoch wiſſende / daß man eine gute Sache 
nicht zu offte repetiren kan / ſo muß: ich allhie kuͤrtzlich 
gleichſam zum Eingang des Werks / dag FundA- 
ment beruͤhren / worauf ich meiſtentheils baue / damit 


diejenige fo es leſen / und Daraus etwas lernen moͤch⸗ 


tenmicht obenhin ihre Euren anfellen/ ſondern den 
Grund des Werks verftchen/und eine fundamen- 
tale Igiffenfchaft erlangen mögenvihre anvertraufe 
Patienten nach der rechten Methode zu tractiren. 


und Unfers gleichen anvertrauen müllen habe dero⸗ 


Unfere Patienten find niemahlen afs in dieſem Se- 


eulo glüfklicher deweſen / in welchen: Die Medicine 
auf die höchfte Staffel tritt und noch gluͤkklicher 


wird werden / wanehr viele Verblendete entweder 
mit der Zeit vergehen / oder erleuchtet ſeyn werden. 


Dan wan ich Die gemeine Praxis betrachte / ges 


wißlich iſt folche dermaſſen ſchlecht / arm / und blind/ | 
daß ich mich oftmahls vertwundere/daß bey den Leu⸗ 


ten nicht mehr Verſtand gefunden wird: Ich laſſe in 
dieſem Tractat gnugſam ſehen / daß man bishero 


Den Kranken gleichſam die Augen zugebunden / und 


lange aufgehalten hat / ehe und bevor dieſelbe ihre 


Gefundheit wieder erlanget / und man ſolche nach der 


mode curiret waren / hatten ſie noch ein Jahr von⸗ 
noͤhten / ehe fie ihre vorige Kräfte wie der befamen/ 
oder lebeten allezeit in einem elende Zuftande. 

Ich ſtelle dan allhie kuͤrtzlich für meine gantze Pra- 
xin, ſo wie ich Diefelbe gemeiniglich gewohnet bin zw, 


exereiren / wodurch ich (Gott weiß es / und. uf 






e 
iM: y 


— 


des gantʒen Werks. 7 
ihm Dafür Danfen ) jeverzeit fo ginfklich aetwefen Gin? 
daßichesfaft nicht agen Darf; alles gehet mir glutt⸗ 
lic) von ſtatten / und meine ich auch allewege dabe 
wserharreny bisich noch weiter komme / und ein befe 
ders lerne. 

Das Fundament dan / darauf ich mich ftüße/ 
iſt / Daß ich. urtheile / und fücherlich beweiſe / daß alle 
Krankheiten welche aus dem Blut und Säften: 
fortlommen / von Derfelben Verdikkung ihren Uhr⸗ 
rung haben’ Verſtopffungen / und allerhand Zus 
fälle / nach proportion forhanerBerdiffung/alsauch 
er Engheit oder weite Der Caualen oder Roͤhren / 
wodurch das Blut und Safte pafliren müffen, ver 
ur achen und zu wege bringen / wovon ich in meinee 
„onftitution mweitläuftig gehandelt habe, Dan 
imfall es wahr iſt / daß die Sefundheit Des menfchlis 
chen Leibes beſtehe in einem bequemen Umlauf des 
Bluts und der Sc*terfc muß auch folgen daß die 
Krankheit befiehe in einer Verhinderunge felbigen 
Umlaufs / welche Berhinderung nicht beffer Fan ges 
machet werden / als Daß Die Feuchtigkeit / fo da ums 
auffen oder circuliren foll/ gantz unbequem gema⸗ 
het werde durch Die gewoͤhnliche Rohren zu paflireny 
und. weil folchedafelbft nicht weiter fortfommen fans 
indemfelben eine Verſtopffung su wege bringt: wan 

nun fothane Feuchtigkeit oder Saft in denen Roh⸗ 
ven ftill ſtehet / wird folche Durch Die (ubtile Materie 
oder Himmelsfeuer folcherGeftalt bewogen / daß dar⸗ 
aus eine corruption oder Verderbung entſtehet / wo · 
uch das gantze Gehluͤte noch weiter verdorben wird. 
- Nun die Berditfung des Bluts und der Safte 
Fommetgemeinialich von ich Uhrſachen her / enn 
A: er 







8 Einleitung 
feandere Ürfachen gnugfam koͤnnen gezehlet werden. 
Dann das erfteift Uhrſache daß dag flüchtige Al- 
xali, durch das Himmelsfeuer"im Gebluͤte / nicht be 
quemlich Fan bewogen werden un? perpendiculari- 
ter paſſiren / dan weil das Alkali voller fauren Spis 
en iſt wird folches nicht allein von Denen Waſſer⸗ 


i der dom Saur oder von Kaltesju welchen bepdenal 


chlangleinyoder Aehlchen umsingelt/fondern es wer ' 


Den auch Die particule ramoſæ oderzaffichte Theil⸗ 
chen darunter verwirret / wodurch die fpatia oder le⸗ 
dige Derter benommen werden/um Die Bervegum 
ſo wie es fich gehörek zu verrichten / und jeweniger d 
fübtile Materie dieſe aneinander hangende Theilchen 
bewegen kan / je ſchwerer dieſelbe muͤſſen werden und 
Durch die Himmelballen oder Himmelkuͤgelein zuſan 
men gepreſſet / ſintemahl allwo dis erſte verender 
muß das zweyte faccediren uad die Oberhand neh⸗ 
men’ dan es Fan keine Ruhe no.) Ledigkeit oder € 
Vacuum erdacht werden/ wc. die Ruhe nichts ans 
Ders iſt / als ein Auffenthalt der Sachen fo ift 33 
die Ledigkeit nicht viel minder / weßwegen dieſes alle 
Durch eine circulaire oder ringsweiſe Beweqgung ges 
fchehen und wiederhofet werden muß: Man dan 


die Theilchen folcher geftaltaneinander gepreffet wer⸗ 
den/ muͤſſen fie verdi a an 


werden; uber daß wan aufdiefe Weiſe die Theilchen 


aneinander gehechtet ſind werden folche alsdan viel 


ſchwerer / und Fan die ſubtile Materie nicht wol die 
Oberhand darein nehmen ; glei tie ein Bau 
inters/ welcher Feine Bluͤte / Blätter und $r 
te hat / viel leichter ift/ “als des Sommers wan e 
gruͤnet / bluͤhet und Frucht träger fo iſt quch oas ven 
J ali 


SA bes gangenYYate, 3 
. Kalı vielleichter zuber«gen/wan es mit feinemSaue 
oder Delebehange. oder befehmeret wird. „ 
Dee weyte Urſache fagen wir /ift Die Kalte / wel⸗ 
che gleichfals zur Verdikkung der Säfte Anlaß gie⸗ 
bet/diefes ſehen wir an den Suppen von gekochtem 
feifchmvelche ſo .ange fie warm iſt / duͤnne und flief 
nd; MERKE bald ſolche aber erkaltet dermaffen 
ſteiff und dikke wird / daß man fie gleichſam wie ein 

im mit einem Meſſer zerſchneiden fan, · Solange 
unfer Blut in unferm deibe noch warm war / wãr 
affelbe flieſſende / ſo bald es aber Durch einige Kalte / 
sielerr EN Betruͤbnis / wenige Arbeit ec erkaltet / 
‚Wird es dikke/ eben auf ſolche weiſe / als da ich neulich 
"einen Korb mit Heu hatte / und gedachte / weil es mie 
ehe groſſe quantität ſchien aſehn / ich würde zuviel 
daran habenyum eine Schlangen Hauty die ic) ger⸗ 
neausftopffen wolte / damit angufüllen / da ich aber als 
le das Heu Eine tt hatte / nahm es fü gar weni⸗ 
en Raum ein / daß ich mich Darüber verwundern mus 

h — noch nicht genug: Faſt eben alſo gehet es 

tunſerm Blute; zuvor / da daſſelbe noch flieſſen⸗ 
dwar / war es leichter / und ward auch noch Durch die 
‚Die fubtile Materie leichter gemachet / das iſt / daß die 
Theile ale nicht aneinander famen/gleich wie 
uvor Das Heu da es noch im Korbe war / als aber Die 
immels⸗ Kuͤgelein von der Kälte die Oberhand bes 
men / ſo wurden die Theilchen foleichte nicht mehr 
‚ Bttsogenfonbern mehr an einander gepreffet/ und 
muf Fr 1 demnach Differ und träger fortgehen / gleich 
das Heu / da es allbereit in Die ledige Schlangen- 
uf Hefüßlet war 7 mit feinen Theilchen 9 an⸗ 
gander gerithe / als da 8 noch im Korbe loß auf⸗ 
and e 4 
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einander lag.. Diefe find Dan Die vörnehmfte Hrfay 
chen der Krankheiten da ich meiftentheils iR | 
ftüße,. Manhatfich dan nicht zu verwunderen / daß 
unfte Säfte dermaffen verdikkt find/ Daß Diefelbt d 
allerzarteſte Rohrlein verſtopffen / dan gleich wie 
ich durch ein feines Sieb wol Waſ er aber keinen Si 
zup ſeichen kan / und wie etliche ara pad find, / 
um ein feines Pulver 7 aber Feine Pfefferkörnlein 
durchzulaſſen / alſo ſind auch die feine Roͤhrlein m un 
ferm deibe nicht bequem geobe Theilchen durchzulaſ⸗ 
fensfondertiverftopffen ſich leichtlch. 

b nun zwar unſer Blut allezeit auf einerley ut 
verdikket / ſo kan es fi deñoch auf mancherlen Weiſ 
veraͤndern / und verjtopfft nicht ma einerley Art Roh⸗ 

ren / ſondern bald diefe/yald jene nach dem Die Ver 
dikkung groß oder Ei iſt / woraus dan widerur 
unterfchiedliche Zufälle entfpringen können; daß Die 
fes Fundament wahr fen/ fan’ von niemand wider⸗ 
fprochen werden. Dieſe zwey urfachen machen dan 
auch gemeiniglich zwey erley Unterfeheid,fintemahlin 
denen Krankheiten / allwo ein grofies Acidum OL 
Saurigfeit vorhanden hat man auch im Geblute 
viele Brütungen und Fieber / welche wir insgemein 
ein heiß Blut nennen / wiewol eigentlich zu ſagen/ 
keine heiſſe Krankheiten ſind / und in ſolchen das 
Blut warlich kalter iſt / als bey gefunden Tagen. 
Der zweyte Unterſcheid / ‚daß das Blut ſo 
nicht viel brůtet / ſondern allezeit kalt iſt / iſt dieſer / 
daß die ſchleimige und waſſerige Feuchtigkeiten / wel⸗ 
che wegen ihrer Zahigkeit ſo dichte aneinander ge⸗ 
preſſet werden / daß nicht Löcher genug ſind / die ſub⸗ 
tile Materie durchzulaſſen zuerwarmen und heiß 
machen. ar © 
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ehe nicht,daß man ein andere bunt ne 
Bit asfüt Mittelkönnen nun hier beffer gebraucht 
rden / als die aus einem Alkali beftehenres ſey fix- 
—— nach Gelegenheit der Sachen 
Wewurtzet oder mit allerhand Specereyen ans 


erden. 
allwo Verſto Fungen vorhanden find, bie 
en wii machen / und da eine Verdil⸗ 
3 muß ınan die Safte wieder in Fluß 
Ic * in berpe au Melt nicht beſſer ges 
ls duru) folch inge / welche das Saur 
aenyund das Schleimige zu voriger Bewe⸗ 
Ui fachen ; wovon mir in jedem Capittel 
eiter und-abfonderlicher handeln wollen / und uns 
: Dermethode bedienen/ die Krankheiten von Haupt 
“ au Die Fuſſe zu befehreiben / nicht zwar Darum 
ilesdie Drönung alfo erfordert/fondern weil wir 
em erften und andern Druk daſſelbe gethan has 
en / und ich auch nicht weiß/ warum ich folches ver> 
—— ntemahl es Zufalle ſind / welche von de⸗ 
Repesaal.Hejachen TOTER 


As... Da 


— —— 
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SBlut⸗ Adern verurſachet. 3: 
Gr) Hauptwebe ] Das Wehe oder Der Schinete _ 
„Bent eigentlich eitıe empfindiichfeit in der See⸗ 
nen /wel he urtheilet / daß in einem oder andern 
Theil / eine groſſe Bewegung oder Beſchwerlig⸗ 
kirit iſt / nemlich sweperfw + entweder mit Zer⸗ 
_treftung md-fichtbarlichen Verletzung ber Sub- 
ftank/oder ohne dieſelbe: die Sichtbarliche iſt 
ben allen Wunden und Contufionibus » die 
unfichtbahre aber geſchicht alsdan / wan manin 
einem Theil Schmertzen empfindet / ohne eine 
merkliche Zertrermung der gantzen Subftanß. 
() Eimpfindliche Theile] find alle diejenige / 
welche aus membranen, Faͤſelein und Sehnen 
c) Zufammeneri ng] iſt / wan die Thei 
x des Leibes Ober @lieder geztoiffer/geprikfeltund 
‚zu convulffones gebracht: werden’ wodon ich 
. „bey der fallenden Seuche weiter handeln wer⸗ 
ve/der auch ein mehrers hievon wiſſen wolte/ 
FanmeineInfiturion nachſehen. 


leidig oder (5) mitleidig; 


ee ERSTE „1 

1. Diebelerorgse Theile nd diefe/ dag 

d) Pericranıum ; beyde meninges,, die 
membranen und Faͤſelein der Sehnen; 
und andere mehr’ als (e) die Haut der 
Hiruſchale / die Haut x. 

TH. Unter ſcheid / das Hauptwehe iſt ent⸗ 
weder innerhalboder auſſerhalb dem eranio. 
Es iſt überall im Haupte oder im Gehirn; 
oder ins beſondere in dieſem oder jenem 
Dheil / gleich wiedieHemicrania alleine die 
Helfte des Gehirns beruͤhret: Es iſt ſelbſt⸗ 


* Der 
(d) Pericraniume ] Iſt eine membrane, welches 

| DieHirnfchale nebenft den Knochen der Sch! 

fe rundumher belleidet / doch aufferhalb dieſe 
iſt noch eine andere membrane womit die Kno⸗ 
chen ohnmittelbahrer Weiſe gleichfals bekleidet 
werden. Dieſe ſcheinet ihren Uhrſprung zu 
haben von der dikken membrane des Gehirns / 
welche ſich zwiſchen denen Nahten der Hirnſcha⸗ 
le ſehen laͤſſet. Man leſe unſere Anatomia, und 
der latein verſtehet / unſer Lexicon Medicum. 
(e) Die Haut der Hirnſchale)] iſt der fleiſcherne 
Rokk / ſo eben unter der Haut lieget wovon dag 
unter ber Haut liegende Fett meiftentheils feis 
„nen Übhrfprung bat. | 
(f) Mitleidig] Bedeutet anders nichts dan 
eine Gemeinſchafft mit andern Theilen / 
das Hauptwehe / (bey exempel) entſtehet 

| mal 


314 | Vom 


aupewebe 
 HerSchmergen ifi(g) Techendech)Elopf: 
fende heiß]. kalt ohne Auſhoren wiedere 


kommende ſohngefehr / eingewurtzelt / ange⸗ 
erbet: Wan der. Schmertzen das gantze 


Haupt / oder aufs wenigſte das groͤſſeſte 


heil deſſelber angreifft fo wird et Cepha- _ 


læea genennt; wan aber nur eine Seite beruͤh⸗ 
tet wird / Hemicrania; und endlich warn 


der Schmertzen ſcheinet einen Ort in der 


Groͤſſe wie ein Ey einzunehmen: One ; 


Die 
öü — — — — — — — — 
mahls von denen Krankheiten der Bäͤhrmut⸗ 


ter / der Leber, Milgr Tieren Magenx. wan 


derfelben Sehnen ron einiger priffelenden 


Feuchtigkeiten hin und her gezogen werden. 
Lg) Stechende ] Der ftechende Schmergen/ wird 
>" meiftentheils von einem ſcharffen Sehnenfafft 
seruhrfachet / welcher fich in Denen membra- 
- nen des Haupts niederlaffen/ und Durch feine 
Saͤurigkeit einen ftechenden Schmerken zu 

wege bringt | 


Ch Blo ffende‘ Ein klopffender Schmerken ent⸗ 


ſtehet daraus / wan Die Pulß-Adern von et 
—— gedruͤk⸗ 
e 


t werden, wodurch das Blut nicht wie es 
fich gehöret flieffen kan {0 daß der Trieb des 


Bluͤts/ der allda einiger maffen gehemmet 
wird / deftomehr.angetrieben werden muß um 
Dadurch zu ſtrahlen / auch die gedrukkte Pulß⸗ 
Adern Durch Die Einfliefjung Der Spirituum 


anuma- _ 


| Gephälalgie | * 
Die Urfachen find Ci) eufferliche 
‚ Kälte] CR) eine böfe Diet, ( Er 

i muhts⸗ 








animaliurh, oder der thierlichen Geiſter / mehr 

Kräfte bekommen / und folgends mehr zum 

RKlopffen beweget werden: Zweytens wird auch 

| der Pulß⸗Schlag darum ;befler em funden/ 

0 weil das gedrufkte eheil der Pulß⸗Ader am 
) 


nechiten ift. 
¶) Euſſerliche Kälte] Yon eufferlicher Kälte 
merden oftmahls die pori oder Schweiß Lo⸗ 
cher verſtopfft / dahero die Theilchen/ welche 
durch Diefelbe wegfliegen I 
werden / die alsdan gerinnen / an ein Brühten 
gerahten / und einen beſchwerlichen Schmertzen 
verurſachen. F 
Boͤſe Dier J. Vornemlich die Saurigkeit / 
kan dem Blut und Sehnens Safft einen 
Scharboff zumege bringeny und dafjelbedifß 
machen/ wodurch oftmahls kalte ftechende _ 
und — ———— opffung 
verurſachen. 
¶ Groſſe Gemůhtsbewegungen ] Item Er⸗ 
muͤdung vom Arbeiten und Gehemdie Lufft x. 
fönnen auch das Blut und den Sehnens 
Saft alteriren/ wodurch das Gehirn leichtlich 
mit Schmertzen Ban beſchweret werden. Die 
Trunkenheit ift gleichfals zum öftern eine Uhr⸗ 
fache der Haupt⸗ wehe 7 dan man die nn 
ae vo 


— — — 





“ Vom N swehe 
— / tar 


ge / (m) 


unden / Contuſiones, Inflam- 
ie 2 uyeohe Ja | mas 





von einem uͤberfluͤſſigen ſtarken Getränk ar 
fangen zu wuͤten und zu toben / fo verjtellen 
und verieitern fich alsdan die kleinen Hoͤh⸗ 
len oder Löcher des Gehirns /. wodurch andere 
frembde Theilchen eingelaffen werden wel⸗ 


‚he wan ſie daſelbſt verbleiben / des folgenden 
Vages eine Beſchwerligkeit und Schmers 


gen veruhrfachen. Wan man fich. mit wies 
lem Wein überladen hat fo tranfpiriven 
oder verfchwinden alsdan die fübrilefte in 
dem Wein enthaltene Theile und laſſen nur 
alleine eine Saurigkit zuruͤkke / wovon das 
Blut dikke wird / melcheg weil es durch Das 


Gehirn nicht gemaͤchlich * kan / durch 


ſeine Preſſung eine Beſchwerligkeit in den 
Roͤhren / und fo weiter eine Hauptwehe zu 
wege bringt. Ä 


Wan auch jemand / der gewohnet iſt die gantze 


Nacht uͤber zu ſchlaffen / etwa aufwachet / wird 
ſolcher (weil vom Wachen / die Höhlen des 
Gehirns Durch Die Spiritus animales ausge⸗ 


dehnet werden / welche wan fie hernach vom 


zweyten Schlaf in Ruhe gebracht find, ſotha⸗ 
ne Höhlen wit einer frembden Feuchtigkeit ans 


“ füllen‘) gemeiniglich mit einem Hauptwehe 


{) 


gleichfalsbefchtweret werden. 
Wunden/ Contuſiones, &c. ] Item alles 
| was 


— — — — — 


—— — BE. 2 
rs ER FW r ti j 
F * * > 
* 


halalgiaı. 
> sulen / Satan, 



















(oydi die 


uUmlan F des — im Haupte 
— daß daſſelbe mit geöfferer 

ringet / wovon Die membranen 
eh were und alfo Schmertzen ver⸗ 


) Das ut]; "Durch Blut verſtehen wir 
keines weges Die 4. eingebildete mi 

rs be Altenz dann die bi uns bißhero 
| en Eönnen 3 der abır —28 4. 
——— — nee wii wirfft Die gang . 

;  eirculation« uimis oder den Umbla 

tes uͤbert en/ dann wann n fol 

——— — hieden wären / ſo muſte ein 

| ‚feinen ‚eigenen Sitz haben; 


ie humor Be der ander an einem an⸗ 


une — aten? Srhumert nicht (ans 
hal a — wir/ daß das Bluͤt nur 
ntzige eit ſey / beſtehende auß un⸗ 
ſteiffen⸗ ſpitzigen / beugfahmen / 


Es 
17 daß wann das Blut 

eine zeitian, geſta iR man daraus vierer⸗ 
— 8 kp 


\ 


SEE =. — 


Er * 
7 k 


AL 


en er ſo beweget ne | 


ilhen/ welche figur fie von 



















18 Vom Hauptwehe 
(o) die dunne ſaltzigte Feuchtigt 
Lympha / der ———— 


fen humores erſehen koͤnne / ale: nem > 

Melancholia, Pituita, und Galle? ich aut 
te aber /. daß nur dreherley derſelben gefum 
werden / welche / wann fie Durch die-fermei i 
tion oder Gaͤhrung zufammen gefügt werden 
Das Blut formiren/ ſo ſie aber von der M 
ſung der Lufft von einander geſchieden ſind Ei 
nen fie kein Blut genennet werden: wann D 
Blut noch friſch aus der Ader gelaſſen tum 
eine zeitlang geſtanden hat / ſo ſondert fi bh 
meiniglich eine wähferigte Feuchtigkeit von DENE 
Blute abs wobey in Mahrungsſafft verfpühee 
wird. Zweytens fiehet man —0 einen geron⸗ 
nenen Klumpen / toelcher‘ oben röhter / unten 
aber ſchwaͤrtzer iſt Doch werin man ſolchen um⸗ 
kehret / wird er von dem Salpeter ‚welcher: in 
der Lufft iſt / wohl bald: eine rothe Farbe bes 
kommen: worauß man dann ſiehet daß m 
Blute drey unterſchiedliche Materie vorhanden 
iſt / nemlich eine wäſſerigte ſaltzigte Feuchtigt eit / 
a Naprangsfafft/ und ein geronnener —— 


co) Br dünne falßigte Feuchtiokeit Dieſer ers 

quor wird durch den ganten Leib herum gefühs 
ter und iſt zwoeperlen zei alter/ welcher som 
Sn, a Die Nieren und, 
urch⸗ 


— — 


nz” DIE BR vr Er — “ 2 d a 
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e — JE ung⸗ — im Blute flieſ⸗ 


geuchrigfeitbejtehet aus vielem Waſ⸗ 
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20 Vom Zauptive be 
Bann das Blut durch allerhand 
legenheit dicke geworden iſt und daſſelbe b 
denen Augen wegen des Gehirns wodur 
es paſſiren muß / beaͤngſtiget und auffge X 


> Aa — 





und durch: die venam axillarem oder Achſe— 
Ader nach dem Blut ſich begiebet.,. 7 ge 
Cr) Der Schnenfafft I’ Dieſer iſt eine piritue 
Feuchtigkeit 7 welche im Gehirn vom Blut gez 
fihieden wird/und durch die Sehnen hinftrafen 
um von dinnen ihre Materie allen hiedern'De 
Leibes mitzutheilen., Es möchte, aber man 
leugnen / Daß ein Sehnenfafft ware 7 und ſo 
cher durch Bindung der Sehnen nicht koͤnte ges 
fehen werden ? ich antwotte aber hierauff/ DaBı 
wann man die Sehnen eines Thiers / welt be8 

. erjtlich auff die Welt gebobren word 7 subindetz 
Bu gemeimglich Die Sehnen welche uber 
em Berband find’ ſchwellen; Dann als die Three 

re Alter werden / find fie auch empfindlichex / und 
dann krimpffen die Sehnen von Dem Band 
ganlich 'zufammen.: auch veruhrfacher Der 
Schmergen folder Bindung eine dermaſſen 
‚Empfindlichkeit im Gehirn Daß der Zufluß Des) 
— gehindert wird. Dieſer Safft thut 
viel zur Nhrung und Bewegung / dann, wan 
die Sehnen abgeſchmtten und verſtopfft ſind fo 
erkaltet das Glied und verdorret. * 


>: 



















| Cephalalgia. N at 

en fodaß ab Bie Shen BaMTameG en 
die me auf geblaſen / und dieFaͤſelen 

er voneinander getrennet werden) 
oda —* 9 ſchmertzliche Zuſam⸗ 
Fungen entitebeu :dan muß man 
in/vaßoaschtn ausfehr feinen Roͤhr⸗ 
fiehet, mann nun durch felche Die ver= 
| keiten nicht paſſiren koͤnnen / 
er dei nie an edehnet / und alfo eine Bes 


ib Ei die Bulß-Adern des Sehiruswird 
gedrin +. und nicht durchflieſſen kan /ſo 
Mpf * det Ban Flopffende Pein das 

te al — in De duͤn⸗ 


chen | offemahls. eine mit 
hir Boce note Kalte —— 
banbenD — * eit ein Schleim ſich ge 
Wwanñ aber dieſe Saͤurigkeit fieffende 
MH werden die faure Kanten oder Spike 
v6 u alle Ecken der. Eleinen Höhlen im 
— ar getrieben | und hacken felbige in 
| genhero der Darinn ‚enthaltene 
Fe nude et / und eine —— 
— ic übrig bleibet / 
ſo e entweder Das une 
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708 —— — 


gkeit verubrfachet / imfall das Biut 
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mahls zu Geſchwuͤren / Aleich als wann 


Theilchen vorhanden find —— ch 


— Vom Hanpewehe 
- "Schien oder ein Theil deſſel ben ** 
Er ihr dieſer oder jener Nahme beygele⸗ 
Wann dieſe Saͤurigkeiten auſſer⸗ 
Alb den Röhren fich ſonſten inden / tref⸗ 
fen ie iberall ein flüchtiges' Alkali: _ | 
Saltz an) worauf meiftenfheilsdie The i 
der Thiere beftchen 7 effervefeiven ode 
gähren mit ſolchem und gerahten © 















ein Alkali und Acidum zuſammen ge 
fo dann darin viel andere dicke uhd.ite fe 


ſolche in eine ſteinerne bang] und ges 
ben Anlaß / daß im Gehirn eleine Stein ne 
wachſen. Wann aber die Materie —* 
mig iſt / und anfaͤngt zu faulen pent 
darauf Wuͤrme / oder ſo nur die kleine 
lein alleine ——2 — find I reg t 
ſchwell daraus endlich ſo die Theilch u 
ſammen vinnen und gleichfahm ti 2. 4 
werden! ‚ entitehet davon eine Cehi ee 
“ Berftopffung g. — — — | 
#45 Progniofticon.. Das ce Sau twel 
ae nice — 
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‚ Cephalalgia. .. 23 
angeerbete wird niemahln ; das Deraite- 
ee abın; und das, welches Bon.einem 
Bär roberkommt/faum.genefen: wann 
‚cin Brechen er /S hlog Läinigfeit/convulfio- 
% Darauf folgen iſt es gefaͤhrlich. 
Amweiſung / man ſoll Die verdickte 
| ehr igkeiten dunne undflieffende machen 
dakern einige Säurigkeit/ Schleim oder 
gle ice nen, e tit,z ſolche gus dem 
oder temperiren. Daun die 
ot beſondern Kranckheiten oder, 
Bu allezeit aus der — 
en Feuchtigkeiten; ſintemah 
1 in Dfefena over jenem Theil des Leibes 
eine Beſc Wrligkeit oder at iſt / 
a licher joich ‚alleine,daher daß die Säfte, 
Y a nich ne 
er Speci⸗ 


R m — — 
| w ale‘ Yshrie ein: x Leibe 


Kr daß ſie folche un ee 
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24 Vom Hauptwebe 


SpecificaCephalica, 
oder 


Beſondere Mittel für Hauptwehe. 


Radices. Chinz, Cyperi, Galangæ. 

Grtices. Cinnamomi, Cuajaci, Macis. 

Lignum. Aloes, Santalum album & citrinum, 
ſaſſafras, Guajacum. 


| Folte& Herba. Betonicz,Majoranz,Origani, Rö- 


rismarini, Rutz, Salviæ, Thymi. 
Flores. Betonicz; Caryophylizi,Croci, Lavendu- 
læ, Liliorum convallium, Rorismari- 
ni, Salviz, Schoenanthi, Stæchadis. 
Semen. Amomi, Cardamomi, Carvi, Coriandri, 
Dauci, Grana Paradiſi, Sinapi. 
Fuctus. Caryophylli. 
Gummi & Succi, Balfamum Peruviadum } Ca 
- phura, 
‚Partes animalium. Caſtoreum, Noſchus, Zibe- 
thum. 
Sal. Armoniacum, Ambra gryfea. . 
„Agua, Vitæ, Betonicæ, Cinnamomi, Cochlearig, 
Lavendulæ, Liliorum convallium , 
Rofarum. 
Maces. Moſchatæ condit&, Acorus condiius!: 
Oleum. ‚Caryphyliorum,Cinnamomi,LigoiRho- 
dii, Rorismarini, Nucis Mofchatz, 


Spiriem Cochleari®, Urin® , Salis emoniaci 


Cornu ige " 


y 


—— Cephalalgia. 25 
Bey dem Gebrauch der Medicamenten/ 
muß man wohl zuſehen / daß man bißweilen 
nicht gar ſuſſe Sachen gebraucht/ ſondern 
elmehr temperantia terrea, man ſehe nach 
hievon meine Inftieution, dann fo man vo⸗ 
katilia oleofa offte gebrauchen folte/ würde 
man bißweilen keine Linderung verfpüren/ 
und darum vermehret fich auch Das Haupt: 
weh / wann man franfchen Weingetrunden - 
bat: die Uhrſache Hiervon ift dieſe daß wann 
der Umblauff des Gebluͤtes flieſſender in den 
— — ſey Adern / 
ferien &e. wird das in denen kleinern 
Röhren verhandene Blut mit feinen Säff- 
ten gar zuhefftig von hinten her andringen 
und mehr alsdadurch paſſiren kan / wodurch 
die Seiten der Roͤhren mehr und mehr müf- 
ſen außgedehnet und außgerecket werden / 
dannenhero die Seele eine groͤſſere Ems 
lichkeit des Schmertzens gewahr wird / 
einigen Zeiten aber / wañ ſich das Haupt⸗ 
wehe von dem Gebrauch warmer Medica⸗ 
menten nicht vermehret / mag man Die oleo-: 
favolatilia mit befferem fücces gebrauchen. 
DR einer Art des Hauptwehs pecciret 
der —— — darum ſind die fluͤch⸗ 
tige remedia die beſte ſintemahl der Schleim 
HR | 5.7 7 —— 


— 
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26 Vom Hauptwehe 

zaͤhe iſt und durch bewegliche Theulcden: 
muß flieſſend and beweglich gemachet wer⸗ 
den / wo aber fo vielSchleim nicht vorhanden 
iſt / allda find die Alkalia terrea, welche das 
Saurtemperiren / Die. allerbeſte. 


Gebet dann dem Patienten folgende 





Medicamenten ein. 

3. Caphuræ, ſcrup· unum. 

Opii. gr. unum vel duo NT, 

| Oculi cancri,fcrup. duos, | re. 
1... M,F. Pulvis, E | 


J 6 
Haltet dem Patienten für Die Naſe ein 
Glaͤßlein mit Spirien, und laſſet ihn ſolches 
offte wiederholen / oder er laſſeetwas Bran⸗ 

tewein mit Kampffer vermiſchet a 
Naſeloͤcher aufziehen / diefe Dinge ſind 
durchdringende wodurch Die membranen,. 
der Maſeloͤcher zuſammen gezogen we — 
und folgends auch die Roͤhrlein desGehirns 

ſo daß durch ſothane Engigkeit die boͤſe 
Feuchtigkeiten außgekniffen / und die bemel⸗ 
te Roͤhrlein ſelbiger entlediget werden / wor⸗ 

auff alſobald Linderung erfolgt: =. 
J — ————— frühe mag man wohl ein 
Purgiermittel eingeben / um die Saͤurigkett 
AD den cuim AUDI BE UND Da: 
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— a a \ ee —* 
NEN 9— Aula ran 
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| - Be Gummi Ammon, difl.unc a rl 


Aloes opt. une 
Rheiel. unc. rn 
Spec. Diarroh Abb. | 
"Trium Santalorum aa, ‚Drach Duas. 
Mag. corallorum. 
pPerlarum 


Er) * JJ— 


Tart.vitriol.aa.Drach.unam & femis 


M.F.S.a. Pilulæ. 
Dofis. FF xı. vor dem Mittagmahlıund eben fo 
viel vor dem Abendeffenzu gebrauchen. 


So der Schmertz halßſtarrig iſt / folt 


der Patient folgendes Decodtum täglich. ges 


brauchen) an ftatt eines andern Beträncke. 
3. Lign. Saflaphr. unc. duas. 
Guajaci.unc. quat. 
Rad. Glycyrr.unc, unam, 
Herb. Salvix 
‘ Rorismarini 
Beton. a4.manip.unum. 
‘Cogq- exaquäad uncztriginta, 
F.S.a Decoctio. 
3, Rad. Chin. 
J Salſæ parill. aa. unc.duas. 
Glycirr. unc.unam. 
— exaq.adunc. XXX. 
Col. detur uſui. 


| = Diefe 


sh, 





Auff das Haupt muß man eine eucupha 
Egen von Maſtich Naͤgelein⸗ Holtz / Laven⸗ 


delblumen x. welche das Haupt für Kalte. 


befehtiget ; gleichfals ein malicartorium 
machen zu folviren von Maftich , Semin. 
Staph. agriæ, pyreth. nuc. mofchat, de- 
ra ðect dann durch die dalivation, werden 
biele ſaure Theilchen aus dem Leibe getriebẽ. 
Man kan am Halſe ein veſicatorium ſe⸗ 


tgen dann aus den Spaniſchen liegen 
| Sing viel fluchtiges Salg durch biß ins 
Beblüter welches das Saure überwindet / 


? 


das Blut flieffender ınachet / und den. 
— —— be — 
Scharbockiſche/ Harn und ſchweißtrei· 


— — muß man auch gebrauchen / 

und taͤglich folgendes einnehmen.» - 

BE RENTE EEE —— 
„Rec; Magilt. Chalyb Drach duas⸗ 
* x Veh aan kin tres. 

© -Caryoph, Nö. decem. 


gr 
_ 
4 








=. ſnx prop· P. drach. 
jny u: »tSach-alb.uumes tres . 
2 ,Spir, Cochlear, g. c. men 
fi} er M. E. Tabellæ. A — —— 
* wi oder * % N 223.) 


‚ Rep-Caphame... 11:0 % 
* Ocul.cancri.a.drach.unam. 
Flor.Sal.armon. gr fe » 2.2.0. 


Cinnab. nativ. Sr.XJl, .... 


" M.F.Pulv. duo. 


R bi Rec. Ag. Fonic. 


Vitæ Mathiol.ää. ung, duas& fem., 
*Spir, Corn. Cervigutt.vj. — 
Gl. mac. deft. gutt. duas. 
8 A 
Teftarum. 2. drach.duas. 
M.F, Mixtura. — 
| Löffelweiß zu gebrauchen 
“ Rec. Millep.Scrup. duos. 
- - F,Pulv. No.duo, 


In langwierigen Hauptwehe gebraucht 


. 7 
ah 


. manmohleinglüend Eyſen oder eintrepan, 


Gleich wie Jacob von Meckren in einer ge⸗ 


wiſſen obfervation von einen abgedanckten 
Soldaten meldet / etliche bedienen fish 3 
i 





— 
+ 
* 


lich d ——— derheit wann dar⸗ 
8* ee pamıfege Bocten oder gronhofen y 
verborgen ind. — 
ein Extra& von Thee oder Salben fäge | 
6 runceen curiret viel geuterwelgemit { 
— auptw — — — 4 
Er Kagel ee A 
ilß Adern /welche da ——— ri 
wovon wir roben All geben. h 
; — nl 
Le err. 5 * —V MR | — 
Maſtich Be. "oh 
-  Thuris.ää.unc.unam. 
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J Vom Hauptwehe | 
Diefe muflen auffdieSchnen und Bulßz 
Adern/alwo manden Schmertzen am mei⸗ 
ſten fuͤhlet / appliciret werden. 
Man leget auch unterſchiedliche Dinge) 
als Saurteig / Seiffel Senff ec. im Nacken 
und auff die Fußſohlen x. wodurch der 
AUmblauff des Bluts nach dem befeidigten 
STheil etwas vermehret wird.’ ſo daß die 
Andringung deß Umblauffs im Gehirn dan⸗ 
nenhero fo ſtarck nicht iſt als vorhin und das 
Hauptwehe ein wenig nachgiebt. 


| Das 3.Cap, 
Bon immerwährender Schläfftig- 
keit / Coma,Lethargus, Carus und 


Apoplexia. 


B Eſchreibung. Immerwaͤhren⸗ 





desſchlaͤffrigkeit / iſt eine Kranck⸗ 
ER heit ; im welcher die Patienten 

uinmmerfort zum Schlafen geneigt find. 

II. Coma;tft ein ungeziemender Schlaff / 


in welchem/ wann man die Krancten er⸗ 


muntert/ diefelbealfobatd wieder in tierfen 
Sthlafffallen. de 
. Er 


. Coma Lerkargus; Carus, tind Apoplexia. 33 

„HRLethargus,oder Schlaf-Fieberjiit ein 
ungeziemender Schlaflgleich dem Coma; 
a eneEteotattven vergefelfchaftet. 
Earus jiſt ein ungeziemender Schlaf] 
iu welchem’ ob man gleich die Kranken 
epntrelt/vittelt und ruffet dennoch kaum 
Mige Kennzeichen der Empfindung von 
fid geben! ohmedas fie mit einem Fieber ans 


gegriffen werden. 
© W.Apoplexia,oderSchlag/ifteinunge- 
ziemender Schlaf’ in welcher | ob man die 
Kranken ſchon hart ſchuͤttelt / anſtoͤßet / oder 
Ahnen zuruffet gar feine Empfindnüf ha⸗ 
ben / wobei oftermals eine ſchwere Athem⸗ 
lung und Roͤchelen ſich hören laͤſſet. (2) 
nterſcheid Aftediefe Krankheiten / 
verſchelen eine von der andern in gewiſſen 
Graden / wovon der Schlag die vornehmſte 
tfelnach welcher Benefuugmanfich auch in 
den andern'richten kan. 
- VO. Urſache Diefe Krankheiten entftca 
1 aus Geſchwellen / welche die Nöhrlein 
sGSechirns enge machen aus Preßung un 
Beaͤngſtigung dieſer jener Roͤhrlein 
au 











ka). Jon dein Kennzeichen toied allhie nicht gr 
= meldet/wäl ſolche aus der Beſchreibung bes 
aant ſeyn⸗ — 


darin gepakkt iſt je größer auch.der ſchlaf iſ 
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34 Von immerwehrender Schlaͤfrigkeit/ 
auseinemdiffenSchleim/welcher die Sinus 
oder Höhlen des Gehirns / oder fonften eE 
was verftopffet/ wodurch der Limlauf des 
Bluts geftüget wird/oder wan eg ſchle 
mige oder zaͤhe Theilichen in den Roͤhrlel 
des Behirns gleichſam eingepakkt liegen / 
entſtehet daraus eine garzu große Ichlafrige 
keit oder Coma: jetieffer dan dieferSchleiit 


Im Carus find Die Röhren des Gehir 
folcher geitalt verftopftldaß faſt feine Spin 
tus mehr durchftrahlen fönnen/darım wer» 
den aud) die Patienten mit großer Mühe 
wiederermuntert. In der Apoplexia abetz 
oderim Schläge) find ſolche dermaſſen ders 
ftopffet|daßdie Spiritus feineswegesdurch: 
ſtrahlen koͤnnen ſo daß dei Carus nichts an 
ders iſt / dan eine Verlaͤhmung der Faͤſelẽ des 
Gehirns / worin die bemelteSpiritus wenige 
oder mehr durchſtralen: In dieſer ——— 
aber iſt ein volllommener Stilleſtand m: 
darum ermuntern ſich auch Die Patientei 
nicht / man ſchuͤttele ſſe wie man wolle: S 
koͤnnen auch wol die Sehnen der Athemho 
lungin ihren Wirkungen verhindert wer⸗ 
den/ als wovon das Schnarchen herruͤhret: 
An Summa /wan das Gehun verſtop 
iie/ fo koͤnnen Die Spiritus nicht / wie es I | 

* geho⸗ 
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des Gel BE blieben / ſo werden ſolche 
* eörük tt woraus ein Schlag ecfol⸗ 









Hay ) en welche durch überinafliges: 
rin eine. Schlaf erallen find. 
uf tdalsdanyı je undgleich 
eil es durch J—— Blue 
Bf iin Sales und beſten 


taubet wird 
eh 4 eben af erficheftwanfle 
Schl die Ohren bekommen / 
ar contrahitet — 
in fe EN fonnen 
u Be auf werden. 
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einer Moplexia Ur 
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der Di ano oder Stein⸗ Koh ⸗ 
Wo — zu wege ge⸗ 
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36 Von immerwehrender Schläffrigkeitr 
bracht | weil die Lufft mie Schwefelhafftt: 
gen und zakkigten Theilichendermaflen an⸗ 
gefuͤllet wird / daß ſolche unbequem iſt / dag 
Blut zu entzuͤnden und zu erwaͤrmen. 
Wan der Blitz durch den menſchlichen 
Leib durchdringet / ſo verurſachet er bey vie 
len Menſchen den ewigen Schlaf . 
Lufitanuserzehlet einE@rempelvoneinen 
Knaben / welcher vom Schiegen aus einen 
Rohr / und von einer ſchwangern Frauen 
welche von erſchrekken des Donnerfchlagesf 
mit diefer Krankheit ſind beruhret worden 
Im Lethargo iſt beinahe dieſelbige @B 
ſtrũction oder Verſtopffung verhanden / wie 
bei dem Coma jedoch entſtehet ſolche geme 
niglich von einem Fieberzoftmals uͤberfaͤllt 
fie einen im Schlaf / ſo daß / wan durch ſotha 
ne Verſtopffung / das Blut in feinem Lauff 
dieſer großen Veraͤnderung wegengeſtuͤtze 
wird / ein Fieber ſich fpiirenläfler. (I 05: 
Es ſey dan wie ihm wolle] Die Urſachen 
) Allerlei Geſchwellen und eiterhaffte Geſchwa 
“re des Gehirns? konnen auch eine Schlafſucht 
" Berurfachen 7 dan hieraus entſtehen fei 4 
Fieber / und weil die Geſchwellen die Lufft⸗Löch⸗ 
lein des Gehirns enge machen?" ſo Fan: bald e 


a: Schlaf zu wege gebracht werben. 4.1.1040; 


* wi; Era 






ae — tie Apoplexia. 37 
nd entweder in den feſten Theilen / oder in 
eu — finden. In den feſten Thet- 







Te = ıstolid isif iegemeldetjeinige 


X oͤhrlein enge machen / 






—— * 
Bart die u ſache in detten Gäften ift/fo 
ind * eſenctigteiten unſers Blutes 
chen die Gehirn Saͤfte ihren Ur⸗ 

gaben gar zu letmicht / ſo daß die 
i uiſſen verſtopffet erden/welche 
wu terſcheid ihrer Berdiffung und 
9 auch dieſen er Sn den 

2 mil ’Gradus« et 
€ ad ſchlaͤget age el 
chr ol ſon der Athem 
wan aber die Athemho⸗ 
aͤllt / ſo iſt die Ver⸗ 










BERBIEH] 
J ui SA! 







Hung ir „ei — der Refpiration 
fberadhievon 


. PERS 

Schnatche —* nfangen allein. 
he —5 gen an ſtille zu ſtehen 
BT cat uf m wird man nemalen ein 
afle Ja Iydroc jalım) gewar / 
——6 

— wachſen —* daß folche n 
en, aleichiwie,bei:d ee, 
— 
en⸗ 







geilen und gerragen 


* 


Sen⸗ſii 













3Von immerwehrender Schläfft 
Deunoch ſo fan einerlei Urſache ſo w olb 
den alten Leuten als bei den — ſeyn; 
Und wan es geſchicht Daß-eine waflerige 
Feuchtigkeit bey den alten Leuten ſich ergieß 

ſet / gleichwie man bei den Kindern zewahr 
wird ſo koͤnnen ſolche Apoplectiei ſterben/ 
und bin ich der Meinung / daß dieſes offte 
gnug geſchicht. 

VII. Prognofticon. Eine immerweh ren⸗ 

de Schlafrigkeit und Coma veraͤndert ach. 
bıswetien * ein a der 


— — 


— — 
7) Co) Welches geſchicht / war Die, en J em 
Gehirn in das Ruͤkken⸗Mark (medulla ſpioa 
is). und Sehnen mderſinket / ſo daß die Spiritus. 
Dadurch ne t mehrfönnen ftrahlen. 05 
&& Weil die Feuchtigfeit in ‚alten Leuten — 
1. Kbliimigeriftwanbeisungen Porſonen: Auch find 
die Spiritus, und gefölglich. Die Kraffteder Aiten 
fo ſtark nicht / als der ungen Leuten / und Fan, 
auch Die eingepaktte Materie m den Jungen beffer 
förtaetrieben werden: ' i 
In Indien gebrauchen die Frauen den Saft von 
A⸗ oder Datura Indi; welches fie un 






;hargus,Carüs und Apoplextä; ss 39 

: oder Lerhargusvon einem 
Seſchwaͤt Sehirnherrühret] wovon der 
Eiter mit dem Umlauff — — 
gen ge ‚et Dacia die Patienten: 

iſt wan fie Eiter aus. 
Reihe: gut. (e) Die: 
le SE in. 
































— m — wan ſie mit andern 
FE —1— darum Fan dieſes Kraut mit recht uns 
Buche J——— 
Kircher uget einenSoldaten geſehen zu ha⸗ 
— nohtigte Wein zu iR 
fo hen —— er mit dieſem Saft von Stra- 
— Eee unſin⸗ 
nic ielen in eine tödliche Schlaffucht / wo⸗ 
indie er Boͤſewicht ihnen ihrer RD 
) des Lebens beraubete. 
und anderer Oerter find einige. 
it ME HDIAFUERNE DR Dampf be 


N 


Bl —* U 2 
Srppe ine Höhle getefee/ um felbige zu befehen/node‘ 


a ald erſtikke — vom er ſich Be mie 


J — eſpreu 
og ix een eftagen, Dil roelhe Wege ‚der 


ausdem Gehirn zu denen ungen: Eohftnen 
— 7: Sich antworte/ daß aller Eiter/ welchen in 
— fich ergießet / * 

rich⸗ 


fire. wollen. Die hievon trinken fallen 


* 





dieandere: Der ) Schweih im Schlage 
= ‘XLIn- 


Frichterfinfundibulum cerebri)indieSchleims 
Druͤſe [glandulapituitaria]und wie derum von 
dannen / durch die vafalymphätica und unwittel⸗ 
bahrer Igeife durch Die Blut⸗Adern in das But 
"gebracht werdeumd.alfo weiter mit dem Umlauf“ 
Deffelben bis im die Blaſenhaffte Subftang der, 
Lungen / woſelbſt diefer Eiter figen bleibetzund ſich 
An die Luft⸗Roͤhre eindringet alsdan durch die 
Bewegung der Fibren oder Fafelen allgemabli 
aufwarts gedrungen und ausgetworffen "Wird, 
Wan aber diefe Materiein der Lungen fiken bleis i 
»bet/fo machet fie Dafelbft eine Blaſe vol Eiter/7 " 
Wwelche fo fie von auffen Durchbricht/ fließet Det Ei⸗ 
ter in die Bruſt / welches alsdan ein Empyema 
genant wird, — 
CF) Sinfonderheit der kalte Schweiß / welches ein 
Zeichen verſchwacheter Kräffte und con vuli 
nen in der Haut iſt worauf der Tod folgt: = e 
). E8 ftehet allhie anzumerfen/daß niemand. der | 

an einer Schlafſucht geſtorben iſt vor — ö 




































SER — oder Anweiſung. Den 
mum ſoll man vertreiben; und here 


in gerathe. 


Dt — Specifica. 
J Lethargica und —— 


en Selbige Capittel beſchrieben. 


fie den Umlauf des Ge 


| /i 
che/ e man vermeinef hat 
"g — fi ich Be 


featon ia. — Spanifehe Sie en ] 
cht dchwecen applicivet u, 


ne ern tehren/und allen Schleim dünner. 
ll eglicher machen: Darum ſind die 
aoleofadie beiten allhie / wie auch al⸗ 
elwelcheausfeuchtigenund aroma- 
pri edientieit beſtehen. Man ſoll 
ienten in ein warmes Bette legen; 
o ee er nn 


F die nr un ie — 
rben 


argus, Carusund At exia. 41 


mach Hola 0 Baben/ daß der Patient nicht 


e ſi nd meiſtentheils im zweh⸗ 


ud „Medicamenten / welche allhle ge- 
che muſen widerum alfo | ae 
‚da 1105 koͤn⸗ 





auf⸗ 


dieſe | 
eolen i 
folen Me 














or Dder — * en je v 
‚ den Ruͤckgrad aber 7 das —— d die 
Schlaͤfe brafC) veiben und! efeeN: n mit 
Aqua Anti * — oder dem gen 
des D. De vs 
Be '7 —— ee A 
ann — for. 84. Bord duos. % Du 
| —— — a — fer‘ 
7 Rn tes. — 


Anadie Rtafeck) (iereiat a 
BSBSpiitus dal ce ——— nn. 
‚  ober-diefes folgende 770.7 Bein. 


J 
—— — ee — bie. —— 













59 





auiige in Brandwein genetzte Tuͤ⸗ 














BPulver von Tobakk / Pyretx. Pfeffer / 


Mu fe auch kan man Thränenverurfachen/ 
mit Merrettich und Zwiebeln deßgleichen 
. Den Patienten bei ven Haarziehen. Gebet 
die fol ——— — ein. 
Ken Antepilept. unc. duas. 
— * Tr Cha fem. 
SR —* ” Spir, Sal.armon. gut. odto 
—— Seul. Be drach. — 
| “Bande Ic Milce: 


—* 





r Naſen — gepriffelt werden, dan Dan 
er Kranken zum Nieſen bringen kan / ſo wer⸗ 
die Membranen des Gehirns und die Sehnen 
gen und gezogen / wodurch Die eingepalkte 
Et * terie offtmals kan ausgedrulket werden. 
Man ſiehet gar offt / daß als man des Abends 
olel gegeſſen bat und. bei einem Feuer fi Br 







> 


= — N — — 


es Man blaͤſet auch in die Raßloͤcher ein 


44 Von immerwehrender Schläfrigkeit/ 
berühret/ kan man ein vomitorium einge⸗ 
ben, oder eine ftarfe Purgation mit caſto⸗ 
reum (m) vermifchet. J 





Etliche loben die Einbrennung mit ei⸗ 


nem gluͤenden Eiſen auf dem Haupt] dan 


Das Feuer dringt hefftig durch fo daß alle 


Roͤhrlein davon eine convulfion bekom⸗ 
men / welchezuſammenziehnngverurſachet/ 
daß der Schleim fortgetrieben wird. 


Etliche laſſen die Ader.örfnen/ ich halte 


aber dafür/daß das Recken des gantzen Lei⸗ 


bes beſſer ſeh / den Umlauf des Blutes deſto 
mehr zu befördern: So daß man Die Ader⸗ 


Kaffe in dieſem fall vorbei gehen koͤnte . 

Aufferhalb dem paroxyfmo, und zur 
przfervation; ſoll man einmahl oder zwei 
mit unſern Pilul. Cathol. welche wir beider 
Miltz⸗ Sucht beſchrieben haben pugee 








man ſchlaͤffrig und unluſtig wird / alſo konnen 


auch die jenige / welche mit ſchleimigen Saften / 
behafftet ſind leichtlich eine ungefunde Schlaf⸗ 
rigkeit zu ihrem großen Nachtheil uͤberkommen. 


(m). Alex. Trallianus gedenket + daß die Schlaf⸗ 


Fieber alleinemit Caltoreum genefen ſind; Dam 
Daffelbe ift voll feuchtiges Saltzes / welches "Die 


Br ‚Feushtigkeiten wieder flieffend machen 
an. 


4 Zu 





BAUT — x ⸗ 7 












Coma,Letha gus Sarus und Apoplexia. 4. 
andas Burgiven! wan noch Kräffte da, 
ind verurſachet / daß man viele fchleimige 
ind ſar s Sruchigiten fan a ‚werden. 
Taͤglich kan man folgendes gel cbrauchen 
"34 SpirCochlear. unc. duas, — 
W ö [fi finde, une, — Eee 
Ze “... Caftorei 8 drach, ı unam. 
ur "Ai Soft sugebrauchent. 

er ‚oder et 
—— — 
Zei drach. — 
te. E 
* Heb, Salyie Aa. man. fem, a 
= — ——— Cretie, ; —— 






— 





— — Adnan drach. * 





———— 





46 Wachende Schlaͤffrigkei /· 
X. Diet. Die Yurft ſey wol temperitet/ 
man folf effen leichte und’ernehrende Spel- 
ſe / wol gegährtes Getraͤncke und fich hüten 
für Sauer Saltz / Feuchtigkeit und heißg 
machten Wein: Traurigkeit / viel ſchlaffen 
und ſitzen muß man meiden und allezeit ei⸗ 
nen offenen Leib behalten. * 


— 
A > 





DaB 4 Ca P. | 


Wachende Schlaͤfrigkeit oder: 
Coma Vigil. AR 
1. Eſchreibung. Coma Vigil , {ft 
eine Krankheit / in welcher Die 
+ Kranken | ob fie gleich immerfork 
geneigt find zu ſchlaffen dennoch nicht kon⸗ 
nen fhlaffen » vergeſellſchafftet mit Be⸗ 
ſchwerung des Hauptes Tragheit ver Sins 
nen / und Rattigkeit der Glieder bei welcher 
auch wol einige Kraͤnkung der Sinnen ſich 
einzufinden pfegete. 
"IL Urſa —— Bd des 
GSehirue / mit ſchleimichten Theilichen beſe⸗ 
..  Berfind], welche den Schlaf verurfachen? 
| imdvon denen Spiritibusanimalibus, weis 
h. he offtmahlsandere ſcharffe Theilichen mit 
koprfuhrenjip inmerwehrender Bew·n 
| gehal⸗ 


J 
⸗ 
* 
a! 
* 





Bewegung / welche von der Seelen 


> “ 4 





1 ende Theilichen machen eine convul- 







guie 
 fehtedliche Melodenen geben / alfo geben 


| El e wofern die Kraͤnkung 
8 
nl — — mn alu 
9 Diefe Krankheit ift felten alleine, fondern eng 
5 ee ideen un define 
genifiiie meiſte mit Sieber inni 
——— * —— AUnſinnigkeit / 
Nemlich aͤuſſerlich. — 







* 





572 
ce, 


[| 
f 
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der. ' 


J — nn a a 






4 Zalßſtarriges Wachen, — 
der Sinnen uͤberhand nimt / ſo pfleget wol 
eine convulſion darauf zu erfolgen. 










Specifica. — — 

Beſiehe das Capittel vonder m 

: ‚Phtenefi. 5: weni 

IV. Geneſung. Diefe geſchicht durch 
Salvolatile; wovon hiebevor bei der Schlaf⸗ 
ſucht iſt gemeldet worden. 


7 R | 1 TEE 
Halß ſtarriges Wacyen/Pervigiium, 
* Eſchreibung. Das halßſtarrige 
Wachen iſt / wan die Patienten we⸗ 
der Tag noch Nacht koͤnnen ſchlaf 
fen / wobei oftmahls tauſenderley Sedanken 
Ewelche bei einigen gar abſcheulich find) 
ſich fuͤgen. aa RER 
II. Urfache iſt / wan durch die Roͤhrlein 
des Gehirns dünne und magere —— 
keiten / worunter einige ſcharffe und verſan⸗ 
erte Theilichen ſind flieſſen und mit ihrer 
ſtehenden Spitzen nichts anders verurſo 
chen / als Zufammtenfrümpfinugen und 
convulfiones fo daß das Gehirn die Sehr 
nen Faͤſelen / und alles was daran depeı 
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I. communicite£ 
n/fö befom e mit denen mans 
— — auch tau⸗ 
Gedanker — 

———— pay ſo 
ern MUND BIBI Bm 

u wieder zu 
Fe en. = ie e — * 
Prognoſticon. ßſtarrige 
— hut be —— 
die actiones des Leibes verſchwaͤchen / 
mi bot hum acht/ convulſionibus, und 
m —* ode ei folge nen) weil diefe 
| nes nicht e im Gehirn ver⸗ 
i ie * nt ——— 


* En 2220 * 


f zaffen i ? BERN 


IV in verfung Man muß fo Mit⸗ 
i gebraue en welche ie Kae —* 















ehen kan. N. 
gt ebendiefelbe/tvelche | 
Ohreneßanwefn werten.(0) 
er — 2} 

5 Hi t / 
"Be — —*— Tun dan 

“mi — opii zum Sthlaf touten betoos 
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Da86 Gap: —— 
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PS 
 Catochus, oder Garalepliss, * u; 
2Eſcreibung —— * - 
8 B tochus ; iſt ein Stillſtand der Thi 
vVᷣlichen functionen (animaliu 
&ionum) in. welcher; Die: Een a 
woͤhnlicher weiſe Athem holen / und dieſe 
bige poſitur des Leibes behalten die ſie hat 
ten (da ſie mit dieſer Krantheit a angegrif 
fen wurden 
‘I. Kennzeichen, Die Leute. werden.d | 
diefet Krankheit: fchlennigrüberfallenv 
bleiben in felbigem Stand ſtoſſet man ſt 
fort / ſo gehen ſie zwei oder drei Sch 
weiter; hebet man ihnen einen Arm auf/ 
fo bleibet derſelbe alſo ſtehen / ſte hahen die 
Augen ogen un ſchauen ob ſie ſehen koͤnnen. 
‚IL. rfache, Es ſcheinet / daß die Streiff 
fen oder Striche / welche durch Dascorpu 
ſtriatum nach dem Gehirn ſich erſtr 
verſtopfet find / ſo daß keine (oder wmofeıt 
noch einige,derfelben offen find) gar wenige 
Bervegung von aͤuſſerlichen Dingen Idee 
Seelen genen gemachet werden / ſo — 
—— * sr nen aber sende 7 ” 
Aprzleribirte?. alg fem, ——— erhielte ſch 
mein Verlangen. 










| —— abet] ent 


—* ch — 
ſcheinen Re anzu ſeyn / w 
atienten wegen einflieſſender fpiri- J 
anir um mit ihren Augen feheinen ; 







* en und: en di üne teder in vier you 

fe fpiritusianima esttiei= 
| — eren / und bewe⸗ 
6 a — — u = 





uf no « 
me er 
n.an noch einiger da bs 

ſich ſehen läſſet fo daß die P 
ihre gl N halte i oreftus er⸗ 
unter! ce jedliche ai u — 
t 










= Er een) ale d Stadt 2) em fehr f 
ei Ay, innein grolfer Schnee gefa ii 
Sig vorha war’ bel Ken I 
fen / 1 =: a, tool in BR 
sFußt a A ne 4 
RIES: IUOETORUNAR BER A 





Fu * 
* 
— — * — — ——— — — 
ren 
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$2 Catochus oder Catalepfis. ' 
„IV. Prognoiticon, Genefüng undSpeck 
fica,find faft einerley mit denen welcher wi 
bei dem Schlage gedacht haben. 


mit Diefer Krankheit angegriffen toorden /fo.daf 
man Diefelbe Haufenweiſe auf ihren Wachte 
tod gefunden hat wieder vortrefliche Joh. Hei 
terus und meiner $iebften Vetter / welche der B 
— perſoͤnlich beygewohnet / erzehlet ha⸗ 
en. Re 


<Theoneftas, welcher von ‚den Krankheiten da 
Sdiere und, Pferden gefchrieben, meldet Deraler 
chen etwas : Als wir / fagerer/ nacher Italien 
reiſeten / und in das Alp, Gebirge kamen’ [OH 
ohngefehr um 1. Uhrein fo groſſer Schnee gefal 
ken / daß die Soldaten hin und wieder‘ trepi 
ren / und wegen groſſer Kalte fterben muften;. 
aber auf. erden jaffen / blieben in voller } 
tur / und. es glüffte ung / Daß die Pferde noc 
‚im £eben blieben) damit fie. Die todte Leiber tragen 
und dem Lager folgen Eonten.  Diefe.auf Den 

















> fo fteiff und feſt in ihren Handen als wa 
ebeten / und ſaſſen auch fo feſte auf den Pfert 
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Der gemeine mat an — 
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54 Nachtmahrlein / Ineubus. ’ 
I. Urfache til wan die Patenten auf 
dem Rüffen liegen nnd fchlarfen } Dany als 
dan wird das kleine Gehirn oder dag cere- 
bellum von dem großen Gehirn cerebrog 
dermaſſen gedrnkket | daß die fpiritusiame 
males nicht mol durch Die Sehnen (panya 
— intercoftales genant) nach de 
zungen ſich Degeben koͤnnen woraus‘ tue 
Befchwerligkeit in den’ Lingen F Hettzen 
und Bruft entiteheri weil derſelben Be 
gung in Ermanglung derfpirituum anirda 
Imm verhindert wird Zumandern; da 
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| aauter Kehle ruffen Fonte / doch wan ich toig 
RW‘ eo, es lauter nichts / und nur eine 
Be 38 oſſe * 
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Der — nuß alfe je De inen 
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ge und was. , — ne 
Herb. ‚Betonica, "70. Be y 
Salvie 44.manip. :duos. | EAN 


Bol. dietamn-unc.fem,. — | 
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ya en. a Tu 
— drach. unam. aa 
..Pulvis.. h 
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Noct: —— Nachtgaͤnger. 
Leggeiörebung. Das Nactgehen 
Sa 
en a e aufſtehen en 
ie die ‚Kinder aus den 


daufdie Daͤ⸗ 
— Een 


wacheten] S—— würden 
Baader D5 


11.Ute 
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Tages durch die Roͤhrlein des Sehirngt 


ache/ fi 


B 
h 


Au 


hendie P 
nec el 
ſich en wuͤrden Ich antivor 
wanihre Seeleeinentechten Begrifondnt 
bätterfie fotches nicht Thun folten "weikfie 
aber ihre actionesnicht ſo wit es ſich go nhh 
ret / ſondern ſchlaffende verrichten, fo gehet 
alles dumin und ohne Urtheil von ſtatten 
Hierzu thut auch viel / wan man mit eini⸗ 
gen Geſchaͤfften beladen iſt wodurch die 
Spiritus animales ſo wol des Nachts ale: 
wogen werden / und der Leib gleichſam wie 
eine kuͤnſtliche Machine bewogen wird / ohue 
sen soon gie A 










ficasfit — RER N Sr 
"Hi hejte Eneife/ivan man dem tenten 








fe mar nbeydenen Kindern zuch Er 
er A unrein verhalten’ und 
ſolche d sure Ark, ten beſtraffet / 
un sah — — der 


ei tbeple en. | RR \ 
* nigke * id 55 ‘ —— 














or ix — far ——— 
eine falſche Einbildung in 
welcher alle Objecta oder Vor⸗ 
Haupte Rheinen herum zu dre⸗ 
‚ben; fodaß der Patiene; wann er nicht ges 
‚halte t wi urde; iur Erdeniederfaflenfolte: ' 
Titefachefift erftlich wan man den Leib 
and umher drehet / wodurch verurſachet 
Bird) daß in der Umdrehung nn af] 
helche in denen Röhrlein der Sehnen des 
Seſichts und des —* drehende bewo⸗ 
jen werden: Wan dan die Bewegung des 


der det onnen Si en denen 
| Som ahl em. 


m} 


LICH 


| — —— icht überflüßig vorhanden find 


Seht glas Dun Dr ——— 


60Vertigo oder ZanptaSchwindel. . 
Säften —— wird / muß ſolche auf 
gleiche Wei —— und unſer Seelen 
eine rund umdrehende Beweaung zu kennen 
geben. Gleicherweiſe wan man von einer 
groſſen Hoͤhe herab ſichet die Spiritus anı- 
















ſondern ſchwach und matt zu ſeyn befunden 
werden /ſo gefchicht es / daß die wieder zurukk 
rallende r 
ewalt durch die Säfelein der Au en eh⸗ 
nen (ner vi optici,) und durch die eit 
des Gehirns] Wirbel-weife ——— 
der Seelen eine ſothane Bewegung vorſt 
len. Derjenige welcher furchtfam iit/undie 
bereinenfchmale Stegoder Bruͤkken gehet] 
empfindet eben dafielbige/ weil alsdanda 
Sicht fin denen Spiricibus die uberhand hat. 
Trunkkenheit und das ungewöhnlich 
Tabakk ſchmauchen find auch oftma 
Urfache des Schwindels / weil derſelbe 
ea en inden we dee Be: 
















En 


Li — an en ve 
auf einem Wagen/fo werden die Saͤffte de 


auf dem 
Kein Bl 
de eh * koͤnñen die 
J See, nach — ansgeſtande⸗ 
en Krankheit nicht mehr ſo ſtark wie zuvor 
uflieſſ J jo er wan alsdan ein —— 


=. 
—— 


Dinner bin Ss 
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62 Vertigo, Haupt⸗Schwindel | 
muß; DerSchwindel]den nan forne in 
Kopffe empfindet wird nicht leichtlich einen 
zum Fall bringen / iſt leichter zu curiren/ 
amd verwandelt ſich oftmals in ein Haupt⸗ 
wehe; oder wird durch ein Naſenbluten o 
der durch den Fluß dergüldenen Adern che 
morrhoidum ) von ſich ſelbſten geſtillet 
Wander Schwindel hiuten im Haupte ſe 
nen Sitz hat ſo iſt derſelbe gefaͤhrlich / und 
veraͤndert ſich wol in eine Apoplexiam, 
Verlaͤhmung oder con vulio n 
IV. Geneſung. Man muß dieſelbe me⸗ 
thode folgen] als in der Apoplexia geleh⸗ 
ret iſt / auffer dein / was den paroxyſmum be⸗ 
trifft, So der Schwindel von aͤuſſerlichen 
Dingen entſtehet jedoch nicht von den Stra⸗ 
len des Lichtes/fondern von Lmdrehung des 
Leibes / vom Fahren / Trunfenheitzc- ſolche 
kan man meiden / wan aber Die Spiritus ani⸗ 
males zu. ſchwach ſind und das Licht die 
uͤberhand bekonit / ſo muß man ſolche Sa⸗ 
chen gebrauchen / welche Spiritus generiren/ 
beſtehende in ſalibus volatilibus oleoſis. 
In dieſer Krankheit ſind alle Haupt⸗ 
Mittel (Cephalica) ſehr gut / indeſſen muß 
— gelinde purgiren / des Mor⸗ 
gens kan man einige naͤpchen mit Thee⸗ 
Getraͤnk oder Col re - 
DENE 3. erocht/ 
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DIET NE 


FUN BESTEHT 
BEE, "Das ‚JO..Cap.. SE are 
HRS Die Verlaͤhmung / Paralyſis. 
LEST eERBreIBung: Hie Verlaͤhmung iſt 

RMWeme Relaxation oder Verſto 
der ſchnhafften Theile ⸗ wodurch derſe 
gewoͤhnliche Ausſpannung verhind 
wird fo daß die Bewegung oder das Ges 
fuͤhl oder beide zugleich nicht tonnen ſort 
gefetzet fwetden (a) er 
in Unterfcherd. Sie iſt tberatt/oder in 
dieſem oder jenem Glied ins beſondere / ohne 
Bewegung und ohne Gefuͤhl / oder ohne alle 
diefebeyde. Die welche uͤberall ſich erſtrek⸗ 
ket / iſt entweder an beiden Seiten zugleich / 
‚oder an einer alleine /vergeſellſchaftet oft⸗ 
mals mit einer Prikkelung und ftechenfe 














weder in der Zungen oder in den Augen] 
| a A 


ändenjFüflen 
aufhören fo ſind die Sehnen entweder 
dem Ort da fie ihren Anfang Mittel und 
Ende haben /verſtopffet oder ſie werden 


auch daſelbſt gedrufter. : 
ef on Obftructih 


nıb 


Die allgemeine ent| 


F 
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| u eingeteilt, 6 
hus, od ersBreffungdescorp oristtriatiim 
—— dem — Theil 
ufongder Sehnen: fo daß dieSpiritus 
it les nich —— koͤnnen — 
en — per van Die erſtopffung und 
B a au in einer der beiden Seiten des 
| —* rg inali) oder in 
| er / Die Lrfache iſt 
ich wo ee m felbft won diefelbe 
bftruivet | gepreflet oder abgefchnitten 
105 oder wau Die Spirirusanimales nicht 
—— mit andern ſchleimigen 
be m bejeget find. 
Dievo: achten Uvfachen fi indjein ſchlei⸗ 
ige ur nd zahesßeblüte / aus welchen 
A a 
Inden € Sehnen" neriret werden, 
od — — rlein der Sehnen 
ich ver * die Bewegung ſtille ſtehen 
| — * — — 
on aͤuſſerlichen corporibus entſtehen 
maſſen bis in das Gehirn und in die 
le Uſo bleibt das Gefuͤhl in feinen 
uf Kam) fi v ber nicht / ſo vergehet fo wol die 
s Jeues / abſonderlich wan die Sehnen 
Rönitten find/oder die medulla fpinalis | 
hlich werfehretift , oder daß folche durch 
einen Beinbrug — 
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6 Von der Verlibmuntg/Paralyfis. 
£et oder gepreffet werden. DasGefuhliw! 
auch oftmahls nur verhindert / wan in de 
Sehnen des Geſichts Gehoͤrs und Geruchs 
einige ſchleimige Materie eingewikkelt iſt 
daß die aͤuſſerliche objecta nicht gelangen 
bis in die gemeine Sinnen⸗Kammer de 
Bewegung unſerer Seelen / ſondern drauf 
ſen bleiben muͤſſen; oder wan die Membra 
nen der Muſculen ſamt der Haut mit ein 
gennarestifchen/taubmachendenoderfchlet 
migen Theilichen befeger-find/wie bei den 
Auſſatz /der Lazarus Krankheit / und bei etli 
chen Raſenden geſchicht / ſo iſt kein Gefuͤh 
mehr vorhanden; die Bewegungen abe 
bleiben wie zubor | weil die Spiritus gnugs 
fam:penetriven koͤnnen. 
Beider Lähmung ift auch zuweilen eine 
Prikkelung undftechen] Sc Sul te- 
ben wandieSehnen verftopffet ſind und d 
Spiritus mit Gewalt durchftrahlen/ gleich 
wieeineringeoffer Kaͤlte wegen des Froſter 
die Finger nicht ruͤhren kan dan wan de 
Schnen-Saft darin eoaguliret / ſo fanget 
ſolcher alsdan an / wegen feines Stillſtan 
des / ſaur zu werden] welche die Spirieus 
durchftrahlen/und an allen Effen priffelen 










and Schmerken erwekken / alfo auch won 


ſch emand eine gute Weile auf dem liebo⸗ 


K a 2 SI a hin dünnezu ra 
| a — ch je.don etwa einem Schlag Fall / 

B —9— pe exia, Carus, Conyulfion o⸗ 
8 ve ee 
Mu iR obald; e kom̃t bis⸗ 
weilen ungeneeßlich. Dan wan die Medica. 
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= nt ſo Benannte 


And irdalsdan —— v 
HE neſen O * 
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oh, unmer moglichi 


| Laͤhmung ift beſſer dan eine befondere. 


— — — 







welche von der Apoplexia herruͤhret / mitt 
felten curiret und verändert fich wieder in 
eben felbige Krankheit. So langedn Bars 
me guug in dem verlaͤhmten Theil vorhan 
denift/ifensch HAofunngubrig. 
In den unterften Theiten/wird ſie eher als 
indenoberitengenefen: In alten Leuten iſt 
ſie faſt ungeneeßlich Wan ein ſtarkes 
ber / Zitterung oder Durchlauf ſich bei‘ 
sähmung geſellet iſt gut · Eine allgemeine 


J — 











V Anweiſung oder Geneſung. Wan 

die Verlaͤhmung von al entſte⸗ 
het / muh man ſolche verſtopffen und die Na 
ierie / ſo viel muͤglich iſt mit volatilibus und 
oleolis ſuchen duͤnne zumachen: Wan aber 
die Roͤhrlein zerbrochen ſind kan man ſolche 
in Ewigkeit nicht wieder zu rechte bringen; 
Daferne auch nur einige Orukkung oder 
Preſſung darin Aha folche/two es 
| aus dem Wege raͤumen⸗ 
worzu 
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verlahmete Glieder / mit dem ausgekochten 
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ro Von der Verlaͤhnung /Paraiyti 5 | 

huyfen recommenditet/als auch Empl. de. 

bacc. lauri,oxycroc. Au applieiten ode 
3. Piperis albi | 





: Pyrethri'ä2. drach. duas. \; 
‚Caftoreidrach, unam ı Inn. Do 
Xuphorbii drach.fems 1%: A 
+ Ol«Laterum unc·. ſem. 


‚x. Faurini.ung; unam, 
M.F, unguehtum, 


Es find hierzuauch dienlich die 
Salben | als Ungy. Martiatum, Nervi- 
num, Ol. —— 
rebinthinæ &c. Oie Schmierungen / welche 
gm meiſten durchdringen; find hier die he⸗ 


ſten⸗ der Spiritus matricalis mit ein wenig 


Spiritu Salis Armoniaci und Caphura ver⸗ 
suitfehet] iſt ſehr gut / ſo iſt auch nicht zu tadeln / 
daß man entweder den gautzen Leib oder 

— ——— 
wein laͤſſet ſchwitzen gleichwie man bei der 
Frantzoſen Cur zu thun pfleget; Wan man 
auch darnebẽ die gewoͤhnliche decocta ae 
gnisgebrauchete/würde es deſto beſſer 

Es iſt gleichfalls nicht uͤbel / daß man 





Korn oder Traͤbern aus dem Brau⸗Keſſel/ 
oder a ans 17] 
waſche und bade. £ 


al Wonder Verlähmun/Paa is, yi 
A £) sefee man täglich a 


| 5 a —— 


4 — 






mahl was friſches ſeyn / ſonſten 
— Yantpffen die ſubtile Theilichen aus / welche 
in dem friſchen noch vorhanden ſind / und 
durch die gebadete Glieder hindringen. Ich 
halte wol ſo viel von dem Draͤbern / der aus 
sBrantewein brenners Kefleljalsdem; 
der von dem Bier⸗Brauer herkom̃t / weil je⸗ 
En: hat} ee alſo feinere / und ſub⸗ 


— ——— oder Gene⸗ 
wan die Verlaͤhmung auf ein Fieber] 
hlag Carus, oder auf andere Haupt⸗ 

we De Pütz 
—— (c)( veficato- 
———— x. 
— —* 
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ftir Ba St ne En 
>= Fr Diefe Mittel — ciret — 
FR auch vorhin allbereit erwehnet iſt. 





4 E Koi 
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‘ri, oder volllommen. Ber der ſo noch in 


wendig / oder auswendig > 
Ä zwi oKas 


„2 Vorder Verläbmunt/Paralyfis. . 
weiche mar berdenen Haupt Krankheiten 
zu prefcribiven gewohnet iſt qebrauchen: 
ſoll welche die eingepaffte Materie flieſſend 
mache / wan fie Dan ınnerbalb. 15 oder’ zo | 
Tagen nicht genefen wird / ſo kan ſie nicht/ 
als durch Langheit der Zeit / durch præſervi⸗ 
rende Geneeß Mittelcuriret werden. 
Dritte NIENTION. Die eingewur⸗ 
tzelte Verlaͤhmung / iſt entweder noch infhie= | 


fieri iſt / ſoll man ſehen daß man einen guten 
chylum und Gebluͤt zu wege bringe damit 
daraus auch ſaubere Spiritus mönen gene- 
riret werden:  Derichylus muß. bereitet 
ſeyn aus leichtlich verzehrenden E peifenz 
als nemlich junge und fehr muͤrbe gekochte 
und mit Herften- Gruben oder Reif zube⸗ 
reitete Huhnlein; Kalbfleiſch junge Zaus 
ben/ Artifchoffen/Spargen/Selleri, grüner 
Schaf Kaͤſe / gekochte Aepffel- Birnen 3c 
Zweitens. Sollmanfolche Medicamen⸗ 
tengebrauchen/ welche das Gehirn ftärken) 
und die andere Theilichen dünne machen] 
damit Feine fremde Theilichen darin kom⸗ 
men und gefcbicht folches eines Theilg 
Durch eine-dienliche Dizt , anderes Theils 
durch behörliche Geneeß Mittel |; es ſey in⸗ 
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nten indalle volatil 1; Die aufleiie 
che aber find fricationes, — ungen! 
t kpl Kraͤuter Mutzlein. 
rip 
J Specihica Paralytica. BY 
— — Therebinthina, 

Sal, Ammoniacum. 7% 

Wa Laurinum,Trifohi — 
phorhii, Jafminum ‚Spicx,Cerz, Late- 
K — ‚rum, Succini, —— Tartari, 
— - Petr, Terre. 

‚U Bi Martiatum, 13 
mplaftrum.Oxycroceum: U 


. — ſind bei der-Apoplexia 
4 „Seren ſoll man das gantze Jahr 


Anſonderheit im Vorjahr und des 
bftes volatiſche Medicamenta gebrau⸗ 







Gegen die Zeit aber/ da Tag und 


Kr gleich ſind (Equinoctium) etliche 
rgiren und vomiren-Manmachet 
tt Getraͤnke und vina medicara 
ne albey/Betonien/lignum Guajacum; 
S alfa ras,Flor.Steechados, . 
So «8 aber eine vollkommene Verlaͤh⸗ 
[i — ngifti muß man im purgiven etwas 
i 0 figer ſeyn und. acht haben.) ob das 
emperz ment RER Men kalt ſey dan 
I jonften 
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| * Von der velahnn PEN m 
fonften die Medicamenten mehr S Ä 
als Vortheil zufügen könten. Bei einen‘ 

Faltentemperamenti ſoll man folgendes 





gebrauchen: 


8* poi.Cochlear. 4 — 
Zingiberis Cond.aa/unc.tres 


Pulv. Galangæ — 
Cinnamom. EUER 
. ©.> Cortie, aurant... 
Citri aa.drach.duas. 


Ocul.Cancri. uncsfem, 
Elix. Prop. q. ſ. 
M.F. Conditum. 
Dofis unc, fem, 


oder 


Rec. Ligni (affafrasunc. quatuor | 
. Rad. Galaug® = 
| Calami aromat. 4.unc.fem. 
‘ Herb. Salvix Ä Ki 
Betonicæ TER 
Majoranz aa,unc, fems 
. Rorismarin. man, unam, 
Sem. Cardamomi 
Coriandri aa unc. [em, 
Caryophyllor.unc. duas 
Limat. Chalybisunc, quatuor 
Vinialbi unc. otto, 
M.F.VinumMedicatum,  °* 


In einem hitzigen temperament fehrels 
‚bei man folgendes für: ! Rec. 
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76. Vonder Verlaͤhmung / Paralyſg. 


| 





— ARE NR 
Rec.Milleped, drach unam; 
Ocul cancri und; fem. 
SOME. Pulwsguator. 03 00° 
Reiter fönnenäuflerliche Mittel / als 
Baͤhungen / Schmieren / Pflaſters Spani⸗ 
ſche Fliegen] Baden ec. allie groſſen Vor⸗ 
theil thun. Wan dieſe nicht helffen / muß 
man Schweiß-Mittel/Salivationes,Mafti- 
catorienx. zu werk ſtellen. SchweißGe⸗ 
traͤnke machet man von lig: Guaj. Sasah 
china, Sarfaparill. &c, Spir.'$al. Armon, 
Spir. Tart, Bezdard. min; &e. dufferlich 
zu ſchmieren recommendirefolgendess 
Rec; Ol,Sucein. drach. unam 
Alcohol vini un. quatuor — 
Caphuræcdrach.duas. ee. 
Mifce 


| Ber. ae 
Rec, Tabaci Opt. ünc. quatuor,, .... 
Ä Piper.Brafil,unc.duas. 
Caphore ° = N 
Alt —— aa. unc.ſem. 
Spir. Vini Opt.q. ... 
Ehe Tine kat | 
. “Col.adde Spir.Sal.Armon.drach. duass 
„SM Die Tine AL man ze ode 
Fe Zages den beleidigten Ort 
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Ya werte 


MiAa 
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—— Alz feetid, unc. ſex. 





chen von — 
%. Spix. Vini libri decem 


.Galang, ... * 
Acori aa. une. quatu 

- ‚Pip. Brafil,unc.duas — 
Toereb. unc. unam & ſinnn. 
M. F. deſtillatio. — nr 


Mit dieſem uͤquore ſoll man die Glieder 
daͤhen 


en. 
nsordinaire Getraͤnke ſoll man täglich 
miſchen den Spir. Sal. armon. die Ala fotida 
unter die Pillẽ vermenget / iſt vortheilhaftig. 
Ich bin auch der u tm den dag taͤg⸗ 


ei 


liche reiben viel thun Eönne/ wodurd) die 
Slieder erwärmet/unddieSpiritusgehende 


gemachet werden. San! 
Solenander erzehlet von nern — 


"welcher ineinem Wein Keller ſeiner Bu 


ferin erwartete / wegen der groffen Feuchtig⸗ 


keit aber verlaͤhmete dieſen hat man vor ei⸗ 


nen warmen Ofen / welcher mit Nuß⸗ Blaͤt⸗ 
ter eingehitzet war / wiederum geneſen. 

Man hat auch Exempel / daß die verlaͤh⸗ 
mete von groſſen Zorn curiret worden find. 

Valleriola meldet daß einer aus Furcht 
des Feuers von dieſer Krankheit befreyet 
worden iſt. RE U Ten 
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in der mitten oder an deren enden geprikklt 


werden. Die eine Art iſt unordentlichen 


and mit mehren Zufällen behaftet / als 
ander. ae DEN, 
IV. Vorhergehende Renzeichen.Sü 
Beſchwerung im Haupt/feuriges funkle 
der Augen/ Düfelungen( Ohren gellen 
ee de herein ft: 
Zheiljder als ein Dampf au — ja= 






= 


nen / Nieſen / ein böfer Geruch. worauf in 


einem gegenwertigem paroxyſmo folgenf 
Niederſtuͤrtzungen Zahnknirſchen / der Pa⸗ 
tient weiß von ſich ſelbſtẽ nicht per Schaum 
ſtehet fur Mund und Naſen / das Haupt wird 
hin und her beweget / Haͤnde und Fuͤſſe wer⸗ 
den gezogen die Augen umgedrehet /er Mn 
ein wunderliches Gelaͤute von ſich / A eiet 
und ruffet / etliche ſchlagen auf Die Bruſt⸗ 
der Athem iſt beſchweret / der Samen Un⸗ 









6) Durch Knoͤpffe der Sehnen verſtehen wir 
dikkte / welche von. den Zufammenfügungen d 
Sehnen verurfachet werden/nicht aber diejenige? 
toelche Die Griechen Ganglion nennen " 
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iſt / ſind auch derfelben Zufaͤlle / dan jeftı ve r 
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z2Von der fallenden Seuche Rpilepſa 
Diefe Krankheit kehret oftmals wied 
entweder weil in dem erften paroxyfmoidkk 
Materie oftmals aufferhalbideni Leibe dom 
men kan / oder wan die fcharffe Theilich⸗ 
abgeſtumpft werden / und das Geblüt in ſc 
nem continuirlichen Umlaufmit einenſ 
ment,oder ſcharffen Theilichen beſudelt 
und folange eirculiret/ bis guugfame MA 
terie vorhanden das Gehirn zu ziehen/und 
die Säfte-deffelben folglich auszupreffei 
wodurch / gleichwie bei den Fiebern ieh 
neuer paroxyſmusverurſachet wird. 
Bißweilen geſchicht es / daß einige prikke 
lende Theilichen / es ſey von Verfiopffung 
oder daß ſolche auſſerhalb ihren Roͤhrle 
lekken / als ſonſten / ſich in dieſem / oder jenem 
Theil verfammelen und die Sehnen priktte 
len / welche Bewegung wan ſie ins Gehin 
konit / deſſelben gautze zuſammen ſetzung auf 
eben ſothane Weiſe beweget / und alſo ein 
Epilepſiam zuwege bringt 
Nachdem eine Epilepſia ſchwer oder leich 

























die Convulſion iſt je mehr Theile unorden 
lich gezogen werden/und daher komt es de 
dem einen der Mund ſchaͤumet / ein ander 
heulet / die Augen verkehret / und dergleichen 
“= TV. Prognoflicon, Die angeerbete w⸗ 
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Von der fallenden Senche/rEpitep! * 
cſceamert ſich volmn — * mũg 
— oder R ch 
faͤlli ira weiſe ausdieſem / ot 
8 Leibes entſtehet wird oftin 
un. Die Anweiſung yon 
erſte um den paroxyfmum', 
iſt zu verkuͤrtzen ——— 
halb dem pafoxylmodie! füchet 
X zunehmen. Be 2 ie a A % 
lle Din⸗ gedan welche Bf pe de 
riren / ſind diente) dieſes u — 
worzu alle oleoſa vol MD falia Vor. 
larilia die. beſte ſdd + ’ 
Specifica Epileptieä feet beta enCı 
Phalieis. a ARTE 
Sehet —— pople Hi 
fallt — NE — Mens 
enefün urgationies‘ un ) vo- 
mitiven —— paroxyſmo fein Bo 
theil thun; dafern — * — lange wehret jet 
das reiben in fürura coronali ; ſchmieren 
binden/ ausſtrekken der Gliedmaſſen amd. 
Öffnung des Mundes fehr dienlih. 
HervortteflicheHerrSylviust met / m an 
folt. ein Bi fein mit Spiritu Salis Arı mes 
ee Per J —— der Pat 
roxyimts don undenand a ſſe Dies 
ſes kan aue geſchehen * ir, 


































% Vonder faltehben SeuchejEpitepfil, * 
|  Spir vn RE 
M.F. nauſtu⸗ ing: Zug ; 









| 
J w odettte 2 
“= ReeScammonii g5 quindecim; ; — 
Oem. Tart.gr. es Eee 
‚Ol. rorism. Bub SE BEE 
Sap. venet. drach.fe Ih, * A ’ 
Vitelli ovi.q. ſ. EP 
M.F: Bolas * ne h Ei 
Rec,Pulv, Hetmodat, —— 
* Lumbr. Br a2. Arsch 'un am. 
—* Rad .valer ſilv drach. fern) " 
‚rtrw 20% OYRutz (f) — 
2 * Nor. Tiliæ q. ſ. — 
Eu "MM F. hauftus.;) —* Aero 


IR: | ER 
"Rec. Ref, Mappe. — 


Merc.dulc. aa.gr, ſeptem. 

—— guinque: ne 
a. ' ‚Ol. Steeini' gute.tresiu,, 2 rc 

R: ME. Pil.No. -quinquesi.. .,00 KM 


fchiedlicher Bereitungen I: weich 
AR das Br —— * 





——— rg folgen etliche we 1er 







I % ) >) Schenekius le unkerfeh ied 
J welche zufaͤlliger Weiſe durch den Geruch 
— —— geneſen orden ind: F iin ur 
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38. Von der fallenden Seuche Epilepua 


drachma zweimahl des Tages. 


Cinnab. Antim. ferup.»fem, » ı 2 
| | Vitriol. Martis drach. (em, >. — 
1 Croci drach.duas. — 
| / Spir.Sal: Armon gutt. viginti — 
5 Ol. 6 gutt.ſeẽ A 
| Milce, ee: — 
| Dofis von zwei Serupulen big zu, einer 





De | 
Rec.Rad. Angel. unc, fero. BEE, 
Herb. rurz | Be . , ! 
Salvix'aa. man. ‚unim en | 
Lavend. pug.U ; 
Lim. Chalyb. unc· duas — | 3 
Macis Rt 1 
Garyophill: 1 
Cinnam. aa. drach. unam. = 
Vini optimilib, quatuor 7 ' * 


M.F, Vinum medicatum 
i er zwei Untzen Morgends und 
en 
In der Peonien-Blumen/ Samen 4 
| Wurtzelen habe ich niemahlen fo viel ſehen 
koͤnnen / wie man fonftenvorwendet/deßgler 
— chen nicht in dem vilco quercinos und dar⸗ 
# um fchreibe ich folche gar wenig fürs · 
eo. Die Kinder zubetriegen / (daß Be 
a dicamenten nicht merfen)folaffet all | 
' gen bei einem Bekker etwa in einer | 
; mel} oder andern ABeihe ron ein Su: | 
pe 


— — — — ——— Een» MUT ——— 
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90 Von der fallenden Seuche/Epilepfiä, 
Kraͤuter Müpleın von Lavendel + Mol 
Blättern] Caltoreum ; Rauten / &albeyf 
Betonien Weyrauch  NägeleintEantel 
Bernſtein Oele oleum ons &e. T 
Willis meiner | daß eine Salivarion-alfhte 
wol fuecediren folte. Es iſt oftmals ge mE 
hen / daß einige Wuͤrmer dieſe Ktankheik 
verurſachet haben / ſolche mirffen durch ordi= 
naire Mittel, ſo man wieder dieſe Säfte nd 
gebrauchen/verkrieben werden. ° Mr 
Andere find der Meinung daß die Cap 
nerey oder die Benehmung der 
groß Vortheilthue und die ſes it nicht toten. 
Der die raiſon, weil dee Menfchen tempera= 
ment dadurch fehr verändert wird · Man 
ſoll an der Stelle wofelbfeman fühletreinte 
ge Kaͤlte aufſteigen einmahtcaucerifikenio- 
Der brennen. In Indien brenner man die 
Moxam, andere nehmen ein gluendes Ef 
ſen. Bei dem Schenkio findet man eine 







‚obfervation von einein Edelmann; welc er 


durch eine ohngefehr empfangene Hai 

Wunde. von der fallenden Scuche curivet 
worden ft: Sofällt mir auch eben ein ob 
man nicht diefem Feinde init einem trepan 
contraminiren föntermwelches ich zur beden⸗ 
ken anheim ſtelle. Ich’ achte daß —— 
ſohnen / Die der HEkßR ——— 
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2 Die Leichtvergeſſenheit/ 
wiedernm ver giſſet. Oder aber wan er 
jenige fo er behalten nicht ordentlich ſondern 
ſtuͤkkweiſe eins durchs anderherfür: — 

IL. Kennzeichen und Unterfcheids< 
Kinderlangfam reden lernen odersfonite 
nige Dinge langfaın lernen / ſo ſind ſolch 
vorbotteneiner Furgen Gedaͤchtnuͤß: 
unn hierbey fein judicium ift/ Sofa. mar 
folches leichtlich eine. Unvorfichtigkeit: nen⸗ 
nen. Feruer ſo iſt dieſe Krankheit bey} 
gan Leuten angebohren oder angeerbt 

Iten aber durch Verletzung Des Gehir 
felbft/oderder Hirnfchalen etwa vonge 
lichen Zufälten verurfachet. ; 

11. Die.beleidigte Theile / iſt Vader 
hirn / oder die Spiritus animales. 

IV. Urſachen. Das kurhe Bedächtui 
wird verurfachet/ wan jemand. mit wichtie 
gen Befchäften beladen worden I / wodurch 
der Eindrukk der Are Spiritus in 
dem Gehirn ſehr unbeſtaͤndig oder wankel⸗ 
muͤhtig iſt geweſen: Dan die Gedaͤchtni 
acht t/ on eher die Spirirus von: denen 

uſſerlichen Werkzeugen der Sinne durch 

die gemeine Sinn-Kammer/ und die ſo | 
nonte.corpora ftriara& varicofa,,. leder R- 
die ſubſtantiam corticalem genaut/anptal: 
len / und daſelbſten einen feſten in 
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bluͤte Aufraffen] nad damit Das Gehiru 
tzen welches alles von Alter / oder von einer 
— —— 


nuß ſtumpff· 
V. Pro — Defe —— 
ungeneeßl ſie angeerbet iſt 














Die Leicht ver geſſenheit / 


Schlafſucht und anderen Krai 
ftehet: Ferner machen das Alterr ein gar 
grafiee Raſebluten oder übermaftigeniüe 
fe) tem uͤberſlaͤſtges Venus Spiel 
langwierige Krankheſten (dr Mißbre ne 
des opii und anderer Schlaf Mittel/ vieles 
wachen! Allzugroffe meditariöneg in ven 
ftudiis &c. das nur die: kt 


rühret von einem hohen Alter I oder uͤbeler 
geftalt des Gehirus oder der ie ae 
an ſie aber von einer Krankheit überg 
blieben / iſt mehr — zur Gen 
verhanden. —— 
VI.Anmweifung: Bar dieſt Kantheit her⸗ 
ruͤhret von einem fehletinigen Geblute / wel⸗ 
heg vie Roͤhrlein des Gehirns verftopffen 
ſo wuͤrde mandurch purgiren viel Schleim 
ausführen, in ſonder eit ſolches mit Ahn 
Yolatilibus oleoſis fluichtig und beweglich 
en koͤnnen Die von gar zur vielen Se 
utſtehet Fan nicht begfer’envünek 
erden | nicht 


Bornehme-Diesufällige ——— ent 
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96 Die Heicheversgeffenbeit/ 
Rec. Thuris ET Ar 
Piper..nigri drach/ fexı nah 


M:E.Pulvis, dofis drachna una. mt 
oder von folgenden Wein. 

Rec, Fol.rorismarin . 
Salviæ aa. man· unum 


Zingiberis bed De! 
Thuris 42. une, fem, EN 
F} — 42" 2 
Caftor. drach, unam. -... -; ...,X. u 
Camphorx IN 


Sem. finapi a3 drach. ſex. a RR 
Spir. vini opt. unc. quadraginta. ' 9 


M, F. Vinum medicatum. 


Hievon Fan man des Morgens ein oder 


wer) Löffel voll gebrauchen. So mandan 
iemit noch nichts befoͤrdert / muß man ſeine 
Zuflucht nehmen zu denen Haupt⸗ Trinken, 
welche von der Wurtzel China, Salſa parilla, 


Guajacum, Sasſafras, mit unterſchiedlichen 


Haupt⸗Kraͤutern gemachet uud gekochet 
werden. Auswendig muß das Haupt mit 
einem warmen Tuch gerieben / oder mi 
Dele von: Senff⸗Samen gemachet 7ge 
fehmieret werden / andere waſchen Safe 
mit. einer Zangen / in welcher fie aller 

Haupt⸗Kraͤuter gekocher haben | als Sak 
beyı Betonien / Lorbeer-Blätter/Majoran 
Pulegium , flor. Roß marin / Spicanard; 
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96 Dasrafende gieber / n unatt raſendegieber 
II. Unterfcheid. Sie iſt ein baſtart 
unartig / oder eine wahre. Dieſe iſt heſt 
und einer boͤſen oder guten Ark. "RT 
III. Kennzeichen. Solche find ein inne 
tehrendes Fieber / Wachen / Stunlofgkent 
verhinderte Athemholung / ein oftmahle 
kleiner harter und jähender Pulßſchle 
Rauhigkeitder Zunge. Bisweilen dun 
fie] daß etwas fir,ihre Augen flieger J 
dem baftart-rafendem Fieberift die Athen 
Holung gantz befcehweret. We 
IV. Urſachen. Iſt ein dermaſſen verdie 
tes Blut / welches den zum Gehirn deſti 
ten Saft nicht bezwungen gnug durchlaſſe 
kan / ſondern an ſtat deſſen / eine ſubtilere und 
ſchaͤffere Feuchtigkeit durchpaſſiren laſſet/ 
welche weil fie gar zu ſehr Durch die ſubtile 
Materie der Lufft bewogen wird die Säfte 
des Gehirns uuordentlicher weiſe flieſſen 
und deſſelben Roͤhrlein hie und da muſen 
gedffnet werden / wodurch unbeſtandlich 
Gedanken fort kommen welche wan fieber- 
wirret ausgeſprochen werden und ein Ro 
fen fuͤrſtellen; unddiewweilder£eibineheine 
:chanifeher weifel als durch den YBilfen wi 
der Seele bewogen wird / als haben die 
Kranken / wan ſie wiederun aufkommen 


dergeſſen was ſie zuvor gethan hatten Adi 
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08 Dasrafende Fieber m.unartstäfende Siebewn | 
wol ſo nahe beteiner coagulation oder Sto 
fung ſeyn / daß eg nicht bequemlich game 
durch die Lungen pafliven Fan/oder daß Die 
mufeuli, welche die Athentholnng, befox 
dern/fich verftopffen, oder den Krampff be— 
kommen] wodurch die Athenholung gleiche 
falls kan verhindert werden. Sehet in met 
ner inftitution warum diefe Patienten auf 
ihrem Bette die kleine Federlein ausrupffen 
und umher fuchen. . 
V. Prognoiticon., Dieſe Krankheit [4 
zweiffelhafftig und voller Gefahr. Beijun 
gen Blutreichen Leuten iſt beſſer Hoffnung 
als bei alten und mageren / welche mit eine 
Abwechſelung vergeſellſchafftet iſt / iſt beſſer 
als die immerhin continruret; wan auf den 
Schlaf die Berſtoͤhrheit ſich nicht ſtillet and 
Dieexcrementen weiß ſind ſo iſt es ein bo⸗ 
ſes Zeichen. Wan fie die Federn von Den 
Betten ſuchen ſo ift Todes Gefahr vorhe 
den. Dieſe Krankheit verändert ſich net 
ſchlaffendes Fieber / Mania, Melancholey 
Bergeſſenheit. Wan eine Fieberhaftige Urt⸗ 
ne duͤnne und waͤſſerig wird ſo iſt ein Bor⸗ 
botte eines bevorſtehenden an 


——— > 2 . ⸗ * 
Es iſt auch eine große Unwarheit / daß eine Para- 
phrenites von einer inlammation im diaphra- 


"it,  gmate entſtehen ſolte. 








araphrenitis. 99 
ſten ie ‚oder 


ka et laſſet ſolchen | 
sch Be jeſchim⸗ | 
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100 Das raſende gieberu unart raſende Sieben 
Oroci aa. ſcrup unum, 

Vini optimi. 

M. F. hauſtus. Pe — 
ode 

Rees ViniGallici öptimi unc. duac 

Spir. Sal. Armon. donec'vinum? 
















En 
' "fit colore nigro tindtumyi 
Caphoræ drach. fen? 08 
Opii granum unum. 
MF·hauſtus. 
Wañ es ſich zutraͤgt / daß der Patient nich 
bald gnug zu ſich ſelbſten koñit ſo kan man 
die quantitaãt des opii allezeit vermehren Im 
Aufange muß man vorſichtig an der 


— * 


eer das Leben abgeſprochen hätte. Pomarekfe 
ite darauf/ BEN wolte ums Leben beim gen 
» „ließ. derhalben etliche Blut⸗Igelen an ſeine SH 
ne ſetzen / daß ihme dag Blut auf die Wange 
herab floß / Darauf zeigete er ihm ein Miſſ 
als wann er ihm wolte die Kehle abſtechen Zuieb 
hi ihme aber nur / wiewol zimlich. hart. / mit Det 
M Heft des Meffers an den Halß 7 und machte 
">, lfd Daffelbe gantz blutig 7 ‚hielte es. ihme für 
Er und ſagte / er ware nun ganftod / verhullete Dar 
Fr auf. fein Angeficht und. ſchloß alle Fenſter zu/ dn- 

mit des Tages Licht hiche bihein fehiene. "8 
er nun ‚meinte tode zu ſeyn / blieb alfoun 
, lich liegen 7 eine Weile hernach erwachte er / und 

war gefund. * 
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an Era 6), Er ok J 
i Sir num mn dan fonften ente 
© — ung dm | | 
_ Einigehaben fi ich beider Aderlaſſe an der. 
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102 Das rafenbe Sieber uunart.raſe be Sich Y/ 


Opii Sicc.gr. duo. Ku z; 
Salis prunellx. drach. duas, ef 
Rec, Cortic. eitriunius,! —J— 


Coq.ex aqua adunc. vigiati —— 
Adde Vini Gallici.unc, decem. —* 
Spir.Cornu Cervi gutt. ſxx. 
Durch dieſe und dergleichen Dingen wird 
die zweite,intention beobachtet.) dan Diefe 
Kuͤhl⸗Traͤnke / weil ſie aus ——— li 
chen beftehen/ machen das Blut tviederum 
flieffende. Ar die Scham bind. ein Catapla- 
{ma von Kerbel / petrifelis heder&# terreft. 
parietar. in Milch gekochet. Dieſes treibet 
Die urine, war fieetwa verftopffer wäre, 
Wan der paroxyfmus vorbei foll der Pa⸗ 
tient mit folgendem ſich ——— * 


ee x 
ah 2 
5 * 











Rec.Charyophyllorr. “ * 
Ah a 3. 
Galang. ää.une. fen) * 
Chalybisunc.duas. | a. 7 
Vinirhenani une; viginti ru — 3 

Mifce, EN 


Doktor. Th.Wilis erzehlet ein Grem 
wie er eine Magd / die mit-diefer Kra 
behafftet war / ließ ins Waffen werffeu/ * 
Dadurch alſobald curiret wurd. Due 
fehahedarum] damit der Umlauff de 
bluͤtes / welcher in den gröfferen Adern Be 
war 


is. „2 PhrenitisundParaphrenitis.“ 10; 


war/alsin den Fleinern/dadurcht rägerlaup - 
fen ſolte / und alſo der Andrang des Gebluͤtes 
aus jenen) nach den kleinerũ ſo groß nicht 
ſeyn moͤchte / wodurch alle Beſchwere be⸗ 


nommen wurden. Dieſes aber iſt keinem 


* ein 2 


u rathen. 


Sn Diet. . Die Lufft fey temperiret 
- mo warm. Die Speife ohn Saurigkeit/ 
BO nicht gar zu viel gewuͤrtzet / beſtehend in 
nger Thiere Fleiſch Milch und Kuͤchen⸗ 
utern. Das Bier ſey wol gegohren und 
‚Yu v Ki * 


























Da, ca 
Schwermuͤtigkeit / Molanchnolia. 
Eſchrebung. Die Melancholia 









rer 4 
(En, 
SHE NSCHlL 





Böttlichen oder tcı Bank ve 
Bruno t ſafftet und meinen / Daß ſie vom 
———— G5 Teuffel 


104 SchiwermütigFeis/Melancholia _. 
Zeuffel:befeflen find] fo wird auch einige 
Jaloury darbei unterweilen verfpüreticı 4% 9 
II.Urſache iftziweyerley/ entweder vom 
Geiftlichen / oder materialen Dingen dan 
ehe ſie mit diefer Krankheit behafftet wer⸗ 
den/haben fie ihre Gedanken auf dieſes oder 
jenes gefebet/ van fie nun hierauf immer 
fortgedenfen/fo werden. die Roͤhrlein des 
Gehirns allezeit offen gehalten und wan 
ſolche Bewegung die. Seele allewege ge 
wahr wird fo giebet ſie auch nur jederzeit 
diefelbige Sache zuferinen: Auderwertige 
Gedanken aber find bey ihnen in gutem 
Stande] weil deren Roͤhrlein ſo viel nicht 
geöffnet werden. * Hierzu konit noch Die 
Furchtfamkeit) weil fie ein dikkes Geblůte 
haben / und alſo wenigSpiritus, wodurchd 
Roͤhrlein des Gehirus wenig aufgeſpannet 
werden. Ihre Gedanken ſind bisweilen laͤ⸗ 
cherlich / weil bißweilen etliche Roͤhrlein wi⸗ 
der ihren Willen geoͤffnet werden. Welche 
wan ſolche eine Verwirrung oder Unord⸗ 
Pr m Gehirn verurfachen / der Seelen 
gleichfalls eine Unordnung zu 26 ge⸗ 
⸗) Carölus Cluzius ſchreibet / daß in America ein 
Lerchen⸗Baum (larix ) ſey / unter welchen/ 
wan man ſich ſchlaffen legt / dermaſſen * 









— Schwermuͤtickeit / Mela nekolſa 2 





= IV.Prognofticon. Eriiche werden in kur⸗ 







Zeit genefen/ andere langfam; andere 
erum niemalen Die Melanchofen/wel- 


he hnell ankome/ift beſſer zu curtren / als 








de ongſam und allgemählich ven Patien: 
en überfältts fie andert fich offt in eine Ra⸗ 
yConvulfiones Verlaͤhmung / Paraly · 
auch wol in einen gewaltſamen Tod. 
PAnweiſungiſt dreyerley Geneſen⸗ 
De welcheaufdie Krankheit unmittelbarer 


WwWelſe wuͤrket· >.Prafervirende,die die vor⸗ 











gehende Urſachen beobachtet. Derffär- 
kende welche ſich befleiſſiget die Kraͤffte zu 
wahren Die Hulff Mittel muſſen dann 
dlcher geſtalt eingerichtet werden | daß ſie 
Das Blink dunne machen / alles ſaure weg⸗ 
ehtmen / und aus flüchtigen/öhlichten' und 
gewuͤrtzten (aromaticis) Theilichen beſte⸗ 
hen dainit die — — wiederum 
wacſen mögen. 
© ‚Specififaad Melancholiam. 
Deeſe ſiehet man beyder Cephalalgis / oder 
9* ER Weiter beſtehen die⸗ 


ſilbe in einem Sal. alcali ixo und volatili , 





dos iſt / in einemflüchtigen und firen Salte. 
* 6 ar \ VI. Ge⸗ 
 Smwerde7daß er gangandere Sitten an fich nehme / 

und fich einbilde cin Prophet / Konig / oder ſonſt 
etwas zu ſeyn — 













106 Schwermütigkeit/ Melancholia. 

VI. Genefüng. Erſtlich follman das 
blüteunddieSpiricus flüchtig machen und. 
verſtaͤrken / damit ſie mit vollen Kräften und. 
Klarheit durch das Gehirn ſtralen moͤgen/ 
welches ambeften gefchicht durch kunſtrei⸗ 
che Vermahnung /oder angenehmer Sefeh 
ſchafft / ſtudiren reifen / wodurch fie vorige 
Dinge vergefien | man, muß ferner ſolche 
Leute nicht alleine Taflen)dan ſonſten kom⸗ 
men fie wieder zuihren vorigen Phantafene, 







— um das Geblute und Die 
„Spiritus von ihrer Saurigfeit zu einem Ipi- 

‚zituelen faligen temperament zubringen 
find Feine.beffere Dinge/ wie die kei | 
melte / bei welchen man noch, einige Stahl 
Mitteln/und alletemperantia terrea fügen 
kan. Erftlich dan um bisweilen zu pur- 


‚given/fogebrauchet folgendes: Da“ | 


Rec. Refin: Jalappı TER ' 
» 0° ©”Mercidulc. RE 
i Gumm, Ammon. ir, an ı . 


Magift. chalyb, 22. fcrup. unum. 

Ol. Charyphylj, gutt. tres. 

Elix. Bropriet. oe 0. 
M.F.Pilulz,dofis erup. unum. oder 





—E omg Melon 7 ı 
BR oder —* 
— rer 


EHMENT Scammon« a N 
Br Croci ! aan 2. | 
2 er = Forts Viertel: 44. drach, unam 
— l.menthæ gutt. tres 
— x.» ‚ElixsPropr: q. ſ. 
M. Pilule. — ſcrupulus unus. 
EN oder J. 
regen das. 
ae chalyb A 
— drach. ſein· 
* aryophyl. gutt. tres. 
Mm. FR Pulveres Notres.” 
2 * Jeletius haͤlt viel vom cauteriſiren 
ufote tura coronali. Darum bedienen 
fic ihrer etliche det fontanellen/ (b) worin 
ch fo viel ae ſchen kan / dan. es ſind nur 
— eyt ca 


| er ARE hat eine Sngfräu genefen / wels 
—9 weil bei ihr die Monats Blume nicht blu⸗ 





















‚Salg bereite kin des Hi H 
* — das uͤbrige zugleich mit dem 
em chilo verſauren. Mathio- 


* 
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08 Schwermüritkeit/Melancholia 
enterende Kocher] worauf nichts? 
verdorbener chylus oder gefatine flieffet? 
welcher vonder Saurigkeit der Eröffnung 
zu einem Eyter geſtreminet iſt / daferne fol: 
cher Patient nicht durch ein ander accideng 
genefen worden / ſo ſage ich abſolut, daßıek 
durch keine fontanellen euritetift. „> 02.2 
VII Diet. Das Capaunen / oder die Bu 
nehmung der Männlichfeit-Fandastempe- 
rament ſehr veraͤndern / zu welcher ich aber 
nicht rahten ſolte / dan es iſt allzugrauſan 


Matthiolusin Dioſcoridem etʒehletein Exempelei⸗ 
nes / der mit dem vitro Antimonii curire£dß 
den iſt Dieſe Patienken werden wol sufalliger 
weiſe und von ſich ſelbſt curiret /wie al 
An llerdam fur kurtzer Zeit geichehen an enter 
Frauen/ welche vermeinet / ſie ware von eine 
"Engel geneſen worden / welches zweiffels ohne 
nur eine falſche Einbildung geweſen tv Dan 
weil Die, Spiritus animales Eräffiig und game 
durchſtrahlen bequens gemachet worden / als ha⸗ 
ben ſolche ihre Augen ein groſſes Licht gegehen 
wodurch fie Die Geſtalt eines Engels geſehen 
uch dieſes durchſtrahlen find "Alle 
Sehnen wodunch ſich Hande und Fuſſe bewe⸗ 
gen / geöffnet worden / welches eine Urſache iſt / 
Daß ſie auf ſtehenden Fuß von ihrer Verlahmung 
iſt geneſen worden. 
* m vl. Bit } Dr 
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. Schwermütigkeie/Melancholia. Pr 
mandernkan man folcye Krankheit wol 
Durch andere Mittel curiren. Die Speife 
von friſchem Fleiſch / es ſey gekochet oder 
ebraten / weichgekochten Eyern wolgege⸗ 















Ich halte dafuͤr daß man die ſes Ubel viel 
ſinde uuter die ſcheinheilige Kirchen Schwe⸗ 
ſtern und Kirchen Bruͤder / welche bisweilen 
dnaͤrriſch von Melancholey ſind / daß ſie 
meinen niemand ſey weiſer / wie ſte und wer 
dan juſt mit ihrer Betriegerey nicht zuſam⸗ 
men ſpannt / der wird bey ihnen nichts ge⸗ 
Achter 7 gleich als wan man nicht froͤl 
ſeyn und zugleich Bott loben koͤnte / dan der 
einmal feine Seele mit Gott recht ver⸗ 
knupffet hat / kan fo betruͤbt und ſchwermü⸗ 


ao es wider feinen Nechften und 
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L N PB: fehreibung: Die — 
x eine Unfin Br mit einer u 
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112 Dollbeit/Mania. 


dollen Menſchen unordentlich bewogen 
woraus Zorn / Schlagen Fechten ic. en 
hen. DiefeKcankheit wird auch verurfache 
von einem immerwehrenden Zorn welch⸗ 

erſtlich heimlich iſt hernachmahls abe 
zugleich herfür bricht. Sehet hievon wort 
terin meiner Inftirurion: (b)- NR 
V. Prognöfticon. Sie ujtanfich felbftm 
tödlich/jedoch beſchwerlich zu genefens Diej 
tige welche alt/angeerbet/oder voneinesdok 
len Hundesbiß entſtehet / wird feltewoderumi 
genauer Nohf euriret; Dievon auſſerlich 
Urſachen herkommt / und von einem Fie 
oder Schäbigkeit ; auflauffenden Blatter 
hzmorrhoidibus, Adern⸗ Bruch Waſſe 
ſucht / Blut⸗Fluſſen gefolget wird/Fan Teiche 


— 





















— — —— — en 
C5) Es lehren uns unterfehiedliche Erempel7 0% 
Die Aranfhei vom Beifchlaffen / gro er che 
und veritopfften Monat-fluß 7 veruhtfachet tooe 
den iſt. Hierbei Fan man den rafenden RR 
fügen, welchen man chorea$; Vitinennet/ in 
eher Die Leute geſchwinde alles ftehen und liegen 
laſſen / und. fo lange tangen bisfle zur Erden; 
den Gleichfalls kan man allbie auch: anmerki 
die Kranftpeit v.melche vorm fhich getoiller Sp 
'nen.in Tofcaneny Tarantula. genant/herfon 
welche alleinesdurch eine fonderbahre Mulle> 
da die Krankken nad) Noten fangen muſſen 
Curiret wird. n : 





ER * Welche a 
ir alt van Ta; — und act gleiche Tan 
Her Hundstagen gefähr- 

und fanfftmütigen Zus 

etberrgu ‚euriten/alsdie 


— wei — 
— —— eder immerwehreude oder 
und dann tiedezfommmende/ muß die 
ei nes Medici auch zwey eriey 
hie Dollheit zufilien: Die re 

| eis ehk alleine zu filten] fon 
Kl sie: [ Ib b dem paroxyſmo fi —* 
hen daß ſolch - wiederfommt. So 


„entweder genefen= 
—— ————— Die 
af find — welche wir in der 


Jia od 
Las er 


Se, pefeoeiehen 


R — 
* * 
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rt K 2. w i 

Beh Nenn mn en en Ende 





re 





114 Dollbeit/Mania. 
unruhige Spiritus aber befänfftiget und ge 
ftilfet werden. Mittlerweile] fol man Diele) 
Aderlaflen;purgiren/ (d) vomiven ꝛc vor⸗ 
nehmen / undzwar mit gemaltfameren me- 
dicamenten/als ınan fonften pfleget dan 
offtmahls diefe Krankheit ehe. von Marke 
ſchreyren / als welche weniger. behutſam 
ſind / und alles wagen doͤrfften als von * 
ſichtigen Medicis curiret wird. Zapffet im 
anfange viel ab und wiederholet ſoiches ſo 
offt bis die Dollheit meiſtentheils vorbey iſt 
Um zu vomiren / gebet oxyſach. vom. ufic. 
unam & ſem. rn 
Rec. Succi afari,drach.duas 7 u 
Vini unec. duas 4 
dis, M,E.hauftus. er 
Ce) Esift nichts / welches die Spiricus beffer bezwi 
‚gen kan; dan die Aderlaffe; gleichwie man fi 
het / daß der termentirende Wein / wan er/Def? 
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116 Dollheit/ Manaa. 
Rec. Fol. Meliff.m.unum, Br 
Spir, vini une. quat. ; 
Margarit (oder —— tan) * 
unc: ſem · 
M:dofis 2 Löffel voll 


Binder umdie — m ai 










fem lavament naß gemacht: — 
‚Rec. Spir.vin.unce. quatur. 
Sal.prunel. unc. unam. — 
Camph.unc ſie. 
oder — 

Rec. Aq,roßlibr una. "hr 


—— drach er | * 


oder heftechr die Solg mit. 

6% Rec T Ing popul. 
papaver. 

Mn hr ad. unc lem 













dinitet/ Schröpffen / ae e/ gi care 
ria, cauteria auf dem Haupte]arterioromi 
as, trepaniten / ſaliviten — ndere 
Mittel; Schlafmachende ER i * nf 
find bierauch bequent. +: rn 
TU Reg: —* gr. quätuor, ae — 
“....  Gamphore Erup. em — 
Beh je —— —— AR SE 
re" FE 
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8 Die Waſſer⸗ Ffurcht oder doller Hunde⸗ 
Diet. Die Speifen werden gekochen 

Endivie / Spinagie / taube Kerbel Oie Lufft 
ſey temperirt. Das Bier ſey wol gegoh⸗ 
ren und dunne Im taͤg ichen Setranke an 
man etwas Sal prunell& miſchen N 4 
Thee-ımd Coffee Waſſer iſt auch dient 
Der Schlaf fen länger/alsordinaire. Mar 

muß ällen Zorn und Zank meiden. Der Leib 
muß offen gehalten werden —— — 
























— NEE 
— Die dolle EI 
furcht ift meittentheils eine e 
honmit Raſen / Furcht firegeuchtigkeitodee 
Licht / offtmals mit Unſiunigkeit Fieber und 
andern Zufaͤllen/ entſtehende von einen 
Bih / Schaumrc. eines dollen Hundes 
N. Zufälleund Rennzeichen. Being ſt 
gung / Unruhe Unbeſtaͤndigkeit des Leibes 
Boßheit / Hitze und inflammation umtre 
des Magens; und eingewandt der Brafi 
——— / Aimmerwehrendes Wachen⸗ 
eine averlion ren > 
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Wr son, Rabies Hydrophobica. 119 
ı ie convulliones, Rt rampff in den Slier 
| dern / heiſere Stimme / verdorbenes Urtheil 
und imagination⸗ Ohnmachten | beſchwer⸗ 
ſche und hitzige Athemholung grauſam und 
Aſthroͤkklich Geſichte / Fieber / ſcharffe Bein 
ng biffeuen Sliede / beängftigte Kehle} 
erBens-Angft knirſchung der Zähne] 

Schnukken / Bollheit trukkener Mund / Rö- 
the im Augeſicht und bisweilen über den 

. ganken Leib] —— — en] 
Hartle Sahne en ie und winfen] _ 
wied: w en ſchwartze urine. 
LEuſſer liche Urſache. Iſt der Hunde⸗ 
Biß / wodurch etwas Speichel in den Leib) 
— — durch den Mund muß 
— * werden / wan ee giffti⸗ 
— ee 
Antrag ſo ara men > | 
rwerden 



























120 Die Waſſer⸗Furcht oder boller Hunde⸗ Bi ß / 
wogen wird / ſo erreget ſolche Dollheit Hi 
ſinnigkeit Wachen Boßheit gleichwie bel 
der Mania gemeldet iſt · Wan hier noch be 
kommen ſaure und prikklende Theilichen 
verurſachen ſolche eonvulſiones, knirſche 
der Zaͤhne / Bein’ Hertzens Angſt ſchnukken 
beiſſen c. R die hitzige Spiritusiin die Lufft 
Roͤhre ſtralen / machen ſie daſelbſt eine 
änaftigie Hihe umtrent der Lungen /Her 
Magen /die Athemholung wird. verhinder 
und wegen denẽ convulſionen entſtehete 
dan ein wunderliches ruffen und — 
wodurch auch der Schaum aus den Lu 
kom̃t; die muſculi des Magenſchlundes n 
chen wegen ihrer Ausfpannımg Fund? 
folche ſteiff gegogen werden / eine Beſch 
ligkeit die Feüchtigkeiten durchzuſchlin 
wodurch bey ihnen eine impreffion geina⸗ 3 
chet wird) als ob fie vom trinken beleidiget 
—— daß ſie dadurch ſich furchten und 
beben. Sehet weiterin meiner Inſtitution⸗ 
IV, Prognoficon. Wan die Dollheit 
noch nicht dabei geſellet iſt ſo iſt noch Hof, 
"nung der Genefung vorhanden widtiger 
falls aber wenig oder gar keines fo fie. anfatte « 
gen das Waſſer zu fürchten): gehet die Cur 
Ihwerzus;jeälterjjefehlimmer;fie iſt allezeit 
chih / ind wucherende / oder — 










st Rabies: Hydrophobica, var 
NV. Anwerfung. Erftlich ſoll man die 
Alt 


in acht nehmen / und fo da einige Zu⸗ 
“ec 


bammrdas Gifft in demfelben fichverfamle. 
ins Diverfus wiederfpricht mit raifon die 
20 a fie] / dan die ſolches bedacht haben / ſagt 
er ſtellen ein Mittel für wodurch aus den 
Patienten bald Leichen Eönnen werden; die 
 zailon davon ift flarsdan durch das Aderlaf- 
fen würden die Saͤffte noch deſto eher coagu- 
liven. An ſtatt der Laß» Köpffe legen etliche 
velicatoria drauf | wan ſolches geſchehen | 
propiniren fie einen Schweiß=Trantlals: 


— **— Rec. Croci, ſcrup. unum, 





N ; Camphorz, gran, unam, | 
u 0%. Bezoärd. min. gran, fex, 

0 FSPIENIHI 2 

De ME hauftus, Zu F 
Indeſſe io man folgende mixtur täglich 
9 #Rec. Spir. Iilior,convall' une. duas, 
— * Rutæ ünc, unam. 
















12. DieWaſſer⸗ Surche oder dollerHunde⸗i 1 


Corn. cervi. drach unam | 

Vini Hiſpanici. unc. decen 
| M. . | a 

Wan jemandgebiffen iſt und man ver 

muhtet / daß ſolches von einem dollen Hundes 
gekommen ſey ſo laſſet ihm die Wunde mi 
Wein Eſſig abwaſchen und darauf legen 
ein ſtukk Weitzen⸗Brod in Wein⸗Eſſig na 
gemachet zwey Stunden hernach werffet 
es einer Hennen zu/ fo.folche Davon.niche, 
ftirbet/ fo hat es mit dem Patienten Fei Y 






Noth; ſonſten aber / wo Die —————— 

ſoll man ſolche vergroͤſſern und wol abwa⸗ 

ſchen mit RE. 
Rec, Spir. vini unc. ſex. Freie f 

Salisarmon. dräch. unam ; 

Caphote drach. duas, ET 


Die Schlangenfteine sollen hier ohn allen 
Zweiffel ein groſſes helffen weil man fagerl 
daß das durch einer Schlangen⸗ Biß verur⸗ 
ſachte Gifft /dadurch aus dem Leibe getrie⸗ 
ben wird. A | 

Der leget darauf)‘ fagt Platerus s eine 
Pappe von Zwiebeln Knoblauch / Wein- 
raute / Saltz und Honig. Man soll erſtlich 
wolfcarificiven [undbrennendeLaß-Köpffe 
darauf ſetzen / darnach mir einein cauterio 
brennen /wandieefchare fepariretift] wi | 

e man 










kon —— Item, 
t bekom⸗ 


eh nDDnefelde verändert. San fol bie: 

w en hei | 

ee chrot ‚Tre 

* FR  Caphore. —J — Ta 
— ——— ad. —— (em. FRE 


— J ‚viniq. 4 — 
—J * — hauſt — * Ei 2 


8 * 
Y —* * N‘ oder —un 
‚Diafeord. Fracalt, drach, unam · 
„Oc.c r. ferup.duos. | 1, ° 
Br , Vitri ‚Srach. lem. 













—— — Re GR 
ee Ze a ee cc Ani 














Crocn fcrup. unum, 
Vinialbi,q.L. | 
M; FF, hauftus, 


m ‚oder. — ia 
A Rad,vinceto.drach,ur amd E. 


Rec.Rad. NR Ri | 
Nitri aa. drach.unam,. 
"M: F. Pulvis, | T 
Purgationes. 
Rec.Pulv, Jalapp.drach,-unam. 
Crem. Tart.drach fem. 


M, F.Pulvis. 
oder —— 
Rec.Scammon.gr. aeg 7 5 & 
Crem. Tart. : 
Ocul.cancr. aä. erupunum. & fem, e 
Ol:rut, deft. gutt. tres... — 
M,FPulvis. x; —— 
Bau Se 
Rec, Merc.dule, ' | er “a 


Refin. Jalapp. a2. gr. odto. 2 
Caftor. gr, quatuor, —— 
„‚Bix. propr.q. ſ. a 

7 SMF’ boluss’:: 7" Fee 


Die vomitiven finden hier auch bie 








ftatt. Defgleichen Elieftiere/ Rieh-Pulvere 
und alle die Mittel] welche den Gehirn ! 









ans gut find; munfen — feri iiet 
erden er Rad. angel. fol. rutz melifl, 
— — corall. Gumm. Amon, 


Diet. en —— Men. 
ey / Rauthen und 


® ei nie wol Ber” 
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126 Gurta Serena: 

II. Urſache iſt eine Beritopffun wor 572 
ſchwuͤr oder, Drüffung der Augen-Se ne 
wodurch die Strahlen des Seftchts micht 
wendig bis zum Gehirn durchitrahlen koͤnen 

Dieſe Verſtopffung iſt eine paralyasy 
wanehr ſich einige dikke und leimichte? dir 
chen niederſetzen / wodurch der Sehne 
oder dieSpiritusnicht der Gebuͤhr nah kon 
nen durchſtrahlen: Dieſes geſchicht oft p ii 
nach einem Sieber. BR 

Das Sefihrir kommt nach’ einer 3 te 
letzung oder inflammation', welches in der 
Augen-Sehnefelbft ift/oder in den — 
legenen Theilen; In der Sehne ſelbſt iſt die 
Urſache augenfcheinlich / wan es in der 
nechſtgelegenen Theilen iſt / ſo wird — 
ne von dem Geſchwulſt oder von dem Eiter 
gepreſſet. Die Oruͤkkung geſchicht durch eine 
inflammation aufferhalb oderinnerhalb.d 
Sehneloderdurch geronnenes und auflerhal 
den Adern. BERBTSEEERDebNNtE | DM er | 
etwa einen Schleim. 4 

‚Il. Prognofticon. Erfanin eine fuer: : 
en rende Blindheit verändern; wan et nicht 

——— wird ſo iſt wenig Hoffnung 

thanden: 
eV Anweifung- ‚Die Urſache und Die 


preſſende oder eingeſtopffte materiefoll * 
A 









x 





maſſiger Warme vergeſellſchafftet Die 


128 Gutta Serena; oder der ſchw artze Sthar⸗ 

Ocul.caner.unc.{em. 010% 

RE! art. vitriol. drach. duas, : “ 

"M F Apozema BR 
Den Gebrauch der. Thee muß man bier 
nicht nachlaſſen / dan fiereiniget dag Sehten 
und die Sehnen. Das Haupt und den Hal 
muß man braf mit Brandwein reiben, Da 
Tobakk· ſchmauchen iſt ſehr gut / an at dei 
fen fan man etwas anders laſſen bere ie 
von Salbei Betonien/Majoran/ Lavende 
Näneleinie Die Betonie ud Salbei auf 
Manier wie die Thee getrunten iſt en 
gut Mittel. N 
Das purgiren kan man unterhalten mit 
Turbith, Agaricus, Mechoacanna,Diagr 
dium,ref: Jalapp. &c. "ie 
Die Haupf: irtel find gnugſam ind 
Haupt⸗Pein / und Apoplexia beſchrieb 
Auch ſind da ſelbſt modellen ſatſahm zu 


den 
VI Diet.‘ Die Lufft fen trukken/ u 
























Speifen ſeyen gefochte Hüner) Kerbel / all 

mit Gewuͤrhete Sachen von Raͤgelein 
Mufcat / Majoran Fenchel | Salbeyıcbes 
reitet. Das Bierfey wol ausgegohrens DE 
Bein ſey Rheinſche Wein mit Hochlan⸗ 


| VENEN) geſchuitten 


Das 





we 


ri 





| ‚BER 











ER — 5. 
——— der Augen / oder 
Ophthalmia. 


> efkbreibuug Ophthalmia — 
re EN jr inflämmarion in den membra- 
RE a)der Au al Hitze Rothe 
Kan ein). Kauft enden Thränen vers 
FEN Diebe Theile, fi nd die Ader⸗ 
— a 
A eilt eine coa Us 
rte en chylus, welche. offtmahls 


ea er Leimigkeit in denen Allem 
en Roͤht En — war nun 


| haͤrffigkeit iſt verurſq 
an chtun u ku 4 
Han ION Oder \ wandte Lufft Rd 

Ber Augen von etwa einer- Äufferliche A | 


WEINE — EG NEE une mn — 
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N) en. anatomie. 
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330 Infammationder Augen/ 


und Inftitution wird von den inflammatio- 
nibusnäher gemeldet. 

IV.Prognofticon. Von einer inflamma- 
tion entftehen bisweilen Eyter⸗ Fluͤſſe und 
(b) Blindheit. Der Ducchlaufift gut / — | 
langwierige Bin aber ift böfe. 

V.Anweifung. Erftlich foll man die | 
gepakkte Materie dünne machen. ei 
Schmergenftillen. 

VI. Benefüng. Der Patient foll Aufops 
derft eine gute dit halten; in einem dunk⸗ 
len Gemach verbleiben/und feine Augen ber 
dekken mit ſchwartzen / blanen oder grünen 
(ce) Tuͤcheru. Er. muß fich.hüten für feste] 
faltsigte | faure und gepfefferte Speife/dan 
ſolche machen ein hitzig Gebluͤte. Man fol 
auch alles ftarfe Betränfe meiden / be ia, 
er (d) Spanifihe Fliegen hinter die Ohren 
legen / ein cauterium iſt Auch nicht zu ve ach 
ei: indeflen it bisweilen zu up 
ren 








a. 





(6) Dan man mr —— iſt fo kom 
die Strahlen die obickta nicht hinein drir 
und verfolgends nicht gefehen werden. 





© Dan dieſe couleur hindert Dem Geſicht wegen 


ihrer Schtwachheit ſo ſehr meht / mie andere. 
© Sehet was ich hiervon-im Capittel von den 

— Krankheiten und Haubt⸗Pein wer 

"zeichnet | N 








— sa. — 4 zus 
gas Mn J —* lxis · V — BR " 
— DDr. | — 


— Rn gr.icr, Mi Bi ir 





: ——— ‚feptem. % ER 
' »Crem. Tar | t.ferüp. Waum? 
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138 Infammation der Autten / 


Seihet diefes wol duch] und Kor es zwi⸗ 
ſchen zweien ER fen, 095 Auge. 


Rec. ViniHeogleng. une: duas, 
Spir. matrical. unc.fem, 


5 

Salis armon. gütt, 'quat. ' >... 

Caphor, gr. fex. 44 

M. oder —— 

Rec. Mucil. ſein fnust. unc. dus 
Tutiæ pr&p. ferup. unum. — 

Sief: albiRhafisferup, ‚duok, — 

oder Be. 

Rec, Aloes, Luoid gr. fe nl) 
Croci‘gr. quatuor "=. — 
Ceruſſ. gr. decem: a 
La&: mulieb:une..duas. —— 


M. FCollyxium 
Daferne die Pein ſehr andringet/ o “4 


—— fur: EN) 

Rec. Album ovi'ünc. unam, De ri 

Ws“. \Groei gt: (quatuorz- To 
Lad. mulieb, — wi 





Ben M ee Re —— 
* u om. ulc.unc. unam. N 2 
| Be alb. une: fem, m — — 
"Album ovi No. unum, * ki 
La&. mulieb. q. Lu 
ra ME) ‚Cataplafma, " er" R — | 
Res PB EAN 
Pulp» pom,dulc, ai une, unam «em. 


4J x 







cs — rg 


Bart nein apoaama don Salfa- 
—— 
— Salt und-hisigen 
m weil diefedem Beblüte fch Ad» 
ondern weil der Umlauf des 
ah diefeinflammation der Au⸗ 
ed * — und die Pein ver⸗ 
ermehret; Alle Dinge / * das 
— fü nd hier gut. 


—* SE 8 Ca: }liran 
| — mu en / — Ri 
B Lie Rievert 





—* Mt: * 






— — ——  . 
— 





ben] und die Urſache wegnehmen. 
—— BR W.&e 


134 Der SchhupffemCoryza. 
hen bleibet/als wol durch die glandulam pi- 
tuitariam ‚ und vafa Imphatica hinab 
trieben wird welches dan nshtwendigdutch 
die Sehnen des Geruchs nach der Naſen⸗ 
Mund / und andere untengelegene pie 
niedertrieffen muß; oder wanehr die glandg 
dule,welcheindermembrane ift welche die 
Naſe bekleidet / mit einer dikken Feuchtigkeit 
aus denen arterien / welche aus dem ofle cri⸗ 
briformi kommen / angefuͤllet werden / und 
ſelbige uberflirſſig niederſtuͤtzen/ wan es aber 
aus dieſen Urſachen entſtehet ſo iſt die Feuch⸗ 
tigkeit dünner. Wan die glandulæ, welche in 
die Druͤſen membrane der Gurgel⸗Pfeiffe 
lauffen / ſcharffe Feuchtigkeiten niederſtuͤr⸗ 
tzen / ſo wird bald eine Heiſerkeit erwekket. 
Wan die ventriculi mit ſo vieler Feuchtig⸗ 
keit beladen find/ (welche meiſtentheils zur 
Seiten des corporis calloſi aufwellet) ſo 
reſſen ſie das Gehirn / und das corpus callo 
um, wodurch eine ſchwere und —— 





der Sinnen verurfacher wird. Hier geſe 
ch auch bisweilen bei ein unbeſtaͤndig Fie 
erlein / weil ——— leinugte Bl 
gleichwie in allegiebern anfanget zubrüf 
„II Anweifung. Man folldienbergü 
geronne Säfte der Lymphz dünne t 






— * — 





. _ Der Schmpffe.oderCoryze. 135 
—— 7 Screihet erfilich folgen 
ansfür, weil aber folches felten viel 
ER meiſtenthe — 
Scammon.ſcrup.ſem 
‚Jalapp. gr. quingue, Teac 
oe cancri,drachunam, » % 
M. — 


Rec. Extr —— quindecim, 
+... Refin, Jalapp: gr: guinque, 
ol: — gutt, tres, / 
* M.fF. Pilul No. 
ebrauchet unterdeſſen folgendes de- 
adum: 


Rad. Helehitöihe, unam, 
Herb. Salvig, :' 
er Majoran 
Bi Beton. 34, m. unum, 

* — Semin. Siler. —— duas, 
—— in ſiqraquæ BIETE 
— 37 — 

Ss — — a unum, 


ft n je Jean cn, —— von 
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136 Der Schnupffen/ oder Corya. 
zu enipfangen. Schnauber erwas Virbe " 
Pulver aufvon Helleb. alb. Prerferneit 
Pfeife Tobakk ift denen Liebhabern. Kir 
nicht böfejoder ſtatt folcherdiefes folgendes" 


Rec. Rad. Irid. Fle 0.0) 
Galang. — 
Lort. citr 
Cinnam. 
—— Aloes, 
Rhodii. 
Sant citr. fr 
Merb. Salvis..;. 3%' —— 
Beton. A 
nr MO 
Rorismica np 9 H 
Thym.... Ka 
Sem. Anifi, ya » 
u. ‚Oanvia 
Maitich. 
—* — * k.%2, drach. unam, | 
«M. F. Pulvis groflus, 





— auch Blaſen auf mit 
* Siegen] ee ed. j! 





V. Diet. Die Lufft fe fer akt DS 
fen gemtirget | das Setränfe wenig/ lieber 
ein als Bier. Traget auf den Kor ibt 
— von Acorus,Galanga Maſo 
a Thymus, Rosmarinus, Maſtich, 
ven⸗ 











ED a A en 
en Catharris; oder Deffung 


a Die Cr Hiefrüng iſt 
als eine. RR 


charffer /ſchleimiger / 
— demGel irrt 








— Een: 
— dan ſie 
8 u ſie 


— — — — — — — 
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138 Das YTafebluten/ Hxmotrhagia. j 
Huttenzugroß iſt/ ſo kan manyolchen bes 

zwingen mit Laudanum und pilulisde ey⸗ 
nogloſſa, welche alle ſcharffe Seuchtigfee 
tentemperiren. Aufjerhalb diefer find Feine“ 








Catharren. | 4 
Das 20, Cap, .. 


Naſebluten / Hzmorrhagia.sr; # 
14368 iſt das Blut / welches per ſe 
pecciret / dan die rami der arterien/ 
welche ins Haupt aufſteigen 7 ſchieſſen 
iviederum andere ramos, oder Zweiglein 
(welche nebenft den Sehnen des Geruch⸗ 
durch dag oscibri-formebiszuder Oruͤſen⸗ 
membrane , welche die Raſe iniwendig bes 
kleidet / hinlauffen ) welcheihre Feuchtigkeit 
daſelbſt auswerffen. Wan nun das Blut 
zu dikke /oder zu ſcharff iſt / ſo werden dieſe 
affende Aderlein erweitert / oder durchge⸗ 
iſſen / wodurch das Blut in groſſer quanti⸗ 
tät ausflieſſet vornemlich als man viel ſtar⸗ 
kes Getraͤnk getrunken oder Specereyen 
gebraucht hat / dan hierdurch wird derliime 
lauf vergroͤſſert / welchen das dikke Blut mit 
Gewalt durch die Adern dringet / wan dan 
daſſelbe kitzelt fo Erippelt man in die Naſe/ 
worausdan das Blutenentfichet: 
—* ache 





— 17 EEE BUBEN UR — br Bee Yun — —— — 


‚menteit/inwendig aber ſolche welche, / 


Seneſung · Binder Haͤnde und güſſeſ 



















140 Das FTafebluten/Hemorrhägia, £ 
inan das dikke und anpreriende Blut w 
derum verduͤnnen / damit es wiedr gemnat 
fich durch die Adern lauffen moge Um 

ftopffen).fo dienen auswendig alle zuſam 
mensyiehende und Blutrinnende medic 


Seblütefänfftiglich verdünnenundfieffend 
machen/gebrancher werden. a 
Speciſica ad Hemorrhägiam, un 


Radices pentaphylli,biftorte; 49 








Bovift, — (ei | 
‚Glandium calices,cortices quercusigk 
Suber. Cort. amygd. er? 


Herbz.Mufcus quercin. myrtus quercdßs 
Semenhyolfciami, ſumach. BT 
Frudtus gallarum, nuces cuprefli.:- AN 
Farfina tritici, althee.) 00.0“ 


< 


Aloes, thussamylum,caphura, maftiche, 
rad —— — — 

D J 3 va \ 
Suceinita. tr u Bere 


Hirugo,alumen;bolusy calx — 

lum, fpongia,terra figillara, cornu cervi 
-uftum.,.antimonium diap.horerieum: 
. Terra yitrioli. pulvis foliorumE 









—— 3 
mi \ 
7 9 


und Lafer den Band biẽweilen loß-Xeger 
die Stine Scpläffel Halb emacte 











au — Und 
gen? Wa Fingers ander. Seitendadae 


machten ſtillen das Blut alſofort. Etliche 
hoalten viel drauf daß man empiriſche Mit⸗ 
‚te elgebrauche/ale da iſt dag pulvis ſy mpa⸗ 
thetieusjwelches nichts auderstft/nleRdme 
er Viriel; welcher in der Hite der Son: 
‚nen zu einem weiſſen Bülver caleinirt wird: 
Der Ritter Digbæus mint alleine gemeinen 
ge —7 — Atriol Eine gedorrete Kroͤte 


fi ae a ae suite. 
'othär vitrioli, oder mit bolus,-terra Aigil- 






Den — nee 





Blut auslaufft. ER 
@ * Ohn⸗ — 


Bee en # 


< a 
ä ee we, ur IT . J ...n en 
a — nn een — 
| oo oe me 7 
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142 Dis Klafebluten/Hrmorrhagia.  . 


— — — —— —— 


liche Abſchabung von einem verbraudt 
kupffernen Topf Din ſchuͤttet etwas 
miſchen vitriolin ein Schnuptuch / und 
wahret folchesam einem warmen Ort: Oder 
man ſchmeihet ven vitriol in Waſſer / ma⸗ 
chet folcheguber ein Feuer warn) und 
darin etliche Biuts Tropffen fallen wel | 
wan fie Falt geworden das Bluten au X 
wie etlichebezeugen. Andere lafien das Blut 
auf ein gluͤendes Eiſen fallen Etliche hal 
eine Bohne KupffernPfeunig "oder © 
bfeyernes Plättlein oben über Die Naferan 
der Stirne Wan man das Haupt gefi 
de in ein Gefäß kalten Waſſers ſtekket⸗ iſt 
nicht böfe,(e) Rivertus erzehlet wie er je 
and anue dem Bette genommen ind hate) 
Wein Eſſig naßgemachten Tüchern ‚ge 
het habe. Die Kranken müffennicht.liegei 
i | — * — sondern 
Ce) Waͤnn die Regen? Brunnen [ek werden 
weiß man die Riſſe mit febendigen Kalck zu su 
ftopffen; Item fo ſich iemand in Den Finger gs 
fehitten and folchen in Kalck weltzet / wird Der 
Vlutfiuß alſobald geſtillet wann man nun ein 
yfropflein hievon in Die Naſen ſetten ſoite⸗ 
ine ich Das Blut wurde wol gufhoren. 







Von den Zahnen der Ser Pferden ma 
 Omdianer Corallen / und halten dafür / d 
ir * Fenige welche folche- am Halfe tragen / das Na⸗ 
at ſenbluten Damit ſtillen fönnen- — 


"ander Dunkel MET 


ig 


1 bin 





ne 


44 DasYTafebluten/ Hzmorrhag Bin * en 
Pafchalius erzehlet ein Erempel x 

nem alten Weibe / die fich alleine da 
R — 













riret hat / daß ſie ſich Über: da 
tha ad * * nn 


- X 













| RE | Be 
| Don dem verfaulten — 
KRKeinigen der zʒaͤhne 


RL Urfachen und Seneſungen im 
Kapitel dom Be 








| "Das 22, Cap, Sr 
" ZahnmeherderOdontalgia; 

Fe Urſachen der Zahnwehe find 
5 wan in einem (dia 

chen / oder verdorbenen Zahn die 

Säfte nicht wol durchflieffen koͤnnen/ 
dern daſelbſt ſtehen bleiben můſſen / welche 
Säfte wan ſie allgemaͤhlich ſaut werden 
die membranen und Sehnen / welche durch 
die Zaͤhne lauffen nagen undin ftüffenbeig 
ſen wovon eine unleidliche Bein entftehet 


dan man befommt gar.felten Zu | 
* es file, ezeut * an de — 





















146 — Odontalgia. — 
‚Caphura, Gumm. animz, caranna, € ale 
tacamacha , maftiche,opiumg pix, efi 
na pini, terebinthina,thus.'' ©» Fe Er 
Alumen;bolus, terra ſigillata/ —— r 
Aquagelida, Spiritus vini& —— 


Empl. oxieroceunn. 
Oleum caryophyllorum —— 
raclei,majoranz, origani,irorisma 


—— opiatum, [al p le a alfa 
-turini, ART ’ 
I. Genefung, — Wein e 

ins Ohr oder kalt Waſſer / und leget auf 

Schlaͤfe ein Pflaſter von —— 


Rec.Gumm Elemi q.. 
J Empl, temporales  * , 
oder 5 Be 
CR Maftich. ET AL era. 
 ; FsEmpl« temporale n 
Ha, adde olei earyoph.g.k Er 
oder Ba 

Rec. Gumm, Elemi — 
Toris — 
Opii.ãaã.drach. dus Re 
‚Picisunc;unam. — — — 
M..Emplaſtrum. the 
Hinter die Ohren ſetzet veficatoria, 3 
man —59 e la —— A 

nn gend EINE vit 

‚Rec. Aceti Yinisuno. tres. 
Camphor. drach, unamı Al 
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148 Zahnwehe 7 en 
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— 
| @ — * ne einen —— — 
Mi be — drei ſtuͤkken / fittee 


—— I ie 
bezeugen / daß fie 


ner: 








xo De Sternutatione, vom Nieſen. 
habe einige illen welchen in.ein tm 
wovon die Leute alſobald gehe erden 
ihr — gene ? kein — | 
| Bra ya Tape 7 
"Ca — 
Das 23.8 3433 —9* — Pi 
a Sternunsilone: —— 
5 — * Eſchreibung. Era 
3,8, ‚cönvulfion des Gehl nd ‚Der 
Rx meribranenderftäfent. entſte 
de von eine ae Me — Sr 
laute OR * —— 

























u age, vornemlich 
woan man ——— ne 7 
Bette koͤmmt / und fich ſchleunig an die fi alte 
Luft begiebet/ van fo werden Die mermbras 
nen der Augen und Raſen von denen (char fe 
fenSalpeter Theilichen — prikkelt 
wodurch nohtwendig das Nieſen eutſtehet 





B 
ruchs in Bene \ riculis/ — 
branis der Naſen ſitzen bleiben! u ic 
rsitiven. Jtem / wan * Sup He a1 





ER TOTTATLT 
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152 De Sternutatione vom Nieſen 


VI Anwefunge Die peccke 
Seuchtigfeit und materie muß man. 
— und verbeſſern. 

V. Geneſung Die euſſerliche Ir 
Hält von —— auf. Die innerliche ke 
man austreiben mit Waſſer⸗ und en 

abführenden medicamenten.‘ — 

Rec, Puly, Jalapp. (crup. unum, - — 

 Scammon.fcrup. am! * 
“Tart. viriol! gr. duodecim" " — 
M.F. Pulvic.. EL. 

Reiter kan man mafticatoria im: 2 
gebrauchen, Item den Dampff von ti 
men Wafferindte Nafe gehen laſſen · S 
falls die ITafe mit: Mandelbaum-Dele 
friſcher Butteric: OR 1 m 
Waſſer auffehnauben: ROH 

So das Niefengarzu ſtark iſt/ Ki ge 
chetdag Laudanum opiatum. Shne elf 
Mirtelfindfehrgut. — | 

erner muß man ſolche Feuch! aeetten 
verbeffern mit ſolchen Dingen’ welche Das 

Blut und ragen teinigen f’ 6 
ale a und 



















‚heit in. graden unterſchieden 





ı54 De furditate,tinnitu &gravi auditu, 
benen Menſchen gefehen. / weſche⸗ 
knorpelicht geworden war. 
T. Willis defendiret ſehr ſchoͤn wie de 
dastyımpanum he ſey das Berkjeugn 
Gehirns dan ſagt er wan diefes Zeil de 
letzet wird / ſo bleibet doch das Hehör wi Ri ’ 
etwas tumpff: Dan wir haben es warlich 
Pat ein. Hund/ dein beyde fe 
mpana Burhre waren eine gerai 
eit hören Eonte;. drey Monaten abet 
nach | verlohr er fein Gehör gang umde — 
weil die Lufft dem Wert ʒeuge ( (orga no | 
ſchaͤdlich war⸗ — — 
Die Harthörigkeit iſt nurvonder 

























— ® : 


Das rauſchen in den Ohren ı entſt {eh 
meiftentheils davon / wann et was das tym- 
panumbefeget/wan num daſſelbe imme — t 
daran gedrungen wirdifo gibt es ei 
rende Bewegung von ſich und wan ſolch 
die Sehne des Ohrs dem — ındı d 
Seelen communieiet] fd font w — in 
rauſchen für. Zweytens wan dasoh yelon I. 
verftopfferift/fo werden die Adern bist 
gepreſſet deren Bewegunge dan der Sehn 
des Hhres mitgetheilee wird] und gibt? ei 
rauſchen ne fennen. Wan wa dierranf fp 
ration feinen freyen PRIOR 


| 


















ee ee 


















156." De fürditate, tinnitu &grayi — 


torium, reibet das Haupt / bedienet 
eines Rieß Pulvers trieffet re&tificneegt 
Brandwein mit Spiritu ſalis armot —* J 
die Ohren.) Fonfeca recommendiret 
‚Salivation. Itei laſſet ein deco@uin J in 
‚brauchen von China, Saflafras , Beroni 
-Salvia, Majorana &c. man ſoll auch pi 
giren. N 
Wan eine inflammation dabeyi J Br} 
nimt man Brandwein mit Sampber-| 
ſprutzet ein decoctum ins Ohr von Al 
thio Scordio Centaurio min. —— 
‚Oder nehmet ein heiſſes WeitzenB 
fet darin etliche Tropffen Spiritus alis® 
moniaci mit Brandwein und —— 
warm auf das Ohr Haß Sand it 2 
fehr gut. Bi 
So eos von aufn sOht getan men 
es ſey Erbfen/Steinlein/oderetwasanden 
welches das Gehoͤr verhindert / fo fol n 
tantzen auf den Fuß an der Seiten da d 
Harthoͤrigkeit iſt Oder man ſoll das w 
darin iſt mit einem Zaͤnglein und Hhrk 
ſuchen auszuholen /oder Da 
nahen laſſen und fangen es DE herg 
Daferne Wuͤrmelein ins Ohr 
weren/ ſo werden ſolche he 
Baal man Speichel darin thut od 
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Das 25% Cap, * E: RS 
Infammaon der Kehle y/ Angins 


7. Eſchreibung Anginafft ein 
er; —X flammation.in,din glandulis dee 
A‘ )Solfeauınpbieiveiten in denk mi 
fculisdes laryngis.oder cefophagi,init nr 
beichwerlichen Athemholung und nie 
ſchlukken nehmenpe feinen ürſprin 1a 
einer verbiffteimaterie mit einem 1 J 3 
wärenden Sieber. (a)- .. a —* 3 
II: Unterſcheid iſt —— 
undeineunechte/ oder battart. * —* 
ſagt man / iſt zweierlei zu wiſſen; Cynanche 
in denen inwendigen muſeulis des ir 
Paracynanchein deſſelben äufferlichen m 
feulis.Synanchein den inwendigen. Rn 
lisdeseefophagi; Parafynanche in def bey 
äufferfichen maufeulis., Die untechte ı gt 
baſtart iſt ohne Fieber / entſtehende von.e 
nem talten Seſchwulſt Stun de 


5 Sm — Sina md pleuricide noied mai Baf Jeff 

den / daß: Ka ein Fieberlein mit 5 
beben vorh Be a feinen 1 
4 ſey in ne ehle / pleuta, uni Sr 

| „fie irgendwo miedergelaffen /' 
PrEIE, uf verurſachet. 
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m Anflammation der BKebhlerAngina 119 


vertebrarum des Halfes ; Inflammation 

der Mandeln.Cparitthmia) und des Zapff⸗ 
18 (uvule) oder Gewoͤlbe des Minuvdes. 

UL Reimzeichen find in. der Befchreir 

ung: beuennet/ wobei kommet eine Ye 

Swerligseit ven Half umzudrehen und zu 







wäh | ner 
* erſch d der Geſchwulſte rollen wir in 
Chirurgienaher demonfttiren.... 02. ‘ 


BETT 
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160 Inflammationder Keble/ —— * 


ner Verdrehung der vertebrarum oder 
flammation der Mandeln ꝛc. 
Ich halte dafuͤr daß die wahre ang 
welche man alfo nenuet / zum Unte 
der andern’; meiſtentheils in den part 
glandulofis oder drüfenhafften heilen en 
Halſes und laryngis ihren Sitz habe u 
ſo ſehr nicht in den muſculis dan die glat n | 
duls allezeit mehr verftopft werden [als de 
mufeuli, die nur alleine das Blut durchlap 
ſen / und gröbere Roͤhrlein haben. 
V. Prognofticon. In denen inwendig⸗ 
muſculis oderglandulis find die Geſch wu 
gefaͤhrlicher / als in den aͤuſſerlichen (e) ſo da 
ausgeworffene Speichel zähe/diffe und we⸗ 
nig iſt ein Schaumanden Mund fich ſetzet 
die Geſchwuͤlſt — ein infende ide 
Athen) und Beaͤngſti — ‚der Kehle vo p 
handen, jo findestödliche Zeichen." 
VI Anweilung: Man folldie Ber ſto i 
fnngedurch Be medicamentenfuche 
loß zu machen / ſo a 


I 











er die ſes nicht geſcheh je 
koͤnte fo müfte man fich bemühen dene Se 
ſchwulſt fo bald inmermehr muͤglich w 13 
ur maturation zu bringen] und — er 
Zufaͤlle obſer iren. Speck 
Deuter 

ſo ſehr nicht — wird / als — Die it 

wendige, et 5 






















163. Inflarmmation — 
gehen. Die veficatorien können weg 
* enthaltenen fluͤchtigen Sites 
Vortheil thun. DieBurge-Walertt 
beſtehen aus fubtilen ducchdeingend id 
gen / damit die verdikkte Materie Ioß gem 
chet / und flieſſende germacherwoerde/ RL b 
ſolches nicht geſchehen koͤnte / ur ſuüpp 
ion tommen moͤge all 
3. Ag, coli unc. duodeci 
Spir.viniunc. quatuo) x 
Caphorx drach. unam, v.. 5 
Spir fal.armon.gütt, ginn. 
M.F. gargariling.,, er 
ODER AR Sun .* 


[2 Herb, ‚Hyffap, u — 
Wer 
Mass, Senke — 


Lea terreſt 38. man, un um. 
Ficuum ping. No, SE ; 
% iamb. EM: — 


————— A 
dem acil. und eheriac, 


crementen Mit wilder — Wi 


ari ——— viv, Buy recent. 





oa 1 
R LADE Mr st 
uhon/ 


ze Sri 


"OCH 


) ‚Aarr 
+ zZ ’wlah 
** ud wi 


i« 


ie ‚12% nr, 
* * — 
EEE ie er yet 





ein ſchneidendes ſtechen in der Seiten * 
fi — Athemholen / — 





Reit * > 
164 Seiteimwebe, — ae er? Sr — 
tübre darguf ſtetketn IBONKÄBEDIG PIE geht u 
fi Ibernee Roͤhrlein aber nicht zu tief 
ches ein wenig platt undaichegar.rt 
endlich kan man die Wunde verb Se | 
ee in, — Or. CINE 
Exe Eben: Esilt aud 
— hle einige A 















—2 zu Tryallung, ve sv 
man denfelben in der Run 9 1 in 
Scrupelextract cathol. mit einem wen he f 
dettillirren Wafler einglebet ſo em 
fie nad) der purgation gar offt eine er feic 
ferung. "Alle Medicamenten ie DAs’a@ — 
dum —— et ind — en 


Das 26; Gap... re 
Seitenwehe oder. — — 
B —— ve 

inflammation der Lungen w 











‚mals biatiger Speichel] mit 
‚und fagenden Bulß nebenſt | 
Wei Fieber Ayla — y 
4 —5 wird. 











J——— Seite renvehe / oder Pleuritis. 165 
H. un terfcheid. Diannennet einewab- 
.xepl pleuritis ‚wobei die obbemelte Keunzei- | 
a find: odereinebaftart / welche a ‚det £ 
ah rein in graden unterſchieden iſt | 
— — Diefe find ein immer- 
iodreı es Fiel Dei! echende Pein in der Sei⸗ 
und Bruft/ein befchwerlichesAthembo- 
Inder baſtart iſt die Bein mehr aͤuſſer⸗ 
ch / oder oft mals von einein Ort in den aus 
ru ſchie — ohne Fieber oder Durſt. 
Wurſache Iſt ein verdikktes Blut wel⸗ 
ches durch kalte Luft Getranke oder fonften 
A det un geftrenmet iſt welches / weil 
durch die Lunge nicht kan lauffen / daſelb⸗ 
bleibet / und die nechſtangelegene 
rt: ————— daß die Theilichen der 
1 ym mpheun Ban ng 5 nor 
nicht Ka eg an eine 
Wean die ſcharffe Theint⸗ 












at — 334 
en cine: NER 
Au 5,de8.charons. lee 
a — Be 





ſchleunig dacanf ein kaltes — nee u 































66  Beitenmehe/nber Pleuritise) 


fet/fo bruhet es gleichfalls und mac) Lei 

Sieber: Endlich die Nederlein und Sk (> 
fein in den Lungen gepreflet und gebroch 4 
werden / ſo entſtehet daraus ein befchwer 
ches Slkdemboken] ſamt einem 3 te e 
und blutigem Speichel: — — zrei⸗ 
ter in meiner inſtitution. Man wird 
dem ausgelaffenen Blute nach einer Ad 
laſſe eine Jaͤhe weiſſe Korſte gewahr wele 
Malpighius zum erſten obferviret hat /M 

Bi getoit ap anders / als —— ame 
Die äufferliche rfacheit ware ein 
bele conftiruirte Luft derer particule nity 
fe oder Salpetriche Theillchen mit a Ir n 
feſte verknupffet ſind a diefelbe Marie 


‚als man deu mercurium fublimatumpre= 


pariret; oder wan temand ſi 
wodurch die lymoha und der ebylus alſo 


er gleich wie. ein warme Fleiſchbruͤhe 


woan ſie e —59— kalte Luft geſetzet el x 
auf hl ae nf 


Br. 
5 2 —* A 


A) SL Bi, wär 
d) ein Einer Heer uni keine — 

ein pol u. dan wan jem 
5 Poolef,genrunfene. ode 2. Are 
uer hat’ fo ıft folcher Derm aß 
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168 Seitenwehe oder pleuritis 
Umlauff ſaurer Feuchtigkeiten vern 
werden (wie bey den ——— ih 
dan hie oder dort in der pleura ——— 
membrane niederlaſſen he | 
V,Prognofticon. Ein Eleiner] lang ie⸗ 
riger und harter Bulßiftder Tod ; Daferne 
der ausgemworffeneSpiechel weiß leicht und 
Ha: wird / ſo kan diere Kraneheit Dal 
eſen werden. Wan nach viele gusrank 
a der. Huften und die ſchwere Athen 1, 
holung fich vermehren / ſo iſt es erh ch. 
Weiſſer leimigter und runder ausgewo 
ner Speichel iſt böfe. Ducchlaufund Rob 
lauf iſt ſchaͤdlich "Wann im ausrdufpern 
ein gerommel in der ruft gehöret wird/i ui w 
ein eingefallen Angeſicht ſamit gelben Pin 
gen um die Augen dabey find ſo iſt ce 
£ödliches Zeichen. Wan dieſe Krankheit 
länger als 14. Zage lang waͤret P derga 
dert fie ſich in in Empyema.. | 
vi. Anweifung. Die verdikfte — 
epropffte Matersejoff man ſuchen ent 
eder dünne. oder flieffende zu machen] Be 
dieſelbe zur maturation und Be werf⸗ 
iR zu befordern. —— ak —— 


"Sp ae — — 
ae Altheaappeelyoyerkizang 
‚at %°-" taliliorumalborum. | 
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170 Seitenwebe oder Pleuritis * 
(Soder hernach Laßkoͤpffe iee Tr or ⸗ 
theilhafftigden Batienten/wie.etlihedafue 
halten / ich kan aber nicht ſehen daß man da 
mit etwas mehr ausrichten koͤnne / als daß 
man nur die ſtarke Andringung des Seblie 
tes gegen den Geſchwulſt auſet was dadi wc % 
benim̃t woven die Pein zwar ein vet % 5 
vermindert die Verſtopffung aber de 
ſchwulſtes bleibet wie vorhin wo 
ger! inſonderheit wan das — fü 
wird; diejenige nun / welche das Wieder — 
vertheidigen mirffen ent weder den Um üff 
des Gebluͤtes nicht verſtehen / oder i'm 
nicht wiſſen wa⸗s ich ſchreibe /und darı unge =. 
ſuche ich fie daß fieniich eines beſſeru be che 
ten wollen thunfie daß nicht ſo habe id 
recht. —— ſoll man diaphoreriea 
und diuretiea von Alcaliſchen und luchtigen 
Saltzen vorſchreiben / welche das leinigte 
Blut verandern Und die ſaure — en | 


























(e) Doch Hadden von Wefep pielte nicht ir d — x 
eben ehe hat ein befonderrraktardanon € in 


% 
— £ * 





Br cn — — anam· 
Bu ER — equin. une duas. 
* “ Laud, Opiati. gran. ‚duo, A 

Se Se Fe 5 une 
an oder r. 
Bu Rec: 'Succitaraxaciunc.duas, 
#07 .Oculi cancridrach unam. 
—* BER . Bezoard. min. ferup. fen. 
— "Spir.Al, armon. gute, (ex, 
— J ER . * M. oder 
‚Rec. Ben ard, bend. vo unum, ' SE, 
aphor, drach. fem,. ARE ORIG 
Ä Cie nat. er, (ex NEE. 















ws 
3 
P .. 
2 
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172 Seitenwehe oder Pier. 
> Rec, Deut, —— BET 

Mandib; Eueiiäd ‚ltäch. — 
—— gr. (ex; N TR 
". Lauds opiat gr. — I ae 

Spir. Corn. —— — n 
| Melia) Hifpan,;g: 6 en 


— 
—— fem.lini. unc. quatuor, ke: —— 
„dent, apti, arachı, unam, BIN. ; 


Sbbetdieſe⸗ des Morgens fruhe ein / und 
taffet 6. Stunden lang darauf faſte De 
Patient muß bei —— ſch Die 
erhalten werden. a. 

(d) Kochet einige deco ind ie f 
Patientendabon —— amit 
dieeingeiwikkeltematerie reif werde. is} 

Rec, ViniHifpanic. une. vigiats, 7 
Sal. vol.oleofiSylvii, —— 
— — ſemn en 1% 


Fund 
24 


(d) (d) Helmontius\ daß man die — das € Sek 
tenftechen genefen wollen für Mannsperfohnen, 
Den Miftson einer Stuten, für —— erſoh⸗ 
nen aber den Miſt don einen Hengftasbrauchen 
welchen fie mit Bier vermifchen zund fteif Durch, 
ein Tuch feihen? wan ſie diefes dreimal get gebrau 


hen / werden ſie euriet 
Die — Sei en weghune | — 

















J * oder RN 
x N — — 

— %.. 0c, cancri aa, unc. unam, 
* " M.FPulv. No. —— 

"Rec. Hord,mund, 
be Sem. cannab: aa, unc;unam, 

Bla Bere, yalı ;: Sin" 
ELTERN “Equini aA, drach, fem. 
AP ae, .»Cog:exag. ad: unc, viginti 
A Col.adde fl. vol. oleofi 


gs 4 {55 — ach duas, 
a — se 


| hr indeſſen ein Poſter/ Saite 
er Bahnung aufdie Bruf 
EB Ung. Althex, 0. 
‚ Empl.de mucilag.aa.g, * 
Vplaſtrum· oder 
—— lilior. | 
—* a . Amygd. dulc. 
NER Bean. vac,axung. g:gall aa unc; (em, 
ER — * —* li tus ; 





oder 










len alb. aa. — 
Herb Malve ' 3 
— aa. 2. man, unum. i 


Ri = * * = * — 
EN 5a wiſchen = feine Tuͤchlein / auf den 
90 die Pein ſt hinlegen. Item Be 
7 oder warme appen: 


a 




















724 Seitenwehe oder Pleuritis. 
dem.fœnugræci, 

lini 42. unc. fem, 

Cog.ex ag. unc. viginti col. & 

Crociferup. ſem. * 

ME fomentum. Fr 

oder Ba. 

Rec, Sem.cumini une quätuor, 

Ping, porcin. une. duas a 

''&uce. caulium, une, düodeeims“ 

Csaq.in eönfiftenriam pultis. 

So kein Stulgang vorhanden ſo gebrane 

chet man einSuppofirorium; oder. Cliſtier 

voneinerlinge Sap Ven und cerevil.recent, 

g. .Eingelinde purgation mag althie auch 
woladmittivet werden. Daferne ſich der 

terindie Bruſt ergieſſet ſo muß ſolcher durch 

Brufi- Mittel und diuretica ausgetrieben 

werden; wan er aber nicht fort wil] fo ſoll 

nandie Bruſtin der Seiten: um trent der 

ſechſten / oder ſiebenden Rippe geoͤffnet und 

der Eyter per epicraſin ausgelaffen werde. 7 

Es iſt noch nicht gar lange / daß ich des 

Morgens in aller fruhe | zu einer 
Frauen vocivet ward. welche vorhevo wi 













Nſane eanen Wind im Sculter Blat an 
.. gefaflerhattejals ſie aber diefes nicht. geac 
ger int fiemitunleilicher Pein in derein 
5 Seiten angegeitfeun worden: Ib ULDANE 


k 





Infammationder&ungenPeripneumonia; 17x 
daß diefes Eine baftart-pleuritis war / und 
aihr nichts anders / als nur das fülgende 
ein: RE 


ent Reei,Croci ſcrup.ſem. 

Emmi: ‚Laud, opiat. gr. quatuor, | 

uni &u 5, Spir, Vini anilatirg.f, 
Worauf ſie alfofort Erleichterung em⸗ 

. Yrandpiefes ließ ich. ihr. Abend nachein 
andergebrauchen | wie auch bei dein Feuer 

nuit folgendem ſich beſtreichen: 

un „Rec, Qlelaurini une. unam, 

ı a. ıt „Fherehinth. UNE — 

Und watd alſo in drer Tagen vollkommn⸗ 

lch curiret. u DENE 








— Das a ä 





- Tnflammarion der ungen / Pe- | 
en. FIPNeUMOnia. U h 
Lg Eſchreibung Peripneumonia ift 4 
0 yeineinflammation in den Lungen! / | 
nt befehierlicher und’ geſch winder N 
Athemholung / Huſten ſtumpffer Pein und 


einem immerwarendem Sieber wergefell- | 


et. * 
AUrſache iſt dieſelbe / welche wir bey der 
euritis gemeldet haben. Alleine iſt der Un⸗ 
erſcheid an dem Ort / dan hie iſt es mehr in⸗ 4 
— M wendig/ g⸗ 


Nirsm 















176 Inflammation der Kungen/Peripneumonid. 
wendig/fo dat; die membranen / welche: 
Lunge bekleiden ſo ſehr wicht ,beleidiget 
werden. um 
III. Prognofticon.. Diefe ift gefährlicher 
als dag Seitenwehe; ivanderansgeworffe- 
ne Speichel im Anfange gelbhafft und mit 
wenig Blut vermifcher iſt find es gut⸗ 
ne aberver Speichel i 
wol kan ausgeworffen werden] und Dabe 
einftetes wachen) Unfinnigkete / ein tieffe 
Schlaf die unterfte Theile Falt ſind / wieim- 
gem: ein ſchnarchen befngiter Athem 
(auedtägel verfpiiret werden/ ſo iſt der 
nicht weit. Diele Krankheit verändert 
feichtlich inein empyema, AR 
IV. ——— Va BIN ist we 
nig von dem Seitenwehe unterſchieden 
nach welchein wir dem Leſer verweiſen = 


Das 28. Cap, 3 249 | 
"Epterblafe in der Lunge / Vomi 


1. S£fchreibung: Vomica iſt ein ẽn 
B* in der Lunge welche. im Anfang 








erneiniglich ohne einige Kennzet 
chen ankomt. Erſtlich mit einem trukkenen 
hernach mit einem feuchten Huſten ein 


wann er lange wehret / einen beſchwerlich 
—— — Athem 





J 


Eyterblaſe in der Lunge / Vomica. 177 
Mhem machet der Leib wird allgemãhſich 
mager / wie wol im Speichel weder Eyter 
REN vernommen wird. | 


Arſache. Iſt ein abfceflusin der Lun⸗ 
oder in einem andern Theil (a)deſſen Ma- 
Se im Anfange nicht ſcharfnoch prikkelen⸗ 
deiſt ſie nnit ihren Sit in dieſes oder jene 
Zellichen (b) oder Bläßlein der ungen war 
EN ARE verinehret oder ausrekket/ 
Fo preſſet es die Adern und inficiret einiger 
maſſen die vorbeyflieffende Feuchtigkeit] 
worauf ein Fieberlein mit. einer Beangſti⸗ 
yyun Magerkeif folge: Wan diefe 
aterie endlich reiff wird) verändert folche 
durch eine langwirige bewegende Waͤrme in 
Edgyter; alsdan die Lungenblaſe auf ſolche 
weiſe ſich ausrekket / berſtet ſie entzwey / ver⸗ 
menget ſich mit dem Blut / und wird durch 
ſeine groſſe dikke in ſeinem Lauff gehemmet / 
oder flieſſet nach den extremitaͤten der Luft⸗ 
a EM 2 „röhre? 
“ (a) Don von andern Theilen wird Die epterhaffte 
- mäterie Durch den Umlauf in die Lunge trans 
“u portiret/ welche daſelbſt behengen bleibt’ und 
— die Bewegung der fibrillen in den muͤlcu⸗ 
His in die Luftrohre komt/ und von oben ausger 


en wird 
"She hievon unfer Anatomie , allwo wir 
„aus dem Malpighio von denen Lungen⸗Blaßlein 
mit mehren handeln, 









© 





& 


Abe 












178. Eyterblafeinder Lunge, Vomicas; · 
roͤhre / welche fich Dan verſtopffet und“t 
alfo die Lufft nicht eingeathemt oder ein 
hauchet werden. — 
IIl. Prognofticon. Dieſe Krankheit 
gefährlich, und bringet einen unverſehe 
Todzu wege. Wander Eiterausge | 
wird/fo ift noch Hoffnung verhanden Hi 
* kan leichtiich eine Schwindſucht e 
ehen. | Ei KA 
IV. Anweifung. Treibet zufoͤrderſt den 
Eiterdurch den Speichelaus. Reiniget das 
Geſchwuͤr und heilet. e8. 3. Verhindert de 
neuen Anwache. 4. Reltituiret die Krane 
wie ſichs gebuͤhrete. SR 
Reinigende Mittel. 079 
Radices. Ariftol. rotund. &longe.. 8 
Herbe, Agrimonvia,alchymilla,fanicula 
betonica ;cauda egquina ‚polygom 
pyrola,verbena ‚veronica, The 
Flores. Croci.' | En | 
Myrrha, maftiche, therebinthina, balt 


Peruv. &Capaive EG. ©. 
Bolus , lapis hematites — 
Dieſe benehmen meiſtentheils alles aci 


1 
9 


dum. | 
Pectoralia. — — 
Sehet bey der Pleuritide und — 
V. Geneſung · Gebraucht — | 

\ \ ti 


} TRIER rien 179 
m&t.Stlphuris, oder. crocimmdfuceini,alg 
&denfpiritum hederziterreftris, mit 

aig Mittel vermiifchet / welche das aci- 
mtemperiren/oderdieBruftrel 5 

wir bey der Pleuritide und Althmate 

dach haben: Hernach muß die Wunde 

der das Geſchwür gefanbert und mit 
Bund-Zräntengeheilet werden. Als 
ec Rad conolid. maj, unc. unam 























N Ye „col; unc. viginti 

Mas Thee Sittänte iſt auhter auch ſcht 

ienlich/als auch Die Pillen ex therebinth. 7 

oda, yal a in ca cancri.. . 
Hrolteauch bißweilen gelinde purgi- 


er Berden/mit Pflaumen ode Caflıa ſiſtu⸗ 
1a. „nad mahi Sina 


—— — — 


| u eine verſtaͤrkende 
leer KR OH — 





ae Das 29% Cap. | 
Iutfpeyen/ Hamoptyfi u. 
sefebreibung. Hamopıyfis fein 


{ emausder ungen: 
ges ſpey Lung — 


189 Blut ſpeyen / Hæmoptytis ·· 
II. De Urſache iſt ein ungetemperi 
dikkes Blut / oftmals iſt daffelbedünneumd 
ſcharf wodurch die Mundlein der Adern ven 
weitert und durchgefreſſen werden; oder 
bisweilen zu dikke / fo daß es ſo geſchwinde 
die Adern nicht lauffen kan / als es von d 
arteriis ausgeſtuͤrtzet wird wovon dam d 
Adern berſten muͤſſen / welches im Scham 
bokk / Peſt und wan iemand Gift gefrum: 
ken fich zuträget. Wan die Adern dun⸗ 
und ſubtil ſind / ſo werden ſte auch wol von 
großer Bewegung / als huſten/ — 
chd 














fpringen lauffen und andern exerci 
mehr / zerriſſen oder alsdas Blut dur 
Adern in feinem Lauf einiger maſſen geher 
met wird / ſo daß die arterien ſich atstekkem 
das Blut laſſen anslauffen und-aufberiken, 
Die extravafarion geſchicht entiederin® 
fange der laryngis. wan Die Mitndlein, det 
arterien] (welche einelympham 4 ); 
tzet zu Befeuchtigung der Luft-Röhre)Jans 
gerekket werden / und ihr Blut / das nich 
ſchaͤumet / auswerffen; oder in der mitten 
der laryngis s wan einige arterien in den 
Lungen beriten u. das Blut ingrogerguan- 
titaͤt gqusſprutzet; oder am Ende! mehrge⸗ 


mielter laryngis wan aus denen kleinẽ 
weiſe geflochtenen arceriis,torlche Die Bläß- 







| / igt 
Der Lungen umtingeln und durchwan⸗ 
Dein was Blue indie Lungen Zellichen lauf⸗ 
welches dan nicht als mit einen tieffen 
Huſten kan ausgeworffen werden. Wan 
un das Blut die ſibrillen der mufculen 
pelche die Luft⸗ Roͤhre inwendig bekleiden 







A Ai ira ſo werden ſolche alsdan zuſammen 


FA): Beiidenen die ein difßedr teinnigfes ud bieidkts 









end Blut aufwaͤrts ges 
Erieben und ausgeworffen wird. So können 


nd der kee morrhoidum eine Urſache ſeyn. 
als der Rordwind () allzuhitzig blaͤ⸗ 
Dan die gar zu große Schaͤrffe des Luft⸗ 
alpeters die zarte Mündlein der arterien / 

velehe in die Luft⸗Roͤhre lauffen / zerbeiſſet. 
BE SEE DEAN N TH peo 

N aussulailen/ und J—— 
1 Se son uf ve 


€ 
— 





— 


en verfaultes Blut haben / welches uͤberall⸗ da 


enur Selegenbeit finden kan / ſuchet fich zuergieſſẽ 


— CB; 
Su. Dutch Die 


[> 


Sky Du Nordwind und alle andere Falte Winde⸗ 





Brenz fo daß Daffelbe-afsdann diffe 


J— 
J 


A Veſtobſffunge der onats Zeitc) 


Ir een rare, Sue iR 


— — 
ie 


182 Blut ſpeyen⸗ —— 9 | 
II. ‚Prognotlicon. Dieſe Krankheit 
allezeit gefaͤhrlich; das, ver 














denen kleinen Mündlein der arterien trie 
iſt (0 gefaͤhrlich nicht / als welches vom 
berften der. großen Adern herruhret; es in dies 
fes Blut: ſpeyen befler im eiuem —— 
Leibe / als bei einem ſcorbutiſchen } Eas 
chymifchenz Gacherifien oder S bwin — 
ſuchtigen Menichen. D 
IV. Anwerfunge. Dad. But ußver 
dünner werden/ damit es einen freyen Lauf 
in den Lungen bekommen; dasjenige fuer 
travaſiret iſt / muß gefäubertund die Wug⸗ 
de geheilet werden st? — 
Reinigende Bruft Ntteiſeb 
der vornica,tuffisumd pieuce 
VDie Benefüng muß dan geſch 
durch Mittein / welche das B it verdun 
void — terreitria undole 










yelchedie — — e REN und 
zugleich genefen.: Als RE — 

HR, Tin&: Suceini EEE TELIER 2 0, 17, 

EEE ——— unam. 


8 Hai, IE M- oder My 16 CH Kg 
N Rec Ofeliterebitsch, „fucein; ach, unam "9 

| detur aſui. RT HC DS 
Tıdrt GHV x —— 

Kee etnne H ——— METER 
—— 100 N 
if & da 1, } { on j 


Blutſpeyen⸗ —— 183 
N Ocul: canpri. AA. part. equal. 
aa — s.drachma una.‘ 
alte RER — WR; 
ir. matricalis 
at — en velHifpan. Unc. (ex, 
— —* ET "Find, erocidrach. unam. M. 

Ban das Blutfpeyen gar zu viel die its 
eudnimmetfogiebet man Opium, oder 
ons dergleichen ein. As 

Rec, Croci FÜR 
| — * 
| —* Ber photæ aa. ‚gr, decem. 
On untm vel dyor 

art h nie “a ae 

 Thee-Wafler täglich " — muß 

nicht vergeſſen werdẽ die Chocolareift auch 
gut. Item Pillen von Terpentin Campher / 
oenlieatleri,undBal@mo Peruviano ſchaf⸗ 
fen ſehr viel Nutzen Huͤtet euch für vielen 
faur/Schleinsmachenden DOingen/ kalter 
amd ſaltziger Speiſe. Ich halte gleichfalls 
micht ** den gemeinen Syrupen, weil 
ſie mehr hindern / als Vortheil thun. Und 
Be ein wenig helffen / ſo hat es 
icht viel zu bedeuten. Ich —5 ſo viel 

a in denen — N 
| che mehr ſchaden / als ortheil beybringen / 
Dau ſie verdikken das Blut gar zu viel; und 

ſie etwas thun / ſo verhindern ſie nur 
EN M 5 alleinef 


* 







vordt 











134 Huſten u Engbruͤſtigkeit/ Daſfft Ark 
alleine, daß die Andringung des: Blutes 
groß nicht iſt; die Urſache aber nehmen ſie k 
nes weges weg; darum ixren ER ar 
welche dieſes mit. einer Roſen cönfer 
er mit, ni a i bermf 
en — en: Unſchuldige Practieide 
ches fuͤrſchreiben. Ein — bon Chi 
und falfaparilla ift er tentheiist 
allen Krankheiten fehr gu): ER. 


Das 3% ee * 
Hufien und Engbniftigbeit/Tı 7 

& Aſthmaa 
F en Er 
ar hefftiges con vulſwiſches oft 
ET derheltes undungleicheshlaf 
groffem Gelaͤute und bisweilen 
pfeiffen der Bruſt. 
Unterſcheid Er rry —— | 
feucht; Wan der Huften lange wehret nut | 
pfeifen und Beängftigung nm darubengu: 
erſtikken Fund daß ſolches bisweilen ſi 4— 
mehret fo ift es ein afthma. Fran ı 
i Die Urfacheift eine Pritkelung ie: 
oder auflerhalb der Lungen; in der Lung⸗ 
entſtehet es von Verkaͤltheit oder aude 
————— Seuctigitenand D 






















| 
| 
| 
| 


Suſten u. tEngbruͤſtigt eit / Tuſſis ð& Aſthma, 18: 


alıslymphaticis,oder aus denarteriis und 
‚glandulis,welchedie Luft-Röhre inwendig 
eidens Die dan die enpfindliche Thei⸗ 

fe priffelen and ziehen soder wan das Blut 
oder die Geſchwuͤre / es feyendünne oder zaͤ⸗ 
heFeuchtigkeiten / die Lungen· Blaͤßlein be: 
een und die nervoſe Theile kitzelen. Au: 
rhalb der Lungen iſt wol die Urſache ein 
charffer Sehnen-Gafft | welcher: aus dem 







Sechirn durch die Sehnen nach ver Lungen 


fchisfjet/ und dieſelbe aufblaͤſet / ſo daß folche 





EEE — — r I — —— 


86 Huſten u. Engbruͤſtigkeit / Tusſis & Afthithas 
IV. Prognofticon. Wander Huftenlats 
Kt ge wehret/ ſo veraͤndert erfich in eimafthmma, 
| Ind dieſe ineineSchwind,oderiBafferfudt 
welche hernachmals das Leben in Unſterb⸗ 
lichkeit verwechſelt Wan bey der Engbri⸗ 

ſtigkeit eine pleuritisoderinflammation der 

Lungen ver ſpuret wird / ſo ift es Lödtlich. Art 

jungen Leuten wird fie bisweilen geneſen / 

an alten nemale. 
V.Anweifung. Die ſcharffe Feuchtigkeit 

muß man aus den Eingeweiden (viſcer 

bus)und Blustreiben/fo wird der Fluß nach 

der Bruſt und Gehirn aufhoͤen. 


USA 
BruſtMittel ſehet bey der Pleuris 


Bbdget hier noch hen. = 4.0 
Nerb· Hed.terreſt.rub.puleg. kyſop· bra 
A ee 
Rad. Iridis Florent.angelic& ‚ zingiberi& 
heleniisrapz. —— 

Semen anifi, carvi,coriandri. . 

bs  Caflos 






| fie fönften aufferhalb demfelben ziemlich difpo- 
\ niet find; dan von der Warme der Deffen wird, 
Fr ihr Blut dermaffen entzündet und bewogen / daß 
a fie immerfort huften und wachen muüffen und Br 
} Schweiß bei ihnenausbricht / dan Die Blut⸗ 

an ‚ Adern der fumgen werden durch Den vermehrten‘, 

Inlin. Umlauf des Gebluͤths mehr gedruͤkket. | 


8 


— — — ——————— ——— ——— — — — 


iſten u Engbruͤſ tigkeit / Tusſis & Afthma. 197 


Caftoreum ‚terebinthina, millepedes, ca- 
rxyophyll. ign aloes, ambra gryfea, 
moſehus, benzoin, bolus, maftix , 
ammoniacum ‚fl. fambuci, fapo Ve- 
nerus, amylum; fuccus glycyrrhize, 
flores fulphuris‘, benzoini, Tin&tu- 

a croci, antimonii,fulphuris, fpir. 
Alarmoniaci, fulig.cornucervi, fpir. 
‚vini,flores falisarmoniaci,fäl. fuccini 

-- volat. pil.laudani opiati,cynogloffe. 
VI. Genefung. Im gemeinen Huftenift 
nicht böfe einige vomitoria (e) oder purgan- 
tia zu. præſcribiren / und ſolches bisweilen 
zu wiederholen. Veficaroria (f)thun offt« 


. mabls aut. Laſſet Das Getränke Thee oder 


"Chocolate feyn/nebenft einem decodto von 


falfa-parilla, China; raf.ebor.corn. cervi. 
hyffop. oderfochet in einer halben Manf 
Milch zweydrachmaSpanifche Seiffe. In 
das Getraͤnke kan man trieffen fpir. fal. ar- 
mon, fuliginis  tin&. caftor. antimon.ful- 
phuris. Elix. Propr. P. faffet die folgende 
tinctur prepariten. Rec. 
(e) Wodurch viel, fcharffe und faure Feuchtigkeis 

ten * groſſen Sehnen⸗Safftes ausgeworffen 

werden. sc 

(f) Die vefieatoriamachen eine wunderliche Ver⸗ 


anderung im Blute und fehnen-Safft/ wie fon 


fen gemeldet worden, 


‚88 Aufkeni. Engbehfigeae/Püihs &A 
Rec. : Spir ir ‚Hedera'terreit, u: 
Matricalis' \ 
Cornucervi vi * | 
Tin&. croci. . 
Caftorei ad. drach. unam 
Vini Hifpanici unc. viginti. 


Laſſet hlervon bisweilen ein eörfel vol 
gebrauchen. 
EN — 


Rec. Rad, Helenii. 
.  Angelic®a& ünc: Unam.) 






Caftorei — Be 
Camphorx — 
Cruci aa. drach· unann.. 


Fol. — terreft. * 

opiaa. une unam. 

Sem. Cavi unh.fem. © en e 
Maſtich unc. duas mr, 

Vini Hifpan. unc. quadragintäg — 

Spir.ſal. armon. unc. — — R 

M.F.f,a; deftillatios \ Hat Rp 

Diefes kan man sale eofel vi 

gebrauchen. | ** 

KR: — * 

Rec.Spir.Vini unc.decem — 

Paſſ min. contuf. unc. quatuor. Ey 
Mingibetis. (cru. fen. * 

Wann die ſes eine zeitlang geſtanden hat] 

kan man es Loͤffelweiß — —* 
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dern mag manıes mit Spaniſchen Wein 
"Prepariren. Man kan auch wol einige 
Bruft:Küchlein machen. Als | 
Rec;Rad, Helenii | 
un. Angelic® 
roci «-: 
Je, Camphorx 
Maſltichis a2. drach. unam, 
Sueci glycyrrhiz& unc. duas 
== M,F. Trochifci, | 
Dieſe kan manbisweilen aus der Hand 
efien/und fo der Huften jemanden etwas be: 
ſchwerlich faͤlt thut man wasopiumdarzu. 
Die Engbrüftigfeit wird faſt eben fürra- 
ctiret wie der Huften. Das vomiren habe 
ich in dieſer Krankheit jederzeit uͤbel befuns 
den) dan wan dieSpiritusangetrieben wer 
den machen fie die Auffpannung gröffer. 
Dod. Willis fagt] daß Die Medicamenten/ 
welche man von millepedibus præpariret / 
ſelten fehlen. Man muß bißweilen gelinde 
ırsiren. Diuretiea ſind auch nicht boͤſe. 
Die folgende conferve habe ich bey unter⸗ 
fehiedlichen gut befunden. - -. | 
Rec. Rad. Zing. * | 
- Angel:aä;unc. femis 
Glycyrrhiz& drach. tres, 
9 S Hetb. Hyflopificc-m. unym; > 
nn TE 7 EEE 


— —— Carvi. 






voäufenn Engbruͤſtigkeit / Tusſis eAfkmd 

Carvi drach tres. 

Ol..anifi. (erup.unum. 

Mell, defpum. lib.unam. * 

M. oder — 9 

Rec.Thereb. Venet · coct unc ſem 

Gumm. ammon.dräch. unam.. 

Camphore (crup. unum. : 


M, F.Pilule. taglıcy 5. zu hebrauchen. 














oder | | 

Rec. Milleped. dräch. duas . oe | 
Flor. benzoin, + er 
Sal ſuccini ää, ferup duos, Pa 
Extra&t. Helenii.” —— 


Caftor. ä2.drach fen 9: 
» Groci ſerup.unum 
„ Thereb.Venet um BORN; 
$ M.F.Pilulz,:. ; Er 
Die Hores und tindure benzoin fin 
hier ſehr dienlich | als auch FGztgenderb 
mus Benzoin, | 3, 
Rec. Flor. Benz in unc. nam, 5 j 
Spir, Therebinth.unc. quatuor. 
Laſſet alles uͤber sin gelindes Feuer ſchmel⸗ 
genyun folange ftehen/big eseine rothe cin? 
&ur giebet / wovon — | 
Spaniſchen Weinta u gebr rquchen. 


oder 


ReoTetebinth Ven.unc.duas. —J 
san.” ‚ Balfam, Copayveuncfem, u. 








* enu En brůſtigkeit / Tusſis & Althma. 19. s& Althma.ıgı 


SL an x Beruvianidrach,duas, 
— Beats ünc, fem, 

, Croci»drach. duas 
"  Macis drach.tres. 
Molſchi ferup. unum. 
Ssspir vini q.ſ. 

deſtillenturt in Balneo. 

er Spiritus und die heiffe Oele welche, 
Davon fommt / kan man Tropffenweiß im 
Syaniſchen Weingebrauchen. 
rustuhmetden Weindarin diemille- 








des geweichet find gewefen, Im paroxy⸗ 


Pei 2 
Smoiftein granoderzwenlaud:opiatis oder‘ 


einhalb Serüpelpil; cyogloſſẽ gut / noch 
riſt das — erdei 3) als fotgner 4 
Fuss Ree/Opii Theb. 
A Baogidracon. —B— * 33 KR; 
— — RR RER EN 
» ‚Crociaa. drach. unse, 
“ Macis drach.tres, „a, 
B © Molchiferup, unum 
uns ‘ "Ambr&' (erup, ‚duos . B ER | 
— Spit. Vini.q. £. REES 
M nn ‚Extradtum we 


ER * 


—— don: z. gran bis5 | 
ar oder asLaud.lig. tartaii 
* Re u Rec, 







a RAR aa rn. m m — 
(g), Qardanus nennet den Sa can — Seele der 
— NCamerariusr met daffelbe auch u 
(ben / oder gantzen Serupel mit einem 

in warmen Wein eingenommeit 


amnenti⸗ 







Fa an nn — 


192  Syncope,Lipothymia indie RR * 
Rec, Spir,vini Sal.tart ad ubed 
Das iſt Brandwein mit Welnft 
Salt zu eigen bochtochen — 
ii € Arae m 
geil HR + — 
Lign. Aoes aa drach, una. 5% * J 
Caſtor. —— 
Caryoph. ãã. (em 
Doſis a gutt. X.ad’xv.. —— 
Einroche Rodl mit zwer Pf Id; angen 
>. Rofimlein und ein Biertel Süßhe holtz 
Waſſer getochet ausgepreſſet und gettn 
en ijt ein vortrefflich Mittel. J 
Den Kindern giebet man im Suften 
* welcher des. Abends |-vermehret‘‘ 
F weni, erocus ſchmiret ihnen auf di Br! 
—5 „Butyrinon falitirec.unc.leme 2% 
kg Ol,macisexpr. [Crup.fem. „. — 
J —— x. re, ? 
Miles a? EP FR 4 ki ES 














— —* 
5 








Bi: . 


u, hT J 2 
ä mare Baer Sefarseiminen 








£ - machten’: au" 
— — Syneope 
3. BRUT DEREHE rKraͤftte 


x ge. ı : E 
cn ER = > a Cr * 
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a ulß/und Aufhoruug der Sinne / 
e ende eine zettlang. 

üneeſcheid Syricope ; {_ypothymia 
AmdEclyüsfind nur alfeineingraden unters 
ſchieden Dan Eclyfis iſt / wan jemand fich 
—F Ei gſtigt und ohnmaͤchtig be⸗ 
Aipothymia wan die Patienten 
— niederſuuken⸗ Syncope 
e niederfallen muͤſſen. Hierbey fuͤ⸗ 
nan noch wol Aſphyxi⸗ welche iſt / wan 
n den Pulß nicht mehr kan fuhlen Sie 
— fuͤr ſich ſelbſt oder mit ei⸗ 

| ner. andern Krautheit vergeſellſchafftet 
REDE Rennzeichen, Sind Furcht ſamkei⸗ 
Aen welche unverſehens kommen / Entzuk⸗ 
| von Simen kalter — kleiner 
; — —— Pulß⸗ Kalte der unterſten 







* —— if eufferhich oder innera - 
N Die euſſerliche ſind Schreffen | garzıa »° 


euberhäuffung der Freude ein Ekkel 
twas zuſehen oder zu horen / uͤbeler Geruch / 
Machen daß die Spiritusoder lieber⸗ 
er ſubtile Sehnen⸗ Safft von ihren Theilen 
eichen und nicht flieſſen ſo daß die Be⸗ 
arm verfolgens ſtille ſtehen muſſen / 
wodurch der Pauient eine zeitlang leiden 
Fuget hie ——— 
> dA» 


























h G: . 
terirt — rd ch dem 
* lauffen von — den 

ehnen zugezogen werden / wodurch ang 

Blut im Herhzen beſchloſſen bietbe/umpdufent 

nen eours nicht nehmen kan die Theile zube 

netzen hieraus erhellet auch die Urſache eine 

ausbleibenden Pulſes: Waͤn nun das uͤbhr 

Blut nicht in das Hertze und eu — 

—— wird durch die Oruͤkkung d 

pha in denenglandulisider Haut 

Ni geſchieden/ und es dan nicht dur 

Waſſer Roͤhrlein wieder zuruͤkke fr 

kan / muͤſſen felbigenohtwendig Durd a 

Haut ausſipern / welches dan der kalt 

Schweiß iſt. Dieſer affectus entſtehet auch 

wol von einer uͤbelen Lufft —— von J Y 
verloſchten Kohlen ꝛcc.c.. 

Die innerliche ürſachen nd chwer⸗ 
mütige Gedanken / wenig Kraͤffte /boͤſe Fie⸗ 
ber conyulſiones des Magens / des Hertzen⸗ 
und andere Sehnen/ welches offtmahls ge 
ſchicht bey ſolchen Weibern denen ihre M⸗ 
nats Stunden verſtopffet ſind uñ in ander 

Mautter⸗ und Miltz Krankheiten Dieſer⸗ 
fectus entſtehet auch von Uberla 3 


ug 


garzıel die wurten alle 
bee Wo le ſelbe Weiſe / als oben Pen ift/ 0° 
— hi } 
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| echte Urfachen find convulfiones der 
— ven Umlauff des Blutes be: 

foͤrdern· oder es iſt ein ſehr traͤger Lauff oder 
| — [che nicht cireuli- 
venrköntien. 


| — 
Kuanfheitiftge: 
— wan ſie — das 


















— * | er ei 
San der Patient vomWein⸗ rinten/Be- 
= g mit kalten Waſſer / oder vom 
Mieſen nicht wieder zu ſich ſeibſt komt / ſo iſt 
oͤdlich· Die Ohumachten welche von 
giren Aderlaſſe Furcht oder Traurigkeit 
— 2 ſo gefaͤhrlich nicht wan * ‚ben 
eiten Mittel gebraucht werden 
| len Geneeß Mittel ſind | 
Ra: corizangelica, caryophyliatzr; ga- 
— lanee helemi zedoarie⸗ zingib. 
rtic;Ginnamomi;citri, — — 
Anlegen rhodiim®t. 85 9 
Jerbæ ;Sehenanthum, laurus ; — 
N f — origanum» ruta⸗ ſal⸗ 















% 





Aguavitz,fpir. anifi, caryophyll.t ndu 


ne Er, 
DEREN 

























96 . Syneope,Liporhymia, & Eelyiie > MR 
mc, al ule ‚ro: 
| — — violæ damaſe —— 
Frudus. Carpobalf caryophyllis ‘Cube 
fraga, nuces mofchat&; piper. 4 
Semen. Amomi,angelic. anifi,card 
mi,taryi,cortandri, — d 
finapi. — 
Balf.Peruv. benzoin, fiyraxl 22 TE PERLE 
Vinum, fpir. Vin 20 ya BE 
Bezoar orient. & oceident.” caftörehm ,; 
' margaritz ‚ mäter Perlarum , mies 
+ fehus teſte cörichilia , zibefhüng 
ambra gryſes. * 


Pi 


racinnamom» fragorumsc croci ta. 
"tari,aquamelifl&, — o 
Oleum cinnarhomi,c opByllis eitrn au- 
rant —— fal ısarpig a 23 
, Jeornucervi, fanguinisi,‘ 


‚ phorericum , bezoar. N Nee, ri 
u 


i 






vol.armon.C,C., fulig. 
diaphoret. elix. citri,pro opr. 2 
te, fal. volatile oleofum. ar 
Die Medicamenten beſtehen ae aus 


| libus volatilibusoleofis. toelche meh ; Ra 


Hi „ale Saurig J——— ne Ken * 
A le ſchle teimiate Theil 
ag; Bewegung beehien. 


N r 
ha 4 san - EU air ——— 
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Dieſe Medicameneen werden alle Hero: 
‚ftäsfungem genennet / wiewol zu unbecht, 
das Hertze iſt nur ein muſculus, gleich⸗ 


wie andere muleuli ſind / welches der Hertz⸗ 
ſtaͤrkenden Mittel nicht bedarff / ſondern es 
machen ſolche und dergleichen Mittel. eine 
+ Neue ‚fermentation und Erqutffung -im 
Blute Sehnen Safft und.andern Feuch⸗ 
tigkeiten / wodurch die Kraͤffte und Bewe⸗ 
güng wieder reſtitniret werden / ſo daß man 
Das Wort Herhitätkung.nusder medicine 
perbannen muß md nennen ſolche lieber 
neBlurftärkung: 0.0. 
VAL Benefung. Wandiefer affektuset- 
wavon einer beangſtigten Lufft entſtehet ſo 


Wenget moan kalt Waſſerins Angeſicht o⸗ 










und laͤſſet etwas Rheiniſchen Wein gebrau⸗ 
Shen HZierzu dienen meiſtentheils kalte und 
ure Dinge). als welche. alfobald verfri= 
| ee die Schwefel Theilichen fich als 
ſofort um das saure herum —— } und 
Alſo eine Freyheit geben die, Salpetrifche 
| Sue einzuhauchen. Man leget die Patien- 
ten ruůtkwaͤrts auf Kuſſen. 
Daferne dieſe Krankheit aus Mangel der 
Speiſe in einer bulimia herruͤhret / ſo iſt ein 
ne. Wein ſehr gut,/ wobey der Tobakk 
—— nicht 






— — — — — 


er man haͤlt Wein oder Eſſig vor die Naſe / 


äh nach, ein genommener ——— ads 




















198 
nicht zu verachten 7— Tan, Beflen fü file ı 
Theilchen daͤmpffen das ſaure. ‚Oderinam. 
iſſet ein ſtukk Brod welches in Weingeweis 
chetift; ferner muß man eitugeropkäd) elle 
de Speifen gebrauchen: Kara 
Köomme.es von einer Mutter van neh it / 
oder ſonſten her/ ſo muß man die trachive en 
nach der Art der kaukheititi.. 
Entſtehet es von Gifft / ſo iſt es faſt Dal 
etwas zu thun ſo gebet Milch} oderifettıne 
Butter gemachtes Bier.) mit. einem Flum 
pen Theriar ein. Das ſchwitzen von, üchft 
Ä ger Ding gen iſt hier das beſte 
Wan es von Aderlaſſen und, 
| heituhret, ſo ſoll man den Re ir 72 
Saneel-Wafferı Weinzc. erquikken me sen n: 
ihn etwase Speife Trank und ‚laflensibe - 


opiar.ruhen. — 
Iſt es von Ehrekten, Sven oeba 3 

aroffer Freude ſo laͤſſet man alfofort die As 

Der/weildas Blut offtmahls bey nahe fi fe: 

ftehet / und dadurch wiederum ein va 

flieſſen moͤge. Jedoch iſt Schwitzen 

ein Roͤmet mit — rg a, 





| 
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rengung kalten Waſſers und aller: 


hand eon lerven von flüchtigen Dingen/da= 
mit der Umlauff des Geblutes deſto ſchnel⸗ 
ler lauffen moge. 





unſerer·A pothefer-Offcinen gar 


olecht init Blurftirtenden Mitteln verfe- 
hen ſind / ſo will ich allhie einige Proben 


communicire tl. 


ul * kretum Soham 


au Rec. Cianamomi acuti unc duas. - 






Vene dieſes einige Tagelang in einer wol 
hewahrten Flaſche weichen / ſchuttelt es bis⸗ 
weilen um⸗ und werffet darin ein halb 
Pfund Candis- Zukker in zwey Pfund Ro⸗ 


ebetes durch / umdinenget dan Darunter 
9— bes gyles ——— em, 
— Moſchi gr quatuohrr 
— adufum.detur, —— 


r Bieffe auf eine gute Quancität Erdbeer 


ar a Caryöphpli, drach. duas. —* 
2 " Zingiberis ſcrupunun 
Spir· vini rect. Ab duas⸗ 


aſſer gieſſet alsdan alles zuſammen / 


J * — T * 
Zu * ni 


“ Tindura Fragorum. 


ſo viel Brandwein daß er vier Finger 3, 


— ſtehe; laſſet dieſes zwey oder 


Er ve 


ang in einer J—— 
Sonne ſtehen ſpreſſet fie * 


wir ee wer. 





me quantität Brandivein darauf] ruhe 


Alecbonol viniunc/unam. 4x. 





— 


200 Syncope,Lipothymia.& Eclyfis.ı ; 
dan aus / und ſchuͤttet in den Brands 
wiederum frifche Erpbeerlein] thursfolch 
fechsmahl nach einander) und hebt es auf 


a 







zum Gebrauch. Man gebrauchet.esalf 


Lörfelweife] oder mit andern Dingen vers 
miſchet. a — 
Vinum ceraſorum nigrorums” * 
Nehmet den Safft von Morellen/ laſſ 
es fermentiren und klar werden thut alsdan 
zu jedes pfund Saft eine untze Zukker ſeih⸗ 
es durch eine, manicam. Hippocraticanı 
und bewahret ee; RR 
Andere Manier. 
Nehmet Morellen / gieſſet eine gnugſah 
















jeder Pfund Morellen /drey guinfl-caryo- 
phyll.und2. ungen weiſſen Zuffer/laffeez 
fes eine zeitlang miteinander weichen 240 
habt ihr eine veritärkende Feuchtigkeit 77 
Hierzu kommen noch dietinfturaicin 
momi, caryopbyllorums mofchi,ambr& 
ryſeæ, elix· citr, lilior. convalliums& 
orumaurantiorum.Sal volatile oleofi 
DDr 5 TR 


ram ur! J = $ TERR * 
Cinnam, guttas duas·. 





rw. '% 


* „Öbiinachtunun Beſchwemnnn 





FE. M, cuiadde 
Rt Ken OUWECHIEN ung, fex. 
— detur uſui. 
| br oder 
| 
— 


"Rees lilior- convall.unc:fem, 
„Ag. Rofarum. unc.duas, 


M. . “Odge 
Pe Yin Aifpanich unc.duas, .' 





| — — ae SET TU SFSCh, unam, 
An ſtatt derJulepen kat man dieſee fol⸗ 
ei J chreiben? 
| RR ec,Rad/Scorzoner: — 

—* Corn. cervirafp. une. unam. 


— Coqex aq:ad unc.viginti 
J — BER at adde 
ER Re ixir. eittiunc. unam 
— ‚Spir, Iilier . we une. ‚fen.. 


ul und Dergfetchen Borfeptifftenfan 
| Ei ana — an 


DaB 2. ug 


= — Palpitatio, Hertzklopffen. 
Re. + — Das Bun 
* ne. harte. gezwun ewe⸗ 
ungd —— se nicht 
eu e euſſerlich fühlen kan / ſondern auch 3 
ar — hoͤren. 















3* — — — 


— — — — — 


“ 282.1. Cordis Palpitarioseteto PER m 


. (exerefeentiis)und dergleichen verme JTeR. 






















IT. Dieutefäche itoftmalseineigt ft 
oder Angſt / fo daß die Zheite]) men 9— 
verwegenen Leuten gewohnet ſind aufzu 
fpannenjzugezogen: werden und dieſe En af Affe 
fe mehr als wie ſichs — dem 
Hertzen lauffen / wodurch deſſelben Bere 
gung vermehret wird and. wan dan das 
dikke Blut nicht gemaͤchlich gnug ta 
durchlauffen / ſo muß die arterie oder Pt ße 
Ader groſſe Gewalt darzu gebrauchen 
ches uns dan ein klopffen laͤſſet gewar ve 
den. Diejenige / welche ein grobi und: Diet 
Blut haben ſind die ſem Ubel gleichfalls wol 
unterworffen weil — — np er 
diefes dikken Bluts in’ den Höhle u 008 
Hertzens ſitzen bleibet/welchesdandein A 
gen eine Befchtverligkeiggufüget/tve | 
defielben Bewegung groͤſſer wird "uf — in 
Klopffen verurſachet ob gleich der Puß 
ſchwach iſt. Aufeben dieſe Weiſe wirdat ua) 
diefe Bewegung vom Steinlein Knoch en⸗ 
Be hſen 










jevon wird das Klopffen ſo hatt] 

die Rippen gantz und gar von vie 

zu weichen verurſachet. aan. 
‚HIT, Prognofticon. — er am 

en wan das Hertzlopſfen he yerrühre 

RER 5 
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"von bofen’excrefcentiiss Stemiein/ Kno⸗ 
chene; die im Hertzen oder in den arterüis 
kommen; Daß aber von einem verdikkten 
Blut Miltzſucht Scharbokt / oder böfen 
Saften eut ſprieſſet giebet beſſere Hofnung. 
nweiſunge Wanexcrefcentiz; 
Steine oder Knochen vorhanden ſo iſt dieſer 
affectus gantz incurabelʒ Welcher von eis 
nem Scharbotk oder andern Krankheiten 
entſtehet ſoll bald aufhoͤren wandie Urſache 
der Kraufheit wohon ſie herruhret / benom⸗ 
men vdud Dos Klopffen welches von con- 


‚ vol 











icameneen/swelcyein tremore fürge= 
 V@enefüng. Manınay folche Mittel 


muß verduͤnnet werden durch folche Dinge) 
Delche das fantetemperiren] und eine Be⸗ 
cgung machen dieſes kan nicht beffer/ ale 
urchfalia volatilia oleofa geſchehen. Laffet 

folgende erlein bisweilen Löffel: 


2 













Ye Mahiliäß,uhe du 





2 
. 


ENT 
A. drach. [emis 


onibusentffehet/ curiret man mit den. 


IS unc, uhamı. 














4 — — gr. num, * ur i ; 
R — Olei — — — gu, = | 
M.: A 


“ Rec, Ag. Perfekt. int Er 
—** Foetlieult. Fe 
. %Menth. aa, ünc. Una..." vi 
In \ VitxMatthiöhlunc, ——— m 


Wr — * Sea, Coshlearis — PR A = 
Er BR Olei —— quingue, ir 
7 A aud. Opiat. gr..unum... IH I 
43 ER er: air a * * 
in FRec, Spif. Cochlearie une decem — 
— ‚Sal oe oleosylyii — — 


Wr 











I * e cin fich gebranchet + 
Nr Po — Jal 
* — U — f 
en, weilen mit folgenden % 

— * Gamm mi folgende diffol. dr‘ 


“ Virriol. aalberkeläin. er anun 
4 © "Pulv. colotineh‘ drach fen; 
* —— hie | 


a a 
— ar 
=. — 
* 
As 


ER 
F — * % * “ 


En S — 
ee — — 
—— — — > 
N FI — 
RN — ———— 
N ° 


2 
——— 
ua — 
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ign»Guajäaci unc.unam & Temis, 
Bacc, Lauri drach. duas; 
If Fol.ifenn&f.ft unc. unam. 
EURE Agarici unc. femis % 


Beet Sem.carvi 
— ES 3 Sort Aurant. * d rahmas * * 
6 0 exſ.q aquæ ad unc.triginta col. adde 
— * SIR —— unc, F M: 
Silevon Fan der Patient bisweilen drey 
oder vier ungen gebrauchen | nachdem. er 
| ſtark oder ſchwach von Kraͤfften iſ.. 


AU a 
— 


—J 





J— 
Schwind ſucht. 
ML@YS sefbreibüng.- Die Phthins in ei⸗ 


* 
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206 Phthyfis, Schwindfischt. H 
augenfcheinlich mager werden: — 
che man incurabelhaͤlt / iſt / in welcher ie 
Knochen kaum mit der. Haut bezogen ind 
und darum fich in einer- ausgedoͤrret 
Krankheit endiget. Sieittzufälliger, Weiſe 
aus Inficirung oder angeerbetee.. 

IV. Rennzeichen. Sind Magrrfelkun d 
Auszehrung des Leibes KHuften!bistverlen 
a jien 
ber/ welches nach dem eſſen ſich wegen ker 12 
ie imvendtg in den Hemden | UND-FUE | 

. Seiten des Bauches Paar, Pie a 

V. Urſache iſt ein uͤbelſe ifftig und dikt 
Blut / welches dieſes oder jenes vilcus; dor 
nemlich die Lunge / mit feinen Unflath —J 
ſchmieret und Durch feine Schärfe eine 
Faͤule / Geſchwuͤr und Steinharftigkei ver⸗ 

urſachet· Wan nun das Blut durch dieſe 
Theile circulivef/fo wird daſſelbe — — 
ficirer / ſo daß die andere feſte Theile welt 
von dieſem verfaultem Safft muſſen ernei 
ret werden/anftatt daß fie e ſolten gm — 

empfangen / auszehren "Die Urſache eftta 
ſtehet zwar von ſcharffen niedertrieffenden 

Feuchtigkeiten/odervon einen empyemas 
'vomica, peripneumonia, oder von ein 

vereyterten Leber Miltz Rieren / Behrnu 
ter von veralten Krankheiten] Engbrüft 


— — > 


























u. Phthifis, Schwindſucht. 207 
reits Berttopffung/ Waſſerſucht 26. welche 
Faule / wan fie bis in den Lungen gebracht 
in dfefelbe verderben und zu Schwüren 

ernrfachen. Alle Urſach / welche das Blut 
3 und in den Lungen ſtille ſtehen ma⸗ 
| = alſo daſelbſt allgemählich eine 





ile zu wege bringet iſt rſache daß dag 

lut in den Lungennicht ver Gebühr nach 
gezuͤndet wird/danes wird continusrlich 

‚ mikeinem Eyter inficiret. Wannun dag 
Blut mit die ſer boͤſen Materiebefchwängest 
iſt ſo verdirbt der chylus, welcher dan zu 
nehren unbequem: wird/ fo daß verfolgende 
: Der Leib muß mager werden. Das Sieber 


wird mit einer Hitze nach demeflenvermebs 


ret / weil es von dem neuen anflieſſenden 
abrungs:Safftden Umlauff etwas auf⸗ 
muntert / welcher wegen ſeines dikken Bluts 
durch die gar kleine Ader nicht gnugſam 
lauffen kan / und alſo einer Bruͤtung unter⸗ 
worffen wird. 
VI. Prognoſticon. Im Anfang iſt dieſe 
Krankheit leichtlich zu geneſen: Im zwey⸗ 
nGrad etwas laugſamer; im dritten Grad 


J 





aber — Hoffnung darzu; ein ſtinken⸗ 
der Speichel ausfallen Des Haars | ein 
| ne — Die an⸗ 
— 8 vil.An⸗ 


208 Phthifis, Shwindfischt: FR 
VIE Anvorıfunge. Erfilich muß nan 
Blut ſuchen zu verbeſſern / und flieſſend 
machen. 2. Den Eyter auefuͤhren die Bur 
de heilen und geneſen. 3. Die Kraͤffte Dune 
die diæt wiedrum aufhelffenn.. 
Bruſt und Beinigende Mittel ſmo 
der peuris aſthkma, vomica &c.beſchꝛiebe 
Fuͤget hiereh 
Radices. Iridis, althex,helenii,fale paril 
le, chinæ, conſolidæ major · 
Herbæ. Hyffopus, piloſella, pimpine 
hypericum. a, 


Potus. Thee, Coffi & Succolatz;lac ei 
li 


























num, afininum;equinum, v | 
num, femininum, fpiritus, ſalia 
tincturæ volatiles. u ,, 
VIE. Genefung: Vor erſt muß der Leib 





gereiniget werden mit Rhabarb. Manns 
Caf, fit; Pflaumen ac. > er 
der gg! 
Rec. Pulv. Caff. unc. unam. un. 
hyſſop.ſexup.unum. 
M.F. bolus —— 

Ferner iſt das. beſte Mittel t 


guten chylum zu machen von Speife: 

che febleunig nehren / ale Schlürff-Eyeren 

junger Hüner-Brühe/ Kalber und 

Fleiſch / Milch⸗Paſtete / Rebhüner an | 
En 4 


I 


| 
| 
| 
4 
| 
| 
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Handeln Rei | Bariih , Ramtbarfeh 
Hecht ꝛc. wie fehleimige ———— Hd 
‚wovon die: Kräffte verftärker wer 
en Eyter —— ſo gebrauchet die 
Berufe Mittel / welche in der pleuris und 
Ahma furgeſchrieben ſind Die Wunde 
heilen) zu reinigen und au geneſen findf 
alfamus. fülphuris , tiodtura fulphürisy 
fuecini, croci und dergleichen Fam son Im 
zuheilen / ſo gebrauchet täglich. 5. oder 6. Ter⸗ 
em Pillen / oder die folgende. 
—— Therebinth. Venet coct.unc. fem. 
ar Ball, Copaiy æ drach · (em. 


| — —* — — 
— 


il parvæ. * 
aus Schwefel,Cheilichen ' 
einem fluͤchtigen Salt welche bequem ! 
das Blut bon. dem acido zu befreyen: | 
dan die-lange Spitzen deflelben werven ei⸗ | 


niger maſſen vondenenöhlichten Zweiglein 


mngeben /ſo daß ſelbige gleichſam ſcheinen 


-in Scheiden (vaginis) geſtekket zu ſeyn: 
Zweytens ſo werden die Spitzen des acidi 
* die Roͤhrlein des alcaligeftefket/fodaß das 
ut muß beweglicher und dunner werden / 


weil die materien aus beweglichen Theili⸗ 


chen beſtehen / und wird dasjenige weiches 
“in as gar zu — * zuſammen oe 
preſſt 


* 


4) 0 
4) ut at: 


den fang egtnelge 
Sigeimder Bei 


—* he ur 


— 


—* 5 








Phrhifs, Schwindfusche. en 
| ST Rec, Flor. fülph.drach.duas, j 
0,» „ Antim. diaph, drach, unam. 


| Croci ſcrup unum. 

| 2. Oc.cancri drach.tres A. 
| Se glycyrrhiz. unc. tres ; 
| nc. 


* 
wer 


| WW Balf/Peruviani gutt, viginti 
re) Spir.yini Cam * 
MMBLochiſe 
Doct.Willis ruͤhmet dieſe Haber Bappe: 
Weichet Habern Mehl 3. Tagelaͤng in 
Waſſer bis es anfaͤngt ſaur zu werdenjfeihee 
E alsdan dinch / und ſetzet das durchgeſeihete 
auf einem Feur zu kochen / rühret es ſo lange 
Sð tinuirlich um / bis daſſelbe anfängt zu 
Echen / daferne es unverſehens ans dem 
| Fa mellet 1:10 gieſſet es uͤber in ein 
Raͤpechen laſſet es hernach abkühlen / fo 
wird es ſo dikk wie eine gelatina werden 


Die Chocolate, weil fie aus balfami- 
ln | nn — * 

tehet / und zugleich ſehr nehrhafft iſt / iſt im 
en gleichfallsfehr gut. Wie 
Amigleichen auch die Thee, welche alle ſaure 
Feüchtigkeiten aus dent Leibe] ſo wol Durch 
die urines als die tranfpiration, abfpü= 


yrR t Fe 
End 5 NIT, N 5 J 
os ALERT, A ei; * — Bl * 
Fön >, 9) gi a Das 
ae I? SR ä 


N re 
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Das 34: Cap, f —— 
Febris tertiana intermittens, das g 
hende und ſtehende Fieber /welches 
um den andern Tag wie⸗ J— | 
| der koͤmm ne I 
L Eſchreibung Das Tertian-$ieber 
— 
ſEdurch derfelbenlimlanffträgerforb 
gehet / faͤnget erſtlich gemeiniglich mit Fa 
e an / worauf eine Hitze folget koͤmmt g 
den andern Tag wieder mit groſſer Kae 
Hitze / Ourſt und andern Zufaͤllen mehr. Ze 
M. Das beleidigte Theil / iſt das Sit 

und deſſelben Saͤffte / und verfolgends 
gantze Leib. — 
IH: Der Unter ſcheid iſt entweder da⸗ 
jenige Fieber / welches die gemein Bei 
haͤlt / oder welches davon unterſchieden iſ 
W. Rennzeichen des jenigen welches die 
gemeine Weiſe haͤlt / iſt das jenige welch 
‚anfängt mit groſſem füttern / o hernach 

maͤhls ſich in eine ſcharffe und beiſſe 
Hitze / und endlich in einen Schweiß veren⸗ 
dert: mit unertraͤglichem Durſt / grofe 
und beaͤngſtigter Athemholung Wachen] 
* Haupt⸗ 























| Tertiana Intermittehs. 213 
- Haupe Pen und bisweilen Sinuloßheit: 
zenden Froft ift oftmals ein galthafftes 

. Brechen oder ein Durchlauf und Hertz⸗ 
Flopffen. Die urine ift gelbe, braun oder 
—J—— iſt ſchnell und geſchwind / 

t paroxyfmus hält innerhalb 12. Stun⸗ 

den aufinach welcher eine vollkommene in · 

termiffion folgt. 

Bey dem welches die gemeineordre oder 
csours nicht haͤlt iſt die Kalte und Hitze er⸗ 
Maͤglicher der paroxyſmus aber wehret wol 
bis und 20. Stunden lang. Der Pulß iſt 
etwas traͤger und die urine bleicher. 
VUUrſache iſt ſicherlich ein verdikktes 

Blut / welches wegen feiner dikke durch Die 

Zarte Pfeiflein der Bebühr nach nicht pafli- 

en noch gnug Schnen-Safft verfchaften 
Fanweswegen dan der Leib kalt wird. Wel⸗ 
che nun nicht glauben wollen daß das Blut 
And Saͤffte verdikket ſind / die weiſe ich nur 
Be are der Kaͤlte / als da ſind 
as Grillen und Zittern der Glieder Durft/ 
wiaue und Bleyfarbe couleur im Angeſich⸗ 
e an den Raͤgeln der Finger und derglei⸗ 
dent Diefe ſind Kennzeichen gnug / um zu 
beweiſen / daß das Blut verdifft und bey 
nahe geſtollet ſey. * | 
Weil aber das Blut nicht allezeit in fol- 
— O 4 chem 








* 











214 Das gehende und ſtehende Fieber/ 
chem Stande bleiben kan] dan toniten mu 
fen die Kranfen den Tode näher Fortune 
ale werden deffelben Theilichen von der. fuß: 
tilen Materie algemäblich je mehr undımieb 
verfchoben/ fo daß die Himmels-Kugeleis 
—3 cœleſtes) ihre preſſende oder drut 
ende Krafft allgemaͤhlich verlieren muſſen 
In dem dan das Blut ſolche ſubtile Pfeiflein 
hatte / daß es nur alleine ein ſubtiles Hime 
mels Feuer durchlaſſen konte / welches 
ſelbſt wegen denen unordentlicher Weiſe ſich 
bewegenden Theilichen nicht leichtlich Date 
von fliehet / ſo faͤnget das Blut an zubhruthen/ 
gleichwie es bisweilen in dem Heu Hauffen 
geſchicht und wird alſo von der Waͤrme 
rauf 
J 




















dieſer Bruͤtung / als auch vonder a 
mung / etwas duͤnner und flieſſeuder / da 
dan das Fieber abgehet. — 
Die Urſache / warum die abgehende und 
wiederkommende Fieber juſt zu ſel 
Stunde wiederkommen und abgehen /i 
ſe / weil der chylus täglich faſt in ſelbiger 
quantitaͤt dem Blute zugefuͤhret wird: Wan 
dan die Materiafebrilis in dem erſten Fieber 
aus dem Blute nicht gaͤntzlich getrieben 
worden /ſo giebet dieſelbe anlaß / daß der chys 
lus ſauer wird und das Blut von ſolcher 
Saurigkeit dikk werde wovon wiederum ein 
neuer paroxyſmus entſtehet. Die 


nn _ 
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Aagen ſeine comadie fpielt/ift/meineich; 











ſart· Fieber genennet werden weil folche 
anflerhalb der ordinairen Ordnung find; 
Yefes fichet man auch gnugſam an den 
ausgepreſten Sätften von unterfchiedlichen 
Krautern und Früchten in. welcher einige 
 früber/anderewiederumfpäter fermentiren 
und reiff werden. Diefes wehret fo langel 
bis die ſaure Materie durch die Schweiß: 
göchenausgetriebenjodervonalcalibuscor- 
zigiret iſt dan fo halt der paroxyfmüs auf 
und der Patient iſt fo lange vom Fieber 
befieyet | bis daß das Blut wiederum mit 


einem fauven chylo ig Gnüge angefüllee 


iſt / 





216 Gehendes und ſtehendes Fieber 





— — 


iſt / und dan aufs neue ein Fieber erwekkerz 
dieſes wehret ſo lange bis das Blut g 
Krafftloß wird. Doch in dieſem Fiel 
wovon wit jetzo handelen / hat ein mu 
maͤſſiges Saur die Uberhand / welches ein 
Tag frey laͤſſet/ weßwegen dan dieſer 
Fieber nicht gar zu ſehr die Kraͤffte be 
men. (a) Dan mittlerweile daß 








abgangen ſind / nehmen die Kräfte * 













(a) Pater A, Kircherus, hat durch ein inye 
pium befunden / daß das Blut der febrieitamtet 
und derer mit der Peſt behaffteten / aus 


Wuͤrmelein beftehen? welches einen Schein det 


Warheit hatzweilverfchiedene anti febrilia, 
fe Krafft haben / die Wuͤrmer zu toͤdten / als 
ind alle Antimoniata, Mercuriata, ſal prune 
‚Je, Herb. abſynthium, centaurum minus. 
Card bened chalybs,rad. graminis, polyp 
foeniculi, Elix. Propriet; &c. Darum eſſen 
che einen Peffel-Häring oder ein fiuff som Sch 
ken / und vertreiben fich Damit’ das Fieber / weil 
von derſelben fluͤchtigen Saltze das —* welches 


J 





en 
‚ zärdarunter verborgen iſt/ Es verendert 
fic wol in ein täglicves(b) und Drentgiges 
Fieber/ nachdem die in dem Seblüte enthals 
tene heil e verſchwaͤcht oder unterdruͤkket 
werden Wan — oder Dee 
Beine. Blättern orſchein kommen / fo 
urtheilet — — 
—6 —— —* ee —* | 
o. wir eber arriger 
| — — iſt offtmals * 
des Abſcheides. — —— 
Saurigfeit — — ode 
vermin ES — —— 
n Blut zu — — eit NE Fönmen 











1 Sehe 
ee, le 

duinus Roeius Epiſt. 33 n 

1 einer Qungfrau / welche 30. dahr lang 

igen Sieber behafftet gewefen / 













Aw 
J er 





218 Gehendes und ſtehendes Fieber 
VIE. ELnſehung. Erſtlich muß man 





das Blut zu ſeinem vorigen temper 
bringen. So ſoll man den chylmn, 
viel moͤglich von der corruption preferv 
ven.3. Muß die Saurigkeit pre —— 
daͤmpffet werden. 


Specifica ad ER —3 de 

Rad. Angcucæ, zedoariæ, petafitidis,, con- 
rrayeIv&> gentianz. 9 9 * ra 
Cort. Chinz Chine: ra 


Herb. Abfinthium; Card: benied, —— 
centaur. min. cherefolium ;, —* 
matricaria fcordium ‚ Theei — 
Crocus ‚ligr- colubrinum. ©. # PER u 
Semen Card. bened-finapisczp&, 7. 0 
Frudi, Nux moſchata, — mij 
ri & lauri. —* 
Vinum, fPiritasyiil.... 78 
Cärnphördschns, mallig, 
Bezoar, occid..& orient.oculi caneri cor- 
nucervi, unicornu, rhinocerotis 
cornuslapis fciffilis, ehalybs⸗ 
fiſtulæ, tabacæ, millepedes.' — 
Sal. — abfinthii, card benede 
tarum vitriol. ma iRerium ch 1 
“Antimonium diaphoreticum ‚bez 
‘ minerale , aqua benedidta Rulandi,. 
( crocus 













“.Tertianalntermittens - 219 
Sun lerocusmetallorum ‚febrifugum Ri- 
Hun'verii sol. magneticum , febrifugum 
noſtrum, falvitrioli,oxymelfeillitic. 

1» Koxyfach. vonmit.fücc.afari , vitrum 
nah Antonin extract. cathol. extr; 

‚rheiychalybs, pr&p, elix. propr. fpi- 
ritus falis armoniaci,urin®; ſal vo- 
larile oleoſum. 

VIEL Benefung. Um das Blut zu ſei⸗ 
nemvorigen Stande zubringen ſo iſt fuͤr al⸗ 
lem noͤtig brechen und-purgiven.(d) Das 
— den Magen / und corrigiret 
deſſelben kochen oder fermentiren: Zwei⸗ 
tens wanderüberflüflige Schleim und ſau⸗ 
re ausgebrochen iſt ſo wird das Blut von ſei⸗ 
— überflüfligenSchlemm und faurfrei und 

OB Beach ‚Das PuiBeHe (@ * a 
leim 


Kö Es werden — Woba⸗ gefunden / wel⸗ 
schein Fieber zur Ader laſſen/ wan fie noch in 
der Kalte find / welches ch Diefer Urfachen wil⸗ 
len fehr böfe zu ſeyn urtheile weil nachdem Das 
Blut an ſich felbften-fich in einem Ealtem Stan: 
de befindet / folches noch, Falter wird / wie dan 
Achte: ſchadlichers / gefchtwinders noch Fraftiger 
als d —— m £eben me Bf u 
enfchenfeben muß in einer Waͤrme beſtehen / 
“ ie chw der Tod in Kälte 

EDie alten uñ hen Seibenen halten — 
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gang aus. Hierzu dienen auch ei 

temperitender incidirende/alteritend und 

flüffigmachende Mittel / wodurch die Wer 

dikkung des Bluts gemaͤſſiget wird DM 

Brech Mittel ſind folgende Proben. | 

Rec.Suce. aſari dtach.tres. 

Vini albi une duuss. 
————— — 

‚Rec. Bumellcil. 2"... 00 * —* | 

4 Vini£ill. aä.unc. unam &fe I, 2 e 

"M. F. Vomitorium. I 

; Rec,Salis vitrioli von einem big 2 2, Se 

I; horder .° “ TER 

Cinnank nik 

„MR, Voritorium. ik ol 1 

‚Rec.Oxyfäch. Vomit. unc. unam. } 
.. Ag. Cinnam, ung, (em. a 








— 


—— Vini albi uncdoass.. * 

Infund, per — filtretur perchartm 

F.Vomitoriuaum. * | 
Reilerevi recent, lib, unam«. "+. 


‚Ol olivarum, ug, ———— J —— 
M. 

a ig en 
‚nein Purgation bey — F r vor⸗ 


* 
theilhafftig ſeh dan die bergebliebene M 


welche Das Fieber, verurſachet / wird dadurch 
ans dusgetrieben. 


Rec,Vitri antimon. pulv;gr. ex; 5 ME . 








—— Län 
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x Tertianalntermittens, 221 
zen dieAderlaffedefendiren/ 
ziehen einige Untzen Bluts ab/ was fie aber 

| — befordern / kan ich nicht fehen. Einige 
rmende und Schweißtreibende Mittel 
d viel beſſer / dan die daͤmpffen nicht allei⸗ 
ne das Saure / ſondern treiben daſſelbe auch 
aus / wovon alſobald ſoll gemeldet werden. 
Die purgationes muͤſſen Gall treibende 
und durchichneidende ſeyn / und bey dem Ab⸗ 
gang der Fieber gebrauchet werden. Als 
Rec.Reſin· Scammon gr. ſedecim 
J u > Crem.tart.drach.iem. 
| 2... Tart, vitriol, Zee! [em. 


ER Vinig,£ 
F BR * 


el Refin, —— .gr Re 
RT auge: grler, 
2° Grem. tartari(crüp, unum 
= —* Ren ſ. 
* —— 


— — SR | ) 


Tart. vitriol, (erup. fem,. 
-M.F. Pil. quinque, 


oder 
* — in. Jap ‚Ei quindecin 


— el — 
— - Crem.tart. drach, una, 
BR - —— * ME Pal 
| —— DAT ‘ 


Wo 
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Wo der Leib zu hart verftopfft iſt 
braucht cliſtire von friſchen Bier und 
niſcher Seiffe. (N) 

Hie zweyte Intention iſt / daß der. — 
nicht verderbe/ / welches durch gute Leber 
Mittel ins Werk geſtellet wird’ dan I 
Speiſe muß nicht ſaur / ſaltzig oder — 
rirende ſeyn ſondern ausflüchtt gen Chi 
en beftehen] damit die Verdikk yes 
Blutes vermindert werde. Man use 
hüten bey ankommenden Fieber zu effen) 
dam es find ihrer viele alleine Durch faſten 
curiref werben: Multimagnimorbicuran« 
tur abftinentia , fagt Cellus; das iſt "viele 
groffe Krankheiten werden durch Entt 4 
rung der Speiſen geneſen. Das Eſſe 
wenig von BEIM Rüben] ſuͤſſer? 

Kerbe 






(f) Jemand 5 curieus feynund fragen frage 
warum ich gemeiniglich i in meinen elyſtiren ae 
fches Bier Seife und Saltz miſche: Ich ante 
worte / daß ich mich Dabeibeffer befinde alsibek _ 
denen / welche mit unterfhiedlichen Electuarien 
gemengt ſind / dan einen verharteten 
gang abzufuͤhren beſtehet hierinn / daß; 
weich gemachet werde / worzu dan das 
net / das andere aber um das Gevdrme 2 
Priffelung zu bervegen / wodurch Die Spiritus 
fiefen / und alfo wird der Unflaht beffer abges 

-tieben. 
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Wbel Kohl Fleiſch Bruhe alle gewürste 





Fachen machen das Blut wieder dünne 
id beweglich und darum iſt ein Trunk gu⸗ 
a rue Beruf oder Brandtewein 
en — iſt zu verhindern 
iß das Blut nicht verdikke welches mei⸗ 
ſtentheis durch Empirifche Nittel geſchicht / 
won alle vorhergehende Mittel fruchtloß 
gebraucht find] fo findet man bieweilen bey 
iefen den beiten Raht / und folche beftchen 
eiſtentheils in vomitiven/twovon wirfurg 
orhin gemeldet haben | öder in ſtarken 
Schweiß treibenden Mitteln / oder aber in 

ſoſlchen welche das Saure abſtumpffen. Als 
da iſt der Brandwein /oder Spiritus vini 
niperatus mit Pfeffer; dieſe weil ſie ſehr 
heiß ſind und die coagulation des Bluts ver⸗ 
hindern treiben alle Saurigkeit durch den 
Schweiß aus dem Leibe; darum riechen die 
J. EDER. ach dem Schwiben dermaſſen 
uerl 






uerlich. Der Campher iſt in dieſer Gele⸗ 
genheit gleichfalls eines der beiten Dingen/ 
Die mir bekant find/dan daſſelbe aus einem 
ſehr feinem fluͤchtigem Saltze beſtehet / uͤber 
* N = Sr P das 
Kg). Merktauchr daßalle Menſchen / in welchen das 
ure die oberhand hat / gemeiniglich mic Feiner 
Aberfluſſigen Fettigkeit beladen find. 


RES 





224 Gehendes und ſtehendes Fieber 


























das ein ſehr durchdringendes aromaticug 
We bequem feyad um viele are Chen lichen 
in feine fubtile Armlein zu enpfa Be Je * 
ches dannenhero erhellet / daß wa | 
Campher inaqua-forti et Kerfei 
fliefjende werden | und verſchiedene ſaure 
Spitzen mit ſich ſchleppen — id. 
alsdamorfenbahrnwan man die&amphers 
Dele wieder in Waſſer gieſſet fo wird dag 
faureim Waſſer bleiben die Oele * vie⸗ 
der zu Campher werden. A 
Schweifstreibende Mittel fi u bey 
Abgang der Fieber / oder ich gebe den pie 
fal, armon. un trinken / wan die Hitze aM 
kom̃t oder ſchon da iſt. Bey den Schweit 
treibenden Singen / kan man auch 
treibende mifchen) welche das Blut 
de machen und Die materiam febrilem fer 
mmentantem austreiben. . Bon den folgen 
den habe ich auch viel effecten gefebe, " 
Rec. Miliiexcoru.qg.L, 
Cog.exag.ad crepat.col. ade Vintune, duas 
| Zrinket diefes warm ein! es wird genen⸗ 
net ſyrupus fan&i Ambrofi." 
Rec- Sal. — ferup. duos. 
—— (em. | 
— fei Baal blaue Schieferfeine 
di — * En. 
Y Decokl, cherefol, " de er 
F,hauftus. — ie — 


Be at 









Pen 225 
=... Chalyb, prep. aa, drach. ſem. 
— Sal Abſynth. 


att.vitriol.aa. ſcrup. unum, 
— © $pie. viniCamphor. gl. 
—— M.F. hauftus, 
WR ee Croci [crup, unum 
6cbul. caner. 
een Salis prunell, 
&,.)0 9 Tart. vitriol. ad, drach. unam, 
—J 7 % * M. F. Pulv. 3. (bh) 
Eiues bei Ankunft des Fiebers ;dag au⸗ 
dere bei Abgangdeſſelben; das drittes Stun⸗ 
‚Deu nach dem Abgang. Die Oele wider dag 
Fieber von D Decker, wilich hier auch) bei= 


r 














% 


agen. "Sublimiret Antimonium unc.odo 
initSalammon. unc. fex. Laſſet diefe Flores 
Keller ſchmeltzen Die. dofis ift von drei 
Sroprenbis achtin diefem / oder jenem ve- 
culo. ‚Purgirst alleinevon unten / iſt gut 
allen febribus intermittentibus. Aufı die 
Bülfe bindet folgendes. F 








E Rec, Fol. chelidon. maj. m.unum 
ENEr Telearancanı 
8. Sem urtic. 
a Fe „2 Fulig: 
| 3 Alediefe Dinge find ſehr gut / habe aber nichts 


beſſers befunden / als welches felbft præparite. Es 
urgiret gemachlichy und vertreibet alle febres 
* terwittentes. 


BA chin 


— 


— — 





— 


— BE zu ae Ey “ 
EN ET Re be 





226 Bch.u.fteb.Sieber/Tertiana 


Intermittens 





























Fulig camin., Sn 
Sal commun.aädrach.unam ' ı ! 
Spir. vinig-[. 
M.F. Catapla[ma. Ar ar 
Rec. Fiftul. Tabac. unc,.duas." © 
Thuris J 
Maſtich ad drach. unam. 
Sem. finap. | 
Cape. drach. duas, «7 7 
Spin. vini q.f. N 
| M.F.Epicarpium..' x" © Fe 
Andere bindeneine voneinanderegefchnite 
tene Citron auf die Pulſe / oder eſſen drei ode 


vier derſelben guf ehe dag Fieber auko nn 
jedoch kan ich ſolches nicht oben. 

Bag die Epicarpia betrift/ welche ma 
aufdie Bülfe bindet] dafern folche einiges 
gutes verrichten | muß es ſeyn weil mat 
ſagt daß felbige eine anziehende Kraft has 
ben/das iſt / daß derfelben bewegende Theile 
chen einwärts getrieben werden | und'ber- 
folgends eine Bewegung in denen Säften 
machen. Ich meine aber nicht daß folche 


vielaͤusrichten koͤnnen: Wasınichbelange] 


fo Habe ich keine groſſe effecten davon geſr⸗ 
ben; dan es bleiben bei einigen Die 


* ſic ßwſten gus N En a 


— —* — Di 


SB. Cap 


Das täglich. gehende und Fommende 
— 325* Febris quotidiana Inter- 
FA; mittens, 


gefchreibung. ‚Das. tägliche ge= 
hende und kommende Fieber ift eine 


Verdikkung der Säffte / wodurch 
hen Umlauff träger gemachet wird] 
"täglich ſich vermehrende mit. langwieriger 

Mr Kälte und erträglicher.Hihe. 

11.Das-beleidigte Theil iſt das Blur 

June, verfolgends der gange Leib. 

Er, I. Die Kennzeichen find ein mäffiger 
ſchneller Pulß / die Kälte ift erträglich. mit 

a ſchuͤttern der paroxyfmus mwehret 

| eilen bis 18. und. 20. Stunden ; , die 
Fr leydlich der Durſt wenig/ die urine 

im Anfang.bleich und duͤnne / hernach 
ditker und sen Farbe. 

IV Dieliefacheift eine Saurigkeit/ wo⸗ 
durch das Blut dikke geworden ift/ und wie 
Heu /daß aufeinander frühzeitig gehäuffer 
iltlanfangtzu brüten | bey fich führende ein 
ſolches Saur/das bequem iſt (defien Urſache 
RN bey dem Tertian- Fieber gemeldet ha⸗ 

P3 ben) 


| 





& 





0 ferviren, 3. Den paroxyſmum des⸗ 
‘ »T, a. 













278 Tägliches gehendes u kommendes Fichen 
ben) zu gefegter Zeit und Stunde ein 
ber zu merken. (2) Pr 
V.Prognofticon. Diefeg Fieber le | 
offtmals von einer tertian und quartan;und. 
verändert ſich auch wol wiederin diefeibe, | 








malsin eine cachexia, Waſſert ſucht / ſchlaf 
fendes Fieber ꝛc. die des Tages Fommt / ie 
gefaͤhrlicher als die zu Nachtsüberfält. 77° 
VI. Anweiſunge Die erfte (b) eg 
 Follmanveinigen/anddieperftöpffte vilcera 
eröffnen’ wodurd) das Blut zu feinem vork. 
gen Stande wieder gebracht wird. ASt 
ſoll man den chykım für Berderbung 


verhindern. sl, . 
Vn. A 


— 





a). Sehet wag ich im vorhergehenden Capitt 
‚gezeichnet habe / als auch in meiner Inftitudio 
(6) Die erfte Wege 7 nenne ich Den. Magen 
BGedarme 7 das pancreas, glanduke'miek 
rii &c. * 


—— # Feßßisgüntidiangtngeinegens 24 ‚229 
durch Brechen (c) oder purgiren... Die vo- 
mitoria habeich vorhin bey der tertian be⸗ 
ſchrieben Pürgivet mitdem folgenden: 


Rec,Kefi in, Jalapp gr. Güindecim 
x Crem. tart.drach.fem, 


— — — Itt vixiol (crüp. Ten. 

J —* propr. P.gutt (ex. 
RER: ‚Vin abfynth.q.f 

— M.hauſtus. 


* ‚Rec Magii chalyb, fer&p. fem. 
3 1, "Scammon.gr. fedecim. .\ 
@l. Saryoph. BÄREN 
e: Eli — e 
= M.F: Bolus,. 
— olgende ſind behuehndie viſbers 
as ſaure zu ternperiren und den 
© One zu mache. 
E — art, vitriol. | 
— eancri.aa. ferup. fem. 
en En .B,Pulvis, ° 
©) Sehe Don eines dleſer Pulver 
ein oder 
un Re ‚Spir.corn.cervi unc. * 
Ag Ba = öchlear: unc. duas. 
| — "Tine: Crocidrach unam. 


——— 


— 
Tr 















? r —— Roland Gun ie auch fir 
fin en / welches aber nicht böſe iſt. 


* 








— — — — — ———— — — 









230 Taͤgliches gehend. u. kommende 
# ; 4 rar oder ee; 
„ ‚Rec, Tart. vittioh unc.fem.y.....r. 
‚ Chalyb.cum fulph.pr&p. drach, 
"Oculicancri drach. duas... 7° 4 
M.F. Pulv. 8.:alle Morgen eines," * 

Weiter ſo beobachtet die Kuͤchen die 
Speiſe ſey von Tauben) Nebhüner / Kalb⸗ 
fleiſch mit Muſchaten⸗Nuß / oder derſelben 
Bluͤte gewuͤrtzet | jedoch lieber gebraten / als 
gekochet. Das Getraͤnke ſey gutes Bier oder 
Wein; Indeſſen kan man auch Harn trei⸗ 
bende Mittel gebtauchen dan Me ſehen e 
materiam BR TE * 5 
re / und reinigen das Blut; Judeſſen kan 
inan Biefes nachfolgende Bebräuden. ®» 
Rec. Ag. Menth. unc, © — — 
Theriac. unc.duas. — 
Spir. Sal. Armon. dra&hduas 
Sal, Gard. bened. drach. unam, 7° 
Ol.Menthi, gütt. tresı See 

Laud. Öpiat.gr. quatuor, 7 79 

M. gebrauchet dieſes doffelwei 


* — 
* 

2% ° ”.. 
mn 
——— 

— 


% 


# 


— 














Oper in kunditet einige Kraͤuter in ® 
wovon man alle Morgen ein Glaß 
ken kan. 
Rec. Rad. Heleniiunc, unamı 
Herb, abſynt... 
Centaur. mim, . * 


— 


\ , #5 ne . «fi f Be 6)». eh r rg N 
er ande bened. 





ws. 9 Febris quotidianalntermittens. 2 


tan, Melifkaa.mı).,, 
Pi Aloesdrach.duas. 
02 „ Nüc. Mofch. 


‘. _ Chalyb.aa..unc.fem. 
"Vini Gallici. lib quatuor. 

"u M.F/Vintm Medicatum: 
Daferne einige obfiru&iones vorhanden 
ſind / ſo gebet täglich von diefem folgenden 

Pulver ein. 

| Rec: Lim; chalyb· . 

Oo.cancriaa. icrup. unum. 
— Tart. vitriol, drach. fem... , 
Sal prunell. gr. fedecim, 
| ‚.M.F,Bulgis... 
Eetlich um den paroxyſmum zu verhin- 
dern] Faniman ein Glaß Bitter: Bein ge 
brauchen / oder ein halb drach. Elix: prop. 
Pain einem Römer Wein mifchen / und 
alfo austrinken. Ich habe bey mir felbft 
befunden daß das Waſſer (Z) welches von 
ven Haͤuſern lekket die mit Schieferfteine 
Jeder find (wovon mein Hr. Water auf 
Den Schloß zu Franiker einen Uberfluß 
tte) wan man es im paroxyſmo trin⸗ 
BE ER U ket / 


cd) Sehet hievon Galenus, Atius, Foreftus ‚ml 
che guch von dem Waſſer⸗trinken inden Ficbern 
‚melden. Dan: 8 fpület vieles ſaubere ab / je⸗ 
doch iſt warm Thee Waſſer beſſer / welches ich 
ogftmals an andern befunden habe, 


— 





— 







ket / das Sr — er, ode 
giebt wohl einige Schwig ant 


ein / alszum Exempel. | 
Rec,Sat. Ablynch..(e) ferup. — —— 
Theriae. ſeruper... 
Fl. Sal, armon. gr. ſex. — ur 


-Oeul. cancridtach. UHaBk, 08 

Ol. Ment. gutt. duas, 4" WI 

Vini q.ſ. M.F.hauftus! 7” — 
Rec.Sal. Card, bened. nd 

Theriao. vet. aa,fcrup.fem, 2» 

Antim.diaphor. drach. fen — 

Elix propr P. fetüp. unum —* 

Chalyb.pp: drach. unam. 

"Vinia.k, : ——— 

—— ar 'hauflus; N 

. Eliche geben auch Alaun PEN | 

armoniacum. tem faltartarıvit — ib. 
ee Neh 


















———— die Farbe 
dermedicamenten/ ſondern auf” derfelb: en Kr fe. 
* fe/ durch das lange calciniren/ nehme foid ch 
Er viel ſaures aus dem Feur Ars Al Ag nineinen 
‚Salpeter. — —— 
Be, gr Unſer Pulver antipyrericus / behell ter 


* 
er) J * 
a — A 









2% Febris quötidiana Intermittens, 233 
. Met 2o@pinnenbrennet folchein unc.unam 
:&fem. ol. Latrini, und fchimieret damit 
ie Bülfel Schläfe ) den Ruͤkken und die 
Kent. “ Hper nehmer Spinneweben ınit 
iß qus dem Camin Safran / und Brand⸗ 
== da ein Ya von und leget 
die Puͤlſe. oder 
‚Rec. Sa m, unum, 
®; * # ‚Tel, aranear. . 
me com. aa. drach, unamıt 
* — — 


—* „E. "Epic (b) . 













Nas 


2 en: F —— Freund zum 
\ BR ARE Dinft /den ich ihme gethan 
sa u —9— mie der condition ſolches 
n ‘u eommunieciren/ — 
He ur er ſelbſt zu prepariren un 
eben / der es haben will/ muß es von mir 
1: Dem Hr. von: Duren,Med, Doct und 
j en ‚Gorkum iſt es auch belandt. F 
mand moͤchte fragen / was die P fer und 
Yappen-für Wuͤrkung thun aufdie Puülfe?-% 
antwor: ——— eiffen / ſo geſchicht es is 


irch ag ſolche bis indie Haut eindringenz 


eine Theili —— — Blute kommen⸗ 
und das ie ber vertreiben. 
—— aue — lange 3 kit ein ‚ut 
ſtandi⸗ Be ae e Nage 
ingern » gleich als wenn dafzibft fh 
ein 


ar 


ET Ir 


Fe 


2, 


— 


— 
u PEN 


— 4 J. * 
—— 
— 


* 


= —— 
— 
—R 





— — — 


dritten Tag / mit träger Kaͤlte und Hitze 


nach aberhöher von Fatrbe und Dikker. er | 


a, 


Nägel wieder weiß murden / welches‘ A 


——6 
Daß 36,Cap. 
Das gehende und kommende dreitag⸗ 


. Worakurt Das vreitägt 








3 gehende und kommende Fieber 
? eine Berdiffung des Bluts mit eb 
nem frägen Umlauf] kommende um d 


II. Das beleidigte Theil! iſt das Blut 
undper cofenfam der gangeLeib. ° 
Il. Die Kennzeichen find.die dreit 
ige Wiederkunft / dasift wan zweivolß 
age freiſind. Esfänget an nit Hojanen 
Rekken und sch were des Leibes/woraufKak 
te/ hüttern und Bebung folgt/und heranach 
eine beſchwerliche Hitze mit einem Ichweig 
Es iſt langſam bei Ankunft und Abgang, 
Der Bulßift ziemlich ſchnell; die urine if 
im Anfange weiß) dünne und waͤſſerig he 












ein geronnenes Blut gefeget hatte / welches wie 
‚esein Jahr lang gewehret/ nach dem Fieber / die 






Grundſatz von den Siebern ſehr befeſtiget F 





—BR Guꝛarana Intermittens. —— 


Die nechſte Ur ſache iſt das Blut/ 
welches eine falsige und faure Schärffe 
ſcheinet zu haben / beftchende in einem gro- 
- ben Salt; und ſaur /davondas Blut ſtrem⸗ 





met /und ſehr trage fängt zu lauffen / wo⸗ 







zu geſetzter Zeit und Stunde (gleiche 

piei einder Lertian und weiter in unfer inſti⸗ 

riöngemeldet iſt) nach zweien Tagen ein 
neuer paroxifmusföhumt. 

 V.Prognofticon. —— ſchwer 

currren / und wehret wol gantze Jahr 

tg / dan das Blut von der Hihe dess om⸗ 

n — tinesfermentiund feinen Saltzes be⸗ 

* En worden if Wonder Veränderung 









deg. Die jenige Fieber/ welche des Bor: 
* | en nd en 


— Des Shure böfes 
| — werden e. Ha⸗ 


en, oder 


huebleiberes bisweilen von fich ſelb⸗ 


Er Ka —5 — 





en Galle URBAN werden, 





bekacht acht auf die — * — Det 
hindert die coagulation des Blutg.- a 
Specificacontra Quartanamu. u. 5 
Eiefinddiefelbige/welche inder Dentiz 
befchrieben find : Alle remedia ,.esifepsit 
welchemgiebern es wolle die gebraud 
werden ſind entweder beguem das ſure 2 














VIE Doferne das Fieber nur 3. oder * 
Wochen alt iſt ſo iſt es noch wol durch 
miren auszureuten /ſo es aber länger gerade 

ret hat / ſo iſt weder Brechen noc) pureiger 
G)gut | dan dieſes Fieber iſt Halten erg 
Vomitoria find in Der Tertian guug be 
ſchrieben; die purgationes muͤſſen 
ſtark / ſendern gelinde ſeyn als 


Rec.Scammon. grana ſedecim A ET 





Cremi vart. Eike 
‚Antim. diaphorsaa. [crup. (em — 
. 


oder — 

Rec, Refin. Jalapp, Bräna duodet =. \ 
Spir-viniunc. duas, _ —— 

* Cinnam, gutt. 'unam. — F t * 
F,hauftus. © 5. WU Re6 






® n 2 7 hd du ; m 
er, serfolgende noch ärger / weil, viel FR fte ur 


PR 





5 — — 
He —— 


ee 5 Q leiis 237 
Be Rec.Refin. Jalapp- gr. quindeeim. 

©.  Magift..chalyb, ſcrup. unum. 
Theriac.drach. unam. 





RR MT bolüs, Sara 
rief folgende wird von den auren 
An ein viel gebranchet. | 


WB RecScammon 'gräna fedecim 
wi 13) Grem. tartar drach,unam. 
RE ‚Sal. gemmxgr tria,- 
Dee A ME Balvis; 


| Einen guten chyluw zu machen / gebrau⸗ 


et leicht verdaͤuende Speiſe welche wol 


etwas ſchwefelhafft / und wol von fluͤchtigen — 


Atze mag ſeyn /doch nicht ſaltzig oder ſaur 
ebraͤten und. gekocht friſchesFlelſch / jedoch 
af ffesı | eat dan was zu viel iſt / iſt ein 
in atur / ſagt unſer Patron Hip- 

rates. Hierbei dienet ‘wol cin guter 

PT Seinen. ra Re 

Bran und Pfeffer / iſt au 
uf; En: Roͤmer Wermuht- Wein’ hat auch 
ihrer viele vom Sieber geholfen. Aderlaſſen / 
weil das Blut zu waͤſſerig wird findet Hier 
— 11. Den paroxifmum zu verhindern 
find dieempirica| md Schweiß- Mittel die 
ie ‚Die Peruvianif£he Rinde China chi- 
Ale Tage einmahl und zwar ein 
tl. eingenommen und damit biß in dag 
jahr. Berge ern geneſen / oh 
















238 Das gehenden. N ER, 
ne daß man den. gaugen Winter über ein 
Fieber gehabt/fiegenefer nicht alleiue dDiefegf 


fondern auch alle abgehende Fieber; am b 
ſten iſt es wan man ſolche mit Beine 
bet / das iſt daf man dietindtur mit 
extrahiret / dan etliche ſagen daß ee: 
viel Racptbeilim geibebinterläflet: Erliche 
nehmen auch am fat defien] das nachfol⸗ 
gende: 
Rec,Oortic. lign. ſancti | 
Fraxini | 39 2 
Rad. Gent, ad. drach. unam 
Angel.drach. duas. \ ' — 
Antim. diaphor. 7 ve 
Chalybis fulphurati 7 
FL,Sal.armon. 2. fcrup. ünum,, { 
Lap. ſeiſſil. das ift blaue Sereferfkeint, 
Masiſt.chalyb. aa. drach. yaat 3 
M E,Pulveres. 9, 
Alle Morgen —— 
Rec.Nuc. Mofchat.drach, duas 
Alum.crud. 
Sal. decrep. aa, drach. — 
MF. Pulveres 6, mit —— 
einzunehmen. 
Rec. Nitri vulg. 
—— 






ER >. 


j . s 


\ Zins 





Ce) OB — —— ein Sen Su 


— es Mittel / womit viele geneſen worden. 





— Quartana Intermittens. 2335 


Zingib. aäfcrup. 
M. FE. Pulv. ıy. 


Mehmet diefe Pulver fo bald das Sieber 


antrit / und begebet euch darauf nach Bette. 
um zu fihwigen. > 
Rec, Tart.chalyb, 
Sal. prunell. 
Ocul. cancr. aa, drach, unam. 
M.F. Pulvis. 
Rec. Succ. Abfynth, 
Matric, aa. unc, unam& [em. 
wi © Camph. gr fex. " 
— Spix. fal, armon gutt, decem. 
M.F. hauftus, 3 
Rec. ‚Piper long. 
* „Myrrh. 
Opii 
Caftorei.aä. drach. unam. 
M.E, Pulvis dofis.grana (ex. 
Gebet diefe zwei Stunden für dem Fieber 
ein mit Oxymel, , jagt Aitius. oder. 
‘> Rec, Spir. vini, unc decem. 
Gamphor, unc ſem. 
„Piper. nigr. unc. unam. 
Be armon, drach. duas. 


Von dieſem poll ınan zwei Tage lang als 
e Stunden ein Loͤffel voll gebrauchen oder 
© " Rec. Ex£raöt: Abfynth. drach. duas. / 
Elix topn ai € 


a0, 


Spir, : 





Laſſet hievon vor dem peroxyſws | 











- Teoprfen mit Bier oder Wein eingeben 
ferner auch aufferhalb dein paroxylmo IE 


bends und Morgensfürdem Effen 
Rec. (em. rut. —— —— 
Petroſ. nz 
“Myirh. " | a 
Theriac.rec.aä drach. unanı.. ; 
Odpii Theb. fcrup. fem. —— 


M.F. Trochifei parvi.. 
Heurnius ſagt / daß man folche, ft ge⸗ 
brauchen eine Starden vor dem paroxy * 
oder —— 
3. Gum.ſagap. præp. — 
Ammon.unc. unam, 9? — 
Troch. alhand; 5% — 
Scammon aà — ESSEN 
© Sal.gemm drach. fem,. — 2 

Elix. propre gl... ee 

M F. Pil. ex ferup. quinque, 

Gebrauchet täglich] / veruemlich Pr 
Anfang des ae eine Bin KPD: 


millus. 


ab | 


#. Ciner. Be Auv, DENE Nr. Sl 
Craniihum. RA | 
‘‚Ebor. uftiää.[crup: num ; ey 
‚Cinnam. drach. (em... —— 
Croci gr —— a 2 \ 
= * ME, 


ö— —— — — — — nn — 





Quartana Intermittens. 24 
ME, Pulvis. dofis drachma una 
mwit Wein. 
pilule febriles Schröderi. 
Rec. Extract card. bened. drach. fem. 
I Centaur. min. 
7 * cc. ufi;pr&p: ı 
a \ Sal. abfynth, ä. (erup. — 
Syr. Card. bened. Gb 
M., Pu. No, viginti. 
Sie werden gegeben vor dem ind 
um zu ſchwitzeũ / man kan dieſe auch mit ei⸗ 





—— — ee ix 
J Pilulæ — Er 
‘ .Hartmanni; : 


| Rehmet Vitriantimonii mit ſpir. Vitriol, 
wei gemacht und fein geſtoſſen Une, Fun. 
Sach. candi unc. tres BE; 
Farin.triticiunc, quatuor. 
Croci elect. ferup.untum. — 
Kochet es zuſammen mit gemein Waſſer 

bis es fo dikk wie eine Pappe wird, huͤtet 
euch aber daß es nicht anbrenne.Sie werden 
fir dem paroxyſmo eingegeben! von einem 
halben jerupel bis zu einer drachma. 


"Pilule febriles ad Quartanam 
Sennerti. 
Rec. O1. Autimon. fach. une.unam 
"AloesSuccotr, unc.fem.- DE er 
er Br 2a Ambr | 
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Ambrol, gryl,grana duo! 
Croci drach. duas.& fem. oder 
Effent. croci, drach. unam. — 
M.F.bilalæ. dieſe Pürgiremund veru 
chen bisweilen einen Schweiß 
 Dofis iftein halber ferupekmit/conferv: 
rofar. gegeider Ankunft desgiebers. Es 
wird auch laudanum Mercuriale genennt. 
In derChimiahabeich das anti-febrile ‚von 
Antimonio fixo beſchrieben “ 
Rondeletius lobet den — ab 
Nacht Salbeyiſt infundiret geweſen Va 
gyhana aber den Saft von Pläntag. min. 
Mehte zwei Stunden vor dem paroxilmo. 
Primeroſius ſagt/ daß das folgende 
alle Fieber akbeitet 7 und ———— 
der die — hf 2 






NUREEN a 3 — 
— 


Rec. Aceti opt» une. vigintioon.. #4 


j 9, Gerieben Weißbrod. libr —— — * 
re 






Schieß—⸗ —24 drach. ‚duas. 
„.. .,. Caryoph MR 
RE ' Cinpamom. al, drach. fem. N ie se IR, 
'Croci fcrupi Tem, 0° RER» 


- Ag. Gentaur. unc, quatuor. Ai 
Sach. unc. ſex. er 
M.dolis zwey und dreiUngen; a 
Etliche geben wol ein drackwa od⸗ en 
nl Bere —— ein 
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- ren ein drachma lign. colubr. ın ein Glaß 
Wein 7 welches fie des Morgens triufen. 
Bindet das oh aranearum auf die Puͤlſe o⸗ 
der ſonſt folgende Mittel. | 
R 5 Rec.Rur. virid. m, fem. 
| ©, ‚Gran. junip. ping» drach.tres. 
ae Galis toſtidrach duas. 
1 Oliban.drach. unam, 
— q. ſ. 


Emplaſtrum febrifugum Strobel- 
RR here 

Nehmet Eyperifchen Terpentin unc, u- 
: Ham & ſem ſchmeltzet ſolchen in eine kupf⸗ 
. Ferne Pfanne über ein gelindes Feuer] 
Wwerffet darin fünffzehen lebendige Spin⸗ 
nen; vermifcher ſolche wol darunter mit ei⸗ 
nem bölgernen Stempel/ big der Terpen⸗ 
tin anfängt gran zu werden | und man die 
2. nicht mehr gewahr werden kan; 
‚machet es wiederwarm / und thut darzu fü 
Biel Spinneweb / alsfölhers Spinnen ges 
Poñen haben’ oder an ftat diefer noch neun- 
zehen mittelmaͤſſige Spinnen: zerftoffet ſie 
wieder alsvorhin | rührer darunter zerſtoſ⸗ 
ſene aſphaltum und weiſſes ſal armoniacum 
aa unc. ünam&fem. und machet davon 
in Pflaſter ſetzet es AR Tage bei ſeit / 
5 und 





gefnetethäbt. —— : 


Sonne ftchen. Man kan in einem 
teichen eine untze oder zwei gefeiltes Sta 


ches alle Verſtopffungen wegnimt. "Pre 


Oleum febrifugum Ströbelber&eri. — 
Rec, Ol.Nympheæ eines. Jahrs alt. 
Lumbricorum ... u.a... Bas 

Roölatum , rn 402. Ma \ 

| 















tet find/fo thut Davein nenwlebendige Stote 
Ponen / laſſet es eine geraume Zeit 1 MIGE 
nat Junio an der Sonne, ſtehen meng 
dan dabei‘ Ä ' 1 
Theriac. Andromach, unc ſem. 
Laſſet diefeswiederr4: Tage lang a 


ſchutten und hengen felbiges in Bier 


cipitatus DiaphoreticusParacelf, wird wi 
der. alle Quartanen / als quch andere Fie 

bey von Joh. Baptiſt. von Relmont. 
ſehr geruͤhmet 7 


— 


IR 
Kr, 


4 Piper SE: 
FREU 


— — — — — * 
= - - r — ZU ? 





BEICHE- 


Das 37, Cap 


Einfägiges und enkels immer wehren 
des Fieber / Ephemera ſeu Diaria 
& Synochus ſimplex. 


Bæecyreung Die Ephewera iſt 
* eine Verdikkung des Bluts | welches 
nicht laͤnger als 24. tunden lang wehret / 
and ferner nicht wiederkommt / es endiget 
ſich mit einem gelinden Schweiß. . | 
Nn. unterſcheid. So 18 länger als 24 
Stunden wehret| fo wird es einSynochus 
Amplex genennet) das ift] ein eingeles inte 
merwehrendes Fieber, · — 
= TIL Die Urſache iſt ein ſehr träge-laufe 
fendes Blut) welches um der geringſten Ur⸗ 
ſachen willen erhitzt wird / es ſey von gehen] 
Wandeln / in der Sonne zu ſeyn arbeiten ic. 
wan neulich das Blur zu ſolcher Zeit. ſehr 
viel tranſpiriret / wird es darauf dikker als 
borhin / wodurch die Patienten ein Frieren 
bekominen / und hernach eine Hitze auf ſolche 
Weife/ wie bey der Tertian vermeldet. Da; 
ferne dan das Fieber abgehet und alſobald 
wieder ſtaͤrker wird / ſo heiſſet es ein febris ſy⸗ 
pochus fimplex , welches laͤnger als 
Stunden wehret. 24 IV. 









246 Synochus Putrida. 
VI. Prognofticon. Dieſes 

gantz ohne Gefahr. * 

V. Einſehung .Erſtlich ſoll —54 en 
ſerliche Urſachen (als Kaͤlte / Hitz Sonn 
Arbeit] Zorn Ermüdung ic.) abwehren 
2 —— —* des Bluts duͤnne — 
3. Einen guten chylum machen. 

VI. Geneſung. Der erſten Urſache kan 
man leichtlich entgehen / dan was einem eins 
mahl geſchadet hat dafür wird er ſich ik 
zweytenmahl wol zu hüten wiflen. 
Verdikkung des Bluts wird bene 


von faur remperirenden Dingen) — 


ſteinen Corallen / flüchtigen Salten/ 
und dergleichen. Das Thee-trinfent 
bier hoͤchſt⸗nuͤtzlich. 

Die Dizt ſey fafftige Speiſe aibeny 
Milch mit gefchelter Gerſten / eine Corin⸗ 
thben-Suppe mit Aepffelenzc: DasSet 
ke fen DünnesBier. Das te 
fih böfer Speifenzu enthalten: > «= N 

Dad 38.Cap. 
Don dem immerwärenden. abge 


den: und fich vermehrenden Fie 
' Synochus Purrida genennt. nf 


L sEfchreibung.SvnochusPutri 
Vormzniglpgehnfenit eine — 























Synochus Putrida; 247 
nhernach eine Brütung des Bluts welche 
etliche Tage nacheinander abgehet und ver⸗ 
mehret / ohne / odermit weniger Unterlaſſung. 
A Das beleidigte Theil / iſt das Blut⸗ 
Wwodurch alleGlieder zugleich leiden; wan es 
aber nicht fuͤr ſich ſelbſt beſtehet / ſo leyden 
auch andere Glieder ins beſondere. 
' SCHE Unterfcherd. Es beſtehet weſentlich 
an und fuͤr ſich ſelbſt / oder es ruͤhret von an⸗ 
dern Theilen her. Das erſte wird wiederum 
abgetheilet in eine faulende / von mir von 
rechtswegen ein immerwehrendes abge⸗ 
hendes und vermehrendes Fieber genennet 
WGynochus putrida Ibrennendes (caufüs) 
immerwehrendes taͤgliches (quotidiana 
continua) um den andern Tag kommen⸗ 
des (tertiana continua)dreytägiges(quar- 
tana continua ) raſendes Fieber 5 zuſam⸗ 
menſchmeltzendes (colliquativa) bebendeg 
Chorrifica) heifjfaltes( Epiala)ıc, Welche 
alte wegen ihrer verfihiedenen Zufäffen/ver: 
fihiedene Zunahmen bekommen / dan die 
' Synochüs putrida, die allgemetne iſt / wor⸗ 
nach alle andere müffen gerichtet werden. 
Das zweyte wird abgetheilt in ein inwen⸗ 
diges Fieber / lenta, oder feſttheiliches Sieber) 
Hectica; weil ſolche von Verderbung der 
feſten Theile ihren Urfprung — 
ax 5 


Bruſt Selbftermüdung/unleidficher Dinftf 
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IV. Die Zeichen werden verfpährerg 
der Immerwehrenheit / ohne Abgang 
wan ein Fieber abgehet / ſo entſtehet wiede 
ein neuer paroxyſmnus. Die Zeichen ein⸗ 
brennenden oder hitzigen Fiebers ſcauſus ha 
eine unleidliche Hitze und Ourſt⸗ In der 
benden(horrifica) folgt ein Beben nach den 
andern. In dem zuſammenſchmeltzenden 
Ceolliquativa)fcheinen das Fleiſch / die te 
dines und andere Theile zu ſchmeltzen r 
abzugeben. In der heiß-Falten(epialay fin 
alte Theile zugleich heiß und kalt· Weite 
find alle andere Zufaͤlle Hitze durch den gan 
Ken Leib / vornemlich in denen viſceribus de 


E 


© 


Hitze und rauigkeit der Zzungen und des Re— 
chens / Haupt: und Lendenwehe / halßſtarr 
ges Wachen! Raſen Convulfiones Card 
algia Magenweh / Brechen / Ekelung Unluſt 
zum eſſen Durchlauf und Blutgang we | 
nicht alle zugleich in einem Fieberobferv | 
vet werden / ſondern bald mit dieſem bald mit 
jenem Sieber vergeſellſchafftet: Oer Pulß 
iſt nach dem Unterſcheid der — 
wißzwbenahmen/dan ſchneller / dan wieder 

trager/ dan auch. wol ungleicher und inte 

mittens. Im Anfangeift die urine duͤnnen 
hernach truͤbe / zuletzte wird fietäglich klarer 
7 woraus 
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oornusmandıcShießbarkeit Ind maruritaf 
De Bluts abnehmen fan. Den Siebern 
Achreibt man gemeiniglich vier Zeiten zuf 
emlich den Anfang] Vermehrung / ven 
Stand ( ſtatum) und die declination. :Der 
Aufang iſt / wanehr man den erſten paroxy⸗ 
Mum bekonit und man ſehr froſterig und 
Falt iſt und darnach bruͤtende heiß wird. Die 
Bermehrung ſagt man alsdan zu ſeyn / der 
wevyte und dritte paroxyſmus, das iſt / wan 
me Batienten allbereit zwey oder drey ac- 
—— haben. Der Stand iſt / wanehr 
gs ankommende Fieber fo ſchwer nicht iſt / 
Als das vorige uñ dan gehet alles vor Wind. 
Wan nun die Fieber allgemaͤlich abnehmen 
and vermindern / umd der Patient feine 
raͤffte wieder beginnt zu bekommen / ſo iſt 
das Fieber in der declination. 
Die Urſache iſt dieſelbige / wie bey dem ge⸗ 
henden und kommenden Fiebern geſagt iſt / 
weil aber dieſe Fieber ſcheinen immerwaͤh⸗ 
rende zu fein ſo kan man alleine ſtatuiren / 
Daß in Blute eine groͤſſere corruption ſey als 
in den andern Fiebern / worin das Blut / nach 2 
Abgang ifo bald nicht befler geworden ift ! 
oder es iſt wieder im Stande zu verderben 
und zu coaguliren / und hernach zu brüthen. | 
Nach dem Unterſcheid der Zufaͤlle welche 
de; ART 5 







pr 


Hi 
Hit, 





250 SynochusPutrid® 
Bon einer mehrern vdermindern’verderDät 
entſtehen kommen auch verfcjiedeneZufaft 
wovon die Ficber mancherley Nimen 
kommen haben. Dan ſo die Bratingigt 
groß iſt / wird esein brennendes Fieber 
ſus.) So das Blut fo ſtark geronnen iſt d 
es durch das Hertze nicht paſſiren kan d 
daß die Sehnen des Hertzens cowulſie 






















haben / ſo ſind da viel Oohn machten bay Bl 


inanSyncophales nennet. Daferne die Ka 
lange wehrt / die Bruͤtung aber klein iſt he 
ſet man es horrifica,uft fo weiter. Die geofl 


Kälte diefer Fieber / vorne mlich im Anfang 


muß entſtehen / weil viel ſaures im Leibe 
welches da es mit vielem ſchleim vermiſch⸗ 
iſt / den chylum allgemaͤhlich verdirbt m 
verſauret / und Dadurch das Blut wieder di 
ker machet: wan hier nun fo. vie Schlen 
nicht. bey wäre, ſolte die Kalte ſo lange nich 
koͤnnen waͤhren / fondern kuͤrtzer ſeyn w 
nun dieſes Blut in ſolchem Stande nich 
allezeit bleiben kan’ fo werden deſſen Theil 
chennoch einiger maſſen von dem’ im̃els 
feuer voneinander gefchoben dan ob glei⸗ 
der Umlauf des Blutsträgerift) ſo ſtehet 
darum doch nicht ſtille / und dieweil ern 
ſtille ſtehet fo muͤſſen dennoch daſelb 
einige flüchtige Theilichen logiren/ wan 


a wage. dieſe ihre Bewegung noch behalten /ſo iſt fol 
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eberime Urſache daß das Blut nicht gantz⸗ 
ſtille ſtehet. 
Weil dan das Blut durch dieſe Bewe⸗ 
| islng ver ganglichen Verdikkung nicht 





angenkan / ſo kan es guch nicht alfo blei⸗ 
a⸗weil auch die Pfeiflein dermaſſen enge 


viel Himmels: Kuͤgelein(globuli ſecundi e⸗ 
lementi)awiezuvor durchlaſſen/ ſo daß das 
Himnelsfeuer (materia primi elementi) 
ailda die uͤberhand bekoͤmmt / weil aber 
| —* daſelbſt wegen denen mancherlei 
zakkichten Theilichen nicht perpendiculari- 
ter durchſtrahlen kan / ſo bleibt es darin wit= 
tende / und machet / daß das Blut heiß wird 
und brutet. Wan nun das Blut dermaſſen 
bruͤtet / und der Umlauf traͤge iſt / ſo muß es 
auch eine groͤſſere impreſſion in unſern par- 
tibus nervoſis geben / und darum iſt die Hi⸗ 
tze ſcharff und beiſſende / und hierin beſtehet 
große Hitze dieſer Fieber I welche nach 
em Unterſcheid der Materie / und der Ver⸗ 
derbung auch ſehr verändert. 
un das Blut nun ſo verdikkt ift und 
traͤge laufft / ſokan es durch die fibrillen un⸗ 
ſerer muſculorum nicht geinaͤchlich gedrun⸗ 
gen werden / ſo daß die Pfeifflein der gebuͤhr 
nach nicht ausſpannen / welche wan ori 
17% Als⸗ 








geworden ſind / gls koͤnnen dieſelbe nicht fo 


— 


IE un BEE 





272 SynochusPoerida. 


alsdannicht wol Fandewegen/nnsehne 
muͤdung in den Fiebern zuwege bringt 
Der unerſaͤttliche Durſt euſte 
gleichfalls daher weil das Blut dermaſſ 
dikke iſt / daß davon kein Speichekkan 
ſchieden werden; An deſſen Stelle wan 
laͤnger wehret / eine ſchleimige materis a 
ven Blute allgemaͤhlig ausgepreſſet wirt 
wovon die Zunge Mund / Kehle Magen 
Daͤrme beſetzet werden / welches man d 
die Spreu, (aphehe)nennet/iwan nuu die 
ductus -falivales ſolcher · geſtalt verſtop 
ſind / ſo muͤſſen die ſelbe ſich ausdehnen 
durch die nechſtgelegene Theile gleichfa 
— werden / daß dadu 
nicht die allergeringſte Feuchtigkeit. dis 
ftralen kan / wovon die Zunge evferührlgf 
und hernach ſchwartz wird / welches eeu ¶ 
chen einer gangrena und Phacelus irn 
die Braͤnne genennet wird: d a 
MDas Haubtwehe beſtehet meiftentheilsin 
einem verdikkten Blute / welches durch d 
Pfeiflein des Gehirns nicht lauffen kan vg 
hinten her von einem ſchneller lauffenden 
Blute angepreſſet wird/wodurchpiemen | 
branen ausdehnen und eine Bein verurſa 
chen/ wan nun die arterien dadurch eug 


*— 


und gepreſſet werden / ſo geben ſie uns gleich 


\ 
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— — itei — ſo 
daß die Pein bisweilen klopffende iſt. 
Wan die Spiritus oder Safte im Magen 
oder Daͤrmen ſcharff ſind / ſo muͤſſen die Thei⸗ 
legroͤſſere Bewegung bekommen / als in ih⸗ 
vem ordinairen Zuſtande wovon entweder 
ein Brechen oder Ourchlauffentſtehet. So 
daß nachdem die Saͤffte beleidiget ſind / auch 
dieſe oder jene Theile Bewegungen muͤſſen 
beleidiget werden. 
‘VI. Prognofticon, Die ſes Fieber] wie es 
auch iſt / iſt nitht ohne Gefahr / doch iſt das ei⸗ 
ne gefaͤhrlicher alsdasander, "Wan wenig 
Zuffalle dabey ſind / ſo iſt noch Hofnung vor» 
bandenfonber das- Wachen) Raten Con- 
vnlfiones,Cardialgia, Ourchlauf / unglei- 
er und wegbleibender Pulßec. ſich einfindẽ / 
ſoait es nicht ohneSorge Mit einem Wort / 
jefehwerer die Zufälle ſind je mehr Gefahr / 
und wiederumje weniger Zufaͤlle / je beſſer es 
daher gehet; diejenige Batienten/auch wel= 
lich einen paroxyfmumhaben/ find 
als gefaͤhrlicher als welchedamit um 
——— oder dritten Tag angefochten wer⸗ 
den / weil ſie nehr Kraͤffte verlieren. 
VIn der Anweiſung gebt acht auf d iefe 
vier Dinge 1. SolmandasBlutimAnfan- 
—— — 


— — ——— — 





254 Synochus Putrida. 
esnicht ganhlich kan verdnt werden fon 
doch dahin geſehen werden) daß die Verdik⸗ 
kung ſo viel immer möglich/geheinet werdet 

3. Wan die gröfte und heiffefie Brüfung, 
geendiget iſt ſo muß mandielbfacheansvene 
ten / Damit Feine neue Bruͤtung entſtehen 





möge: | er 
4. Soll man auf die vornehmſte Zufaͤlle 
der Fieber wol acht gebe/als welche oftmalg 
mehr zuthun fehaffen als das Fieber ſelbſt. 
Specifica. ' ha Are 


Sehet beider Tertian undder Peſt 

vi. Geneſung. Es ift dan noͤhtig daß 
manimAnfang ein vortrefliches und Dusch: 
dringendes Schweiß Mittel eingebe, Die 

ſes ſchwitzen muß nicht einmahl geſchehen⸗ 

fondern continuirlich reperivet werden; Eh 

fiche öfnenalfofort die Ader: I ich habe aber 

folcheg in meiner praxi niemalen mit fok 

chen großem Vortheil thun koͤnnen als vie⸗ 

fe ſich berühmen | und wan dan das funda 
ment,daich mich aufgründe: wahr iſt / ſy 
kan die Aderlaſſe alhle eben ſo wenig ſtatt 

finden als in der Peſt. a 

So es Sache wäre daß man purgirent 
miürfterfp kan man wol etwas Pflaumen ges 
— brauchen / oder das folgende Fi 
‚54 : Rec. Diagridii gran, duodecinm. 
Be Antimoa, diaphor. | Cıes 






RER Tremor. Tartarı F ‚Br. 1e en 
- wen — guit. F 
* M.F. Pulyis. oder 

Di Ref. Jalapp et, cecem. 
| > Vitell, ovorum, 
| a a Laer, vaccin.amqg.k 
| M.F. hauftus.-(#) 
"DieCiyfire koͤnnen beietlicpen@eltgen« 
heitenaudyDienfterhun. 
| er Der alb>une,duas: 
‚Salisidrach. duas. ©’; 
Cerev.recdent. — decem 
M. Clyfter! 
— wu 
Ber Ba Venet.umeiduas. 
—— Ohſter. 
J "Ta Be unam 
„ad. col: adde unc. decem. 








Vomi- 


* —* davon 
ievon auch Galenum und 
c se SE A die Scorpionen⸗ 
nr d di si —— | 
grad y die un ur Aukunfft 
Des Fiebers muͤſſen —— werden / welcher er 
ſich auch in einem — bedienete. 
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—Yomitoria find auch bisweilen nicht ui 
nützlich! dan hierdurch biel ſaures aus Den 
Blute gezogen / und ausgeworffen wirt 
doch dieresunuß manum Anfonge thun 08 
fen dan / daß jenaund zum Brechen ſehr gent 
get waͤte. Kir — 
Rec. Sach vomit.drachſex c 
Aq. Cinnam, uns unam nu 
M.F. Vomitorium. 1 a4 7 
Rec... Sal. vitriol, [crup. unums. 1005 
Ag:Cinnam. unc, unamı . , 
M.F Vomitorium, , "end 
Oder nehmer eine HandvollSalk/imerfi 
ſolches in etirhaldquart Igein welches 
oben und unten purgiret. In der Hitze 
Bermehtung des Flebers ſo konte me no 
fe Kühteränfevorfehteiben I ale... 
Rec, Rad,Scorzon. unc-duas, | 


Corn cervirafp unc, unam. I. 




















Sem.aquil.'drach. duas. "77 
Cic. rabr. une. lem. . 

ur 5.0. —— — * 
Coq exag. ad unc. vigintis — 





Col adde fpiritus ſal armon⸗ 
ME Julepüe · 
| DE 
Rec. Rad Salf. parill; vnc· tres. 
Cog. ex: „adunc. yiginticol, adde 
Sal. volat.oleofi unc. una. 

Ag. Cinnamom. une, duas , 

M; F.Botioi HA 
AR 


.* 


— — — — — 
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* oder 
Rec.Aq. hordei partes tres 
Vini Gallici optimi part. unam. 
Spir. corn. cervigutt. decem. 
Lilior,convall. unc. duas. 
M. F. Potio, | 
Solche und dergleichen Mittel führen \ 
beyfich vielalcali, und temperiren aiſo vera 
folgendsdas faure, fie verurfachen einen ges 
linden Schweiß] und dadurch im Beblüte 
ed Bewegung / ſo daß der Umlauff da⸗ 
durch ſchneller gemachet wird / der vorhin 
allzu träge war. Fr en 
Bey dem Thee-Waffer habe ich mich in 
unterfchiedlicheniebern allegeit fehr wol be⸗ 
funden/nachdemich ſolches bis an das ſchwi⸗ 
tzen habe gebrauchen laſſen; als auch eine dere 
gleichẽ tinctur von Salbey blaͤtter gemacht. 
Es iſt in dieſer Gelegenheit nichts beſſer / 
als Schweiß-treibende/und duͤnnmachende 
Mittel] wovon einige Brobenfolgen. 
‚ Rec. Croci fcrup.unum 
Camphoræ 
Antimm. diaph. aa. ſcrup.· ſem. 
Spir. vini. q.ſ. 
M.F,hauftus. 
* oder 
Rec,Albi græci unc. fem. 
Infunde in Vino Hifpanica | 
Ad.unc.duas, colat, adde J 
Ra, Tinct. 


* 


| nen ſo kan man einige grana Opii® 


Schwam mit warmen Eſſig auf den 
gen gelegt. Dieſes cataplaſma von Prin r 


258 Synochus Putrida: 
ee —— 
Tinct croci drach, duas, 2 


M.F.hauftus.. oder ca: 

Rec.Rad, contrayerv&fcrup, unum. Sa 

Croc. fcrup, (em: * 
M.F. Pulvis. 





















oder: KR A 
Rec. Pulv. bufon, ficc. dratie — 7 0 Re 
;. Camphorz grana fex. —* 
M.F: Pulvis 4 


Letzlich muß mananfdiegufi illeae — 
ben: daferne Ohn machten oder 
— find | fo ſoll man Seriiirkung » N) 
fepreiben. a 
" Rec,Spir.lilior, convall. ung, duiass:s, — 
Aq. Cinnam unc tres.-.-. 
M. ode, Ma 
Rec.Ol, Macis fill. gutt, lex, ee 
"  ’Spir. vini rect. 2 
Ag. Cinnam.aa. de 
Milce, 


Daferne ein Halpftattiges Bachen | or 


thun und folches Loͤffelweiß gebrauchen. 
Wanmangarzuvielvomitet/fo recor 
mendiren Avicenna und Paulus‘ einen 


rofio iſt auch nicht bͤſe. 

Rec, Fermeät, acid. lib. fem. — — 
Maſtich· drach. ſem⸗ NER ER 
Men 


ee — — — — —— 











1 Synochus Putrida, 25 
4. x. Menth. man. unum. — 
Carn. cydon. unc.ſem. 


4 Corall.rubr.drach. unam 
Zur M Abſynth. 
Nuc. Moſchat. aa. drach. ſem. 


O.Maltich. q. ſ. 32 
Ri rn MiF, Cataplaſma. Be 273 
450 iſt auch das opium mit etlichen 


Kar olei macis ftillat. wan ee worim⸗ 


r gemiſchet wird / ſehrgut. 

In der Raſerey muß man ſchlafmachende 
Mittel gebrauchen. : Schneidet eine junge 
Taube lebendig mitten voneinander’ und 
bindet folche auf die Etirne. Over nehmet 
Sauerteig Saltz / Senff und dergleichen / uñ 
bindet ſolches im den Nakken Oder manthut 
etwas Seiffe darzu / und bind es auf die 
Fußfohlen | man kan es mit, Wein. oder 
Brandwein befeuchten. Hiefes Fan man 
auch beydem Hauptwehe thun. Laflet den 
Patientenemdecodtum gebrauchen] von 

BR N — Sr 
AN Garn. ervi. 
——— Moliſſ. &c. — ERTL 


#Cobivulfiones ; Brechen] Snrchlaifip | 


Blutgangı fan man wol mit etwas laud. 
opiat, in dieſem oder jenem vehiculo diffol- 


viret/ ſtillen. Die Hitze und aphthæ der 


Zungen / werden mit einem decocto von 
R3 Feig zen 


J 





Das intvendige Fieber oder Febi 
! ee Das inwen 


waͤrmet hat / ſo fängt es anzu bruͤten Und 
wie ein Fieber vor den Tag zu kemmen. 
x 2. Das beleidigte Theil a 


60 Das inwendige Sieber/FebrisLenta,. 


Feigen abgeſpuͤlet / oder mit Kötferdamimer | 















Bier: Verkuͤhlende Dinge ſind hier 
hoͤchſten ſchaͤdlich / ob fie gleich ſcheinen ci 
zeitlang zu erfriſchen / darum verwerffe 
gleichfalls alle ſaure Kuͤhl⸗Traͤnke / dan fol 
gends meinen Grundſatz / iſt die Urſache Dies 
ſes Fiebers ein ſaur welches das Blut ver⸗ 
dikkt wan man dan den Pattenten ue 
mehr ſaures giebet/fo muß dieRranfheithen 
folgends gröffer werden; alle befänfftigenpe 
and marurirende Dinge find hier beffer anf 
| * eg Schweißtreibendediebeften 

m ute. +7 EHEN ’ f , 


£ — 1 
Das 39: Cap, Bi. 





Lenta, N 
teber iſt eine immerwaͤhren 
Stremmung und Bruͤtung m 

Blute / welches ſtill iſt wan man das ul 
ſtille laͤſſet ſeyn / ſo bald man ſich aber durch 
groſſe Hitze exercitiis, eſſen und ſo weit 


4 4 





Das inwenbige.Sieber/FebrisLenta. >61 
' EHE Unterfcheid. Dieſes Sieber differi- 
ı #ek vonder hedtica, weil Fein Huſten / aus⸗ 
en D 


& ws Speichels] oder Lungen⸗ge⸗ 
ſchwell dabey iſt. 
TV. Kennzeichen find Auszehrung /gelb⸗ 
| — Nach dem eſſen / bewegen o⸗ 
Derſteigen/ entſtehet eine groͤſſere Waͤrme / 
je ſe a De Appetit und. der Schlaf 


i95.die. Kraͤffte wenig)die Urine iſt 






“ zohtrder Bulk unbeſtaͤndig. | 
VDie Urſache ſcheinet ein leimigtes und 
KLuerlich Blut zu ſeyn / welches weder zur 
MNahrung noch einen gleichen Umlauf zu 
machen bequem iſt / dan vor der immerweh⸗ 
xenden Strammuug und Verſaurung muß 
ses nehren ſehr unnuͤtze werden dan Die 
en zehren aus) ſo koͤnnen auch Die ges 
bührliche Säfte nicht abgefondert werden/ 
Ida das Blut feines guten fermenti ent⸗ 
blöflet. wird. Weil num dieſes dikke Blut 
ehe Verſtopffungen machet / ſo muß es auch 
anunterſchiedlichen Oertern träger, und an 
andern wieder fchneller lauffen; Allwo es 
unträgerlaufft/dakanesnichtalfezeit alfo 
bleiben /fondern nahet ſich zu einer Bruͤtuug 
wie es vorhin bey denFiebern angewieſen iſt. 
VL Prognofticon. Dieſes Fieber iſt ge— 
ffaͤrlicher / wan es nu; wan es — 
— 4 ie 


BE — 
——* ir 


u 









— — 
—X x — 


um den andern Tag eine Caſtanie he 


262 Dass il Ten 

















VI. Anweiſunge Exrſtlich mißn 
den Blute feine groͤbſte Materie benehm 
zum andern durch neue Lebeng- Mittel ein 
bequemen chylum mache n TB 3 

VIEH. Benefung. Man ſoll fur aller 
ſaur⸗ temperitende ittel — 
che fluͤchtige Theile bey ſi * er 
das ſal volatile oleofiimy 
parilla , Thee-Berzänfe! um * it 
iſt sehr gu. — —— A 

Rec. Flix· propr; ſine aciddo — 
Ipir · [al Arm, aa. part; æcua 

"Diele kan mar täglich 55 ei 
mit etwas Sranfıhen Wein gebtancgen 
Die Choeolate iſt gleichfalls ſehr gut W 
auch alle Stahl⸗Nittei / und ferner alles 
was das faure wegnimmt / hievon fol n 


nehmen. Einen guienchylumzunac 
ſo muß man leichtlich verdauende Sy 
gebrauchen / als Rüben] gekochte Hime 
Be Milch/Kerbelkobfie, ütet euch für 
raucherten und gefalgenen Fleifch / Bi 
haͤring / geſaltzene Fiſche — —— 
friſche Fleiſch iſt aber gut. > 


‘6 (263) Seo 


———— 
+ 

u * 
| iaaw‘ ‘ 


ı Re Dad 40,Cap, 


he 1227 ae 4 J 
Von dem Febre Hedica, Oder Feſt⸗ 
3, ‚theilichem Sieber. 


| 
| RE RT 

ı RS FEfchreibung.  Febris Hedtica ift 
ein immerwehrendes Fieber/ welches 
| 

f 








Bortlangfabıner Hand im Blute/undin den 
Fetten Theilen fokcher geftalt-eingewurgelt 
iſt / daß man es mit geofler Mühe: nicht 

 Daraustteibenfan/gemeiniglichmit einem 
Semi der Lungen 7. oder’ anderer 

heile vergefellfchafftet. 
Unterſcheid. Sehet in der Pthiſis 

WII. Die Kennzeichen] Urſachen | Pro- 
gnofis, Anweifung und Geneſung ſehet 
9 MmverPhrhifiundFebriLenta. 

‚Sch nenne esdarumeinfefitheiliches Fie⸗ 
aberjweiles feinen Urſprung von der corru- 

ption der Lungen, oder anderer feften Thei⸗ 
len nimmt ſwelcher verfaulte und verfauerte 

Saͤffte das Blut dikke machen’ und auf 
diefelbe Weife ein Fieber repræſentiren / ale 
bey dem inwendigen Zieber gemeldet ift. 


— 


—* 


f 


R5 Das 





= (264) or F — 
Von der Peſt / petꝛ 
J A Eſchreibung. Die Belt it eine 
























wucherende/ Durchgehends, 

ſchwange gehende dem menſchl 
chen Geſchlechte ſehr fh ädliche Kunucheit 
eingeathemet von einer — aft oder 
ſonſten transportirt; Sie koͤmmt unver 
hens und heimlich mit Verſchwindung Des” 
Spirituum , Stremmung des Bluts 
ches und die fefte Theile verderbende Ann: 
durch Pfefferkorn  Bubones , Carbane 
und andere Zufälle mit Gefahr des Lehen⸗ 
zu Vorſchein kemmenn. 

+ U. Die beleidigte Theile find das Bu 
und die andere / feſte und tliefende Theile" 
"IL Der Unterfcheidiit ungeritigi bb 
ſchreiben dan fie wegen ibter unterfchiedlee 
chen Zufällen auch unterſchieden iſt uber 
Daß iſt fie nit oder ohne merkliche Gefagh 

IV.» Die Kennzeichen ſind ſehr untek- 
ſchieden etliche haben die Beft in. den. Sie 
dern/ ohne daß fie es febit wiffen/anderebitte 
gegen ſind durſtig / ermuͤdet mit Hitze 
vifcerum in der Bruſt / Magenwehe con 
tinuirlich vomiren / Kramprfder Get | 


ſchaͤr 


Von der Peſt / Pettis. 265 


 KGAfFe und ſhwarhe der Zungen Saupe⸗ 


wehe Wachen / Rafen] Herkklopffen / Car⸗ 


Aialgia, ziehung der Nerven / flammmenden 


— — — — — — — — — — — 


Augen Beaͤngſtigung / ungewiſſen Pulß / 
Bubonibus, Carbunculis, Pfeffer Flekken / 
weiſſen Blaͤßlein und andern Zufaͤllenmehr. 
WArſſache iſt vielerlei / entweder durch 
Emgthemung der Luft welcher Salpetri⸗ 
de Sheilichen durch beikunft anderer Thei⸗ 
fl ——— werden / gleichwie man ſie⸗ 
hetan dem Salpeter und Vitriol, welches 
mit Quekkſilber ſublimiret iſt / deren jedes 


ns beſondere zwar keine malignitet hat / ſon⸗ 


Dern wen fie von dem Feuer an einander 
verknuͤpffet werden machen den Gift: 


Dieſe nun ſtremmen das Blut durch dag 
Einathemen wodurch verfolgendedieLym- 


“phaund füccus glandularum gleichfals dif 
“werden unddieglandulas verftopffen / wo⸗ 
von die bubones entſtehen / es ſey hinter 
"Die Ohren / unter die Arme oder in inguinis; 

‚gleich als wan ſte von einem cauterio poten- 
"Bali weren eingeaͤtzet worden: Weil einige 
ir chylofz indenen partibus mem- 
Abranofis und carnofis ftehen geblieben: fo 


verſauren folchegemäblich wie ein aquafor- 


tis beiſſet alles in Stüffen was da nin⸗ 
ei Die geſtremite Theilichen Des 93 
077 eis 





worauß —— —S—— J 


oder Rivier Fiſchen/ oder wan nad; 


‚am Strande verfaul 































266 oonderipefePeRit. 
Bleiben dan hie oder da ın der Haut gene 


tern entſtehen: Das Rafen Wachen) Com 
vulfiones&e.rühren her aus denen vorhin 
erzehlten Urſachen Bet 3 
Oper fie entſtehet von verfanlte ex 
tionibus, welche in folchen Oertern aus⸗ 
daͤmpffen | wovon die eletmigen f — J 
ſchlammeie ſtillſtehende Waſſern u Mes 
raſten voll find] welche von der euſ | 
Hiße der aufgehenden Sonnen: 7A 
nicht / was fur Gift an ihinchmen„ 
die beſaͤete Aekker und Baum⸗Fruͤch * r 
eiret und vonder Peft gefolgt. — 
Oder ſie ninit ihren Urſprung von vergi J— 


ten und nicht wol — ei 


bern/welchedurchibreexfpirationespie&ift, 
inficiren; Item eingroflesfterber e 


groſſen See Schlacht die todtenLeib | 
Bortigeworffen worte == f Dan n 
—— T 
Auch wanehr * Feuer Berge) Erd 
bebenjoder vergiffte Minen geöffnet fand) 
—— nicht alleine — 
auch alle Id Fruchte / Seen und Shi lit iin BER 
durch die Thier auf den Lande / und in 


Waſſern — — * 
au 





den welches oldurchforfihendeAthan. 


7 1 che oder von Einathemung der inficir- 


Von der Peſt/ Penis‘ hr 


eine Peſt verurfachen. Wan vie 
Sernjoper er Fluſſe ſich auf das Land ergieſſen / 
werffen ſie alsdau ihre todte Sifepebarauf 
n nun ſolche wider ablauffen/foblei- 
Henfelbige en Ar fer allda liegen und ver⸗ 
—— ufft 
Eine groſſe menge Heuſchrekken / Kaͤfer 
und dergleichen Ungeziefer sc. welche von 
Binden indieseenunglüffen geworf⸗ 
en werden inficiren die Luft/und die Waſſer. 
War Hanffoder Flachs in ſtillen Waſſer 
eingeweichet worden / hat ſolches auch die 
eftveranfafler. 
















| — 5 daß von folchen 


en allerhand Fäuleentitchen/aus 
dieſen aber Wuͤrmlein / welche unſichtbarer 
Weiſe aus denen faulenden todten Eoͤrpern 
herfur fliegen / und mit ven Dämpffen ex- 
dpiriren } darauf in die Lufft tranfportivet 
und von andern wiederieingeatheniet wer- 








rchertis fehrverftändig verifieiref. 
J DiesBeft dan 'erkennetjweigenerale Ur⸗ 


sen £uf — ——— ion und Beruh 
rung der p en Leiber un deren Kle 
Vl Prognhoſticon. Die Peſt iſt betrieg⸗ 





| Aebsroanche ſie am freumdlichiten kan ud 


An 1 ER u TE 
a Se 


Ele, 
— 


us 
—* 
* 


‚m Strandeverfaulen. nr 


266 Von der Peſt /Peſtis. 
bleiben dan hie oder da in der Haut‘ 
worauß unterſchiedliche Fiekken und Blab 
tern entſtehen · Das RafenWuxhen) Con- | 
vulfiones&e.rühren heraus denen vorhin 
erzehltentirfachen: Bun r', 55 
Oper fie entitehet von — 
tionibus welche in ſolchen Oerte | 
dampffen / wovon die —— 
ſchlammete ſtillſtehende Waſſern und 
raſten voll ſind / welche von der * 
ne der aufgehenden Sonnen 7: 
nicht / was fuͤt Gift an ſich nehmen· W 
die beſaͤete Aekker und Baum⸗Fruͤchte 
ciret und vonder Peſt gefolgt werden * 
Oder ſie ninit ihren Urſprüng von v 














4 


— en 
Bort geworffen werden — alsdan 


Auch wanehr einige Feuer Berge / 


| beben / oder vergiffte Minen geöffnet; t Dj } | 


—— nicht alleine dieLu 
auch alleFeld⸗ Fruchte / Seen und Fluͤſſe wo⸗ 
durch die Thier auf dem Lande und in den 
Woſſern umkommen und wegenihrer? 


faulung 
— —E pr Ve ey — 


E 


= * —E RER 


B 


Von der Peft/ Pekisl 367 
lung eine Peſt verurfachen. Wan die 
Seen /oder Fluͤſſe ſich auf das Land ergieſſen / 
dwerffen ſie alsdau ihre todte Sifepedarauf 
zus wan nun folche wider ablauffen/fobfei- 
— Ar fer allda liegen und ver⸗ 
gifften die Lufft. 
Eine sine groffe menge Heufchrekten 1 Käfer 
nd dergleichen Ungeziefer sc. > welche von 
Wind en in dieẽ een uñFluͤſſen geworf⸗ 
den inficiren die Luft und die Waſſer. 
W am Hanfoder Flachs in ſtillen Waſſer 
geweichet worden hat ſonhe⸗ auch die 
\ ern R je 
| eßwege don erfolgt / daß von folchen 
Geirungemallerhand Faͤule entſtehen / aue 
en aber Wuͤrmlein / welche unſichtbarer 
eiſe aus deuen faulenden todten Eoͤrpern 






















berfün ſliegen / und mit ven Dämpffen ex- 


Spiriven | darauf in die Lufft tranfportivet 


und von andern wieder eingeatheniet tver- 


en; welches woldurchforſchende Athan. 
ısfehrverftändigverificiret. 

ie Peſt dan erfennet zweigenerale Ur⸗ 
oder von Einathemung der inficir- 
Luft / oder von converſation und Beruͤh⸗ 
tung der peſthafften Leiber un deren Kleider. 
VE»Prognofticon. Die Peſt iſt betrieg⸗ 
Ach wanchr ſie am freundlichſten — — 





3.Sollman: 





268 Von der Pefk/Pettis 


befehdiget fieammeiften. DielteineMknee 


Geſunden gleich. Die Flekken find gefaͤhrli⸗ 


cher als die bubones und carbunculis De - 


ferne die Peſt ſchnell fortgehet / die Naſe 
blutet [der Schweiß im Anfang wenig iſt / 
dikke und truͤbe Urine / ungleicher und ſ 


er Pulß / eonvulſiones und Raſerey Bre⸗ | 


chen’ eine Blei-farbe/ ſchwartze und ſtinken⸗ 


de excrementen, ſo die Flekken erſtlichroht | 


hernach bleisfärbig. werdẽ / wan der carbun⸗ 


culi viel find und die Peſt⸗Beulen einſchla⸗ 


en / car dialgias, ein ungeſtaltes Angeſicht 
— viſcera mit Zittern und, Beben ea⸗ 
cochymiz :c; dabei ſind /ſo iſt es todlich Im 


Gegentheil ſoll man ruhiger ſeyn / wan die 


oBejenicht fehuell infeiet| wenigeumg ges 


\ 


ben bringt / ſich bei einengefunden und stars 
ken Menfchen einfindet / ein gleicher Pulß 


‚dabei wäre die Peſt⸗Beulen auch zur | 
purationfänen | nnd wenig Zufaͤlle vor⸗ 
handen. a. Ba A 


chenzupreferviren / daß man nichtiinfiei-. 


‚vet werde. 2. Wanınaninficivetift/folkman 
die Gift | jo viel möglich ift Faustreiben/ un 
‚dag verdikfte Blut; gebührlich fubeilifiven. 
auf die Zufaͤlle acht geben. 


J 


—— 


DER Tue. ME RENTE a. | 
- VIs-Anweifung- ı: Soll man ſich ſu⸗ 





| 
i 








2 


Radices. hear sangelicz", *—— 
u ” ' eöhtrayerva,gentianz,galange, o- 
gill rn eu, petafitidis, valerian®, 
* rer orzoneræ, hi ica Indica, zedoaries 
— — 
en. Aldes, ſantalinum. 

bæ — card. bened.centaur. 
“min, dictam Cret. lauri, meliffe, 
ie u hab, nich majorana, Po- 
iypo nr: ‚Valen fal- 
viex ſeor bthymis TI ee, aleria- 
In ee Pe 
cale hdulss avendule; rotismar, 


 y HNör;convall.” | 
— rutz,ci- 
ge — hunpen urn finapi,leviftici. 
us ju ae a nux 




















an * 


Bet BEE REN: ——— 


1* 
— — ar 
/ 
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270 Von der Peſt / Peſtis. 
Bolus, Mercurius vivus, falarmoniacum, 
\ nitrum,terrafigillara, oculicaneri. 
Ambra gryfea,, corallium e mars 
conchilia. 
Aquæ meliſſæ, menthee einnamomi, che- 
riacalis,vite. j 
Tindura croci;caftorei, „galbanisı mofchis: N 
Spiritus ſalis armoniacis Juniperis un 1 
E cornucervi, oſſſun. 
Theriac. Mithridatium, diakordiam. . 

' Salfcordiisabfyathii, card, ben. ar 
.nell. tart. vitriol. antimon.diaphoret,; 
bezoar min. volar.;eornu —— ar 
moniaci. 

Flores fulphuris , falis.; armon, | ‚buty 
Antim.cerufl. antim. elix,: ‚propr. ' 
‚ Extr. abfynthti,card.ben. croci. 9% 
VI. Prefervirende Benefung. N 
Peſt⸗zZeiten / ſoll man in allen Haͤuſern pre⸗ 
ſervirende Mittel gebrauchen; Etliche tra⸗ 
gen Arm und Halßbaͤnder von (a) Arfeni- 

. „cum Merc.viv,(b)pulverifirten Krötenzc- 
gemacht. ACRHEREN Aal dae folgende 
füt Be ‚Rec, 

— 

666) —— N Kirkhetis alt dafuͤr / d 

—— F Quekkſilber — Rd ie 

. Rene meil feiner eigenen Mei 


1 





nach/ 


& 


A‘ 


ERST 


‚Vonderpeftrehi: am 






— Ce Alen.cryſtal. unc uas 

— — Fans — * 

oci AA, drach. duas, 

— NE SE ph, 
1} 


"©, Euphorb,#4,drach, unam, 
je VS We NGumm: Arab. drach, fex. 

KUREN NAgroLgqL be — a 
fehl, Zerſtoſſet dieſes zu einer malſa, wovon the 


—J 
Le 
Mi. 


al 
Ö 





npra TUR 













—DD Amuletum wider die Peſt / welches 
\rfenl ntius ein Zenextonneitet/ift diefes. > 
rent ImMonatJuniodes Nachmittags 







)e Peer 1 es 
RrötelJber den guͤſſen an einen Strike 


— Bil 
Bürmer iſt / fo folte Der-Merx 


# + 






AusdermSeibe zubtingen. — > 0 
e) Kir as had — 5— Kwte das anig⸗ 
Wahtidotummpderdie Peftfeg Et⸗ 


—* 





— — 


272 Von der Peſt / Peſtis F 
auf] und ſetzet eine von gelben Wachs 

machte Schuffeldarunter/fp wird dieſelbe et⸗ 
liche Tage hernach Erde vomiren / welche 
oftmals mit einigehfliegenden Würmeleinf | 
welche glängende, Slügelein haben’ und 
laͤngſt der Erden kriechen vermiſchet iſt wor⸗ 
auf ſie alſofort ſtirbt. Trukknet alsdan die 
Kroͤte ſamt dem / was ſie yomiret / und pul 
veriſiret ſolches thut dabei gummirragas 
cantk, und machet Kuͤchlein oder Corallen 
davon / welcher fich Helmontius, wie. 
ſagt / gluͤkklich Devienet hat; deinnach iſt ⸗ 
viel beſſer als das Arfenicum ‚ dan jenes 
AusfliegendeflüchtigeTheilichen nicht alleie 










war / mit fich hinweg. 


he 







vonberpe EP 
| mwächferne Schuſſel⸗ wan ſie dan ae 
bricht fie einige Erde aus / und alle Wuͤr⸗ 
mer fallen aus den Augen! welches alles ihr 
dan mit Wachs vermiſchen muͤſſet; thut 
auch darunter die getruknete und pulverifir- 
ge Kroͤte ſelbſt ſo kan man 40.0der 50 Kuͤch⸗ 
lein daraus machen / um ſich für der Peſt zu 
Are! 3m page EA Bo andem Hal⸗ 
allwodie groſſe Pulß Ader ſchlaͤgt. Der 
Peſt all ereit inlciret iſt fan ein 
nee mit der ſt behaffteten 

riet va 

| 5 — der 
oblervationvonder Frauvon Romerswale 
zvon eir her Spinne geftochen iſt / ſo gene⸗ 
A je durch das eſſen der plantagi- 
i, — man nicht al⸗ 
t — Be bey anderer. 
Man hält 





















ern een x ation, war man hatte 
£ Rn a * ide of. Des Morgens folk, 
man e — Er in Werneflig 
7 peichen um aufe oc in. dieL He | 
gehet [oder einen Loͤffel vol Granteuche 
Zuetri er den Moe Wein von Doct. 
: Diemerbroeck gebrauchen als folgt. 








274 Yon berurh/Rehin 
Ken Rad, Angel. als 


Helen sr ae 
Petaſit. Kine a 
Dillamn, 1 R ia 

Cort.: aurant, aa. drach.unam. * 
Aloe⸗ Iue drach. unam. &iemis, , —2 
Herb, Card. ben.tman, lem, +" 

J A N * 
yuch ug. unum. 4 
Vini albitibr. — Er wer 


Dieſe Keuter fat mai in ein Sit 
ſchuͤtten / und alſo Era HN A 
Man muß einSchnupfu 
wein befeuchten / und Bar man Fran 
der Peſt inficirte Haͤuſer gebet/ ſolches ur 
Nafenund Mund halten. Inden Hauſern 
ro man zweymahl des Tages Alttende gie 
elfteine nehmen / und an Eſſig oͤder 
a ge ai darau Run ba | 

A 


—— — — t 
— It Ai 


















Ing? | we IN 
Ma 34. unc, dus, 


Zt * ve 33 


Y ed. dB J Di Kb 
——— —— man tres. 


Bace. Lauxri, unc,tres. 

| ‚Croci,.drach. duas. .. — 

| Ben ietin hi md Sran 

uchet pffet ſie alsdan 
die —* ein extract we 


| ae LH rs 
-3 RER: hy ie IR: 
i RA Nacisune unam. 


⁊F ‘> 
Be Lrociunc. ein .. 
Pilz cin u, 
KrT Re, -; 
* J rc 


















Ye — getrukne⸗ 
u — | 







v elerSal Zr | 
——— nie 
— nk — her ſeyn / 

„ ‚125 e 3 dh mr 





Rec. Sal — 
CGroci in fu ” 
Zw Cam ; oræ aa. fcı 


ey Az E 
4% 47 dad ——— 








- befördern. Den — ol 5* 
= ——— 


— — erlat, ER fem, 
sin, —— — 





Rec. Er Bu 8%. Quindecim.,... 





war. 

























28 VonderPefk/Pefii: 
warmen Ort weichen/und Ma ana 
der Kunft. Aus dem capitemiortuoe 

hiret ein Salt] andy eferibi vet 

zum Erempelt a ET 

Rec Au praeictinde 0 

— A 

Ol. vitrioli u & 


M.F. hauftus. J 
Die ſes iſt wol gut / aber das oleum 
li wirfft das andere wieder re au 
darum iſt es befjer/etwas fluchtiges 
ſen ſtatt zugebrauchen: derca m 
diefer Belegenheit wegen fei inee 9— 
falis volatilis oleofietwag f — 
das verdikkte Blut —58* oe 
es nimmt ee ' Ich) welc 
ſam erheffet | war man den @ amt 
aqua forti zu einer. Dele mad, £ 
| dererusrüßmerdas ol 
»Reec,Sach. candi« res. 
„.Zingib, albi drach luas. 
Camphor. drac ch.un 
er "UM F.Pulvis. ; 
Gemma verſichert ref 
Auarium, welches er u 
befun 


den. { sur flair x Be ee) a 19a 
J——— 


* ar eg J 
— ıarıın J 
Zen j ak 
wi 



















gi —— ka % 
dur a B an doßs, dr una, 
Im Fieber / ſoll man fuͤr allen — 
en für der Aderlaſſe /ſondern lieber die 
—— beſchriebene Schweiß Mittel gebrau⸗ 
hen. Kuͤhl Traͤnke mit Schweißtreiben⸗ 
Mm den Dingen vermiſchet ſind nicht zu verach⸗ 
fen/fürden Durſt oder Trukkenheit der Zun⸗ 
ge ode Braumne / aber keine ſaure Julepen. 
ee Kad Scoreon· unc. tres. 
— 
se iCog — une. trigi 
1" ‚Colat, adde, i 
—J re Spir. lilior.convall. unc.duas. 
Me art: Ri armon,gutt, decem. . 


3a Me — 


ia. f A, — 














erv. unc. ſem. 
— er 

leag. Cinnamom.unc. 7 
ini .crocidrach. unatn, ** 






a MFH Potio. — 
fu | = hat⸗ dem muß man 

meigern.. Der zum 
zu ſehr geneigt it/d — 
„Hu u ind Schweiß: ein geben, 
a man, u kein opium för —— 





2 = VonderPefirpefis:_ 

1 Fage ohne Schlaff kan nicht mer Daẽ 

Hauptwehe vermindert vom Schwitzen: 

So das Wachen lange wehret / bis zu 5.6. 

oder7. Tagen gebet folgende ?? 
Rec ViniGallie,üne. res 








Aq.Cinnam. unc. nen '% I | 
Opii granatria | — * 


M 
eu Hieven — — aneif 
el voll oder zwey gebrauchen. Im 

wehe ſo bindet friſch geſtoſſene — 
in den Nakken / und au die Fußſ ßſohlen 










SaurteigRauthen/ Saitz Tauben Mift 
J mit Eſng u einer Pappe geinacht. Oder bo 
— Kreide jedes gleiche di 
wann mit EN 5 es g 
bien. — ie Stirne fem. p 





levift. — al ein geftoffen. Rehm 
* folgendes —3 an das Brechen ein 
görfelmeiß] ar nn ches El iſt ein 
— ein unter Dein Sram 
huͤtet euch ee trinken * 
a a —55 une duas * — 
SE a rare 6 


TR EA ee | 
"Cinam.al une, unatns. — 
— a I D 
‚e rall. — — — — 





4 a © , Oletmat dcis. a re A 
ni 2 NEE * — 
ee Red Auen er EN. 


Cinam 


A » 
} “ 
u ar EN een 


A i — 


m.aä 
Mörder 


a Cina 
 Ebor,uftiad, drach: £ 





* a. v a 103 ROHR 
Ale re ee 7, Ve — " —— 





"Virell. ovor. — * 
Ihereb · une· ſem ··· o 
Opiigrana ſex | 

Troch.alb. Rheß, Kai uham. 

M,F: Clyfter, © 


Schmieret den Bauch mit Sun 
itec. Ol.Myrtill. une. = a 
-Mäc, expreil; ZEÄR, 


pe — Bes R x 


et lieber ‚ein. din 
— 
—— ent 








sr 


Ha De do a von Scorzoneia 
erinken. 406 Di, ee TE X ‘ 


: Ei n 


rS, 





' — ae 
Pet ee: 


Axung,anat. _ 
' Tereb, Ven.aä, unc;, —— 
a Fulig, camin. drach, fex,, —* 





viril ovor No; Io, , a 
ar. #Ther jac, drach.tre —— 
FOL, Scorpion.g.L. —* 
F. — oder 
Rec. Ball. Su Be unc. vor 
* 25 ES; 8 








el ‚eihe m | 


* — — — — — — — — 


* 
4 a en 


Peafi 
Part 
Be er 


en uch veicato 
dasEmplaftrum elenicale,ale 
Rec. Calc.vive RE 





| RER TS — EEE, SR. EEE 


Pen 












—* Wonder Peſt/ Pefis 
"Ariftol.rot,ad. unc. Tem.) 

ı. Thereb, une,-unam- 

joliv, 


ve 
M. F.unguentum,. 


— Das 42, Cap, x 






wer 7 
— 


— 
— v 







Peftilengialifche "und. übelgeartete 


ber N Febres Peftilentia es 
| ‚Mäligne. °. 


a 
4. * Fur A 


7 


A fe beeibung. Die ine 


= — iel 
eben ich andern Fieber 
Ki nature ri 
zagen Aulkaagnden 









—* 


Die —— fi * X F 

Rec. Sal. abfinthii ferup, . ! 
Greece an u MER 
..Camphorzaä, crup, — 
Ay Cinnamomig 
* khauſtus ae 

Ko m.dia — > 

ec. Antim. aph. feri jr 

ne "NER, ge 


"2 2 kalt ° Hi — — 
* ur —— Em „m — 


ViniGal 


IE 
J 
F 











u. 


ee 


1. 06mbet Pefe/pekis, 
fundengebrauchen/trufnet de Schrei 









inuirlich — — | 

der Hembde / ſo viel immer müg« · 
lich iſt. Das heiſſe Thee-Waffer/ift allyte 
en na t / um den Schweiß zu. 
befördern. D —— — 
eingeenjfag! Barberte' — 

Rec. — ‚dia r. quindecim. 

when: 26 "Shch, an FR fem, 
IN ee — oder | 
re | 













„min, — — 

Pulvis. vder 

MT ar ‚lex, * 
ar, #4 


jgderPeft Khutet dos Die- 
taqua theriacalis, welches ih: 
t en as) Er 


IT 522 


| ze * 
an einem 


' &uarium; welcheset: DM. fein 





2. VonderPefk/Pefis. 
warmen drt weichen/unddeltilliveresn 





der Kunft. Aus dem capitemortuoextra- 


hiret ein Saltz / und rege -— 


zum Erempel? | 
Rec. Ag.predit.unc. duas · 4 
Salis dicti drach· ſen... ind 
Ol.vitrioligut. —5 
F. hauſtus. 


Die ſes iſt wol gut / aber das oleum: vitrios 
li wirfft das andere wieder. über hauffen / 
darum iſt es beſſer etwas flüchtigesian deſ⸗ 


ſen ſtatt zugebrauchen: der eamphora iſt in 
dieſer Gelegenheit wegen feines flüchtigen 


falis volatilis oleofietwag befonderes, um 
—— m. — —* | dan 
es nimmt vielfauresanfich) welches gnu 
ſam erhellet wan man den Campher J 
ee. forti zu einer. Dele macht, 
indererusrühmet das folgende: 
« Rec,Sach: candidrachstres. ‚1 ur 
„.‚Zingib. albi drach· dusas.. 
Campher. drach, unam. \, 
M F.Pulvis.; 
Gene verfichert dieſes p Me * 


tter 
befunden. © An, 


Rec.Camp —— Er 
" Zug Ib. pet ‚duas. —— 





—— part. quatuot. BO 
Vini 





‚Wonder Peſt / Peſtis. 279 

8 Vinig-d. | 

pie re MR Ele&uarium. dofis. drach. er 
— ber / ſoll man fur allen Dingen 

hi en für der Aderlafle / fondern lieber ” 

oben befchriebene Schweiß-Mittelgebrau- 

hen. Kuͤhl Traͤnke mit Schweiftreiben- 

den Dingen vermiſchet ſind nicht zu verach⸗ 

ten/fürden Durſt oder Trukkenheit der Zun⸗ 

gender Brände) aber feine ſaure Julepen. 


neh ‚Rec. Rad.Scorzon, unc.tres. 
N Gornucervirafpat, unc. duas. 
Hirn z ng exaquaad unc.triginta 
‚Meer, Golat, adde;:; 
ME: ‚.Spir, lilior:convall.unc.duas. 
 Salisarmon.gutt, decem. 





E 4 — ſo viel moalich 


sch 4 Re Ed 
—— —— unc. ſem. 
ah 12 yaaaunc. vigin ’ 

* — — ne duas,, a 
Tin .crocidrach.unatn, ® 

M, F. Potio. | 

Dr # ——— hat / ne * man 
ſolchen nicht weigern Schlaff 
nie tigt 9 A Bein fl *3 folces ver⸗ 
ndern/ und eiß Traͤnklein geben/ 
TREE fein a ara 2.0dEr EdeeH 
— — wage 


+ 


— 


> th endes re pl 


hutet euch en trinken. 





280 Von der Peft/Peftis:_ 

Tage ohne Schlafffannicht — 

Hauptwehe vermindert vom vne 

So das Wachen lange wehret bis zu 

oder7. Tagen gebet folgendes⸗ J 

Rec Vni Gallie.üne. res 

Ag.Cinnam. unc. — A 6 
—— grana tria. — 


Raffet Hirvon alle viertel Stunde ses | 
fel voll oder zwey gebrauchen. Im 

wehe ſo bindet; frifch geftoffene Hun 

in den Nakken/ und auf die Fußſo 

ee ein 

igzueiner ema 
Jus; Een = Ä ui reale viellb 
ıfDie - a \ N 
eie , 


—— geftoffen. Rehmet 
E das Brechen ein 
& en Au) Be ches geſtillet iſt ein 
Schwei ein’; unter Dein — 














Rec, Ag. Menth ünc, duas — * 
Hi an Es ‚Melifl. R BET rd — 


BEL. 


| ar 1. Gina. — ch 


vom 


Ren rn — — — 


Cinam 





ze Oc. caneri REN 
2 739 Ebor, uſti aa. drach. (em. 
x; Fe alb. drach. duas, 
Laucl opiat duo. 
FR 
— — beſtreichen if ERBEN... 
ie le Ol. Abfinth, drach. d 
— Menth. ſtil. —— em. 
Mac: expr. ſerup.duos. 
an F. linimentum. 















anfügl — Pa 

Ye; „„RecAg. Plantag, uneduodecim. ' 
— ' Cinamom. unc⸗· düası — 
— | 

| ar era # Corn.Cervi ui ‚ad, — dus, 
— inc Catecha uncuaa. 
* Zuſam ——— * um 
h um 
verr ee, ‚Mithridat. Theri- 
‚ac. chi ndfehrnüglichimienuchdagoleum 

| ſtillat. und Mr balfarı Peruy, —— 

rſehen ols folgt 


Rec, 






Von der Peſt Mellis ” 
ae Nach, ma 

Vitell.ovor. No:duos DL 

Thereb· unc. ſem. BR a 

Opii grana ſex 

Troch.alb. Ref, —— unam. 

M Clyſter. 


Schmieret den Bauch mit m 





ikec. Ol,Myrtill.une duas. 7.398 ; 
Mäc, expreil; drach, duas. 
— dacht tres 


Oder —* lieber ein. 
Er —— | 
IX, 







— 
TE < 
* 


——— u m im 
— on auf 


{1 van mit — 
u 8 elches me ———— 
Reel alb. ? 
"© Axuing,anat. | 
©" Tereb, Ven.ad, unc;, —— 
u. “+ „camin.drach, fex,. — 
— * Il:ovor. Norden 9 Fr 
There dh, en 
— — 
Ei B: unguentum oder 
Rec. Sul — —— u. 
— io rn —— 
— ——— | 
du. Die Crbunculi pre 









aration lommen ———— und. 
| ficherfte 





icherfte Mittel 
und potenti 


dagEmplaftru 
Rec. Cale.viv: F 





— Re ET * 0 4 h ; i 
* a Te u" nn 1 02 = alu ZB 4 a DU 












Deftilensialifche "und abelgeartete 
Fieber kFebres Peftilentiales & 
©... Mäligne.-. 









| 
Be andern. Ficberd in 
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= pt Be ch 


* 
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un 
en 


7 — — — — 


Ss Eſch reibung Die llenion 
Ti ———— leber / beiten. 
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‚un ren —— 
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ee 
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286 Peſtilen ialiſche und ůbelgeartete Steber/ 
i fägige / bisweilen mit einer pleuritide, an-) 












ſterben ſo iſt es ein 
E ſenee 


—— 





._ >) Febres Pefilentiales& Maligne _ 297 
tote send] je mehr fie einem Iphacelo bei⸗ 
onen; wie Die Bräune verutfachet werde / 
habe ich gleichfals ſonſtẽ irgendwogemeldet. 
V. Prognofticon iſt ungewiß / doch vols 
ler Gefahr; ungleicher Pulß / oder der dem 
Geſunden gleich iſt / continuirliche Düferet 
im Haupte / convulſiones, Zitternder Haͤn⸗ 
de und Zungen / Taubheit / das Schnoffen 
(Singultus)&ffelfür Speife oͤhlichte / blet⸗ 
farbe und ſchwartze Urine, vieles uriniren 
ohne Verminderung des Fiebers viel blane 
und ſchwartze Flekken / ſchwartze Zunge) viel 
Blattern / Beft-Beulen/Carbuncali und 
een, einfchlagenze. find alhie 
— Das Nieſen bezeichnet 
VI. — — Das Blut muß duͤnne / 
zum Umlauf bequem gemacht werden. 
3, es ecifica ſehet in der Peſt. 

M ——————— und purgiten/ 
veil dadurch die Gift uͤberhand nimt / ſoll 
Knut laſſen; dan dasBluf wird dadurch 
'Die n Anfange diefer Sieber ift es. un. 
gewiß / was manthun muͤſſe / weil fie faft 
allezeit differiret / darum muß man ſolches 
auf das judicium der Medicorum laſſen an⸗ 













Daß ſo 
nichts 





* x 


kouimen / und ſich nach dem Exempel der ſe⸗ 
nigen / die davon geneſen ſendſichten⸗ Er 
RR tiliſ 


— — 





288 VomScharbokk/Scorbutus, 
tilifche antidora find inder Beit-anug 

befchrieben / wie auch die an e. 

Schweiß Mittel ſind allezeit die icherſe 


— 
Bom Scharboff/Scorburusy / 


Eſchreibung. Det Scharboff‘ 
eine ungetemperirfe/ und dene 
un Niederländifchen/ ander. See ge 
fegenen Oertern einige Kranfheit./ ei | 
oftmals antritt mit blauen Flekken an Han 
den und Fuͤſſen Schwacheit der Beinen] 
ſtinkenden Athem / wakkelenden Zähnen? | 
vᷣlutigem Zahufleiſch Ziehungen / 3 
tzen / Gicht / Lolita und andern Krankhei 
—RBi 


temmehr.. PR 
- 1. Dasbeleidigte Theile ift das Su 
und alle Säfte welche daraus entitehen, 
und verfolgends nach dem Unterſcheid Di 
Zufälfelauch unterfchiedliche andere Theile. 
IH. Unterfcheid und Aennzeichen fit 
aniterfchiedlich |. nach dem unterfcheid des 
verdifften Bluts / wovon die Pfeiflein oder 
Gaͤnge durch welche unterfchiedliche Säfte 
des Bluts pafliren/ auf dieſe oder jene Art 
md Weiſe verſtopfft werden. Bey denzeinen 
it das Blut mehr von Schleim und. Sn 
' Den 
* 







en: 


| 


Vom Scharbokk/Scorbutus 289 
Deyemen ändern wieder von einem ſauer 
Derdieketw daß das erſte Falte Zufälle ſchei⸗ 
net zu erwekken / und das ander wegen feiner 
Brütung wieder hitziger Zufaͤlle. Diefe 
rantheit iſt entweder angeerbet / oder vom 
riner uͤbelen Diæt oder einer inficirung vera 
urſachet. Ferner ſo machen die Zufaͤlle un⸗ 
Kom Sue differentien /.als beſchwerlt⸗ 





| Athem Hertzklopffen inwendige Fie⸗ 
t — laugehafte Urine viel 
— chel blutendes Zahufleiſch / wegfreſſun 
hne Zahnwehe/ 2 Mund 
be e — Ourchlauf. Der 
Nrvben Saft iſt entweder allzumager und 
drmme’ oder beynahe fo ſaur wie Eſſig / oder 
mit boſe artigen darticulis angefuͤllet/ wow 
ges ſtſtehen Brechen /Ettel /Hertzweheſ 
ang Naſebluten —— 
wehe Ohnmachten Auszehrung / Enz 
en Gicht Dollheit Schwermätigkeit] 
sachen/fihlaffendes Fieber x. 
Urſache Der — rühret nir⸗ 
gende anders her / als Daß unfere Säfte zu 
dikkeſſud worzu Die Luft nicht Sin con- 
xxibbiret dan alle Luft/welche ſehr viele ſau⸗ 
—— hat / iſt unbequem unſer 
Inden Lungen der Bebühr nach N ent 
zunden]! weil alles .. * Blut dikk ma⸗ 








chetz 


verhinderten Auswaſemung / wovon alle 
ſaure im Leibe bleibt / darum haben alledi 
jenige / welche in heiſſen Landen. wohnen / ein 
ſuͤſſes Blut / habende fluͤchtige Theilichen 
unſer Blut aber wird gemeiniglich ſaltzi⸗ 
ger ſchmekken. re 
Dieſe Verdikkung koͤmmt gleichfalls von 
ar vielem fien / darum regieret Di 
tanfheit viehbeidemStauenzimmer/wel 
ehe den ganzen TZagüber naͤhen und ftillefi- 
tzen; dan von einer immerwehrenden Ubu 
wird das Blut beſſer bewegt / —— 
vet verfolgends mehr. / welches ſtillſitzende 
nicht geſchehen kan. Es ſey wie ihm wolle 
ir ſtellen eine Verdikkung im Blute feſte 
welche zweierlei ſeyn kan / nemlich eine mit 
vielem Schleim / und wenigen beweglichen 
Theilichensoder eine mit vielen fan Pum 
vielen beweglichen Theilichen; Hieraus koͤn 
nen alle Zufaͤlle des Scharbokks fuͤglich er⸗ 
klaͤhret werden / ſo entſtehet hievon auch der 
kalte und heiſſe Scharbokk / wie man ſagt. 
Die Verdikkung nun des Bluts / kan auf 
mancherlei Weiſe differiren woraus un⸗ 
terſchiedliche Zufaͤlle entſtehen: Dan nach⸗ 
dem die verdikkte Theilichen durch dieſe oder. 
jene Pfeifflein nicht dringen fönnen/ u 
——— | an | 
















20. echter Scorbutus. i 
- Auchdie Säfte in diefen / oder jenen Pfeifz 
| I eoinselnufen toorans Dreftopffungen 
and Zufaͤlle entſtehen. FT 
dan ander Speichel zu far iſt ſo 
wird der Mund damit eöntinuirlich anges 
fullet und das Zahnfleiſch weggefreſſen / wor 
von daſſelbe blutiger wird und die Zaͤhne 
loß wannun dieſes ſaur auf das alcali der 
eg felbft continuirfich wuͤrket / ſo verur ⸗ 
Tacher ſolches / daß ſie wie ein Kalch abbre⸗ 
chen Wan die Speiſe zwiſchen den Zaͤhnen 
ſihen bleibet und daſelbſten faulet // ſo maͤchet 
es einen ſtinkenden Athem. 
Wan dieſes dikke Blut hier oder da in 
der Haut gar traͤger laufft und ſtille ſtehet ſo 
kommen daſelbſt blaue und ſchwartze Flek⸗ 
kenvor den Tag / welche dan allgemaͤhlich 
gelbe werden dan wan das Blut fortlieffe/ 
fon ſolche nicht zu VBorfchein komen. 
Wan nun in dieſen oder jenen Pfeiflein 
einigeparticulelymphaticzftehenbfeiben] . 
ſo verſauren ſie allda und machen Berftopfz 
fungen Blattern und Geſchwuͤre. 
Weil dieſes Blut nicht fluͤchtig gung 
durch ſeine Pfeiflein ftrahlet/fomußesfaule 
Glieder machen darum haben ſolche Leute 
nicht Luſt etwas zu thun / ſondern find alſo⸗ 
bald mude und matt dan je mehr das 
BEN 3 Blut, 
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Blut welches in den groffen Adern It/geget 
dem / welches in denen kleinernen Pfei 

oder Aederlein lauffet / bewogen wird/ 
groͤſſer die Berftopffung wird. 11 irn 

4: Wan nun nichts als ein Schleim; 
den Magen lekket / fo vergehet der Apperik/ 
und die excrementen find wenig/fo abengar 
zu viel ſaures hinein kommt /ſo iſt der Hun 
ger groß / und der Abgang uͤberfluſſig / 
ches einen gemeinen Durchlauf oder Blu 
gang verurſachet / nach dem unterſcheid des 
ſaurs und der prikkelenden Theilichen 
5. Daferne das ſaure die membranes 
ventreuli und Nerven ſehr naget / fo kla⸗ 
get man über. Pein fur dem ——— 
auf Ohnmachten und eardialgias entſteh 

Vornemlich ſo es ein Hertzkiopffen iſt 

etwa ein —— lut in den | 

. oder Höhlendes Hertzens ſtehen bl 

6. Derbefchwerliche Athem entfte | 

hero / wan das Blut wegen feiner groſſe 

Magerkeit in der Lunge nicht entzundet 

wird / ſondern ſtehen bleibt / woraus Ohn⸗ 

machten kommen / wie ſolches aus dem 
ſchnellen und ſchwachen Pulß abzuneh⸗ 
men iſt. Daferne 2. durch die Nerven 
einige unartige / und dampffige materiein 
Den muſculis der Lungen und Bruft a 
* inet, 
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met ſo wird der Athen beſchweret und 
auf mancherlei Art und Weiſe verfehret. 
Der Pulß iſt hier gemeiniglich ftark/undein 

a und bleibet bisweilen aue. 
| —* ie Engbruͤſtigkeit entſtehet von ei⸗ 
er Blähung und Aufſchwellung der Eins 
geweide des Bauchs | welche das diaphrag- 
beängftigen 5 Ziehungen der nervofen 
heile der Lungen) Verftopffungen / fo wol 
Des Blufs als des Netven:Saffts | welche 
oftmals mit einer dDampffigen und con- 
‚vulfivifchen materie angefüllet find / und 
Darum ihre Würfung zu fchwach oder zu 
ſtark verrichten; Etliche Elagen über die 
Lungen nicht/fondern nur alleine dafs ihnen 
Die Bruft und das Herke enger wird] wel⸗ 
es Davon herforit / daß die membranen/ 
omit die Eingeweide der Bruſt gleichfalls 
hekleidet find / mit einer ſchleimigen Feuch⸗ 
gkeit beſetzet ſind / und ſich nicht zujiehen 
onen. Die ſchwache Bewegung des Her⸗ 
tzens herruͤhrende / daß die Sehnen mit 
Schleim beſetzet ſind / thut hier auch viel zu. 
8. Der unbeſtaͤndige und bisweilen fehle 
fchlagende Pulß/ als auch die offtmals 
kommende Ohnmachten haben zum öfftern 
ihren ae Blute und auch von 
dem Nerven· Saft: Rene —— 
F 7 
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diffeuit; fo wird esnur bey wengen 
nicht gleichmaͤſſig eingefprit — 5 ls⸗ 
dan ein unbeſtaͤndiger Pulß und eine O 
macht der ſpirituum entſteht. 
Weiter wan die Nerven dee Hertens und 
vornemlich der Pulß von convulfionik 
gezogen werden / ſo muß das ſchlagen au 
unordentlich zugehen. OR 
9. Das Hertgʒbeben Hertzklopffen und 
Br Sernselbanfind nicht andergd 


# 







reitefte Theil des Hertzens | nebenf 
Blut⸗ Adern aufſchwellen und midekdie 
Ribben anprellen. Das Hertzklopffen 
ſtehet auch wan ein geſtremmtes Bu 
Iypus, Steinlein / Knoͤchlein/ Wuͤrmer in 
oder umtrent dem Hertzen ſnd.. 

10. Die unbeſtaͤndige Fieber / und Bes 
fallungvon Kaͤlte und oitze hie oder da 
Leibe / entſpringen anf ſelbige Weiſe / wie ich 
bey der Febris lenta oder dem inwendigen 
Fieber geſagt habe, Ga: ee 
— | | 11. Uber⸗ 


— * 
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a.UbermäfligesSchwirzen entitebet] 
vanehr mehr Feuchtigkeit in.den Drhfen 
er Haut ſepariret wird /alsdurch die vafa 


ad 








1 — zurukke lauffen kan/ wovon die 
8 ne unddie groffe Andringung 
eine rſache iſt. * 
Die rohte und laughafte Urine da⸗ 
erne kein Sieber oder Gelbeſucht vorhan⸗ 
den / iſt ein ohnfehlbahres Zeichen eines 
| rbokks dan wandielympha mirdem 
ſaltzigen und ſchwefelhaftem Blute lange 
cireuliret ſo vereinigen fich die Theilichen 
miteinander und geben der Urine eine hoch⸗ 
ı wohte Farbe bisweilen iſt fie wol Citronen⸗ 
gelbe mit einem Rohm darauf / welcher als⸗ 
don oben auftreibt | und am Glaſe bekleiben 
It So jemand heute eine Citronengelbe 
eine abgehet / der wird. oftmalsdesandern 
zageseine Dünnebleiche Urine von fich ge= 
en weilfolche nicht lange bei ven Bfute 
geweien. "Zur Roͤhtigkeit thut dielange 
© Belfungfehrviel. — 
13 Ineinem veraltetem Scharbokk fom- 
— ee Naſebluten / hæmorrhoi- 
des» Blut aus den Nieren Bruſt / Zahn: 
fleiſchec. vor den Tag; wanehr das Blut fal- 
* und dikke iſt / und durch ſeine ſubtile 
e 









ifflein der en paſſiren kan / ſo 


5 wird m 
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wird es dnchdie vonhinten hercontinuirkts 
che Andringungdermafjen gepreſſet / daß die 
kleine arterien offen ſtehen muͤſſen / wovon 
das Naſebluten leichtlich entſtehenkan wan 
auch das ſaure die Gedaͤrme durchbeiſſet ſo 
werden auch die Blutaͤderlein geoͤffnet / und 
das Blut dannenhero ausgelaſſen. 
14. Von der Wenigkeit und Leimigkeit 
des Nerven-Safts / kommet auch her ſdaß 
die animaleoperationes ſehr beſchweret uñ 
träge abgefuͤhret werden; und deßwegen iſt 
die Bewegungs: Krafft dermaſſen ſchwach / 
daß die Patienten die Stillheit und den Le⸗ 
diggang lieben / hingegen die Arbeit flichen. 
Es find etliche / denen die leibliche Seele zu 
Klein ſcheinet / und ſich einbilden / daß fie we⸗ 
der gehen noch ſtehen konnen / ſondern alle 
zeit gleichſam in einer Kammer ſeyn / oder 


zu Bette liegen; die Urſache ſcheinet zu ſegx 


eine Zartheit der ſpirituum  animaliums 
welchealfofort vonder kalten Luft einwaͤrts 
etriben werden. Zum andern einzartesumd 
etchtlich bruͤtendes Gebluͤt / welches leicht- 


lich von der Kaͤlte geſtremmet wird / wovon 


Gatharrenfinflammationes &c. entſtehen. 
z.Oper inden Schweißlöchern welche alles 
zeit offen ſtehen von einem angebohrnem / 
ver immerwehrendem Schweiß aufge⸗ 
ſammlet. 15. Wan 


— A a 
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FR Ban der Nerven-Safft faur ift/ ſo 
rn chwermůtigkeit / und Wan⸗ 

en eit Pritkelung der Sehnhaf⸗ 
convulſiones und unbeſtaͤndige Schmer⸗ 

tzen / wan aber unflaͤtige ſaure Theilichen 
dabey kommen / fo folgen ſchwere und ges 
che Zufaͤlle darauf 


6 Verlaͤhmung und Taubheit der 
eder gehen im Scharbokk auf und ab / 
seine Urfachen wel⸗ 
che ſolche entweder ins beſondere oder unter ⸗ 
ſchiedliche zugleich erwekken. u. Wander 
ſaure und u Nervenſafft nicht u. 
ſam mit flüchtigen Theilichen verſehen iſt / 
ſo koͤnnen ſich die Gliedmaſſen nicht fertig 
amd artig gnug bewegen / darum find die 
und andere Blieder ſchwach und ohn⸗ 
m Dan die Bewegung dependiren 
von einem fertigen Einfluß der Nerven- 
ans uts. 2. Wan zwar ſpiritus 















flieffen I; jedoch mit taubmachenden 
heilichen beſetzet findyfodaßdadurchinden | 
Gliedern nicht alleine em Schlaf/ fondern 
auch einftumpffes und fribbelendeg Gefuͤh⸗ 
len entftchet. 3. Wan einige grobe und lei⸗ 
migte Theilichen zugleich mit dem Nerven; 
Saft in Die Nerven eindringen) ſo * 
olche 










folche bisweilen umtrent den plexibus ner⸗ 
vorum ſitzen und machen eiue Verſtopf⸗ 
fung / fo daß die Spiritus nicht der Gebůhr 
nach durchſtrahlen koͤnnen. 
17. Es entſtehet bisweilen eine Pein im 
Bauch der Colica nicht ungleich / welche et⸗ 
nige Tage und Wochenlang wehren 
ſich biß in die Lenden und Rukken erſtrekken⸗ 
de / worauf nicht ſelten eine Berlaͤhmung er⸗ 
foiget / die Urſache iſt / daß weil der ſaure Rer⸗ 
ven-Saftin den membranis und Sehnen 
des. mefenterii flieffet/ mit feinen: leimigten 
Theilichens allda fißen bleibt | / welche ver⸗ 
ſaurete materie allgemaͤhlich mehr und 
mehr verſaͤuret / und in dem ſolche von der 
ſubtilen materie ceontinuirlich hin und wies 
der getrieben wird / wider die membranen 
anprellet / und alſo eine unleidliche Pein 
verurſachet. Daß die Pein biß in die Sehnen 
der Lenden mit den Sehnen des meſenterü 
groſſe Gemeinſchafft haben / geſchicht dahe⸗ 
ro / wanehr die ſpiritus nun nicht gnugſam 
koͤnnen durchſtrahlen / ſo folgt alsdan eine 
Verlaͤhmung darauf; ſo kan auch die Urſa⸗ 
che in den Daͤrmen ſeyn / wie wir hernach 
vonder Coliea ſagen werden. 
18. Pein in den Lenden ſcheinet zu ent⸗ 
ſtehen wanehr das Blut zu dikke —— | 
—“ MNer⸗ 
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Nerven- Safft aus der medulla fpinali in 
den Sehnen / welche nach den Beinen lauf⸗ 
fen nicht durchſtraͤlen fan, und alsdan da⸗ 
ſelbſt eine Beſchwerlichkeit verurfachet;'o- 


der aber esiſt das Blut in den Weiboperfoh⸗ 


zu ditke / wovon der Behrmutter eine 
Beſchwerlichkeit angethan wird. 


‚aan eine ſolche materie die membra⸗ 
uen in der Bruſt und der viſcerumprikkelt / 
rt cn inne eine’ Urſache einer baſtart 


220. YBandiefe marerieiiden'tnembra- 
nen des Gehirns koͤmmt / ſo bleibt ſie ihrer 


Leimigkeit wegen daſelbſt ſitzen 


21: Aufeben ſolche weiſe kommt die Bein 


| in Die Beine / welche des Nachts veraröfz 


ſert / wanehr die Theilichenvon der Wärme: 
des Bettes regende werden / jedoch geſchicht 
dieſes vielfaͤltig in den Pokken. 


2. Wan ſich bei dieſem ſauren Nerven⸗ 


Saft einige ſtumpffe und leimigte Theili⸗ 


chen geſellen / fo machen fie verlaͤhmte Glie⸗ 


ae — ver⸗ 
achen ſie unterſchiedliche Pein / odet on⸗ 
Vulſiones und fallende Ser Schütte: 
rung Bebenꝛc. vor den Schwindel Schims 


merung für den Augen (welche Vorbotten 
der ceonvulſionum wollen wir ſon⸗ 
ſten wo handlen. 23. 


— — — — 


gr 
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23. De SchwindeldesHauptsentfti 












wanehrdieSpiricus ſehr wenig ſind / und die 


ſubtile Materie alldrehende hinein flieſſet⸗ 


Sehet was ich vorhin davon gemeldet habe. 
24. Wan die Spiritus dik —— J 


ſelbe durch die Pfeiflein des Gehirnsk nen 
ſtrahlen fo verurfächen fie ven Schlaff. 
„+25. Wan die Spiritus fehr Dünneund were 
ſaurt ſind / ſo entitehen allda continuirfiche 
Prikkelungen / welche aber demnach keine 
Pein macheniund alsdan iſt das Gehirn in 


einer immerwehrenden Empoͤrung und 
Bewegung / wovon ein halßſtarrige Be 


chen verurfachet wird... x AB: 
26: Wanehr der chylus ——— 
verſauret and das Blut verdikkt iſt / fo ii 


kein gut nutriment vorhanden/woraus die 


Schwind ſucht entſtehet / dan das boͤſe nutri⸗ 


ment iſt nicht bequem zu nehren / ſo daß die 


Gliedmaſſen zerſchmeitzen / und die Haut 
kaum — ———— er 
27. Wanehr die Säffterwelche nach den 
Gelenken lauffen / in ihren Roͤhrlein wegen 
ihrer Berdikkung ſtehen bleiben / ſo mürffenfie' 


verſauren / wovon ſolche Gelenke rund um⸗ 


her genagt werden! und eine groſſe Pein 
eutftehet fi welche man die fliegende Gicht 


nenuet · Wan num dieſes ſaure mi ein 
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 benSliedementhalteneflüchtigealcalieffer- 
velciret/fo werden daraustophi , weil nun | 

| NR € berdiffte Materie feichtlich. flieffende 

wird /ſo gehet die Bein bald übers und weik 

ſolche wiederum ſchleunig inein ander@lied 
ſtehen kan / ſo nenuet man fie die fliegende 
cht / weil ſie keinen Ort Hält, 


ticz hier oder da inden membränis hen 
v ſo werden ſolche ſaur und nagen dies 


nungda;danesiehren ung die Exempel / daß 
etliche gle ſam von dem Tode auferfichen/ 
und wiederumb ihre vorige Geſundheit be⸗ 


waͤhret bisweilen gange Jahre 
lang; der heiſſe Scharboftiftfpwerer; 
ni neſen 





tränfellanger Seefahrt /ſtill ſitzen ꝛ. Wan 
der Scharbokk alleine im Blute iſt ſo wird 
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Ibalica, carduus benedi@us; - 
eochlearia. fümaria , beecabungay: 
Alupulus, afparagus , naſturt. aquat.) 
„ »wwhortenfe, fan&. barb. nicotiana, hel⸗ 
„ Atenlecebra, rutayfalvia,fcordium; tara- 
' xacum; T hesstrifoliumaquat. 
ae: Caryiscardamomi; card. bened.cu-: 
4 > pi —— paradiſi, naſturtii low 
3 phiæ raphani/ braſſicæ, ſinapi. 
“ Er Ausjuniperis lauri, caryophylli, nux 
— mwmoſehata, pıper.: 
Alodammoniacum,camphora,laccauma: 
ieche, myrrha ſuceinum. 
en cervi, mus: 
DU enetus. 7 in 
— 
coralli str margarit®. 
— is, Vvitæ 
* Spin,cochlearizurine,Alisarmoniaci,be: 
f ‚zoar minerale ‚antimonkım diapho= 
J reticum,/ tartaxum chalybeatum;tart, 
vitriol.ſal.prunell.abſinthii,volat.ar⸗ 
„Won. fücciniselix. propr«P.cum fpir. 
fi 'r cochleariz,tind. abfinth;&e. tinetu-- 
." r&aromaticz, fal. volat: oleofum;: 
# Geneſung. Das diffe und verfäuts: 
J muß zu feiner rechten Duͤnnheit 
n gebracht werden / durch Fur a 
2 we ittel. 






— —— 


* 
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Mittel. Dan muß dan vorab beforgendaß 
der chylusnicht verfaures hiezu dienenalle 
farurantia, als da find oculi cancrismar- 
Zaritæ, corallia unddergleichen. Zum ans 
dern flüchtige Dinge, welchenicht alleine in 
den Därmenundim Magen ihre Wuͤrkung 
thunfondern. auch felbft bis ins Blut durch⸗ 

dringen: hierzu dienen alle. diaphoretica 
und diuretica, welche infonderheit aus 
einemfeinen fale oleofo beſtehen. 
Die Aderlaſſe fehe ich nicht/was fie allhie 
verrichten kan / dan wan folche ing Werk 
ſtellt / ſo wird das Blut noch dikker/ umd Die 
Krankheit verfolgends gröfler : dan es iſt ges 
wiß / daß ob. man gleich im Anfang einige 
Befferungverfpiret/fo wehret folches doch 
nur fuͤr eine Zeit / und formt hernach wieder : 
dan die meiſten Geneſungen welche Durch 
Aderiaſſen geſchehen | kommen nur vom 
SGluͤkt und nicht vom Verſtande her. 
Wan die Batientenzum vomiren genei 
ſind und viel Schleim im Magen haben] jo 
mag man ein gutes vomitorium eingeben/ 
dpder eine gelindepurgation , wodurch viel | 
Saur ausgetrieben wird und verfolgends | 

Sein böfes mehr thun kan. Im heiſſen Schar⸗ | 
Bote find diefolgende Mittelgute = 
Rec Reſin.Jalap.gr. quindecim, 

* Crem, tar&drach. ſem. Tartı | 


— — — — — 


———— ze oo. 
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Fart vitriol, ſcrup. fem, 
M,F. Pulvis, 


odrr 
KRec. Diagridii grana duodecim. 
Antim. diaph. 
Tart. vitriol ferup. fem. 
M.F. Pulvis. 


oder 
Rec, Extra&.Rhei —* ſem. 
Reſin. Jalap, grana ſex. 
M. F. Pil. quatuor 
oder 
Rec, Pafl.corinth; unc. fex, 


Kochet folche gelinde und veibet ſie fen) 
Eat alsdan darzu. 


Crem tart.unc.unam. 
Pulp, prun, une. tres, 
Mann. unc. duas, 
Kefin, jalap. pulv. ferup. unum, 
M. F. Conditum, 
Doſis, von einer halben / big we einet 
gantzen ungen. 


Rec, Confery;rofar.pall, —* duas 
es we Br quindecim. 


PR falten Schärboft gebrauchet das 


Rec, Pil, comm, noft, ferup, unum. 


oder 
Pil. tart. Bontii. (crup, duös, 
.- ‚Na oder 
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oder N 
Rec. Refin.$Scammon. gr quindecim — 
Tart. vitriol.drach, ſem. re 
Ol. caryoph. gutt, * 1 
M. F P ulvis. \ 
oder 
Rec. Diägridii drach, quingue 
Tart. vitriol. drach, duas. 
Crem.tart. drach.tres, 
Flor.@l, Armen, 
Cinam.acut. aa.drach: ſem. 
Sach. albi unc; duas. 
M. F.trochifci: dofis von einem drach- 
ma bis vier ſerupelb. 
Rec.Fol; fen. drach. fem. Azul 
-  , Diagridii gr.quatuor. 
Flor. fal, armon. ferup, fem. 
Aq.feenic.q.(.M.F.hauftus, * 
Man follantifcorbuticagebrauchen/und 
bisweilen eins gelinde fehwigen: Der in der 
- Mile Krankheit fürgefchriebene Stahl⸗ 
wein ıft hier von groſſe en Rügen | wie auch 
diefes folgende. | 
Ree.Cortic, \WAinteräni unc. unam 
Oculicancri,unc.fem. ; 
Tart. vitriol. drach, duas. * 
des “Cochlear. vi 
E ix 7* rx. P absqzacido ang — 
M,F.Conditum. . 


— Ei f eine halbe ünhe / alle Morgen 
oder 


u 
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oder " 
Rec, Corall. rubr — ſem. 
Flor ſalis armon drach. unam, 
Magiſt.mart.ſcrup ſem. 
Macis drach. unam. 
Pr M. F. Pulvis. 
Nehmet taͤglich zweymahl ein drachma 
von dem Pulver. oder 
* Rec.Tindt.cracidrach. duas- 


Spir. cochlear, unc,duas, 
Sal. armon.drach, unam. ı 


Hievonfanman täglich einige Tropffen 





mit ein wenig Wein gebrauchen / oder 


nid . 


a 


Rec,Spir. corn.cerviunc.fem. 
Cinnamom.unc, duas, 
Miſce oder 
KRec. Cortic⸗ Winterani unc, dus 
| iĩ 
— ‚Arantior.alunc, [em. 
Rad. Helenii. 
| Angelicz. 
Oftrutii, 

Aloes- J 
NMyrrh. aa. unc,unam. 
Croci drach. duas. 

Spir. Cochl. unc. viginti 

Sal. armon, unc, fem. i 
Extrahitt hievon eine tindtur, wovon 

man zwey oder drey drachmen zugleich mit 


NP etwas Wein anna = mag. Man fan 


. 


auch 
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auch wol etwas Stahl dabey thun. "Alle 
- üchtige Salte und fpirirus volatiles find 
nicht alleine dienlich das ſaure zu daͤmpffen 
fondern auch / weil ſolche aus beweglichen 
Theilichen beſtehen / das Blut beffer zu ber 
wegen. a 
Rec. Cochlear. 
Beccab: 5 ia 
Nafturt. aquat-ad. man. duos, 
.. Polypod. une. unam, 

Raphan. ruft, unc. duas. 

Cinnamm. - 

Caryoph. _ — 

Cort. aurant. aà.drach.duas. 

Gall. vin, librasquatuor. : 


Hievon Fan man des Morgens ein 
ten Trunk thun. er 
Fur die Enghroſtigkeit und beſchwer⸗ 
lichem Athem iſt das elix. propr.P.fpir.fal. 
‚armon. cornu cervi, fulig. tinet. caftor. 
croci, flor.fal. armon. &c. fehr dienlich. 
Das laudan, liquid. tart.undextradt. croci 
“ Bontiswelchee wir vorhin beſchrieben / kon⸗ 
den in den paroxyfmis vortheilig ſeyn. Als 
Reẽc . Laud. liquid, tart. gutt. decem 
Spir, fal. arm. gutt, vigihti, 
Cochkear,drach. duas. 
Viniq.ſ. 
Mifee, 








l Wan maneinenböfen Magen hat-fo fol 
ii —— ** iſt / vormiren mit ein 
{ci — falvitrioli oder eine Untze 

so “einmal purgiren mit 
N an „com. fü da einige convulfiones 


ri ind / ſo —— 
Sale ale fpir. fal. ee cornu * | 
‚ elix. propr. P. fl. fal. armon,; fucc. 
—— und machet einen Wein /als 


ec. Rad, Helenii UnG, inam. 





EIER alang: TR u. 
® © Galam.odor. ad. unc. — 
J —* ——— 
— Citrtaa drach. tres. 
8 ; Fol Abfinth, man, PR 
* * — mins; man. fem. 
ng * „a 'Lum br. terreft. ragank ungewafihen) 
| —* BEN uno.duas. 
m res J Cochl. unc. — 
ir ug — Vinialbi libr. 
wi 2 h ——— Mein. a. 
nl — ann n biemeilen ein Glaß voll 
a id Scorbutiſchen Colica ſehet 
um yſtier 
1 Ä RR Rec. Decodticharefol 5 
ir.xini unc qua 
* „ Opüferup, lſem RAR 
RT 'Sal,a armon. fcrup. Zr 
EN ARE, re —— 
BT ORTE 


V 


— — 


zo .WomSchaArbskk/scorbutus: 


Bonvden folgenden Pulverlein In 
Patienten alle ſechs Stundeneines — 
—* mit einem Trunk — — 
wein. — 


Kec. Ocul cancrĩ Arm We 

‚Putam.ovor. < * dr 

Elise — aä.drach, duas, , a 
— M. F. Pulv.xii. u 


gIm Durchlauf behaͤlt der crocus martis 
ae een bisweilen eines ein / 
mit einemgran Laud.opiat. 

: Rec, Croci Martis, unc, (gm. 
Olei maeis ftill,gurt. decem. 
y Ocul.cancridrach.tres. 
x Tin&. Catechu.d. ſ. 
M,F. Conditum. 

Im Blutgang laflet den Patienten das 
opaffer trinken / worin die Schmiede dag 
glüende Eifen abloͤſchen / und um den dritten 
oder vierdten Tag drey oder vier von den 
folgen Pillen gebrauchen. 

ec. Rhabarb. opt. unc. unam. 
Ä — rub· 
innam. 

Croci Martis ää. drach. duas. 
Laud. opiat. gr, duo. 
Tin®,Catechu.g. ſ. 

M F. pil. ex fcrup.uno guinque, 

Etliche purgiren erftlich mit Rhabarber, 
ich ſehe aber EM warum folches ie fen! 


— — 


a ro r 7 u. > = Du ze 
j ——— x 









| 'l@ — — ur 
a Vanhe Runftbeftehetdarindaßdas 
zgetun ſa —— das Blut mit ſeinen 
X Saften dunne gemachet werden: darum iſt 
as h iſer / wie auch das von 
extrahiri — ne eu. 
ner Bier getrunken halten etliche für. etwas 
_ befonders/wie auchdagoleummaeis. 
— n ndel ug 


I > pin Thor. et, 
N Cochlear. a unc.duas. 


h ? Bil Öl. Caryoph. gutt, tres. 

NS Mara Tin&,crocidrach.tres‘" 
sr M.F. Sfeweiß augen 

ta - Recıs * er 

ee Mi h Er rei — — 

dritt. n ort. 

nm Ung. alc. ää. — 


— Ol.fü tuor. 
ie» "Se —— Ger 
5, r$pin:eoehlear, q fa: A" 
— EF. Tabell.doſis.drach. duas, | 
In dieſer Gelegenheit ſind alle fluͤchtige 
Dinge ſehr gut. Wider das Sluten iſt das 
he er dienlich: 


ue, 
— * Blank ſex. 
—V ptunell. drach. * * 
| Mi er 4 s | Land. 


m : 
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nefen /als der kaltes welcher angeerbet/oder 
von langwierigen Fiebern / und anden Ge⸗ 
brechen entſteht / ift ſhwerer zu curiren [als 
welcher ſeinen Urſprung nimmt von einer 
übelendiat, ungeſunder Luft / boͤſem Ges 
traͤnke langer Seefahrt / ſtill ſitzen ꝛc· Wan 
der Scharbokk alleine im Blute iſt ſo wird 
er bisweilen gang ausgerottet aber nicht 
feichtlich / wan die Theile des Gehirns und 
der Sehnen anfangen zu leiden. Auf den 
Scharbokk folgt woleine Schwindfucht | 
Lungen⸗ Geſchwuͤr und Waflerfuhtic. 
“= VI. Zinfehung. Solche find/die Sau⸗ 
rigkeiten zu temperiven/dag verdiffte Blut 
zu verdunnen / und daſſelbe wieder zu ſtaͤr⸗ 

fen) um neue Kraͤffte zu machen / endl 
die Zufaͤlle zu obſerviren. 
Radices. Graminis, quinque aperientium, 

polypodii, taraxici. ſpicæ Ind, raph 
ni hortenfis & ruſticani, raphani Hi- 
" »fpaniciyangelicz, urticz, zedoarie, 

z galang&,calamiodor.Helenii. 

Cortices. Aurantiorum,cinnamomi,win 
„u tefani,güdjaci, capparım, tamarifci, 
a — * a Ru * Fr N * 
ion. Aloes, guajacum, fantalinum,fas- 
Herbæa Abrotanum,abfinthium; agrimo- 
Be ©: 163 niums 
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nium braſſica, carduus benedi@us; 


cochlearia, fümaria , beccabungay: | 


Alupulus, afparagus , nafturt. ‚aquat.' 
ı »swhortenfe, fan&.barb. nicotiana, hel⸗ 
ecebra, rutayfalvia,fcordium, tara- 


Aquatheriacalis, vita, . | rg“ 
un, DER 5 e . * er 
n Spir,cochleariz,urinz,falisarmoniaci;be- 
p j — —— 
is. zoar.minerale ‚antimonkım diapho⸗ 
reticum tartaxum chalybeatum,tart. 

vitriol.ſal. prunell,abfinthii,volat,ar- 
b mon .ſuccinielix.propr.P.cum fir. 
vi Ka cochleariz,tind. abfinth;&e. tindtu-- 
ır * » ⸗ 

‚2 r&aromaticz, fal. volat: oleofum; : 


Genefüng. Das ditke und verfäus 


El mu zu feiner rechten Duͤnnheit 
m gebracht werden / durch ſaur Re 
— 2* ar une; 


| 
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Mittel. Man muß dan vorab beforgemdaß 
der chylusnicht verfaures hiezu dienenalfe | 
faturantia, als da find oculi cancrismar- 
garitæ, corallia unddergleichen: Zum ans 
dern flüchtige Dinge, welchenichtalfeine im 
den Daͤrmen undim Magen ihre Wuͤrkung 
thun / ſondern auch ſelbſt bis ins Blut durch⸗ 
dringen: hierzu dienen alle diaphoretica 
und diuretica, welche infonderheit aus 
einemfeinenfäle oleofo beſtehen. | 
Die Aderlaſſe fehe ich nicht/wag fie althie 
berrichten Fan / dan wan folche ing Werk 
ſtellt ſo wird das Blut noch dikker/ und die 
Krankheit verfolgends gröfler: dan es iſt ge⸗ 
wiß / daß ob man gleich im Anfang einige 
Beſſerung verfpüret/ fo wehret folches doch 
nur für eine Zeit / und korht hernach wieder: 
dan die meiſten Geneſungen welche durch. 
Aderlaſſen geſchehen / kommen nur vom 


Gluͤkk und nicht vom Verſtande her. 


Wan die Batientenzum vomiren geneigt 
ſind und viel Schleim im Magen haben / fo 
mag man ein gutes vomitorium eingebens_' 
oder eine gelinde purgation , wodurch viel 
Saur ausgetrieben wird ‚und verfolgendg | 


fein böfesmehrthunfan. Im heiſſen Schar⸗ 


bokk find die folgende Mittel gut. 
"Rec.Refin. Jalap.gr. quindecim, 
/ Crem, tartıdrach. fem. Tart. 


. — mn 
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—* Tart. vitriol. (crup, fem, | 
BE RER TERM F. ein 


Rec, Diagridii ira ——— 
Antim. diaph. 
a Tart. vitriol: (crup. ſem. 
- M.F. Pulvis, 


oder 
Rec, Extra&,Rhei fcrup. ſem. 
.Refin. Jalap, grana fex, 
M.F,Pil, quatuor . 
j oder 
“ . ‚Rec, Pafl.corinth.unc. fex, 
R—ochet ſolche gelinde und veibet fie Hei, 
thut alsdan darzu. 
Crem.tart. unc. unam, 
Pulp, prun, une. tres, 
Mann. unc. duas, 
: Kefin, jalap. pulv. ferup. unum, 
. M.F. Conditum, - | 
— Dofis , von a einer 
gantzen ungen. 


oder 
_ Rec, Confery;rofar. pall. drac. duas 
— ae A quinderim. 


„ame falten Scharboff gebrauchet NT 


Rec, Pil, comm, noft ferup, unum. 


oder 
Pil.tart.Bontii.ferup,duös 
Ua oder 
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: oder 
Rec. Refin.Scammon. gr; quindecim 
Tart. vitriol. drach, fem, u 
Ol. caryoph. gutt. — 
M. F. Pulvis. 


oder 
Rec. Diagrii drach. quinque 
Tart. vitriol. drach, duas. 
- * Crem.tart.drach.tres, 
Flor.fl. Armen, 
Cinam.acut. aa,drach: ſem. 
Sach. albiunc. duas. 
M. F.trochifei: dofis on einem drach- 
ma bis vier ſcrupels. 
Rec.Fol ſenn.drach.ſem. 

Diagridii gr. quatuor. 

Flor. fal, armon. ferup, fem. 
Aq.foenic.g.. M.F. hauftus, 

Man follantifcorbutica gebrauchen/und 
bisweilen eing gelinde ſchwitzen Der in der 
Miltz⸗ Krankheit fürgefchriebene Stahl⸗ 
wein iſt hier von groffen Rügen | / wie auch 

diefes folgende. 

| Reec.Cortic, Winterani unc. unam 
Oculicancri, unc. fem. 
Tart. vitriol. drach, duas. 
'-Spir, Cochlear. 
Eh ix. propr. P absq; acido aa. qı 
‚M,F.Conditum. 
Dofis iſt eine halbe Untze / alle Morgen 


nüchtern. 
oder 


U 


“ m 
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4 * Rec. Coral. rubr, unc. fem. 
indein ° ' " Flor falisarınon drach.unam; 
* Magiſt. mart. ſcrup fem, 
Macis drach. unam, 
M;F. Pulvis. 
Rehmet taͤglich —— ein drachma 
von dem Pulver. ode 
Rec. Tinct croci — duas. 
Spir.cochlear. unc.duas. 
Sal.armon.drach. unam 
ls M. 
Hievon kan man taͤglich einige Tropffen 
—* mit ein wenig Wein gebrauchen / oder 
Rec,Spir. corn.cervi unc ſem. 
Cinnamom.unc, duas. 


NMiſce ‚oder 
J Roc Corti⸗ Winterani unc. De 
u Na „Arantior.aAunc, fem. 
De Rad. ide. 
Eh 9. Angelic. 
wie au 855 utii. 
Aloes- 
Mm. ‚.  Myrrh. aa unc,unam. 


Croci drach. duas. 
Spir. Cochl. unc. viginti 
Sal, armon, unc. fem. mr 
oe: Extrahitt hievon eine tinctur wovon 
man zwey oderdrendrachmen ug mit 
yiorgf etwas Wein einnehıen —* an kan 


auch 
Mi . 
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auch) wol etwas Stahl dabey thun. 
flüchtige Salbe und fpiritus volatiles find 
nicht alleine dienlich das ſaure zu daͤmpffen 
fondern auch / weil folche aus beweglichen 
Theilichen beſtehen / das Blut beſſer zu ber 
wegen. —— 
Rec. Cochlear. 
Beccab. ii t 
Nafturt. aquat»ad. man, duos, 

. Polypod. unc.unam.- 
Raphan.ruft. unc. duas. 
Cinnamm. 

Caryoph. _ 
Cort. aurant. aä.drach. duas, 
Gall. vin, librasquatuor : 


Hievon kan man des Morgens ein 
ten Trunk thun. m 
 Sür die Engbröftigkeit und beſchwer⸗ 
Jichem Atbem ft das elix. propr.P.fpir.fal. 
‚armon. cornu cervi, fulig. tinct. caftor. 
croci, flor. fal. armon. &c.. fehr dienlich. 
Das laudan. liquid. tart-und extradt. eroci 
 Bontiiwelcheg wir vorhin befchrieben/ koͤn⸗ 
nen in den paroxyfmis wortheilig ſeyn. Als 
Rec-Laud, liquid, tart gutt, decem 
Spir, fal. arm. gutt, viginti. 
Cochlkear,drach. duas. 
Vinigl 7 
Miſce. 





— 


Wan 
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JWm böfen Magen bat-fo d 
ſu man we esvonnöhten iftjvomirenmitein 
m FErupel oder zwey falvitrioli oder eine Untze 
ich Moxylac N. VO. per einmal purgiren mit 

a ech „com. fd da einige Convulfiones 
amd: mertzen ſind / ſo — flüchtige 

altze als fpir. fal. armon. cornu cervi. 
lig. elix. propr- P. fl. fal. armon. fucc. 
1. &e: und michet einen Wein als 
KRec. Rad, Helenii sg 
8 r alang. A 
= — alam. odor. ad unc. fm: 
J = Eort.aurant, 5 
— “ Citriaa, drach. tres 
= - Fol, Abfinth, man, “rg 

t. min; man. em. 
as ar Bin 'Lum — rer ngewaſchem 
— uno. duas. 

hut I gr K — Cochl. unc. — 
pird — Vinialbi libt. quatuor | 
— de M. — catum. 
en levon kan man bistveilenein Bla voll 
a trinfen e % Seorbutiſchen Colica ſetzet 


a [ 
—1* ——— oft 53. ichwrefol, PR: Ir: 


f Spin, viniunc, 
———  Opii ferup, fem, ° 
Gal.armon. — Ri 
ME, Clyſt er. 


u Wi Bon 














Ä ä Bm" 
210 Women 
Ä Bonden folgenden Pulverlein laffet ven 


RPatienten alle ſechs Stunden eines gebrau⸗ 
hen mit einem Trunk Wacholder Brands 


. *A 

Rec. Oeul;cancri ‚Araen Fi 

r 4 - Putam.Oovor. * ie ze = ur z 

35% + Concharaä.drach.duas, ... . x 
3; M. F.Pulv.xıu = 


Im Durchlauf behältder crocusmartis 
den Bortzug gebt davon bisweilen eines ein] 
mit einemgran Laud. opiat. 
. - Rec,Croci Martis,unc. (em.  - 
Ölei maeisttill,gutt. decem. 
u Ocul.cancridrach.tres 
Tin&. Catechu.q. ſ. 
M. F. Concutum. — 
AIm Blutgang laſſet den Patienten das 
Waͤſſer trinken / worin die Schmiede das 
gluͤende Eiſen abloͤſchen / und um den dritten 
oder vierdten Tag drey oder vier von Den 
folgen Pillen gebrauchen. 
BRec. Rhabarb. opt. unc. unam« 
. Sant.rub. 
Cinnam, rau 
. Croci. Martis 4. drach. duas. 
Laud. opiat. gr. duo. 
Tinct. Catechu.q.ſ. 
M.F. pil. ex ſerup. uno quinque. 
Ettliche purgiren erſtlich mit Rhabarber, 
ich ſehe aber nicht warum ſolches noͤhtig 
an 





r 
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" Dan die gantze Kunſt beſtehet darindaß das 
ſaure gedaͤmpffet / und das Blut mit feinen 


Saͤften duͤnne gemachet werden: darum iſt 


dDos Nee Waſſer / wie auch das vonSalbey 
J— ein gut Mittel; das Rotterdam⸗ 
mer Bier getrunken halten etliche für etwas 
beſonders / wie auch das oleum macis. 

Vor den Schwindel und Ohnmacht muß 


| ‚Man Blutitärkende Mittel gebrauchen. 


Rec. Aq. vit. Matthioli 
4 Spir: lilior.convall. 
J Cochlear.ãaã unc.duas. 
Ol. Caryoph.gutt.tres. 
= Tind,croci drach.tres 
| M. F.Loͤffelweiß zu gebrauchen. 
Rec, Rad. Poon. 
Corall 
Korismar. 
Cort. aurant. 
Ung.alc. 34. drach,duas, 
Ol. fücc. gutt. quatuor. 
"Sach, albi unc. duas. 
Spir; cochlear, q. f« 
M. F. Tabell.dofis.drach.duas, 


In diefer Belegenheit find affe flüchtige 
Dinge fehr gut. Wider das Bluten iſt das 
folgende dienlich: MT: 

“Rec. Aq.Plantag.unc. fex. 
Ms Laud, 








;o2 . V6mScharbökk/Scorbutus. — 
nefen / als der kaltes welcher angeerbet/oper 
von langwierigen Fiebern / und anden Ge⸗ 
brechen entſteht / iſt ſchwerer zu curiren ale 
welcher ſeinen Urſprung nimmt von einer 
uͤbelen diet, ungeſunder Luft / boͤſem Ge 
traͤnke / langer Seefahrt / ſtill ſitzen ꝛc. Wan 
der Scharbokk alleine im Blute iſt ſo wird 
er bisweilen gantz ausgerottet / aber nicht 
feichtlich [wan die Theile des Gehirns und 
der Sehnen anfangen zu leiden. Auf den 
Scharbokk folgt. woleine Schwindfucht| 
Lungen⸗ Geſchwuͤr und Waflerfucht it. 
V. infebung. Solche find] die Sau⸗ 
rigkeiten zu temperiten/dasverdiffte Blut 
zu verdünnen und daſſelbe wieder zu & 
Fen/ummene Kräfte zu machen’ endli 
die Zufaͤlle zu obſerviren. 
Radices. Graminis, quinque aperientium 


* — picæ Ind, — | 
ni hortenfis & rufticanisraphani Hi 
fpanici,angelic, urticz, zedoariz, 
galang&,calamiodor.Heleni. 
Cortices. Aurantiorum, cinnamomi,win- 





— p 
AHAerbæ Abrotanum,abfinthium; agrimo⸗ 
Br“? nium; 
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Arnium; braflica, carduus benedi@us;; 
“eochlearia, fümaria , beecabungaz: 
#4 lupulus;. afparagus,, nafture. aquat.' ° 
sw hortenfe, fan&.barb. nicotiana, hel⸗ 
lecebra, rutayfalvia, fcordium, tara- 
xacums T heestrifoliumaquat. | 
imen:Carviscardamomi,card.bened.cu- 
bebæ,/ grana  paradifi; nafturtii, fo= 
Su. phizssıraphani;brafficz,finapi. +. 
Frudusjuniperislauri, caryophylli,:nux. 
moſcehata, pıper.: | 
Alo&sammoniacum,camphora,lacca,ma- 
ou Riche,myrrha;fuceinum. 7.00 
ulicancri, caltoreum;cornu cervi, mus. 
mia⸗ r Venetus. J HR! F 7 2 
Chalybs; alarmoniacum,nitrumyfulphur, 
 corallium, margarit®. BERS 
Aquaiheriacalis;vit&,.,  . -.. ng 
pir,cochleariz,urinz,falisarmoniaci;be- 
. »zoar.minerale ‚antimontum diapho= 
s reticum,tartarum chalybeatum;tart, 
‘  vitriol.fal,prunell,abfinthii,volat,ar- 
wmon.fücciniyselix.propr.P.cum fir. 
c cochleariz,tind. abfinth;&c. tindtu-- 
u r&aromaticz, fal. volat: oleofüm;- 
ME. Genefüng. Das diffe und verfäus 
rete Blur: muß zu feiner rechten Duͤnnheit 
gebracht werden / durch ſaur tewre gen⸗ 
— — ittel. 





— J— 
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Mittel. Man muß dan vorab beforgendaß 
der chylus nicht verſaure; hiezu dienen alle 
ſaturantia, als da find oculi cancri/ mar⸗ 
garitæ, corallia und dergleichen: Zum ans 
dern fluͤchtige Dinge / welche nicht alleine in 
den Daͤrmen und im Magen ihre Wuͤrkung 
thun / ſondern auch ſelbſt bis ins Blut durch⸗ 
dringen: hierzu dienen alle. diaphoretica 
und diuretica ; : welche infonderheif aus 
einemfeinen fale oleofo beftehen. 

Die Aderlaſſe ſehe ich nicht / was ſie allbie 
verrichten Fan / dan wan ſolche ins Werk 
ſtellt / ſo wird das Blut noch dikker und Die 
Krankheit verfolgends gröfler : dan es iſt ge⸗ 
wiß / daß ob man gleich im Anfang einige | 
Befferung verfpüret/ fo wehret folches doch 
nur für eine Zeitzund kommt hernach wieder: 
dan die meiften Geneſungen welche durch. 
Aderlaffen gefchehen | Eommen nur vout 
Gluͤkk und nicht vom Verſtande her. 

Wan die Batientenzum vomiren geneigt 
find und viel Schleim im Magen haben] fo 
mag man ein gutes vomitorium eingeben 
oder eine gelinde-purgation , wodurch. viel | 
Saur ausgetrieben wird ‚und verfolgende 
Fein böfes mehr thun kan. Im heiſſen Schar⸗ 
bokk ſind die folgende Mittelguhut. 
"© Rec.Refin. Jalap.gr. quindecim, 

Crem, tart.drach. fem. Tartı | 
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% Fart. vitriol, erup. em. | | 
ap re MiF.Pulvis, a. SE 
odrr 
Rec, Diagridii grana duodecim. 
Antim. diaph. 


r Tart. vitriol ferup. fem. 
* MF. Pulvis. 





oder 
Rec, Extract. Rheĩ (erup. ſem. 
.Refin. Jalap. grana fex, 
M. F,Pil, quatuor 


oder 
Rec. -Pafl.corinth.unc. fex, 
Kochet ſolche gelinde und reibet fie fein 
thut alsdan darzu. 
| ' Crem.tart. unc. unam, 
Pulp, prun. uno.tres. 
Mann. unc. duas, 
Keſin.jalap. pulv. ferup. unum, 
. F. Conditum, 
— Dolfis , von TURION einet 
gantzen ungen. 


oder 
Rec, Conſerv — pall drach, ding 
Merc, *— gr. quindecim. 
M.F. Bolus. 
RT, Falten Scharboff gebrauchet. dad 


Rec, Pil, comm, * ſerup, unum. 


r 
Bil, tart. Bontii. fcrup,.duos 
u bder 
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| oder * 
Rec. Refin. — —— * 
Tart. vitriol.drach, fem, ao 
Ol. caryoph. gutt, * u. 
M. F.Pulvs. en % dr jui 





oder 

Rec. Diagridii drach, quinque 

Tart. vitriol. drach, duas. 

‘* Crem.tart. drach.tres, 

Flor.fal, Armon, 

Cinam.acut. aa.drach: fem, 

Sach.albiunc- duas. | 

M.F.trochifci: dofis son einem drach- 

ma bis vier ſcrupels. | 

Rec.Fol: fenn. drach. fem. 

Diagridii gr. quatuor. 

Flor. fal, armon. fcrup. fem. 
Aq.feenic.q. M.F. hauftus, 

Man follantifcorbutica gebrauchen/und 
bisweilen eins gelinde ſchwitzen. Der in der 
Miltz⸗ Krankheit fürgefchriebene Stahl: 
wein iſt hier von grofle en Rutzen | wie auch 
dieſes folgende. 

Reec.Cortic, ‚Winters unc.unam 
Oculi cancri, unc. fem. 
Tart. vitriol. drach, duas. 
' Spir: Cochlear. 
Eh ix. propr. P. absg;acido aa. q iR 
«M,F.Conditum. 
Dofis iſt eine halbe Unge ] alle Morgen 


‘ nüchtern. 
oder 


BCE 


— — 
⁊ 
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— J— 

En Rec, Corall. rubr, unc. fem. 
aor falisarnon drach.unam, 
Magift. mart. fcrup.fem, 
Macis drach. unam, 

M. F. Pulvis. 


Nehmet taͤglich zweymahl ein arachma 
von dem Pulver. oder 


„#4: r + 


Rec, Tinct cracidrach. düas- 
Spir. cochlear, unc. duas. 
Sal.armon. drach, unam; 


;  - Hiebonfanman täglich einige Tropffen 
mit ein wenig Wein gebrauchen / oder 
Rec,Spir. corn.cervi unc. fem. 
Cinnamom.unc, duas. 
Mifce. oder 
KRoc.Cortic⸗ Winterani unc, Fass 
I tr» (mt 
Mt Fre ‚Arantior,aAunc, fem. 
Ho - Rad. Helenii. | 
wn Angelicæ. 
Oftrutii, 
Aloes- » 
'Myrrh, aa, unc,unam. 
Croci drach. duas, 
Spir.Cochl. unc. viginti — 
Sal, armon. unc. fem. 
Extrahirt hievon eine tindur, wovon 
man zwey oder drey drachmen zugleich mit 
etwas Wein an —X an kan 


f auch 


308 Dom Scharboff/Scorbutus. 
auc) wol etwas Stahl dabey thun. 
- lichtige Salte und fpiritus volatiles find 
nicht alleine dienlich Das ſaure zu daͤmpffen 
fondern auch / weil folche aus beweglichen 
Theilichen beſtehen / das Blut beffer zu bee 
wegen. — 
Rec. Cochlear. ea) 
Beccab: ni Se 
Nafturt. aquat-ad. man. duos, 
‚ Polypod. unc.unam.: ° 
Raphan.ruft, unc. duas. 
Cinnamm. 
Caryoph. _ 
Cort, aurant. aä.drach. duas. 
Gall. vin, librasquatuor _ 


Hievon Fan man des Morgeng einen gu⸗ 
ten Trank hun. 

Für die Engbrůſtigkeit und beſchwer⸗ 
lichem Athem ift das elix. propr.P.fpir.fal. 
‚armon. cornu cervi, fulig. tinet. caftor. 
croci, flor.fal. armon. &c. fehr dienlich. 
Das laudan, liquid. tart-undextradt. croci 
 Bontiiswelcheg wir vorhin beſchrieben / koͤn⸗ 
nen in den paroxyfmis vortheilig feyn. Als 

Rec.Laud, liquid, tart. gutt, decem 

Spir, fal. arm. gutt, vigihti, 

Cochkear,drach. duas. 

Vinigl © 

Miſce. 





Wan 


un ri De 







f /Scorbutüs: 309 
nNagen an ſoll 
—— iſt / vomiren mit ein 
pel oder zwey lal vitrioli oder eine Untze 
ach h. vom. ‚einmal purgiren 
‚com. — * —* or En 
ertzen ſind / ſo gebrauchet flüchtige 
| Sale als fpir. fal. armon. cornu —* 
» elix. propr. P. fl. ſal. armon. ſucc. 
&e amdmacheteinen Wein / als 
RKec. ‚Rad, Helenii unc, unam. 
— 53— * 






RR + @alam,.odor. ad unc. (äini " 

— —* Cort.aurant, 5 

> " Citriaa, drach. tres 

| ; Fol, Abfinth, man,unum- 

—* 4 OR „Gent, min; man. em. | 
? Lumbr. terreft. TRROER Cungewafchen) 
— Ba uno. duas. 

® — Cochl.unc. —89 N 

& 3; Vinialbi ‚libr.quatus r 

.vinum medicatum. 
an man bisweilenein Glaß voll 
si ze ——— Colica ſehet 
yſtier von 

a Rec. Decoei chærelol abe: ee 

Spyir. viniunc. qui 
. Opiiferup, fem, * 
Sal,armon. ferup. * 

a 


Ber: Wa: 











V 


( 


zo  .WomSchärboßk/seorbutus 
Won den folgenden Pulverlein lãſſet ven 
Patienten alle ſechs Stunden eines gebrau⸗ 

chen mit einem Trunk Wacholder Brands 


wein. © 
u... Rec. Ocul;cäncri‘ er 
v“ ꝑutam · ovor. Ber are fu 
er . -Conchar. aä.drach.duas, .. N 
er M. F.Pulv.xın. . ER 


Im Durchlauf behältder crocusmartis 


den Vorzug gebt davon bisweilen eines einf 


mit einemgran Laud. opiat. 
. - Rec, Croci Martis, unc. fem. 
Olei maeisttill,gutt. decem. 
* Ocul.canceri drach.tres. 
Tinct. Catechu.q. . 
M. FE, Conditum. 


Im Blutgang laflet ven Patienten das 


Waͤſſer trinken worin die Schmiede das 
gluͤende Eifen ablöfcheniund um den dritten 


oder vierdten Tag drey oder vier von Den 


sagen Pillen gebrauchen. 


tec. Rhabarb. opt. unc, unam. 
‚ Sant.rub. 
Cinnam, ur 
Croci Martis ää. drach. duas. 
Laud. opiat. gr. duo. 
Tin&,Catechu.q. - 
M F. pil. ex ferup.uno quinque, 


» Etlichepurgiren erftlich mit Rhabarber, 


ich ſehe abernicht warum ſolches noͤhtig fe | 


ERST 7 
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Vom Scharbokk/ Scorbutus u 
ee ann 
- Dan die gantze Kunftbeftehet darinjdaß das” 
ſaure gedampffet/unddas Blut mit feinen 
Säffendünnegemächet werden: darum iſt 
DAB Thee- Waſſer / wie auch das vonSalbey 
— ein gut Mittel; das Rotterdam⸗ 
er Bier getrunken halten etliche für etwas 
beſonders / wie auch das oleum macis. 
Vor den Schwindel und Ohnmacht muß 
wman Blutſtaͤrkende Mittel gebrauchen. 


Rec. Aq. vit. Matthioli 
* Spir: lilior.convall. 
J Cochlear.aã unc.duas. 
J Ol. Caryoph.gutt.tres. 
Tinct.croci drach. tres 
M. F.Loͤffelweiß zu gebrauchen. 
Rec, Rad.Pceon. 
Corall. 
Korismar. 
Cort. aurant. 
Ung.alc. 34. drach, duas, _ 
Ol. fücc. gutt. quatuor. 
"Sach, albi unc. duas. 
Spir; cochlear, q. f. ; 
M. F, Tabell.dofis.drach. duas, 


In dieſer Gelegenheit find alle flüchtige i 
Dinge fehr gut. Wider das Bluten ift das 
folgende dienlich: FATy: 

Kec. Aq.Plantag.unc. fex. 
al.ptunell. drach. duas, 
Ms Laud. — 








—— — 57" 
Camphor.22.gr.quatuor, en 
MR. &iffelneih. 
Das Zahnfleiſch und die Zähne zu vie 
gen/ fo waſchet den Mund täglich mit fob⸗ 
gendem/oder ſonſt nur alleine mit Alaun⸗ 
Waſſer: a 
Rec, Aq.Plantag. unc. quatuor. 
Ung. Zgypt.drach, tres, 
-* Alum. drach.unam. FRE 
Spir. vitriol, gutt.decem- 
Cochlear. unc, unam. 
M. F. Collutio. 
oder 
Rec,Cortic Oranat. 
Rad, biftort.33. unc. fem. 
Flor. balauft, pug.duos. 
A Fol. falvix. man, (em. 
Cog.exaq.ad unc. fex. col. adde, 
Alum.drach.duas., 
Spir. vitriol. gutt, decem, 
.F.Collutio, 
Für die Bein in den Beinen und andern 
Sliedern find.oculi cancr.corall.teftz;flor. 
. {al armon. fpir.corn. cervi &c. guf ein⸗ 
zugeben. Ä 
Für diefliegende Sicht oder Rheumati- 
{mus nehmet neun Regen-WWürmmer/zerfiofs 
. + fet folche mit zwey Löffelvoll Wein vermi⸗ 
ſcet darauf den auggedrufften Soft — 
no 


— 


r ‘ i ; 


7... Mom Scharbokk/Scorbutus. 313 
och einem halben Stübchen Wein] und 
laaſſet den Batienten davon Morgens Mita 
| to s und Abends zweibLoͤffelvoll gebrauchen. 
ne zur der nehmer zwey oder drey en | 
ich mtl Sabinauınd zwey Löffel Honig kochet ſolches 
mit I mein Stuͤbchen Wein, big es zwey Finger 
breit eingefochetzlaffet dan davon dreymahl 
x. des Tages allemahl vier oder fuͤnff Loͤffel 
| voll aebrauchen. Auswendig foll man dies 
fee Folgende umſchlagen. 
Rec. Spir.fal. armofi.drach, fem. 
Vini unc.decem. 
Camph, drach. unam; 
Mifce, 
| oder 
Rec, Succ. lumbr. terreſt. unc. quinque 
Spir. ſal. armon. unc. ſem. J 
ide, . Cochlear. drach, duag, 
FSapon. Venet. unc,duas, 
Camph. drach. duas, 
— Opii ſerup.duos. 
an “ Croci fcrup, unum, 
ud de n Mifce, 
t 


74 


* oder 
Rec. Sterc. equin. unc. tres. 
ia "en : Feciscerevifi@.unc.duas,: | 
Be oOder leget ein Pliaſter von diapalma.diff 
et und empl. de eeruff, welche ſehr gut find) 
T abſonderlich aufdie Rute. 


314 Dom Scharbsktk,Scorbutus. 
| VIIL: Diæt. Speife und Getta 
temperitet. Man muß ſich für allem fü 
Saur uud Salt hüten. Item ia 
ſchleimiger ſuſſer und kalter Speife: "Di 
Lufft ſey yolatiliſch / warm und trukken / die 


Bewegung des Leibes mittelmaͤſſig⸗ man 


kan ſich etwa mit dem Ballſpiel exerciren 
oder ſpatzieren gehen / daꝛum ſind die Arbeits⸗ 
Leute und Tagloͤhner geſunder / als reic 
und delicate Leute. Es ſind ihrer viele wel⸗ 
che krank werden / wenn fie nicht arbeiten 
weil fie alsdan mit dem Scharbokk ange⸗ 
griffen werden. Man huͤte ſich für vielem 
Obſt / Zukker / zaͤhe / grobe / hartgeraͤuchert 
verſchimmelte / rohe und ungegohrneSpeiſe. 
Das Getraͤnke ſey ſpiritual und wol gegoh⸗ 
ren / aber nicht ſaur. Eine pfeiffe mit Tobat 
kan bey den Liebhabern viel gutes ausrich⸗ 
ten / darum ſolcher die Bothsgeſellen und 
Soldaten nicht wol entbehren fünnen. 
Dan der Tobakk hat ein fal volarile bey ſich / 
welches ſehr gut ift / das Saure in unſerm 
Leibe zu temperiren. Ich koͤnte dieſe Ma- 
terie viel weitlaͤufftiger ausgefuͤhret 


ben / weil ich aber davon neulich ein be⸗ 


ſonderes Tractat geſchrieben habe / 


als verweiſe ich den Leſer 
dahin, Be 
Das 


— 


— — — — 
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316 Vom Brechen und Ekcden/ 
wanehr die Spirirus im Haupte zu diel be 
weget werden / gleich in der See⸗ Krankheit/ 
dan fo lauffen dieſelbe unordentlich in den 
Sehnen und machen auch daſelbſt eine un⸗ 
ordentliche Bewegung Wanehrim Magen 
viel Schleim ift/ welcher viel ftechende und 
prikkelende Theilichenbey fich yatıfo werden 
folche von der Bewegung der fubtilen Ma⸗ 
terie gegen die fibren des Magens ange 
trieben uͤnd beweget / fehet hievon mehr im 
meiner Inftitution. ! 3 

Durch Mitleidven koͤmmt diefer affectus 
auch von dem Nierenwehe/ Miltzſucht Int 
flammation in einigem Theil des Unter⸗ 
- Bauchs-Verfehrung des Haupts] Colüicas 
mifereri mei, Würmern) Mutter⸗Krank⸗ 
heit. Dan der Magen durch alle folche 
Theile mit den Sehnen Gemeinſchafft hat. 
TV. Prognoſticon.Wan ein Brechen bey 
den Wunden des Hauptes vorhauden /ſo iſt 
es toͤdtlich; wan es gar zu viel iſt / ſo muh 
man ſolchen zu Hulffe kommen. Einmäfle 


ges Brechen /reiniget den Magen. 





Antemetica a" 
Radices. Acori,angelic&,galang& ‚fpice 
Ind. zedoar. zingiberis. ER 


Gortic. Aurant. citri , macis;cinnamomi. 
| — 
| 


Da — 


y Vomitus-& Naufea: 317 
zu bill Lign. Abrotani, abfinth, lauri, majoranz, 
—*— meliſſæ, menthæ, ſalviæ, thymi, thee, 
chin Pleres Croci, lavend. fchznanthi. 
it einen Semen Anifi , cardam. min. cubebe , grana 
mh. — ſinapi. 

ycnde ‚Fruöus Juniperi,lauri, caryoph. nux mo- 
fon 4: fchat. piper, 

tif 1 Aloes maftiche, 
eng a Agua Cinnamomi,menthz , meliff« , vi- 
| te. Theriaca, Mitrhidatium , Philo- 


12 . „nium,Diafcordium, 

| Laud. opiat. opium. 
Hrn Oleummacis, caryophill. nucis mofchat. 
ſud menthæ. 


EN Antimon, diaph, elix.propr.P,extratiab- ° 


| — Anth croci, ſal prunell. tart. vitriol. 
et h chalyb. magifter. chalyb. fal. volat, 
le I enfum, 

ha Spir.ſal armon.corn.cervi. 


ty Zingib. condit. 


hm, "V.Benefung. Wan das Brechen /es fey 
—9— durch eigen Leiden oder Mitleiden zu viel 
koͤmmt / ſo ſoll man ſolches verhindern und 
folgendes geben. 
fi >. Rec.Laud, opiat.gr. unum aut. duo. 
et,» _ Deturufui. oder 
05. Rec.Theriac.drach, unam. 
nam Ol.macisttill. gutt, fex, 
Do M. F.bolus. ode 





— | 
18 Vom Brecheuu.Ebelen / Vomitus & Naufea. 

— oder a 
Rec, Mithridat. 


Confe&. hyacinth.24drach. fem. 


Elix. propr. P. gutt.tres. 
M,F.bolus ° | 
Ä oder 
Rec.Spir.Menthæ unc.unam. 
Ag. Cinnam.unc.ſem. 
Theriac.drach. unam. 
Laud. opiat. gr. tres. 
M. &öfelmeß. 


So das Brechen nicht wol von ſtatten ge⸗ 


hen wil / ſo mag man ſolches befordern mit 
ein wenig von Butter fettgemachtem Bier] 
oder warn Wafler getrunken / auswendig 

Fan man den Magen mol beſtreichen mit 
oleno maeis ‚und menthe.Dafernefich ein 





Vrechen bey fehwangern Frauen befindet] / 


fſomuß man folches etiwas feinen Hang ge⸗ 


ben laſſen / es ſey dan daß es zu viel wäre. 


wanmanaufderSeeiftifo iſt das allerbeſte/ 
daß man ſich ſtille halte] nnd. wan Die Pa⸗ 
nenten gar See krank find) ſo wird es mit 
Tone fie an Land kommen bald befier, 
werden. | re 
VL Diet. Die Speiſe fen leichtlich zu ver⸗ 
zehren undftärfende: bisweilen mag man 
‚ein Trunk Wein thun / auch wol eingemach⸗ 
ten Ingber / oder Pomerantzen⸗ſchalen eſſen. 

| 2 Das 


af (15 )80> 
Daß 45.Cap, 


zon Der frägen/ befchmwerlichen Ko⸗ 
ung undden Hunger/Apcpfia, 
Bradypepfia,Dyfpepfia, 
SS Eforebung. Apepfia ift/wanehr - 
die Epeife wenig] oder nichte ges 
ocht wird. — 

I. Bradypepſia, iſt eine träge Kochung 

der Speiſen. | — 

III: Dyſpepſia, oder beſchwerliche Ko⸗ 
chung iſt zweyerley / wanehr die Speiſe in 
einer ſauren materie veraͤndert wird / oder in 
eine Salpetriſche / als wan jemand verdor⸗ 
beneußiſch / oder gee deegegeen haͤtte. 

W. Unterſcheid. Dieſe Krankheiten 
differiren alleine in graden. Wovon die eine 
s minder / die andere wieder mehr von der 
} ordinaiten coction differiref | deren Unter⸗ 
ſcheid inder Beſchreibung zu fehen ift. 

d . V. Die Urſachen der Apepfia und Bra- 
‚ı dypepfia ſind wanehr der Magen mit zu 
vielem falgenem Schleim befeget ift/ oder 
„n daßansdenen Magen-Drüfen an ſtat eines 
fr fpirituellen ferments ‚eine waͤſſerige und 
an Kleimige Molken ausfiderte / fo daß die 
Mi) Speifen entweder nichts] oder wenig fer- 
sr X menti- 


320 Avepfia,Bradypepfia, Dyfpepfia. 1 
mentiren. Dan alle fchleimige Feuchtige 
feiten verurfachen nicht die allergeringfte 
Prikkelungim Magen. Oder /daß das 
fermentum vom gar zu vielem Trinken aus 
dem Magen geſpuͤlet wird. | 
V1.Diefaure Dyfpepfia geſchicht / wanehr 
jemand viel getrunken hat/und darauf fette 
Speiſe genieſſet / ſo veraͤndert alsdan ſolche 
in eine Säurigfeit :, Oder / als jemand zu 
viele ſaure Speife gebraucht; wan aber je 
mand nach vielem trinken fettere Speife 
enieflet/als er gewohnet ift/ fo verbleiben 
che lingerin den Magen / als es gebuͤhret / 
md berfaulen vonder Waͤrme deſſelben /bis 
fie ſaure / Salpetriſche oder auch anderwaͤr⸗ 
tige Dampffen aufgeben / welche in der 
Kehle und Mund / wie gekochte Eyer/ ger 
ſchmekkt werden. | 
VI. Prognofticon. Diefe Krankheiten] 
wan ſie lange wehren / fo machen fie ein boͤ⸗ 
ſes Blut / dan dasjenige / welches in der erſten 
conco&ion unvollkommen bleibt / wird in 
der andern concoction nicht verbeflert/ | 
woͤraus danfolgen Waſſerſucht / Cachexia, 
Cacochymia; Atrophia, Lienteria, &. 
Vilill. Anweiſung. Man ſoll den Magen 
von feinem Unflaͤth ſaubern. ꝛ Die Urſache 
der zuflieſenden boͤſen Feuchtigkeiten be⸗ 
„3. nehinen.z.Eine gute dierhalten. Spe- 


i nn 
— — — —— 








— — —— — 


(pepfa _ - Apkpita, a — ia, Dylpepfia- 33: 
ige Feugf ı . Specifica - . x 
allergerin  Sehet bey dem Vomitus und Naufea, 
er chl IR Geneſung. Wan jeinand zum Bre⸗ 
Trinken chen geneigt iſt / ſo ogchet dent Mnenuen ein 


vomitorium. ai J 
sieht Rec, Juris pulli Hbr. unam.: Tau en: Tue 4 
daraufft Oxym. fimpf. unc, duas. SE 


algdan fi Mi’ gebet Diefed warm ein; \.ou 
—99— Hhtet euch in allen Reaneheiten ürvie, 
5 — a dieſes iſt der Geſundheit 

we “ ' nr fonften einige | purgatibnes als folget. 


d verh Rec.Scammon gt.quindecim. 
es gehiht Crem Tart. ſcrup. duds. 
—5 u Tartı vitriol, fcrup. unum.⸗ 
ander f M. F. —— nt 

in! 7 
nt Rec. Refin. Jalapp.gr. — 
t Ol: caryophyli, Butt; duas., | 
| ft Spir. viniq. 1. 
I M.F, —B — 
| f 
dere Rec.Fiftül. Cafix drach. — 
m ne “ Spec. Hier, fimpl. drach. fem, 


—* M.F. bolus. 
gr ſoll der Patient unfere tinctura 

he b. gebrauchen / welche wir beyderco- _ 

en an 1 befährieben haben. Ober dieſes nach⸗ 


I 5 * x 2 Rec. 


— 


_ Apepfa, Bradypepfia, Dyfpepfias 
"Rec.Pulv. chalyb. — 
Tart.vitriol aa drach duas. 

a Cäaryophyli. gut.duas, 2. — 
Crem tart unc, ſem. 


ke ihr "MER Bulv.x 
Sm hitzigen Page alle Morgen ein, 


Rec. Extract. card, ind drach. duass 
ur Enul,camp.unc.fem. 
ragen: "Peulicancri drach. „duas, 
| Zingib. drach. fex. 

Chalyb, er .drach, tres 

Elix. propr. 

M.F. —— 
Rec.Rad. enul.camp. 
Angel. aa.unc, ſem. 
Calam,aromat, drach. duas.. 

Herb. melifl. 

;, Menth.aa. man, unum. “ 
Cort.aurant, ; 
Sem,carvi 

Aloesaa.drach.tres 
“ Catyopbh. drach. duas, 
. Vini albi libr.quatuor, 
M. F. Vinum medicatum. 


"Rec,Rad. enul.camp- — 


1 ing be 


‚ Calam.arom, 

Galang,min- arı — unam. 
Lign. aloct 
Maltich. 


Ca 


— 5 ————— 


pl, _ Apepfia, Bradvpepfia, ‚Dyfpepfia. 22 


Caryophyli, 
us, ° Cihnam.aa, drach. ſem. 
1 Eli propr. P,drach, unam. 


' Sach unc. tres, 
\ M.F.tabell@dof. drach.tres, 
Norgentt Weiters ſoll man gebrauchen in dem Ge⸗ 
traͤnke das Elix. propr.> oder unfer Elix. 
en Rec Maftich, unc, unam. 
| Croci | 
J Aloes 
' Spir. com. — ſem. 
"Viniunc.fex. 
M. F. tin&ura. 
X. Diet. Nehmet bisweilen ein drach- 
hdıs ma oder jur hiera picra ein. Die Speiſe 
ſeeny leichtlich zu verzehren und das Getraͤn⸗ 
um keſey bisweilen Wein. Man kan — ein 
Pflaſter auf den Magen lion —2 
TREU F eh 
Menth. — — 
Caryoph. . „ ' 3 
Nuc. mofchat, . 
+ Spic. nard, aä.drach. duas, 
: "Maftich.unc.fem, 2 
Ol.abfynth. unc. — ⸗ 
h una Refin. &ceræ.q.ſ. 
M. F. — 


( n s 2 x 3; 22 "Ra- 








24 Pieayund-Malacia | 
+». "RaphanusHifpanicus, Genf und einge 
machten Ingberiftfehr. gut. Item eine ge- 
wiſſe Frucht in Indien/Aciagenant. Senff 
in Pig gekocht und getrunken iftgleichfalle 
gut. — | — 
Das 46 Cap. 9 ba 
Nerdorbner Hunger) bica und 


Maläcıa. 

J. I efhreibung: Pica. und Malacia, 
oder verdorbner Hunger iſt in wel- 

cher die Patienten Tobakks Pfeiffen/ Kreide] 
Kohlen) Sand / Pikk Leder / und andere un⸗ 
gebraͤuchliche Dinge mehr zu eſſen begehren. 
I. Unterfcheid. Pica iſt fd wolbey Mañs⸗ 
als Weibes⸗perſonen und Kindern gemein; 
die malacia aber / plaget alleine die ſchwan⸗ 

gexre Weiber / als welche auſſerhalb denen ge⸗ 
braͤuchlichen auch ungebraͤuchliche Speiſe 
begehren / wan man nun ihnen ſolche entzie⸗ 
ben ſolte / bey denſelben einen abortum ver⸗ 
urfſachen koͤnte; es werden einige gefunden] 
welche Eflig/Urine, ja Waſſer aus den Rin⸗ 

nen mit geoffem appetit trinken. 
III. Urfache. Pica und Malacia; oder vers 
dorbner Hunger / entſtehen von einem boͤ⸗ 
ſen / es ſey ſaurem / wäflerigen oder ſaltzigem 
ferment , welches zwiſchen den glan * 
— [4 


- Pica und Malacia, 325 
Magens ſihet / oder durch die Mundlein 
glandulen oder Druͤſen ausſipert / das 
ſten prikkelt / und eine boͤſe Eſſens⸗Luſt er: 
kket. Dan durch die Prikkelungen werden 
ſe oder jene Art der Pfeiflein geoͤffnet / wo⸗ 
cch die flieſſende Saͤffte eine ſothane Bes 
gung unfererSeelereprzfentiven/daß fie 


hdiefes oderjeneszumillenhabkeinbildet. 


Item es wird das Blut wegen feiner 


Säfferigfeit inder gungen nicht gebührlich 


itzuͤndet / wodurch dan daſſelbe Ubel fer- 
ıentiret, 


Han dieſe boͤſe Saͤffte im Leibe find! | 


erurſachen fie eine Art von melancholie 
deren Urſache an feinem Ort gemeldet ft). 
vodurch ſothane Einbildungen und Bes 
yierde zu dieſem oder jenem entſtehet. 


IV. Prognofticon. Diefe Krankheit tft 


nicht gefährlich] es ſey dan daß folche lange 
wehret / alsdan verfält der Patient in eine 
Waſſerſucht / cachexia, cacochymia, &c. _ 


V. Anweiſung. Man ſoll die Urſache ; 


wegnehmen, welche anlaß zu diefen böfen 
Seuchtigkeiten giebet. 2. Die Saͤfte / welche 


allbeveif generivet find/abwehren, 3. Eine 


gute diethalten. 


— 


"VL. Genefüng. Daß dieſe boͤſe Feuchtig 


keiten nicht mehr — werden / muß 
bs — —8* 4 


MAN 


326 Vvica und Malacia © "un. 
manvden Patienten verbieten/daß rue 
ungebräuchliche Dinge nicht mehr geniefte] 
Diefelbe ſuchen zu difuadiren und ſolche Din» 
ge zumider machen. Daferne die ſchwange⸗ 
ve Weiber geneigt wären einige eöbabe 
Sachen zu appetiren / fo foll man fich ſol⸗ 
chen nicht zuwider ſetzen fondern ihren 
Luͤſten etwas zugeben; Man ſiehet gemei⸗ 
niglich / daß dieſe Begierde von den Kindern 
angeerbet wird. | Rz 
ie bequemfte medicamenten find die 
ſſirituoſa alcalia und aromatica, welche die 
. böfe Saurigfeiten und fermenten daͤmpf⸗ 
ten/ale fpiricus vini,aqua vire.elixir. citri, 
elixir. propr. Par. fpir, fal.armon.tind.ci- 
nam. ol. caryophyli. & cinnamom. hiera 
picra,hieracum agarico, maftich. zingib, 
condit. cort.aurant.& citri, nux moſchat. 
cond, von denen fimßlicibus nimmt man 
radices acori, angelicæ, galangæ, helenii, 
zingiberis, fpic& Ind. cort. aurant. cinna- 
 mom.citri,lign. aloes„herb. abfinth. vulg. 
& Roman. abrotan. mentæ, rutæ, fch=- 
nanthi, femin,amom.anifi, cardamomi, 
carvi. 5 paradifi, rutæ fructus lauri, 
caryophylli, nux mofchat. aloe, maftiche, 
‘myrrha,füccinum,chalybeata&c, \. -, 
“ ... Vomitoria und purgantia find gut] a 
ac SER, | mu 


pica und Malacia 


iß aberdie ſchwangere — — 
riren. Die Vomitoria find Baumöhle] 
utter / Mandel-Dele mit oxymel.; ferner 
:cus aferi, vitrum antimonü, &c. um zu 
— ngebeancht folgendes 
l. hier& picræ unc. unam 

Nuc. mofchat. condit, No, unum; 

Galang. drach. duas« 

Elix.prop.P. 

; M.F.conditum. | 

dofis von ein drachma big zwei · 
oder 
Rec. Scammon.gr. decem.. 
Pulv. maftich. ferup.duos 
Elix. propr. Parac. q. ſ. 
M.F. bolus. oder 
Rec. Aloes roſait. 
Pil. Hieræ cum agarico aà. (erupunum \ 
Ol,Caryophyll. gutt. tres. — 
M,F.Pil.No.odto. | 
Bisweilen gebrauchet man eineconferva 
folgt. 

Rec. Herb, Abfynth. 5 
Nucis Mofchat.aä. drach, tres 
Menthæ ficcz Bi 
Pulegii ficci.aä.drach. duas. 

Spic& Ind. fcrup. unum. 
> ec. hier. fimpl, drach, unam, 

Elix. propr. Par. drach. duas. 
Spir.vinig.l. 
M. F. conditum. 


FR 3 
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| {evon foll man täglich eine Muſcaten 
groß gebrauchen. 2 * de 
oder 


Rec, Aq.vitæ Matthioli unc. quatuor,, 
Spir. ſal. arm drach. duas . 
Elix propr. Par. unc. fem. 

Ol. Macis gutt. (ex, 
Mifce Loͤffelweiſe. — 

Riverius hat bey ſeiner Katzen angemer⸗ 

ket/daß weil dieſelbe Kohlen und Aſchen ge⸗ 
freſſen darum unfruchtbar geblieben. 

Der Hr. Buͤrgermeiſter Nic; Tulpius 

erwehnet einer Frauen | welche | wie fie‘ 

ſchwaͤnger geweſen / taufend vier Hundert 

Pekkelhaͤringe dufgeflen- F : 

VII. Dizt. Die Speife fey fetthafftig und 
volatiliſch / das Getraͤnke wol fermentirek/ 


als guter Wein und Bier. 








Das 47. Cap, 
Dedolore ventrieuli, ſeu Cardialgia & 
ardore ventriculi, Magenwehe / 

Sood und Winde. 
4 3 Elbe bung. Cardialgia ift Ma⸗ 
gentwehelwelche meiſtentheils allıwe 


das Hertze iſt / gefuͤhlet wird. | 
En gefuh 1. Die 


Mag enwehe / der Sood und Winde. "329 
TI. Die Urſache iſt eine peinliche Kihe⸗ 
ng in. den membranis, oder, Sehnen des 
Nagens / wovon zuweilen das Hertze gezo⸗ 
en wird / und die Patienten oftmals in 
»hnmacht fallen. Diefe peinliche Kitzelung 
an entſtehen von unzähligen fermentatio- 
ribus;welcheden Diagen befudeln und prif- 
elen / und fo daandere von dem groffen Oruͤ⸗ 
ſen-⸗Saft herrührende faure Feuchtigfeiten 
beiflieflen / effervefeiren und den Magen 
aufblafen [bievonauc Winde Aufftoffun: 
gen (rudtus) entſtehen die manden Sood 
nennet: Diefe Zufälle fortien auch wol vom 
Zobaffrauchenher/item wanmanBonen/ 
oder Erbjen mit Efiig und Salt iffet / wo⸗ 
vondieim Magen enthaltene Feuchtigfei- 
tenanfangenzu fermentiren/ und zugleich 
Aufſtoſſungen verurfachen / infonderheit 
wan einiger Schleim dabei fömmt.. 
Item es können dieſe Krankheiten veruts 
ſachen Würmer] Knobbelen und Verhaͤr⸗ 
tungen im Magen / ſchwer⸗verdaͤuende 
Speiſe; ſcorbutiſche Feuchtigkeiten / welche 
ſich in den membranis fegen | und felbige 
durch ihre effervefeirung ausdehnen: wie 
auch] wan einige Steinlein oder Grieß im, 


Magen fich geſetzet und durch die Daͤrme 


ausgeworffen werden. Sehet hievon den. 
4 c 


Schen- 


- S 


——— 
Schenkium; fo bleibt auch offtmols Die 





- - Speife gar zulange im Magen liegen; wie 


dan auch Hildanus einer Frauen gedenket / 
welche zwey Jahr lang ein ſtuͤkk von einer 
Spekkſchwarten im Magen fiben gehabtseg 
finden ſich auch ofte Mutter beſchwere und 
obſtructiones menſium bey dieſem affectu. 


UI. Prognoſticon. Dieſe Krankheit iſt 


meiſtentheils zu finden bey Frauenzimmer 
und folchen Perſohnen / welche einer ſchwa⸗ 
chen conſtitution ſind. Wan ſolche bey ei⸗ 
nem hitzigen Fieber iſt / ſo iſt es boͤſe entſtehet 
fie aber von Würmern | Steinlein Be 


fchwerung der Speife] fo ift fie nicht tödlich. 


Wan bey dem Magenwehe / die eufferliche 
Glieder kalt ſind / ſo ift folches ein Vorb 


des Todes. —— ji 
x NE Anweiſung. Dieſe Krankheit muß 


nach dem Unterſcheid der Krankheiten / aguch 


auf unterſchiedliche Weiſe curiret werden. 
Wan ſolche von Winden und mit Schleim 
vermengten Aufblaͤhungen herruͤhret / ſo ſoll 
man ſothane ungeſtuͤhme Feuchtigkeiten 
temperiren und austreiben. 
Die Würmer ſoll man toͤdten / und durch 
den Stuhlgang abfuͤhren. 
Wan ſie von ſauren und ſcorbutiſchen 
Feuchtigkeiten ihren Urſprung nimmt el 
| N) 


| 
| 





eher Sood und Winde. 3 
ſolche / wie bey dem Scharboff ge- 








man 


meldet iſt genefen. 


EV Geneſung. Den Sood kan man cu- 
riren / wan man nur etwas Kreide einnim̃t / 
wovon Die efferveſcentien alſofort geſtiliet 
werden Item oculi cancri, corallia, mar⸗ 
aritæ, teſtæ, conchæ &c. thun eben daſſel⸗ 
Beivan alles Saure wird nicht befler getem- 
perivef als voneinemalcali, es feyflüchtig 
oder fix, hernach mag man wol eing purgi- 


ren mit etwas hiera piera,und gebrauchen 


bisweilen im trinken alleine das Elix, prop. 


Parac ſine acido. 


Wan nur alleine einige ſchleimige Uns 
flaͤtigkeiten im Magen ſind / ſo muß man 
ſolche mit purgiren oder vomiren austrei⸗ 
ben Ich habe ihrer viele alleine mit demelix. 
propr«Parac.genefen.- "Das folgende re 
com̃endire ich auch ins beſondere den Frau⸗ 
en / welche mit Mutterwehe geplagt ſind. 
Rec, Abſynth.Rom. | 
nat.» Yulga&man.unum: 
Ä Menth, m: fem. 
Calamiaromatici 
Galangæ. min. 
‘ Bacc.lauriää. drach. tres, 
Croci, ferup. duos. 
Myrrhæ drach. unam. | 
' "Aloesunc, (em, F 
| Spir, 
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Spir. vinilibr.tres. i 
M.F. vinum medicatum.  '* x 


Wan man hievon Morgens und Abends - 


ein doffelvoll gebrauchet / ſo iſt es ein vor⸗ 
treflich Mittel] es iſt auch ſehr gut in den 
Wuͤrmer Krankheiten / Winden / und im 
Scharbokl. 
Erſtlich gebrauchet mianfomentationes > 
Pfliaſter und Oelen von ſubtilen durchdrin⸗ 


| GN aber folchenichtimme- 


idte auf den Magen koͤnnen applicivet 
werden/alsthunfie wenig Bortheil. - 
Man Fan gleichwol hierzu gebrauchen, 


Empl,debaccis Lauri,decumino,ol:nueis 


mofchatz’expr. & deft. caryophyllorum, 
ruta,anethi,fpir. vini&c. 
Entftehet aber dieſe Krankheit von ſchwer⸗ 
zuverdaͤuender Speife] ſo muß man ſolche 
meiden / und hingegen diejenige die leichtlich 
zu verzehren iſt / und der Patient durch eigene 
Erfahrung befindet ihn nicht zu beſchweren / 


gebrauchen; ein guter Trunk Wein iſt nicht 


böfe. Amatus Lufitanushältdas Camillen⸗ 


Waſſer bis drey ungen warm eingenom̃en / 
für ein gut Mittel. An deſſen ſtatt man ein 
deco&tum von Camillen⸗ Plumen machen 
kan. Man kan auch auf den Magen legen 
heiſſen Sand / oder Saltz / heiſſe Steine oder 
heiß Brod. Wan 


\ 





. lyſtire ex aqua falfaund flor.camomil- 
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Wan das Magenwehe garzu groß und 
unleidlich iſt ſo ninit man feine Zuflucht zu 
theriac; mithridat, philonium/ laudanum 
opiatum &c. 
e/ thun auch gutes / bey welchen man etwas 
Spicitus vini mengen kan. Diefe Krankhei⸗ 
ten curiret man oftmals mit vomiren/twos - 
Durch fehr viel faures oder fchleimiges aus⸗ 
geworffenwird. — 

Die Speiſe ſey leicht zu verdauen / ſonder 
vielem Saur oder Saltz: Ein Trunk guter 
Wein und Vier iſt nicht boͤſe. 


Hundes⸗ und Kuͤh⸗ Hunger / Fames 
Canina & Bulimia. | 


ZU ee oe Hundes: Hun g er⸗ 





iſt eine unverſchaͤmte / vermehrete 
Eſſens⸗luſt / mit Brechen oder. vo- 

miren; wan dieſe Krankheit aber mit Ohn⸗ 
macht / und einer cardialgia antrit / ſo wird 
ſie ein Be genennet. Zu 
TI. Urfache iſt dieſes / daß wan anftat ei⸗ 


‚ nesfpirituellen, und maͤſſig getemperirten 


fermentiinden Magen müfte eingeftürkee. 
werden / ſo wird allda eine ſaure un 97 
— euch⸗ 
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Feuchtigkeit ausgelipere/ welche die Sp 
fe ſchleunig verzehvet/fo da wan Durch Dies 
fe geuchtigkeit die Sehnen gepriffelt / umd 
gezogen werden] ein Brechen Dirchlauf 
und einecardialgia verurfuchet werden. (2) 
II. Prognofticon. Wan dieſe Krankhei⸗ 
ten fange wehren / ſo find fie gefährlich. Sie 
verurfachen cachexien/Schwind-und Waß 
ſerſucht Grauen / Durchlau x. (RR — 
IV. Anweifung. 1. Muß der Magen ge⸗ 
reinigt werden. 2. Die Urſache benommen. 
3. Und eine gute diæt gehalten werden. · 
Specifica; ee 
Diefelbe find bey dem vomitus und y- 
befchrieben ; fügt hier noch bey ein Zrunf 
guten Wein/und eine pfeiffe Tobakk. 
R Geneſung. Man ſoll vomitoria für⸗ 
ſchreiben / wodurch viel ſaures — 
‚wird. 








(a) Diefe Krankheit beftehet bistweilen von Wuͤr⸗ 
mern / welche durch eingeben der hierx pieræ ges 
neſen worden find. | 

Esift auch oftmals der, Luft zuzuſchreiben / welche 
das Blut und fpieitis dermaffen difponirendaß 

dieſelbe ein stoffeßtfermentum ‚und verfolgends 
einen Hunger in den Magen bringen. | 

) Wan man dem Magen gar zu viel Speife 

Fe fo hat ſolches bisweilen den Tod vers 

Aurſachet. 











Fames Canina &Bulimia. a 
' mird. Ferner foll ınan purgiren/ wodurch 
der Magen gereiniget / und dielirfache aus 
dem Blute genommen wird. DieSpeife: . 
ſey fett und keines wegs faur. Das Ge⸗ 
traͤnke ſoll ein ſtarker Wein ſein / dan der 
Wein vertreibt den uͤbermaͤſſigen Hunger / 
ſagt Hippocrates in feinem Buͤchlein von 
den oraculen. Die alcalia find hier ſehr nutz⸗ 
lich / dan nichte in der Welt beffer noch ges 


mächlicher iſt das Säur zu temperisen. 


Von dieſem folgenden] kan man bisweilen 
gebrauchen den Magen damit zu ſtaͤrken 
und das faurefermentumzubenehmen. 
Rec,Oculicancri unc.unam, 
Chalyb. pr&p. drach, duas. 
Olei macis ftillat, gutt. decem, 
M. F. Pulv. decem. 


Hievon ſoll man täglich zwey einnehmen. 
— oder 
Rec,Aloes 

Myrrhæ 

Croci 

Magiſt.Chalyhb. 

Camphoræ aa. part; zqual, 

Rec.Spir. vini.q.(. 

M.F. Tinctura. 
Diefes Fönte man täglich Tropffenweiß 
auchen. RER | 

Rec. Ag. er unc.unam. 


-Cinna- - 


— — 





I 
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Cinnamomi unc.tres, TE 
Vini Hifpan. une· ſen. 
Elix.propr. P, (crup. unums „5% z 

Mifce. ee 


Bisweilen eine Pfeiffe Tobakk ger 
ſchmaucht | oder ein Schlurf Brandwein 


genoinmen iſt fehrnüßlich. 


Schwerverdäuende Speift iſt hier nicht 
undienlich/nls welche dent ſauren mache 
“ pipderitrebef. Die chocolate tft gleichfall 
nicht unraht ſam weil fie ſehr ſattiget. 


De ĩnflammatione, abſceſſu & ulcere 
ventriculi & ĩnteſtinorum, Entzuͤn⸗ 

dung / Geſchwuͤre des Magens 

und der Daͤrme. 

.¶ Eſchreibung. Die Inflammation 

Kiſt eine ſtehende lympha oder chylus, 

welche nach ihrem Unterſcheid / eine ſo ge⸗ 

nante phlegmone, eryſipelas oder adema 








in den menbranis des Ma ens und der 


Daͤrme verurſachet ] und als mit ei⸗ 
nen Fieber vergeſellſchafftet wird. 

i. Kennzeichen. Sind groſſe nee 

| 2 niende / 


J 


m 
— 
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‚ende ſtehende / außfpannende oder Flopfa 
ende Hitze. Es entficher oftmalsein Blut 
Ruß von oben und unten darauf / unerfättlis 


er Durſt / ein inwendig hitziges / undeuß 


ſerlich kaltes Fieber / Iipyria genant ec. Nach 
der ſituation muß maũ urtheilen | ob es im 
Magen oder in den Daͤrmen ſey 2 


II. Urſachen find eine verdifete Iympha 


ößeuchylusswelcher/ weil er durch die Roͤhr⸗ 
lein nicht kan lauffen / dieſelbe verſtopft. wan 


dieſe verdikte materie anfanget zu brüten/fo 


verurſachet fie eine Hitze und weil die von 
hinten her continuirlich anftröpmendeSäfz 
te aufdie Berſtopffungaudringen / fo wird 
die Pein vermehret / und alſo muß das jeni⸗ 
gewelches entweder nicht dadurch / noch zur 
iten aus in eine andere Aderlauffen kaͤn / 
allda ſitzen bleiben / und der Geſchwulſt ver⸗ 
mehret werden. Wan nun dieſe Materie 
allgemaͤhlich mehr und mehr verſauret / 
wird ſolche gleich einer dikk geſtremmten 
Mich / und Der Eyter genennet. Sehet 
hlevon mehr in meiner Chirurgie. 
Daß hie ein Fieber dabey iſt muß niemand 
Wunder nehmen / weil das Blut / und alle 
Säffte verdikkt find und gleichwie bey den 
Siebern gemeldet iſt / anfangen zu brüten] 
ſedoch weil die Hitze dieſes brütenden Ges 
r 9a ſchwulſt 


fehwulftidie Hihe des Fiebers hbertri 
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geſchicht es / dah man ſolche inwendig 
‚wenig groͤſſer empfindet ale welche fo viel 
nicht tranfpirixet/ sole das Blut / das denen 
eufferlichen Shiedernzugeführet wird. 4:3) 
Wan dieſe Geſchwulſt anfaͤnget zu ma⸗ 
turiren / ſo wirfft es ſeinen Eyter aus / und 
hinterlaͤſſet eine Oefnung. 
- IV. Prognoſticon. Hieſe Krankheit iſt 
nicht ohne Gefahr/ und offtmals toͤdtlich; je 
groͤſſer / je gefaͤhrliche. 
V.Anweiſung Die Verdikkung / welche 
den Geſchwulſt verurſachet / ſoll man ſuchen 
zu verduͤnnen / und difnpiren / und ſolche itu 
er veraͤndert / zu ſaubern na u el 
7 VIE Benefüng. Erftlich ſoll man etwas 
Blut. abzapffen | damit das andringende 
Blut ein wenig möge gemaͤſſiget werden 
wodurch die: —— und die Hitze et⸗ 
Wwas vermindert / jedoch nicht gaͤntzlich be⸗ 
nommen wird / dan weil die materie entwe⸗ 
der feſte ſitzet / oder auſſerhalb ihren Adern 
ſich ergoſſen und eigentlich Fein Blut iſt / ſo 
kan auch die Aderlaſſe die gantze Materie 
nicht weg en. 
"Man muß ſich huͤten Blut zu laſſen / want 
nicht viel Kräfte vorhanden ſind. 
“Purgantia find hier nicht gut | es ſey dan 
— En, gar 


— 
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 gargelindefals caſſia, manna, tamarindi 
Kal. t 
Die Chyſtire muͤſſen befänftiget feyn/und 
nicht ſcharf / ſaur oder prikkelende. 
Rec.Herb.malvz, 
” Viol, aa, man.unum, 
Cog. ex aquaunc.decem, 
". Cafl:recent. extr,unc. unarh, 
Vitell. ovor. No.duo.. 
Camphoræ ſcrup.unum. 
M. F.Enema. | 
Etliche miſchen Dele Darunter] weil aber. 
dlche ſchwefelhafftig ſind und wan fie bey 
eſen inflammatiopibus kommen | noch. 
roͤſſere Hitze verurſachen / ſo lafle ich dieſelbe 
refer Urſachen halber daraus. Der Patient 
in folgendes decotumgebrauchen/wovon 
16Blut / und alle andere Säfte verdünnen.. 
Rec.Rad.Scorzoner, unc.duas. ° . 
Cornu cervi rafpat.unc,.unam.‘ °.. 
Flor. papav. errät,man,unum, .'** 
Coq. ex aq.ad uncias viginti, 
colat.adde | ; 
Spir. corn,cervigutt.decem. ' 
Tinct. cinnam. unc. duas. 
M. F. Potio. 
)as continuirliche heiſſe Thee-Waffer) 
arm man es ertragen kan / iſt gleichfalls 
erlich gut / dan ſolches laufft ſehr ſchnell 
h das Blut / machet durch feine Waͤrme 
93 alles 
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alles loß und verduͤnnet dieverdikkteSäfte, 
Daferne die Pein zu groß iſt / ſe nimmt man 
feine Zuflucht zu die opiata · Euſſerlich ge⸗ 
braucht man dieſe omentatin 
Rec.Spir.vini unc.decem. 
Camphorz unc.ſem. 
‚Mile... — 
Heiſſes Sand iſt gleichfalls ſehr gut / und 
alles was einige Warme beybringen kan/ 
dan hievon muß die Geneſung folgen. Ge⸗ 
linde Schweiß, Mittel von albo graeco, 
‚cinnabari, antimonio-diaphoretico und 
dergleichen ſind ſehr bequem / als auch alle 





a 


acida concentrantia. * ERS 
. Daferne der Eyter auslaufft wel 
man aus dem vomirenden Eyter] oder dem 
Stuhlgang gewahr wird / ſo muß man rer 
nigende Mittel gebrauchen ; bey den Eiyftt- 
ven inenget man. etwas ZTerpentin mit 
Mirrhen/von oben giebet man ein hydro- 
mel, worin einige Wund- Kraͤuter infundirt 
geweſen; oder man macht ein decoftum | 
 » Rec,Herb. Agrimonie 
— Virgæ aureæx, da 
Meer’. Mina. > | 
Er BriREr  Betonic&®aa.man.unum.” 
Zst» "Chalybis limat. une, duts. 3 
‚ „str Coq.ex hydromel:ad unc, yiginti * — 
er — ——61. 









— 
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Lienteria &Cexliacafafio. - 34 
Col. adde Tin. craci gutraswiginti 
--M. F. potio, 
er man macht ein conditum : 
Rec,Terrz figillat.unc unam, 
Camphorz fcrup. unum. 
Balſ.Capaivæ drach. duas, 
KAloes | 
« Mytrhx 
Croci aa. fcrup. fem, 
Vini Hiſpanici q.ſ. 
M. F. Conditum. 
eiter um zu heilen | thut man etwas 
ymphyti maj. dabey. X 
1. Die Diet ſey nicht ſaur / noch ſaltzig:; 
Brey von Reiß Milch/Bileuit, Weiß⸗ 
Barſch friſch Fleiſchꝛc. find gut. Der 
1 fen nicht ſcharff / und das Bier wol 


ren. 


Das 50. Cap. 

Lienteria & Cæliaca Paſſo. 

Eſchreibung. Lienteria iſt ein 

Durchlauf / in welcher die Speiſe⸗ 
Sohne Veraͤnderung / fo als ſie genoſ⸗ 
t / von hinten gusgeworffen wird. 
Cæliaca paſſio, iſt ein Durchlauf / in 
yerdie Speiſe gantz oder zum theile ger 
aus den Daͤrmern / ohne Aufſteigung 
hyli, durch den Stuͤhlgang ausgetrie⸗ 
vd. MA'- ‚ LI 


3 Lienteria, &CxliacaPaflioi _ 
. I. Dieliefache in derLienteriatft/daß 
wan der Magen und Darme mit einigen 
ſcharffen Schleimi zwifchen ihrer wolligen 
membrane befeßt find/derfelben fibren con- 
‚ tinuirlich irritiren die Speife auszuwerf⸗ 
fen] fo daß folche unvollfommen abgebet: 
Oder daß ein Mangel dee fermenri im Ma⸗ 
gen iſt / wodurch die Speife nicht fan ver- 
zehret werden und Diefes entſtehet wieder 
von einer groſſen Berftopffung indem Mas 
gen in den Drüfen der Daͤrme / ſo daß 
Wwon der Bewegung der Ein⸗ aus· Athemung / 
das Eſſen unveraͤndert aus dem Magen 
und Daͤrmen abgehet. ze 
'- TV. In der Celiaca paflione, wird offt= 
male der chylus im Magen / wie auch inden 
Daͤrmen / oder in beyden zugleich wol ge 
kocht / er ſteiget aber nicht auf / dan von lan⸗ 
gem Faften) Blutgangı und Berftopffung 
der Druͤſen Des mefenterii, die vafa chyli- 
fera zu wachſen /beſetzet oder zugefogen wer- 
„ben fo daß aller. chylus hinabwerks ſinket / 
und durch den Stuhlgang ausgeworffen 
wird. Ner / daß die glandulæ der Daͤrme 
gantz verſtopfft ſind wodurch"der zugang 
zu den MilchfAdern verſperret. Mangel ' 
der Balle kan hier auch viel zu thun. Sehet 
hievon weiter in meiner Anfticution ,. in 
— ————— 





Lienteria & Cæliaca Paſſio. 343 
ber ich über alle Krankheiten genauer) 


accurater raifonnite. Weiters differi- _ 


ie Urfache oftmals nur in graden von 
„ienteria, u , 
‚ Prognofticon. Wan diefe Kranfheit 
e wehret / ſo verurfachet fie Schwind- 
Woſſerſucht. | 
lAnweiſung. Den Diagen und. die 
me ſoll man von alleın Unflath entledis 
2. Die Urſachen weguehmen. 3.Eine 
dit halten. gi ' 
1. Geneſung. Erftlich ſo reiniget mit 
purgation von.Rhabarber,alo&,hiera 
ı &c. md dan ſoll man gebrauchen 
ndeconferve, Ei, 
Rec. Oculicancriunc.fem, . ° 

Aloes. | 

Myrrha J 

Croci 34. [erup, unum. . 

Aq. vitæ q. ſ. 

M.F.conditum. 


TER, oder 

Rec,Pulv. Abfynth. Rom. 

” Menthe. .. Me 
Miv. cydon. au. drach. (em. 
Terr.ſigill. ei 

. Nuc.mofchat. ä4,drach,duas. 
Spir. Menthe. gl ° © 
M. F. Conditum. 


——— — u Don 


344 Lienteria&CeliachPafio) * 


— Bon einem dieſer beyden ſoll man des 
Morgens eine halbe Untze gebrauchen / ohne 


daß man darauf trinte. Ar 
Rec. Ocul. cancri drach.dusas. 
‚Antim:diaph, drach,fem, * 
Corall. 


* 


Cianamomiää drach.unam. ’ 
M.F.Pulv. quatuor. 


Oder machet etwas heilen Wein mit 
dren oder vier Dottern von Eyern] Kanehl 


und Zukker nnd gebet folches warm ein zu 


$rinken. Auswendig auf den Magen lege 


> man ein erwaͤrmendes SBflafter von cera- 
tum; fantal. oder ceratum ftomachale"Ga- 
leni. oder nn 
Rec.Aloes * — 
Maſtich. 
Myrrh. 
Gang: - 
Spicz.ää.drach. duas. 
Empl. demelilot, unc.duas.. 
= Crocidrach. fem. —— 
Ol. mac. expreff.drach unam. 
8 Carvideltill: drach, ſem. 
— "M.F.'Emplaftrum, x | 
Man muß bisweilen ein Clyſtier einſprũ⸗ 
Kenia... 7. —— 
Rec. Cerev. recent. unc. octo. 
Salis drach. unam | 
M.F. Enema: (a) \ VI. 
¶Abenviſcius ruhwet ein Cyſtier von füller Milch. 


IR VER 


Fa Dh - 


‚Durchlauf oder Diarrhea, 345 
A le Speiſe fer leichtlich zu verzeh⸗ 
worauf man einen Trunk rothen Hol⸗ 
iſchen Wein trinken kan. Man muß 
arsch zu geitzig eſſen ſondern alles 
ſiglich Das Thee-Waffer / ift hier 
hfals gut. 


er DAB SL, Cap: 

Dürchlauf oder Diarrhza. 
Fe ebreibung. Diarrhea ift ein 
ADurchlaufs in welchem viel Galle⸗ 
leim Waͤſſerlgkeit Unflath / und mehr 
ers / ohne Blut durch den Stuhlgang 
geworffen wird. dk! ‚ 
I-Unterfcheid. Siedifferiretnachden 
erſcheid / was ausgeworffen wird/ eg ſey 
Gall Schleim / Unflat oder Waͤßrigkeit. 
1. Die Urſache iſt offtmals eine faure 
ſcharffe Feuchtigkeit / welche durch 








hwitzen oderdielirinenicht ausgetrieben * 


d / ſondern umtrent den Magen -oder 
rmen ausſwert / welche durch die Briffes 
gdie Vewegung der Daͤrme vermehret / 
dutch viel Schleum / Galle und andern 
dlath / die den Daͤrmen ſitzet / ausgetrieben | 
rden; welche auch wol vnn einer befen 
md inficireen Lufft entſtehen. 
* | we IV.Pro- | 


\ 2 * 


. 346 Durchlauf oder Diarrhea. 





“ IV. Prognofticon, Weil ein Duschlauf 


den im geibe enthaltenen Unflat ausfuhret / 
alsift er deßwegen nicht böfe, wan er — 
waͤhret / fo verſchwaͤchet er. 
Schwangern pie grählih mtr Mar 
terieift beffer/ / als dunne. 

V. Anweiſung. Wan die Urſache weg⸗ 
genommen ift/fo ſoll man frey ſtopffen und. 
das Bin fort den erftenwegen —— 

Spcifica. 2 
Sehet in — — 
VI Benefung. Die Urſache Ende 
men)fogebet folgende Purgantiaein, 
Rec.Rheieledt.drachunam, 
Myrobolan. citr. ſerupe duos. 
Bvant. rub, 
Sinamomi aa. ferup, fem. 
M F.Pulvis. .. 
J oder 
Rec. Rhab toſti drach unam. 
Nuc. mofch, fcrup. fem. 
M.F. Pulvis 
Wo viel Schleim oernünnegenceige 
porhanden ift/ fo gebet folgendes: 
"Rec. Rhei elet, ferup. duos 
Palv. Jalapp. | 
De Cinam. 32 (erup, Tem/ 
0... Spirvinigqf. Ju Ä 
F. Tindura ER 
Bon 


t 





_ Durchlauf'oderDiarıhxa. 347 
3on unten foll man Eipftire appliciren 
ſuͤſſer Milch / in welcher etliche mahl ein 
nder Stahl abgeloͤſchet worden. Oder 
ner Milch und Wafler / worinn die 
miede ihr gluͤendes Eiſen abkühlen / 
ein halb Quart / und kocht es bis auf die 
te: Den Bauch ſoll man ſchmieren mit 
aenth&,macis deſtillat. &c. Ich halte 
eſer Gelegenheit ſehr viel von allen de⸗ 
Dingen’ welche das ſaure temperiren / 
velches die Urſache dieſer Krankheit iſt. 
— folgenden / ſoll man taͤgltch ge⸗ 
ichen: 


Rec.Aq.Plantag.unc. tres. 

* Cinnamom. unc. unam, . 
Diafcordii Fracaft. 
Maftich. aa. drach, unam 

NMacis pulv. fcrup. quatuor, 


- Mifce, 
Gebet dieſes Löffelmeife ein. 
Rec, Spir. menthæ 
Cinnam.ad. unc. duas.- 
Olei macis gutt. (ex. 
Laud. Opiat. gr.tria, Ä 
Corn. cerv.uftidrach. unam, 


M. auch £öffelweiß. 
oder 


Rec, Ocul. cancri, unc.ſem. 
Thurisdrach. duas, 
Camphorzdrach.unam, 

M. E Pulveresodto, Rec. 


> 





348. DurchlaufoberDiärtkea: - 

“ "Rec Miv.cydonior 'i: . — 
. Corall. ; TER Tg 
Lapid. Hæmatit. 0... 
Chalyb. præ.... 
Boliaà.drach.duas. 


3 
"ME. Conditum 22 
* ER oder ‚ 6 ‚Beh! 
Rec. Cretealbe 1? 2.0 ee he 

' Santal,citrin,aä.unc-fem. 7 Hg 

Thur. — — 


ELLE Bis 
Maſtich. aä.drach, unam« 4,1444; ;. 
Sach.alb, ung. duass. 
M.F. Tabelle © He Rn 


dofiszweidrachmen. . 4 

Foreftus. ruͤhmet das Effen der unreiffen 
Miſpeln (l)·· — 

Wan der Patient des Abends zu Bette 

gehet / ſo ge ihm Wein mit Mufchaten- 

nuß und Raneblei. 2. ii , 

— ER 2 


- (a) JohanniesLarius.Burgundus erschlet in feiner 

Brafilianifchen Reife Befchreibung / wie er mit 
einem gewiſſen Medicament nach latigem faften 
fich und die feinige curiret habe ; -folches wird 
gemacht / wan man Reiß im :ausgepreften Safft 
von Hedera terreftris gar fochet/und folches mit 
gebrandten Leinwand / und etlichen Dottern von 
Eyern vermiſchet / welches die Patienten Loͤffel⸗ 
weiß gebhraucheten. — 


x 


Faven- 


| Ne 
| Das 52, Capı 


Tenefmus, 


3 Teneſmus iſt eine | 


continuirfihe Zuneigung zum 

Stuhlgang / wodurch nichts anders 
ur ein wenigerSchleim / blutige mate⸗ 
nd Eyter ausgeworffen wird. * 
Er differiret vom Blutgang darin / 
r alleine im unterſten Darm nteſtino 


Rer Blutgangaber in den funff ober⸗ 


Daͤrmen iſt. Erift entweder für ſich ſel⸗ 
der durch mitleiden anderer Theile. 


IM. Die 








eins nimmt alten getrukneten Schaf⸗Kaſe ⸗ 
het ſolchen in Waſſer / bis daß Das Saitz dar⸗ 
3 gesogen/ wan es wieder trukken geworden / 
:d ſolcher geſtoſſen und davon ein drachma 
etwas rohten Wein eingenommen. | 

as ab Horto rühmet den deſtillirten Safft 
agruͤner faufel , Doch diefes fan man.befler ın 
dien gebrauchen allwo dieſe Frucht gemein ift, 
nnennet fie areca, welche auch mit betele 
I Kalk gekäuet wird. Geftoffener ‘Kern von 
‚ngas ift hier auch Dienlich / wie auch der Kern 
der Dattel / und Tamarinde.Stemdie Fruche 


n Baum Jacca, und die Schalenponderfefben 


ſſen. Hundedrekk x. 


— 





Tenefmus 


= | 
IT. Die Urfe che iſt bisweilen Fie 


5 Schleim | welcher in dem inteftino 
recto hangen bfeibt / und alda eine ulcerati- 
on machet: oder wanehr Diehamorrhoides 
inwendig ſchwellen oder ſchwaͤren / Item er 
entſtehet von kleinen Wuͤrmelein / welche in 
dem vorerwehnten inteſtino recto ſitzen 
bleiben von Fiſchgraten | Knoͤchelein ec. o⸗ 
der von ee excrementen | Stein: 
baftigkeıt / Kälte] mitleiden der Blaſe / 


der Behrmutter und partibus. permaz 


ticis. 
WV. Prognofticon. Dieſe Krankheit ) 
nicht fehr gefaͤhrlich / es fey dan daß eine gan- 
grenadaben komme. 

Vgemfehung und Geneſung ift wie im 


Blutgang. Weilaber der affedtus niedriger 


iſt / ſo kan man dafelbft mit ſchmieren / und 
fappofitorüisbeffer beyfommnen. Man kan 
dag Geſchwuͤr reinigen mit einem Pinſelein 
in Terra Catechu geneßet / worzu man 
hernach um zuconfolidiren etwas Myrrhe 
und Weyrauch beythun Fan! der balamus 
fulphuris, tft hier ein treflich Mittel) war, 
man [ODER DONREERT mit e iner a = | 
pueret. 


— Da⸗ 





BT) se 
Das 534 Cap. 
Bllutgang / Dyfenceria.. 


Eſchreibung. Der Blutgang iſt 
B* continuirlicher Abgang von 

Blut / Eyter oder Abfhabungen 
v Daͤrme / mit Schmergen und Krimpen 
xſelben / nicht ohne Fieber und Ourſt⸗ 
IL Unterſcheid. Er iſt entweder mit Blut / 
der mit Enter 7 oder mit abgeſchabeten 
Daͤrmen vergefellfchafftet. | 


IT. Urſache ift eine faure Feuchtigkeit, 


Iıfferivende von den gemeinen Durchlauf 
in graden, wan der chylus continuirlich 
zum Bluf koͤmmt / und von dem daſelbſt an⸗ 
treffenden Saur anfänget zu ſtremmen / fo 
muſſen die dünnefte Theilichen durch die 
Drüfender Daͤrme ausſipern / welches / weil 
es Saur und ſcharf iſt / ſo friſſet es die mem⸗ 
branen der Daͤrme entzwey / hievon entſte⸗ 
het erſtlich ein gröffererStuhlgangshernach 
werden die kleine Aederlein geoͤfnet / ergleſſen 
ihr Blut / und verurſachen alfo einen Blut 
gang; wan ſolches noch laͤnger waͤhret fo 
ſchwuͤren die Oefnungen / und —— 
einen eyterhafften Abgang / gleich als wan 
ſolcher zugleiche abgeſchabete Daͤrmen waͤ⸗ 
Yen 32 He 


“ 


muß 


an 
372 Ylutttantt/Dyfenteria, ' . — 
Hierbey kommt ein Kieberjweil das dieke 
Bluͤt / wie vorhin gemeldet / bruͤtende iſt dar 
nenhero auch von ſolchem dikken Blute / w 
kein Speichel davon kan geſchieden werden 
der groſſe Durſt entſtehet. — 
Die Urſache iſt oftmals euſſerlich von ek 
nem eingenommenen Gifft / algarfenicum; 
fublimat,coloquint,fcammonium&c, — 
IV. Prognoſticon. Die Geſchwuͤre in 
denendünnen Daͤrmen ift gefährlicher/ ale 
inden dikken. Wan ftüfkleinzleifchabgeben] 
foiftestödtlich: Ein ftarfer Durhlauffatik 
Schnokken (finguleus) vomiren/ groſſen 
Durſt / ſchmertzen umtrent der Leber. und 


Herten) ift nicht ohne Gefahr. Alte F 






















geLeute / werden durch dieſe Kranfheit vor 
gerafft. — 


(a) Ian die Winde / und die Lufft mit einige 
einer Erdbebung / oder Feur⸗ſpeyenden Bergen 
herrührenden arfenicalifchen/ oder fonft and 
giftigen particulis inficiret werden fo koͤnnen 
folche oftmals den Bfutgang derurfachen; tem 
wan man überfläffig friſches und ungeitiges Obſt 
iſſet / und darauf einen guten Trunk thut / fd ent 
ſtehet darauf in den Feld⸗Laͤgern bisweilen Die ro⸗ 
the Ruhr. Das hauffige eingeſaltzene ee 


welches manaufden Schieffen genieffet / iſt aut 


offtmals eine Urfache dieſer Kranfheit geweſe 


welches alles man ber Saurigkeit zufchreiben 
muß. — 


x 


tn ee 


—* luegang/Dyfenterie; Br 
Anweiſung. Die fcharffe Feuchtig⸗ 
en ſoll man gustreihen / die ulcerationes 
en ſund den Fluß hemmen. 


Antidyſenterica. 


. Biſtortæ, contrayervæ, rhabarbari, 
ſpicæ Ind. torment.conſol.maj. plantag. 
Cinnamomi, caſtanear.gland.calices, 
granatorum, quercus, ſuberis, macis. 
r. Santalinum rubrum, album; citri- 
num. -: ‚T 1 
a Burſa paſtoris, equiſetum, myrtus, 
plantago, polygonum , fanicula , 
quercus, Thee, hedera ‚terreftris, 
Hypericum,folidagofarac, -, 
es Balauftium, croci, rofar. rub. Hy- 
perici. RT a, 
en Antherz , berberotum,dattylorum 
oſſa, hord. mund. hyperici, milii 
ie Ig. oryza, nafturtii, papaveris, ſo- 
im. ,. - | Ä 


pal | i 
Aus Amygd. d. bacc. myrt. capit. pa- - 


pav.dadtyli,galle, glandes, mefpila 
immatura. Myrobalanorum , nux 
cupreſſ. mofchata, 
um ftypticum, amylum,acacia, hypo- 
cyftidis fuccus , maftich. myrrha , 
gumm. arabic. ceraforum , pruno- 
Es 2 rvm⸗ 


374 Blut gang/ Dyſenteria. 
rum, fanguis draconis, ſuccinum 
thus tragacanthum, balſ. Peruvian. 
gumm. elemi. — 
Gluten, terebinthina. 
Oculi caneri, cornu cervisebur,fang.lepor. 
ichthyocolla, mumia, ſpodium, uni- 
cornù, oſſa calcinata, calx lumbrici 
terreft.ova,caro infumata & ſicc. 
Alumen, bolus; gleba, cera, fiſt. tabac cha- 
lybs,fcoria ferri, lapis hæmatites, ru- 
brica, plumbum crud.terra figill.co- 


«...rallium, - 


! 


- Agua Plantag.cinnamonm.vitastheriacalis. 
“Iheriacd, Mithridatium ,  diafcordium, 
confect. hyacynth, philonium, 
Latidanum Opiaum. * 
Antimonium diaphoreticum,crociısmar- 
- "tisselix..propr. P.Extradt.opii, croci, 
rhei ‚terra vitrioli, terra Catechu, 
tinct. croci, tinnam. hyperici, nuc, 
mofchat. linum uftum, fal faturni 
&c. falis & fpiritus volatiles, oleum 
macis. —— 
V. Geneſung. Die ſcharffe Feuchtigkei⸗ 
ten auszutreiben / ſo ſind die in der diarrhæa 
fuͤrgeſchriebene Purgier⸗Mittel gut / oder 
Rec.Rheitoftidrach. unam. 
Myrobalan. drach. ſem. 


— — — — — — — 


Corn. 


Slutgang/Dyfenteria. 5 
orn. cervi ufti fcrup. duos. 
M,F. Pulvis 


“ oder 
Rec. Rheiele&.tofti. 
Mechoac. aä. drach. (em. 
Miv. cydonior. q.ſ. 
M.F.bolus _ 


De Ä 
Rec. Myrobalan. chebul.unc unam.&fem. 
Citrinor.drach.fex, 
Paſſ. maj. unc. duas. 
Coq ex aq. chalyb. adconfumpt.med. | 
colat adde Le 
Sach.alb.q. Ä 
_  Cinnam,grofl-tufidrach.fex. 
Dieſes pandaleum purgirt und adftringiref. 
edoch ſind alle Dinge] welche das: ſaur 
periren viel beſſer / dan dadurch wird die 
iche benommen; wovon alſobald follges 
det werden. | | 
yernach foll man ein Elyftier applici- 
welches befänfftiget und dDieulceratio- 
ſaͤubert. | nn 
Rec. Lad. recent. unc. decem, 
Therebint. unc.unam . 
Vitell. ovor.No tria 
M. F. clyſter. 
. oder 
Rec. Cerey. recent: unc.odto 
+ Myrrh, ; ee, on 
er. 33%, una Eher, 


” 


ar P 


356 Blutgang / Dyfenteria, 


Thur. —— 
Maſtich.aà drach. unam. & ſemis 
Boli drach. unam. | 
M£F. chyfter. 
Rec, Glutin, vulg.das ift Leim unc, fem, 
‘ Terebinth.drach. fem. 
Plumbi crudi ( mit Waſſer geftoflen 
wird er Elein) drach.tres, 
Amyli drach. duas. 
Ladtis chalyb. 
M.F. Enema, unc, decem. 
, DerPeruvianifche Balſam in Clyſtiren 
mit einem Dotter von einem Ey vermiſchet / 
thut viel gutes. | 
Bon oben} gebet das folgende um zu 
ftopffen/und das faure zu temperiren. (b) 
„,- Rec.Oculi cancri 
cCaorall.aa drach. tres, 
Ol. mac.ftill. gutt.decem, 
M. F.Pulv.o&to, 


Mehmet Davon täglich drey ein· 
uni" oder 


"Rec.Maflich. 
“  CornuCervi uftiaa,unc, ſem. 
— Balſ. 


(bd) Wenn man zu geſchwinde ſtopfft / haben wir 
offtmals obferviret/daß der Tod darauf gefolgt 
iſt / oder daß dieſe Krankheit ſich verändert in eine 
Raſerey / apoplexie; Stein/ Pleuris, Waſſer⸗ 
ſucht / Blutſyeyen und Krage / darum fo find Die 
aur temperirende Dinge beſſer. 








2 Blueganis/Dyfenteria, u 
"Ball. Peruv. gut.fex. 


M. F. Pulvis. 
yet Peruvianifche Balſam mit — 
ter von einem Ey bisweilen eingenom⸗ 
/ iſt ſehrgut. 
Rec, Spir. menthæ. 
_Tind. Cinnam.aa. unc. duas, 
“Oculieancri drach.duas, . 
- Antim.diaph. drach. unam. 
Diafcord. drach, unam & [eis 
Olei macis gutt.fex, 
| M. £öffelweiß gebraucht. 
Rec.Fol. hyperic. 

Heder.terreft, aa. man, unum, 
Rad.confolid, maj. unc.unam. 
Corn.cervirafp. unc.unam & femis 

‚Cogq.inagq. ferrat, ad unc. viginti 
colat.adde . 
Tin&; cinnam.unc. unam, 
Catechu unc, duas- 
M,;F. Potio» 


oder 
Rec.Tinct. Hyper. unc, quatudr 
Aq. menthæ 
Cinnam. aa» unc, unam. 
Laud. opiat. gr. duo. 
Mifce,, 
Rec,Pulv. conf, maj. unc, duas 
Diafcord.drach. duas, 
Antim. diaph. 


38 Blutgang /Dyſenteria. 

Cor. cerv uftiaa,drach.unam & ſemis. 
Maftich. drach. duas, 
Terr. vitr. dulc. EN. 
Nuc. moſch. aa. ſcrup. duos. 
ViniHifpan q.ſ. 
M.F.Conditum. 


| oder 
Rec.Laud. opiäti fcrup. fem. ° 

“ Croci martis 

Salis ſaturni aa.,gr, ſex. 
n M.F.Pil. yiginti. 
Hievon bisweilen eine genommen. 
‚ Rec.Oculi cancri 

Maftich. 
Balfam. fulph. Thereb, 
Ramentiferri F 

Sem.Sophiæ . 
Antim.diaph.aa. drach. duas 

. Balf. Peruv. Be decem. 

Spir. vini q.ſ. | 
M.F.Tabelz. 
Etliche nehmen geraͤuchert Fleiſch / doͤrren 
ſolches in eine Pfanne / und geben ſolches 
ein mit rothen Wein. (ce). - * 

x i j & .10- 








(Od) Wan man im Frühling an den Wurtzeln der 
Eichenbaume grabt/.fo findet man Dafelbft einige 
runde Beerlein/ uv& querein® genant / euſſer⸗ 
lich find, fie purpurfärbig / inwendig — 

— — — "gleiche 


\ 


. Blutgang / Dylenteria. 39 
Tinctura Cinnamomi noſtra. 
Rec,Cinnam acuti unc. quatuor. 

Nouc. mofchat. unc, unam. 

Spir. vini unc. duodecim. 
affet dieſes zuſammen zugedekket weis . 
‘+ thut darzu_olei macis gutt. octo, 
t es durch ein Tuch | und bewahret ee 

Tinctura Hyperici noftra., 


Rec, Fl. Hyper, recent, ficc.unc. unam. 
Solid. farac. unc. fem. 

Rad. confol. maj. drach. duas. 
Spir,viniunc. duodecim, 


Wann 








eichſam Milchhaftig / und verändern zu Som⸗ 
ers⸗Zeit in eine hoͤlherne ſubſtantz; man man 
Iche ‚Dörret und preferviret/ fo hat man ein 
hinwuͤrdiges Mittel indefperatem Blutgang 
gebrauchen. WER 
erius gedenft eines Erempels da jemand mit: 
nem vomitiv eines quintl.falis vitrioli curiret 
orden iſt: Undein anderer mit einem decocto 
ympimpinella und Butter / welches der Patient 
Norgens und Abends gebrauchet / und in drey 
agen genefen ift. | u 
gewiſſer Soldat hat geſehen / daß im Lager viele 
enefen worden mit pulverifirten Kork / in einem 
der anderm Getraͤnk eingenommen, 


360 Blutgang/ Dyſenteria. 
Wan die Tinctur geweicht It] fo-Ailtri- 
ret und bewahret folche. Auf dem Leib kan 
man folgendes vom Poppio beſchriebenes 
Pflaſter legen. 
Rec.Theriac. Andr, unc, unam, 

Ter. figill.drach. duas. 

Croci Mart. drach. unam. 

Extract torment, drach. fem. 





„... 


auf heiffen Sandlegen. 
In der Gpeiſe ſoll man bisweilen etwas 
Kanehl uñ Muſchaten⸗nuß ſtreuen; als zum 
ee / ein Kuchen bakken von Eyern/ 
Milch! Zukfer und Kanehl; oder ein Brey 
von Reif Eochen/und Kanehl darüber ſtreu⸗ 
en. Des Abende mag manmol ein Schäle 
genmit Heiffem Wein, oder Bier] Kanehl 
. and Mufchatennuß darauf trinken. Ins 
Getraͤnk foll der Batient einen nodulum 
init cornu cervi, ſem. fophiz, limat. fer- 
vi &c, bangen. Bor den groffen Durft ger 
brancht die Indianiſche Catechu: (4) P e 
* Au 
(d)Schenkius, Riveriusund Abaltamari erzehlen 
viel Exempel / welche Durch Aderlaffe.geholffen 
find, weil aber folches mehr zufälliger Weiſe⸗ 
— zugangen / als iſt ſolches nicht zu 
rathen. 


Bluttgang/Dyſenteria. 361 
luf folgende Weiſe geneſen die Egyptier 


Blutgang. Sie reiben die Seiten des 


erbauchs gantz gelinde mit ihren Haͤu⸗ 


und beſtreichen dieſelbe mit Oele von 


amum, oder ſuͤſſen Mandeln/ algddan 


ken ſte den Finger in den Nabel / und draͤ⸗ 
ſolchen unterſchiedliche mahl herum / 
n fie dieſes drey Morgen nach einander 
yan haben / ſo werden ſie von den Blut⸗ 
ig curiret / welches fie für ein groſſe fe- 
e halten wan grofle Roht vorhanden, 
gebrauchen es alleine für fich ſelbſt (e) 








Es ward zu Werfen einem / an der rohen Ruhr 
rankliegendem Soldaten / von einem Medico 
in.recept fürgefchrieben/ welches er in dreymahl 
ebrauchen ſolte; der Soldat verſtand c8 un. 
echt / und meinte nicht/die in Dem Recept ents 
altene medicamenten,fondern Dasreceptfelbft; 
Is nun Der Medicus folchen deg andern Tages 


ifitirte und ihn fragte / wie es mit ihme ware; 


:igete erihm dag übrige drittentheildes recepts, 


nd ſagte / er fünde fich gar mol / undwürdenun 


ald genefen ſeyn / wie dan auch gefchehen, fo daß 
h dag zerſtoſſen Papier / Leinwand und Zunder 
ir ein reflich Mittel Halte. 


5 





9° (362) 200 


Das 54.Capı 
Mäfleriger Blufgang / Fluxus - 


Hepaticus. a 

1 y2 efehreibung. Mer waͤſſeriger 
Blutgang/ oder Leber - Fluß iſt / in 
welcher eine wäflerige materie ausgeworf⸗ 
fen wird / an Farbe] wie dasjenige Waflerz 


worin man ein biutiges Fleifch abzumas 


ſchen pfleget /und-differiret wenig von Det 


rothen Ruhr. 


II. Die Urfache fcheinet eine überflüflige 
ſcharffe Iympha zu ſeyn / welche aus den 
glandulıs oder Drüfen lekket dan wan Das 


felbit diefe oder jene Aederlein ausgenagek 


werden/ fo flieffen Daraus einige ſchwartze 
und glänsende Klumpen Blut. Wan diefe 
Krankheit die Batienten fehr ſchwach ma⸗ 
chet / ſo agiret der Nerven-Safft auch mit 
Darunter. 

He eufferliche Urfache entftehet oftmals 
von boͤſer Lufft/oder fo jemand zuviel Wein] 
Bier/oder Brandwein gebraucht} wovon 
ale fefte Theile des Leibes debilitiren. 

TIL. Prognofticon. Daferne fich bey dies 
fer Krankheit ein Fieber geſellet / oder ſo fie 
lange waͤhret / ſo ift es gefährlich. ei 2 | 
— An⸗ 


+- 


Cholera. 363 

IV. Anweiſung und Genefung)ift wie 
im Blutgang. 

Uber das muͤſſen allhie diaphoreticaund 
diuretica, das Blutzuverdünnen/unddag - 
faure zu temperiren gebrauchet werden/ 
ferner muß man auch verftärfende und 
warme Dinge preferibiren | dag Blut 

leichfalls zu verdünnen |, und - zugleich 
Aleflenderu machen. Saur und Salkimuß 
mandurchaus meiden, ' 


Das 55. Cap. 
Cholera. 


AgREſchreibmmg Die Cholera iſt el» - 


ne böfe und heftige — —— des 
Magens / und der Daͤrme wodurch viel gall⸗ 


hafte und ſcharffe Feuchtigkeit von oben und 


unten ausgeworffen werden. | | 
II.Unterſcheid Sie iſt feuchtig oder truk⸗ 
ken / in welcher von oben und unter viele 
Winde — geloͤſet werden. —— 
Die feuchtige iſt wiederum zweyerley / 
eine welche eine wahre genennet wird/und 
darin alleine gallhafte Feuchtigkeiten aus⸗ 
geworffen werden / und dan eine anderes 


welche man eine falfche heiſſet worin nicht 
alleine Balle/fondsrn —— 


IC. ausgeworffen werden. 


364 . Cholera —— 
ũ. Kennzeichen find ue Aus⸗ 
werffungen von unten und oben Aufſchweß 
iung des Bauchs/Serommel/ Schmertzen / 
Ragungen / Durſt mit Hitze und Benaut⸗ 
heit/oftmalsfleiner und ungleicher Pulß; 
Schweiß Convyulſiones, Cardialgia, Ka 

te der euflerlichen Glieder) bisweilenift ein 
- Sieber. darbey/und andere Zufälle mehr. 

V Die Urfäche fiheinet einüberflüflige 
ſaur zu ſeyn / es ſey daß man ſolches euſſerlich 
eingenommen / oder daß ſolches von einer 
poͤſen Luft oder ſonſten entſtehet: Allhier 
feiden dan nicht alleine die Daͤrme / ſondern 
auch der Magen] welches erhellet aus dem 
vomirenfund der groffen Beängftigung Die 
dabey iſt; es wird bisweilen viel Galle mit 
ausgeworffen / nicht etwa] daßfolche eine 
Urſache fey/fondern Daß fie vom ziehen/wel: 
ches die fibrillen in den Därmen machen] 
zufaͤlliger Weiſe ausgeworffen wird: Das 
faner aber ift hie die vornehmſte Urſache / 
welches die Daͤrme priffelt] und diejenige 
Säfte / welche durch ihre ſibrillen fauffen/ 
regende und fehnellermachen. (a). . 
” ’ V. Pro- 
"Kay Die euſſerliche Urſache nimmt offtmals feinen 
— = nn ne Aepffel / 
Birne, Pflaumen Pfirſchken / 8*5 

De ii) 


ro meer 
- 


rothen Ruhr. 


Cholera. 265 165 

V. Prognotticon. Diefe Krankheit ift 
voller Sefahr/dan fie die Batienten oftmals 
in wenig Stunden ins Grab hilffer. 
VI Anweiſung. Den paroxyfmum folf 


. man widerfichen | und hernach das Blut/ 


und Die erſte wegen reinigen. 
Anticholerica. — 
Dieſe ſind / wie bey dem Blutgang oder 
VI. Geneſung. Erſtlich ſoll man Cly⸗ 
ſtiere appliciren ale - ee | 
Rec, Cerev. recent, unc. octo 
Camphoræ drach fem. 
Vitell,ovor. No, duo 
-Opii fcrup. fen. 
M. F. clyſter. 
| 2 oder 
friſcher Moſt / ſcharffe Modicamenten / Gifft / als 


arſenicum fublimat, auripigmentum &c. 





Item vom kaltem Waſſer zu trinken oder darinn 


zu baden / oder ſich kalt zu kleiden. 
Braſſavolus, erzehlet / daß feine Frau dieſe Krankheit 
bekommen vom eſſen der champions. 


Daß man bisweilen zu viel cucummers gegeſſen / 


hat dieſe Krankheit auch verurſachet. | 
Ban diefe Materie nicht Dunne ift und Dennoch 
effervefciret/: fo machet fie Winde / welche von 
- oben und unten abgehen/und;cholera ficca ger 


| nant wird. 
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! oder 
Rec. Jur, pingu. unc.decem 
"Sach. rubr. unc.duas, - 
Ol.rapar. unc. unam. 
M.F. clyfter. 
Rec.Terr.Catechu drach. duas, 
La&. dule,unc. decem. . 
Cretæ albz unc. fem, 
M. F. Enema. 
Rec. Decoct. capit papav. unc duodecim. 
Amyliunc, unam 
M.F.clyfter. » 
Gebet vonoben folgendes Waſſerlein ein, 
Rec.Aq Menth. | us | 
Foenic. Ä ' 
Vit. Matth: aa. unc. unam, 
Theriac. vet. drach. duas. 
Tin&, Catechu unc. unam 
Cret,alb.drach. unam. ‘ 
0... M.F.Mixtura. 
Rec.Mithridatii ſerup.duos 
Reg. Nic. fcrup. unum. 
| M.F.bolus. | I 
So dieſes nicht ſtillet / fo gebet zwei oder drei 
ran Laud.opiat; ein. Etliche ordiniren eine 
derlaſſe / aber daß finde ich de b) 
= | | uſer⸗ 








)In einer trokknen ‚oder windhafften Cholera, 

hat Foreftus Kümmel-Saat mit Bier einge⸗ 

geben / darbey ein Julep. vonaquahord.fyr. — 
Zur um 


Cholera, ' 367 


ſſerhalb dem paroxyfmo purgiret mar 


ials mit Rhab aloö,hiera picra&c. um 


Blut / Magen und Därmezu ſaubern. 


Salbey- Waffer iſt indiefer Gelegenheit 
getrunken / man muß ſich fo ſtille halten, 
immer muͤglich iſt dan viel Bewegung 
t den Leib. DasSchwißen iſt auch nicht 
viverrathen. Bey J 


Das 56, Cap, | 
'e Alvo Adftrida, Hartleibigkeit. 


3 zefehreibung. Durch) Hartleibige - 


keit / verſtehen wir nicht den leos> 


dern alleine Diejenige/ in welcher die in 
Gedaͤrme enthaltene excrementa ver⸗ 
tet / und fehr träge abgehen. 


. Die Urfachen findin den Spiritibus, 
it / Impha, in denfibren der Därme| / 


le und groſſem Drüfen-Safft/oder in 
Speife. 


BandieSpirirus gar zu wenig find | ſo 
hen fie eine trägere Bewegung / dan 
e meiſtentheils von den fpiricibus muß 
etrieben werden, Oder wanehr dieſelbe / 
Aa (war 
id mel rofarum fuͤrgeſchrieben: Ferner ließ er 
n Dany ſchmieren / mit oleo chamomill, und 
rethin. TR 


— 
* 


368 De Alvo Adſtricta Hartleibigkeit 


(zwar. überflüffig guug ſeynde) Die 
der Daͤrme mit. einigen fehleimigen — 
chen beſetzen / wodurch Die gebuhrliche En 
wegung benommen wird. 

Wan das Blut gar zu ſehr tranſpiriret 

ſo geſchicht es / daß viel ſchleimige Theilichen 
muͤſſen nachbleiben / welche die Druͤſen der 

Daͤrme verſtopffen / und nicht die geringſte 
Prikkelung thun toͤnnen. Wan der chylus 
zu wenig iſt / ſo werden die Daͤrme auch 
nicht irritiret ſo Daß Die exerementen nicht 
koͤnneun fortgetrieben werden. 

Ban diefer Unflath noch Lingen im den 
Daͤrmen continuiret / ſo wird-folheibröffe- 
lich / und nach der Form der groben Daͤrme 

des mefenterii , "Darum von —— 
ſcybala genant. An RER 

Wan die fibrender ——— verendert/ 
inflammitret/ geſchwollen / verlaͤhmet [ver 
ſtopffet oder —— Dre 
chen fie dieſen affectum auch. 

* ar a Sn * 3 
waͤſſerig / zu dikke oder zu wenig IE Fo For 
nen ſolche keine gebuͤhrliche Prikkelungen 
ein fortreibungen in den Daͤrmen verur⸗ 

ſachen. 

Wan die Speifen zu trukkenzu adftrin- 

virende oder zu wenig ſind ſocuce * 
















De Alvo Aditridta, Herkleibigkere. 465 
artleibigkeit. Hierzu Diener went 

—— viel 2 
I. Prognofticon: ‚Hier ift Feine Gefahr] 
man nur bald im anfange Raht ge⸗ 
chet / es ſey dan daß ein Geſchwell / Ver⸗ 
tung / oder imflammation in den Dat⸗ 
wäre. - s a}, — * 
Geneeß⸗ Mittel. Rad. apii, aſari, 
aſparagi, bryoniæ, cichorei,ellebo- 
ri graminis, jalappæ, iridis, mecho 
acannæ, petroſelini, polypod. rha- 
barb, taraxaci, turbich, 
‚räd, fambuci ebuli. De 
b.atriplex,-betä, card.bened.cicho. 
reum, fumaria, gratiola, nicotiana, | 
Efüla minor, fenn& folia & folliculi, 
foldanella. — 
us, Caſſia filtula,colocynthis,ebuli, 
myrobalani nuces vomicz, Pruna 
damafcena& gallica, 5. Cathrin.pru- 
na Brignolenfia vulgö prunelles, ta- - 
marindi, :» :_ -- | 
arthami,catapütiemajorisfenla thy⸗ 
ridis, colocynthidos, ftaphylodendri, 
eu nuces velicariz, Meferei, ' 
‚Euphörbium, ammoniacum ; gutta 
zamba, manna, fcarnmohleum „ tartı. 


vim. ar ; ei‘ 
Ä Mas, Age 


> 


— 370__DeAlvoAdlrißa; arsibigte 
Agaricus. 


Arlenicum , realgear, fandarac Grac. ap. 
taruli. | 

Aloes lota.. 

Myrobalani cond. BRNERLN cond. a 

u 

—— calomelan. Merc. dule, 
crocus Martis, aper,extr, fennz,rha- 
barb.refin. fcammon.Agarici,jalapp. 
mechoac. hepar antimonii purg.re- 
gulus antim, purgans &c. 


v. Anwerfüng. Die Wege muſſen ge- 


ſubert / und weiter auf die ͤrſachen und 
diet achtung gegeben werden. re 


vr. Benefung. Gebet folgendes von 


oben ein. 


Ree.Extra&t, Cathol. ferup. unum. 
Öl, feenicul. gutt. du — 
M. F.Pil. No.v — 


oͤder 
Rec.Refin.Scammon. gr.duodecim. 
Jalapp: gr. octo. 
Crem. tart; ſcrup unum. 
M. F. Pulvis. 
| oder | 
Rec, Bulv. Jalapp- — duos. 
Sennz [crup. unum« 
M F Avis. — 
Rec.Refin. Scummon, gu. fedecim, 
J Crem. 


=y 


De Alvo Adſtricta, Hartleibigkeit· 37: 
Crem.tart; | / 
Tart. vitriol. aa. ferup. fem, 
Ol. Caryophyli, gutt. tres. 
Vini q. ſ. 
M. F. kauſtus. 


oder 
Kec, Refin. Jalapp- gr. düodecim 
Olei Caryophyll, gutt. duas, 
Spir. Viniq.f, 
M. F. hauftus. 
Rec.Fol.Sennæ unc.ſem. 
Sem. aniſi ſerup.unum ) 
Infund. per noctem in aqua 
faenic. adunc. duas& fem. 
M.F.hauftus. . 


Jaferne Feine purgantia eine Hefnung 
hen/fomußmanfuppofitoriaadhibiren 
Honig / Saltz und hiera picra, oder Cly⸗ 
gebrauchen / als bey Exempel. — 
Rec.Sapon.Venet.unc. duas. | 
Cerev.recent, unc,decem. 
M,F,enema 
is OD 
Rec. Ag. foeniculiunc.decem. 
- Ol.olivar. unc, duas 
Salis drach. duas. 
M;F.Enema. - 
Rec,Pulv.; Tabaci ſcrup.duos 
Coq. ex aq.unc. decem col. adde 
Aa 3 | Ol 


* 


372 DeAlvo Adftridta , Hartleibigkeit 
—A Ol. olivar. ung. duas. ——— 
MKnemaaa. 
Wan man Erxoͤfnung bekommen ſo muß 
man ſich unterhalten mit al Pflaumen 
zu effenjoder gebrauchen täglich von folgen» 
der conferye, fo groß wie eine Mufchaten: 
Ruß. Fi, 2 
Rec, Pulv. Jalapp-unc. unam, 
Cremor. tartarianc. lem. ! > 
Antim.diaphor.drach. duas, 
ViniHifpanici q.ſ. 
‚M.F.conditum. 
oder folgenden Vinum medicatum, 
Rec. Fol. ſennæ unc. duas. | 
’ Jalapp. ER 
Poly odi 
Sem, carvi 
Anifi aa. unc. fem: 
Vini * quatuor. 


| 
| 


£* | 


Unter dieſe purgantia, muß man auch ſol⸗ 
che Dinge vermiſchen / welche die Urſache zu⸗ 
aleich wegnehmen / und koͤnnen nach Gelee 
genheit der. Sachen zu Werke geſtellet 
werden. 2.002, KR 

VI. Diet. Man folf eröfnende Speifen 
gedrauchen / die leichtlich zu verzehren find. 

Wan Brod zuſam̃t der Kiey gebakken wird] 
tn abitergirr es / dan Weißbrod ſtopffet. I 
top Kerbel- Peterſilie-Wurtzel / — | 

wu er - Pflaw 






t zu viel ſitzen noch den Stuhlgang aufs 
ten. Diejenige / welche es von wenigem 





V—— 
J 


< BIST; J 
ar — 
r 
“) 7 * 






* —* Ne 
ereri mei, lliaca 
re Molwalası "5 © 
gefbreibung. Diefe Krankheit 
Siſt eine verkehrte Bewegung der 
Daͤrme / in welcher der Leib von una 





gantz geſchloſſen iſt / ſo daß der Unflath 
ven cours aufwaͤrts nimmt / und aus dem 


inde gebrochen wird. (a) 


l Kennzeichen el: inflammation find? / 


a4 ei 
Diefe Krankheit wird -Iliaca paffio genant / 
seilman dafür haltdapfie von dem dritten Ges 
arm Ileum genant / gemeiniglich. entftehetz 
seif aber folcher alle Därme unferroorffen find / 


o Fan man es dieſem Gedaͤrme nicht alleinegw - - 


hreibm. 


A‘ 


Er a 


flo,ınd 


‚een bekommen/müflenmehrsrinken 


u 


| gang von verfehrter Bewe — 


des Nerven Safts verhindert lan da 
icht durchſtrahlen koͤnne / ſo d 


en. EEE —— 


374 —— RUE 10,‘ Nolrikis, 
ein immerwehrendes Sieber] Sein BE 
tze umtrent den Nabeligarkein Abgang. 
Kon verhärteten excrementemen 
eine ſchwere Pein im Leibe/wenig vomiren⸗/ 
pornemlich im anfange Bed gigung Stuhr 


Hertzens; ein geitupee Sieberf‘ Yen 
me / ſo entſteht ein continuir —* Brechen 











von dem / Daß von oben / oder unten einge. 
nommen w 


wird 
Im — find die Kennzeichen äuf 


ferlich kennbahr. 


II. Die Ur fache ift eine inflammation 
inden en —— — 
oder ein Bruch / wovon / wan die D 
aufgeſpannet En gerekket a 


— 
ruͤkk kehre (wie im Haupt⸗ Schwindeh und 
aufwärts felgen muß und weil ſolchem 
cours die excrementen f olgen J-alg werden 
diefelbe von oben aufgebroxhen. Wan der 

Saft inden fibren oftmals ſtill ſtehet ſo 


| keiten gur / wodurch die ſehmertzhaffte Zie⸗ 
n 


Hungen inden Daͤrmen verutfachet werden]. 
ſo daß die unterfte Daͤrme in den,obernjoder 
die obere in die unterſte ſinken. Dan von. der 


* ui aa bie fibren gleich — 
abge⸗ 


Mifererimiei, Iiacxpaflio, Volvulus, 375 
ebrochen werden’ wodurch diefelbe vers 
men Sehet hiervon ein mehrers in mei⸗· 
Inſtitucion. Sie entſtehet auch wol von 
er ſtranguria und Darmbruch ¶( ¶(¶ 
LV. — re Krankheit iſt 
v gefaͤhrlich / jedoch die eine mehr | als die 
dere. Wan ſie von einem Bruch entſtehet / 
dalsdan die Daͤrme unbeſchaͤdigt wider 
agebracht werden ſo vergehet fie von ſich 
Ib: Wan dieſer affectus auf ein ſtrangu⸗ 
a folgt / fo ſterben die Patienten in ſieben 
agen es ſey dan daß eingieber darauf kom⸗ 
nel und der Patient feine Urine uͤberfluͤſſig 
annenhero emittirte Daſerne der Schmer⸗ 
enſchleunig aufhielte /ſo iſt eine gangrzena 
vorhanden. Wan das unterſte Theil det. 
Darmeindasobere Theil fchiefien ſolte / ſo 
iſt noch Hoffnung übrig, daferne aber das 
obere Gedaͤrme / in dieunterftegienge fo ift 
alle Hoffnung aus. V. An⸗ 











Urach ie — egewefen- 
obhon Meckren hat ein dares Erempel von Eins 
ſhieſſung des ductus bilarüi, => * 


—— - 


376 Mifererimei; Hiaca,pafio, Volvulus. 


V. Anwefung. Der Schmerh mugbe 
ſaͤnftiget / Die Daͤrme wieder zu: OR 
bracht / und der verhärtete Unflath ermũs⸗ 
„bet werben, | m ai 

Specifica, - 


Sehet bey dem vomitu »dyfenteria, um 


colica. 

"VL Benefüng. In der Verſtopffung dee 
unfatst poll man ein Clyſtier ſetzen / von 
zwey ungen Spaniſche Safel md. eine 
ſtarke purgation, als BR 
: + ‚Rec.Refin. Jalapp. fcrup: unum — 

Crem. tart. drach. Ana... ; u”. ! 
M.F.Puivis. > 
In einer inflammation follman ın befänf 
tigende und eünte nguere applicien, 
Rec.Mucil. fem, pfyll. 
Ladt. aa.unc. quinque. 
‘ Camphor. drach. unam. 
Alb,ovor. No;tria, ’ 
ST M. F. clyſter. | 
Gebdet von oben das folgende: 
 - Rec;Oortic.ooryl,drach. unam. 
: F. Pulvis. 


oder 
Rec.Ol.Amygd. — unam Sem 
Pülv, Cafl. unc: unam. 
Camphor.gr.[ex 
_Seriladt. unc. tres. 
M. 


— Rec. 


Mifereri mei liaca poſſis Volvulus. 377 
d.Scorzon.unc. tres. " 
— orn cerviralp une, duas. * 
‚.Elor.papav.cheadof; ;man-unums,. > 
GeXag.adunc. viginti, „un 
— ‚Col * it: I atmomgutt.[ex,, 3. 


Laſſet hievon —— trinken. * 
Rec. Sueci card, bened. | 3 
RE "Taraxaci aa· unc. ie? 

Soir. lal⸗ arinon, — 
M⸗ 


See detewn fi ch ein. 
Schmieret‘ dan‘ Auf den aß. des 
Banche etwas Rulandus Fochet ” 
Schipeine:imi ‚mie@figy um binder rg 
esaufd Ri el. F 12 
Wan da Gedaͤrme in dem ben. 
oh follman ‚bieyeune Kugeln () durch⸗ 
ket vi von deren Schwäre Die 
en Ausfehieffen. Wan aber 
die obere Gedaͤrme indie unterſte ſinken fo 
foll man von unten mit —95 m Blaßbalg / 
oder einer Pfeiffe in die Daͤrme blaſen und 
wo 


(6) Om Duciibeemekalren Maffer/oder alleine, / 




















hfticen- Kon ‚defperaten, { geholfen. 

— üner⸗Miſt wit Eßig. u wre 
ehe N fr Medie — — 3 bern Meile * 
 "fütdefperae gehalten inh verlaffen war/ cutte 

Sich felbjt mit einem nal 9 


"Me das wann befier i 


. 378 ColicaPaflioi.» it 
wo Diefes nicht Hilft Toiit das befte ven 
Bauch zu oͤfnen / wie man bey dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Schnitt thut / und alsdan mit einer in 
friſchem Oele genetzter Hand die Daͤrme 
wieder zu rechte zubringen. Wider das 
Brechen und Schmertzen gebet das folgende 
Loͤffelweiß ein. 
Rec.Spir.menthæ | | 
Vini aa. unc; duas- 
Laud. opiat,gr.duo,‘ 
Milce. 
Gebet dieſes Loͤffelweiß ein. TR 
Ferner ſo mag der Bauch wol warm ges 
halten werden / eg ſey mit heiſſem Sande] 
oder andern warmen Sachen. Wan eine 
hernia oder Darmbruch vorhanden waͤre / 
ſo müuͤſſen die Daͤrme gehöriger Weiſe wie 
der zu rechte gebracht werden / wovon wirt 
unſerer Chirurgie gehandelt haben. 


Das 58. Cap. 

| Colica Paflio, il 
LBS sEfchreibung. - Die Colica {ff eine 
a Briffelung im Unterbauch mit groſ⸗ 
ſer und ſcharffer Pein Brechen / und oftmals 
Ziehungen aller Theile des Union : 
—— IVDa 








Colica Pa 10, N 


> Dasbeladigeechelund Ram 
da find die Daͤrme / Das mefenterium, 
D fast alleherumb liegende Theile / hierbey 
arofje Pein / welche bißweilen an einent 
khe feſte ſitzen bleibet und bißweilen 
it fuegender Pein vermiſchet iſt / oft⸗ 
ahls vomiren die Patienten und geben 
el Winde von ſich. (2) 
IN. Unterficheid. Die colica koͤmmt oft⸗ 
als zufaͤlli er Weiſe /oder iſt eingewurtzelt. 
2. Sie iſt hoch / niedrig / zur Seiten. oder 
rder mitten. 3. Sie iſt heiß / trukken /kalt / 
un ſaltzig / Scharbochaftig.(b). 
iellrſache iſt daß der Sehnenſaft in 
4 ehe nervofis mefenterii ( weil er 
urchdievafalymphatica hingen 
vicht Ren: — ve ngen auge 





ca) Wan fie von Wuͤrmem s————— 
jedoch verurſachen ſcharfſtechende Steinlein / 

chmertzen genug. 

(5) Esfinden ſich Ach dabey Winde / Die Pein ift 
aa gefpannet mit einem Gethoͤne⸗ und 
h- —5 des Bauchs / welche oftmals nie⸗ 

erfinket 

Bistprilenift die Colica fo fefte und beftändig / als 
waren Pfahl oder Meffer im Leibe fteffrez ing: 
"gemein ft der Schmergen umtrent den Nabel / und 
TERNARIDEN von einer r Meren * nadein 





ſtill ſtehet und ſaur wird ſo daß r 
ne Prikkelung convulſiones verurſache 
wovon die fibren (‘deren es immefenterie. 
viele giebet) aufkrimpfen / gezogen und mit 
groſſen Schmertzen umtrent den Nabel be⸗ 





ſchweret werden: Wan dan die Sehnen vvn 


dem mefenterionach der Gallblaſen / und 
Magen ſich erſtrekken / ſo — —— 
durch ihr ziehen ein Salk Erbrechen / und 
wan dergeſtalt * Daͤrme aufgezogen und 
geſpannet ſind / ſo werden ſolche aufgeblaſen / 
gleichwie in der tympanites, welche wan 
ſie einiger maſſen relaxiren / von oben und 
— —— — 
Man hat bisweilen groſſe Muͤhe die in dem me⸗ 
ſenterio verhandene Pein / von dem Nierenweh 
zu unterſcheiden. Der Unterſcheid aber beſtehet 
hierin’ Daß nemlich bey einer Colica die Pein hoͤ⸗ 
her iſt / als die Nieren fituiret find / dabey befins 
"Det ſich ein Brechen von unterſchiedlichen Saf⸗ 
ten. Die Clyſtiere wollen nicht wol fort und; 
‚fo ja etwas abgehet / fo iſt es mit Schaum ver⸗ 
miſchet / gleich einem Kuh⸗miſt / welcher auf dem 
Woaſſer treibt / und die Pein bleibt nicht allezeit 
an einem Orthe. Bey dem Nierenweh aber iſt 


in Erbrechen einer ſchleimigen und gallhafften 


Feuchtigkeit / die Pein iſt in den Seiten oben 






dem Nabel / und durch die Clyſtiere komt ein ges 


ſimder Unflath/ welcher dennoch wenig Erleich⸗ 


nach dikke und ſandigt. 


terung giebet; im Anfangeift die Urine klar / her⸗ 


— JD—— 
IV TER 


GolicaPaflio. _ z5i 
unten Winde auslaſſen / gleich einer aufge 
Manneten und gedrukkten Blaſen. So 
werden auch die Sehnen bald hie bald da 
gezogen / wovon die Bein an verſchiedenen 
Oertern geängftet: "DasLendentwehe wird 
verurſachet / weil die Sehnen degmelenterii, 
mit den Sehnen der medullæ ſpinalis ge⸗ 
meinſchafft habennn. 08.77 

Man ſolte auch die Urſache koͤnnen finden 
in denen glandulis meſenterii, daß wann 
ſolche etwa mit einer ſauren Feuchtigkeit 
angefullet waͤre /dieſelbige tragcedie ſpielen 
koͤnte Jedoch aefchicht esauch / daß ein dik⸗ 
ker un gabe Schleim inden Daͤrmen iſt / 
amd daß zwiſchen ſolchen aus den glandulis 
eine fatıre Feuchtigkeit. ausfipert | weiche 
wann ſie von der Wärme und ſubtilen mare- 
rie gegen die Daͤrme getrleben wird) dieſel⸗ 
de knaget und pritkelt / woraus ſehr aroffe 
Schmersen entſtehen muͤſſen N wann. num 
verſchiedene convulfionesdarbei Esinineny / 
fo verurfachen fie fliegende Schmergen und 
ein Erbrechen umd jo diefer Schleim vom 
der ſauren effervelcirenden Materie auf⸗ 
ſchwillet / wird eine Blaſe daraus]. welche 
wan ſie herſtet ein Wind genaut wird / und 
groſſe Erleichterung zu wege bringt. 

V. „Prognofticon.; Welche zufaͤlliger 
X in Weiſe 


Be . Colica Paffo, 
Weiſe antritt/ iſt lerchrlich zu geneſen und 
nicht gefaͤhrlich / die eingewurtzelte aber u 
ver Wochen und Monaten lang / und iſt halß 
ſtarrig zu euriren. Sie veraͤndert fi ch oft: 
malsin eine Berlähmung: (le) 02% 

VL QAnwefunge. 1. Im paro zyfmo fol 
mandie Bein ftillen. 2. Auſſer —— 
Urſache austreiben: z. Den ——— ia 


Anticolica, lm 


Rad. Lappæ, Chin ſarſ. parill, fpicz id 
—9* aurant. eitr. macis, cinamomi, 
ion. Sallafras , guajac. ER 
olia Salvia ‚chxrefolii, majorahy, imen- 
th, cochleari&, nicotian® , ‚Tut®, 
rorismarini  thee. 
Flores Chamomill. eroci;meliloti,fmbuci, 
Semen Anifi,carvi. bardan&, cardamomi 
min. dauci, NER: inap, 
fileris mont. 
eig "Aloe 


3) 


rn 





— 


(c) Diecclica welche mit Winden anttit /perdne 
dert ſich wol in eine tympanites, und iſt mit 
Schleim und Winden vergeſellſchafftet / wann 
ein Fieber darzu kommt / wird ſie geneſen / ſie ver⸗ 
andert ſich auch wol ineine Gicht⸗Pein / und dieſe 
wieder indie Colica, deßwegen findet man offt 
viel K Katthafnoreiti in meſenterio. 





Bi Colica Pıio! * 
tr nee camphora. .- 
se cerviufftumseburmi - 
edes, unicornu, teſtæ ovorum, 
ER falicochlez, caftoreum ‚ lumbr. terr. 
—* —— ſterc gallinæ. J— 
ſal ammoniacum ſulphur. 
liffesmenthz einuamomi. vitæ 
— ne 
—— ca ———— cond. ziogib. | 
niyz nifati,caryophyl. falis ar- 
n.co ee 
. terebinth, lumbric.-tin&. äromat. 
imon. dia kor. bez. A elix.prop.P. 
"extra&t. croci rhei. : 
—— flor. fal. armon. tartarum 
 *vitriol. magift. chalybis, tin&. croci 
„ chalybis &c. f Al volat.«oleof. vis, 
„ insca Syaviisth Norgtee" 
VI: Geneſung. Man ſoll erſtlich mit 
Eipftiecenden Anfang machen, 
Re = vacc. ung, oo, - I? 
„rubr. unc, duas. 
‚Sal.commun, drach. düas, 
M.F.cdyſter. 
ei et 
Rec. Jafeul,verve. a 
+... ‚Oleiliniaasunc.quingqu, +. 
wm Bb Gulph. 


Fa | / / 
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Sulph. viviunc. femis 
M.F.clyfter, 
Rec.Urin. fan. viril, unc. octo 
Vitell.ovor.No, tria. 

M F.Enema. 

Diefe Eiyftiere muͤſſen gar Heiß —— 
ret werden / dan die Wärme machet ſehr 
dünne und vertheilt den Schleim! wodurch 
das dikk und zaͤhe ift/ flieffende wird, Das 
ferne die Bein halßſtarrig wäre] ſo gebrau⸗ | 
het das folgende : — 
KRec Aq. falfe pr 

Spir, viniaa.unc. quatuor. : 
Opiiferup. fem. ; \ 
Sal.armon.drach..duas, 4 
Thereb.ovi vitell.diffol.drach,tres. 
M,E,Enema, ar 


FE 


oder 
?  Ret.Deco&.capit. papav, unc, — 
Opii drach. ſen. 
Camphor.drach.unam 
's M.E.chyfter, .. 


oder 
Rec.Spir.vini % 
Lact.aa unc.duas. - 
„Riperie drach. dua$ 
M.Fıchyfter 
Rec. Opligr, fex. 
Mellq.f, 


ME fhppofit, 


re. En j . d 


Colica Paflio. 385 
oder — 
Rec. Philon.Rom. drach, unam. 
Mell.q.t. | 
- M«F. füppofit. 
Auf den Bauch foll man ein — 
en von Kerbel / Camillen / Meliſſe / 
. famb. oder ein. anders von Tobakf. 
ein Sakk mit ſehr heiſſem Sande und 
itz. Andere ruͤhmen heiſſe Serpertin- 
Steine auf den Bauch gelegt. Oder eine 
mierung von ol. lumbric. ranar. &c. 
Oder nehmer in gefunder Urine genetzte 
Tuͤcher. Rohes Garn in ſuſſer Milch ges 
kochet / und aufgelegt / iſt nicht böfe. Indeſſen 
giebet man inwendig purgirende und nar- 
cotiſche Medicamenten zugleich ein. 
ar Aloes Opt: drach, unam. 
Laud. opiat. Br quatuor. 
a gr. ſe 


Eine Stunde — ſagt Riverius, 
hoͤret die Pein au 


Rec.Refin. ln. vr. -quindeciei, J 
Crem,tart.drach. ſem. 


— opiat.gr.trie. 
Oje. Pal he BUCH OHAR: 
Re Diagridii we | 
‘ Rec. Diagridil Ei ar 
Wer Te 


he, 












u diaph.aa ee m. 
Crem. tart. dräch, a — 
Spir vinig.f. 

RER ee ; 









M.F. hauftus... 
’ Daferne vomiroria-nöhtig find 
eine Ungeoxyfach. TONER Yan 
auch das folgende 







| ! Rec. menth. re — Ka 
Bu ae ‚Foonieuli Hit: Br; 2 
Petroſel. 











lau A 
. Spir, fal:armon Ich, gint 
Ol. an — R 


Ree.Millepedt — Ben! 
Flor. fäl, armon. drach, f J 
Laud. opiat gr. 10.205 — 

J— Terebinth EX go mei az | 

M. F. Pil. doſis ein ſerup chzwe⸗ 


in / U eg: ” f 
u — 1 
Rec, Caftor. ni 2 * Bar 


* Cam hor. —— Ze “ 2: a 

"= 2" Crociag arach. anam. * 

He, Laud, opiat. gr fe — — 
Teſtar. pulv. 9* — * 


Sem. aniſi aa:drach. —— 
M. F. Pulvis.dofis dindraetima 


| 

’ | 
Ellihe cucten die Kuanfheit mit ein | 
un —— und — Oderſie neh⸗ 
NN men \ | 

| 


—2 
1 


‘ 


| 
Frufeden. ‚Hüner- Mitnehmen davon" 
| ann liegende Haut/ und trinken 

* ein mit ein halb quart Rheiniſchen 


Wein. Mit ein Trunk St. Johannis 
find viele curiret worden. 


a Te Pr 






fen liste BER eR täglich) von un⸗ 
tin, chalyb . mit Bier gebrauchen. 
inctura chalyb. noſtra. 
„it chalyb. unc. unam. 
Vtriolunc.duas. 
Ar unc. — 
9 et. dieſes einige Tage lang an der 
S 9 ef iehen; big es roht gefaͤrbet iſt / gieſ⸗ 
ſet alsdan die tinctur ge ab / und be⸗ 
wahret fie m Gebrauch. Mankan in einer 
ingemwurkelten Colica, ein decoctum ges 
jenvon china , faflafras , Een. 














Ferner 


5 ——— unterfehiebtiche Erempel de⸗ 
Alien Die er mit zungen‘ Bein) undein drachma 


. . 2 * 


Eine ie he eariste ſich fett afleine 
mit N von Korn — — 
—* lan 

| * J * | ) 


- 


338 Verſtopffung und harte Geſchwuͤlſte 
Ferner muß man eine gute diec halten 
nnd alle ſaure falgigte und ungegohr 
Spelſe und Getränk meiden gleichfalls ſi 
für Kaͤlte / als fur der Peſt hͤten. ae 
- 5 - — 

Das 59, Cap ua 
Obftrudio & fcirrhi hepatis, lienis& 
mefenterii, Yerftopffung und har⸗ 
te Geſchwuͤlſte der Leber / Miltz 

| und Mefenterii, u 
SI Urſache der Verſtopffungen 
SDẽeein grobes und dikkes Blut | welch 
“wegen feinerdiffe tn Dein arteriis ‚Und ads 






sv 






— nt dar Baht iD re EC | 
fange Zeit in Weinfaͤſſer geſtekket hatten IR. | 
brante folche zu Pulver / er gab. davon ein | 
ma ein mir Wem. —— Ber. | 
Eine geroiffe FJungfrau⸗ welche fuͤr ohngefehr 2- | 
oder 3. Wochen mit einer ſchweren Colica ge | 
plaget ward, konte ich durch kein Mittel curiren; 
Ich gab ihr darauf ein drachma filerismontani, | 

. wovon ihre Monatzeit wieder Fam + und yon 

tunden an curiretward. 

Ein ander junger Menſch nahm einige Kiefelfter 


Ine / machte folche mit Waſſer naß / band fich Die 


-.  felbeaufden Bauch z und ward in einer Viertel 
Stunde dadurch curiret; Und noch ein u 


m 


x 
* 


ber Leber Miltʒ und Meſenterii &c. 389. ' 
dern Sheilen ſtehen bleibet und ſolches ge 
ſchicht öfters in der Leber und Miltz; auch 
fo fonnen die particule st eben 
dafjelbe verrichten’ dan wan ſolche zu dikke 
ſind bleiben ſie gleicher weiſe ſtehen / und 
müſſen verfauren und gerinnen / oder wau 
der chylus zaͤhe und geſtremmet iſt /ſo blei⸗ 
bet ſolcher ſitzen in den glandulis meſenterii, 
verhaͤrtet daſelbſt durch langheit der Zeit / 
und machen dieſe fchirreufe Geſchwuͤlſte. 
“I. Prognoſticon. Auf Verſtopffungen 
und ſeirrhen folgen wol Waſſerſucht ca- - ; 
chexia, Unbeweglichkeit und apoſtemen / 
und hernach der Tod. — 
i Anweiſunge Das ſaure muß benom⸗ 
mwmen und das Blũt verduͤnnet / die Verſtopf⸗ 
fung gehoben; und die Schirren erweichet 


rden. | 
Defnende und auflöfende Mittel. 


Rad. Graminis,raphanihort:& ruf.quin- 
qaue aperientium, filicis,urticz,;bryo= ⸗ 


niæ iridis, polypodii, taraxaci, ci- 








chorei. 
Cort.Cappar. tamariſci· —* | 
oe Bd. EFolia 


kalte naſſe Tuͤcher und iſt ebenmaͤſſig dadurch 
— worden / welches dennoch nicht zu ra⸗ 
en iſt. — 


8 





390 — und MEERE 


" Folia Ablinth, tarax. fumaria, — 
min, card. bened. cochlear- eupat 
lupulus,nicotiana, nafturtium, Th. 


Semen Anifi,cannabis, cicer. rub, petrof. 


nafturtiisraphani, finapi. 4.) es 
Fru&us, Juniper; paflule, pruna. , 10, 
Camæ Altulz. .. —* 


Vinum/ aloẽe ammoniacum, galban: opo- 
ponax,fagapen.caranna ‚tacamahaca, 
therebinthina, guajaci, +...” 

Oculicancri, cantharid.fapo Ven. a: 

Tartarum chalybs, fal armoniacum,, ni- 
trum fulphur, fcoria ferri,s, 4004 

Agua Chalybeata, vit2, tinctur. —— 


! 


ar 


Dart. vitriol.nitrat.& c 


lyb. ſpir. corn, cervi, — 
r — ſalia volatilia, tin&.chalyb. elix. 
rop. P. fal abſinth. BER de 
. ‚Ipir..terebinth. fuceini ‚üly at. 
„oleofum &c, "| 


vi Genefung. Erſtlich Ah man 
purgirende Mittel von Rha arber, aloe, 


' , erem.tart.agar.&c. hernach refolventia. 


Rec. Tart. vitriol. unc. ſem. 5.3.50) 
Crem. tart. drach. duss. 3 
Br c. (ülph. pp. drach, unam- 
M. R Pulv. Nine 


»< 2 
J M—— 
Pe ! ’ 


* 
— det 2. * # ı 3 dit 
vod 


* 


der br’ Wann &c. Sec. ©3908 | 


pr oder 

* —— ir. Vini unc duas, 

TE um.ammon. [Crup. unum. 
je Ren hi fal. armon, drach. unam. 
_. inet. chalyb. unc. Iquatuor, 

* rg & Mifee. 

ment er oder 
ARE Magitt. tart. 

Crem.tart.aã.drach. unam. 

u Sap. Veen. drach. unam. 

i Ocul. cancri drach. tres. 
©... ‚Sach. alb. UnRIER. Ka 
* 

oder 4 

Rec. Scoriæ ferri unc. unim. 

— Tart. Rhen.unc. unam. &Tfem. 

‚  Sal.abfinth, drach. unam. . | 
Cort,aurant. cond.unc. unam. 
Ocul. cancri’drach, duas, 

— ee P.q fi 
onditum, 


— oder 
Re. Tine. — Gin der Colica eh 
me ben ) unc. unam. 
Elix. Propr. P. drach. unam. 
AM. doſis.gutt.decem.i in Bier. 
oder 
Rec, Chalpbis: cinnat.unc. duas. 
Cortic. aurant. unc. unam. 
', ViniRhenani unc, vigintl, - 
| .M. F. Yinvm. 
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92 Ierus, Belbefihe, 
— dienet auch die tindtura — 
tid& ‚ und galbani Tropffenweiß in viefem 
onder jenem liquore gebraucht / wie auch die 
reſina guajaci, gummi ammoniacum in 
Pillen oder eine tinctura davon gemacht. 
Stahlwaſſer fagt Celfus, fan die —5 — 
fo klein machen / daß fie ſcheinen —— 
und darum iſt ſolches in allen 
bus gut. In den ſeirrhis iſt das Empl. 
tabaco ſehr dienlich um — win 
mit man — — —— 
de Tabaco. 
Rec Bir. en unc,ottos,%.. 4 Cala 
Gumm.ammon.unt, (ex. — 
Spir. vini rect. unc.quatuor. 
Ol amygd.dulc.unc.tres. 
Cereæ flavæ q.ſ. 
M.F. f. a Emplaftrum.. 

Ein deco&tum, oder fomentum von Ta⸗ 
bakt /iſt hier auch fo unbequem nicht; Gum- 
mi caranna mit Tpiritus cherebint 
„diffolviret ift ein vortreflich Mittel. _ 
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l&erus; Gelbſucht. 


ie fedreibung. Die Gelbeſucht if 
eine Ba ade Hau ee 


—* 


ber⸗ Gelbeſucht 393 
don einigen ſchleimigen Thetlichen welche 
indenglandulisver Hantfefte firen bleiben. 
IRRAnterſcheid Sie beſtehet für fich - 
ſelbſt oderfierühret von einer Krankheit ber, 
ADie Urſache iſt ein verſchleimt es Blut / 
‚welches keine reinige fluͤchtige Theilichen 
hat / ſondern ſolche entweder durch Krank⸗ 

eiten /zu vielem Aderlaſſen / oder ſonſten ver- 
lohren· Was kan hieraus anders folgen / 
als ein dikkes / zaͤhes und verſchleimtes Blut? 
Wan die ſe Schleimigkeit durch die glandu⸗ 
las der Haut nicht eirculiren kan / fo muß 
—— lauffen / mit der Zeit gelb 
sverden | und eine Gelbheit reprz=fen- 
giren. Diefe Schleimigfeit tft gleichfalls 
eine Urſache / daß die glandulæ in der Leber / 
durch welche die Galle muß geſchieden wer⸗ 
den / ſich verſtopffen fo daß wenig Galle fe- 
pariret wird /eines Theils / weil fie daſelbſt zu 
wenig iſt/ anders Theils auch wegen der 
Verſtopffung. Dan es iſt gewiß / daß allwo 


Schleim iſt / gleichwie in der Gelbeſucht ⸗/ 


allda auch wenig Galle muß ſeyn / da nun 
FERN Fan auch nicht wol viel fluch⸗ 
tiges Saltzes ſeyn dan wan folches daſelbſt 
vorhanden waͤre ſo wuͤrde der Schleim viel⸗ 
miehr flieſſende ſeyn und weniger Verſtopf⸗ 

fung. Dieſe Verſtopffungen ſind oftmals 
J EIER, groß, 


— 


brlaſe / und derſelben ductus bilarius, als 
die Gallblaſe ſelbſt verſtopfft und ſteumgt 


394 1&erus, Gelbeſucht. er 

groß] daf die Leber mit einer fandigten@@) 
und Ealfhaften Materie: beſetzet wird / w 
durch nicht alleine deſſelben glandulæ ſon⸗ 
dern auch die Zweiglein ( ramuſculi) G 







werden. (b) Sehet ein mehrers tu meiner 
IV. Prognofticon. Dieſe Krankheit iſt 





nicht gar gefaͤhrlich | es ſey dan daß eine in 


— 


Schleim verdünnen] und verfolgen 


(a) Ich habe oftmals in den Hunden, und. and 


flammation;pder feirrhusin der Leber iſt. (c) 
V. Anweiſunge. Erſtlich ſoll man den 


ıb +] 







ER \ 
\ IR 


Thieren die Gallblaſe voller Falkhaften Mateı 
gefunden. — FR Te 
(5) E8 wird ein Art a 
Se 7 


bon welcher Biß man alfofort mitd 


behaftet. wird. LITE 
Le) Die Gelbfüchtige find — 


Wworffen / ſagt Hippocrates, welches in alten 


Eine verhartete Leber. ft boſe der in.einem Br 

"auf den 7. 9. 11. oder 14. Tag eine Gelb 
befönmntz it gut/ es ſey daß eine Yerhartung 
der rechten Seite ware. Wan in einen) Fieber 
auf den 7. Tageine Gelbefucht kommt / iſt bdfe/ € 

ſth dan daß ein Durchlauf darzu kãme / wiewol viel 
Exempel uns viel anders lehren. 


dern ſich anders verhalt. ; ie 
h 


x 


— zn 
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Berftopffungen weg nehmen. Zwentens 
ran ch und Sallmachende ° 

ingegebrauchen. Letzlich auf die Zufaͤlle 
acht ha en. * 
ses eg Gallsmadjende | 


 Rad.Gr inis,chelidon. maj.urticz,afpa- 
 _ ragi,rhabarb. rüb.tin&t. polypodii. 

_ Folia Chelid.maj.urticemaj, verbenz,fra- 
.  \gari@,Thee,taraxaci,cichorei,fuma- · 
ri, agrimoniz,argentinz, | 
 Semen Cannabis, bombacis urticæ, finapi. 
| — muſchata, bacc junip.paffulz, 
REN nn? | 5 


 Gutta gamba,ammoniacum, vinum, 
Oculicancri,fapo Ven,Lac,ftercusanferis, 
equinum, lumbrici terreſt. mille- - 


| pedes. | * 
Chalybs, ſcoria ferri,fülphur, . ° Ä 
Spir. fal:armon. rin, cornu cervi, falia 
 , Volatilia tart. vitriol. chalyb. & nitrat. 
, magift.cnalyb. chalybs.- 
‚Sulph. crocus martis aperiens. fal. volat. 
| aloes: | — 
VI. Geneſung. Vomitoria finden hier 
bisweilen ſtat / dan durch die heftige Bewe⸗ 
gung im vomiren / wird oftmaͤls die — 
u \ RK ' oA 


RE 


x 


* 
\ * 
x 


6 


ais da find gelmde purgautia. 


| — zutrinken. 




















>: » - od rc Vi 





"&ion ver Galiblafe geöfner. Seht 
» treibende Mittel ug man mich mt 


Ra Relin. Jalapp. gr.decem. Track , 
„Spir; vini unc. —— B6 — 
"\ Oleimacis gu — — —— 
ME. hauſtu 


Wan man purgiret bat, [ fg 


ee vacciniunc, vigintigü in 

Sem cannab, #nc.tres.  \- x 

Sap Va nen ur 5% 
— —— 

173 — Pit 


——— ——— en)unc,duas. 

. - Cog ex lacte — —— — 

Chlar.add, re 5 

— — 

—* M F,Potios — — — 
ſer 


* * 


Rechad, chelid Mmaj. — 
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Tag Cinnamomi 
'Spir.corn.cerviää,unc, [en 
Safe Hievon Fägtkch drei mal zwantt 
Laſſet hievon täglich drei mal zwantzig 
Tropfen mit was Wein gebrauchen. 
Rec. Milleped. No, centum 
'“ — Lumbr.terrelt, ficc. 
X = Part. vitrioli aa. drach. duas. 
"Nuc, mofchat, fcrup.duos 
:. Croci fcrüp.unum, 


u 


+ 


ver 
u * —34* 
1208 % 5 


. 


* Chalyb.przp.cumfulph. drach,unam . 


- .. Sachsalbi une. duas, 
” - _MF.Tabelle. 


Olevonkan man täglich eine halbe untze 


Hl und darf man es im Munde 
neigen laffen. Maflarias recommendi- 
tet inferneein quintlein Schwefel [und ich 

eine gewiſſe familie, welche viele von 


— | 
der Gelbeſücht genefen hat] alleine mit ei⸗ 


nem decocto von verbena , welches bei der⸗ 


ſelben für ein groſſes fecretum gehalten .. 
ward. 


VIE Inder Dietfolfinan im Getränke 
gebrauchen] fpir. ſalarmon. und die — 
— % i en 


— Jaferne dieſe Krankheit entjtehervon einiger 


„obftruftionder Leber oder. von einemfeirrho, ſo 
-foll manfichverhaltennach der methode , welche 


in einembefondern Eapittel Davon handelt. Der: 


‘fpiritus Tartari und Martialia find’ die vornehm⸗ 
ſie Mittel. 


WermuthWein trinken. 


cheRenſchen wan ſie zu ihten Jahren kon 
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ſchwollen und mir ftarken Klopffen behaf⸗ 


1. — 


ſen kochen mit Reſſeln Erdbeeren⸗Blaͤtte⸗ 
ren und Saffran 7 welche man unter den 
Kohl mengen kan / auch ſoll man oftmals 







* fr 


Das 61, Cap SE | 
Paflıo Hypochandriaca, Miltz⸗ H | 
Krankheit. 















I. Kennzeichen. Dieſe kraukheit über 
fält gemeiniglich melancholifche un ſchwa 





men. Sie vermehret ſich gemeiniglich Mac 
den &ffen der Magen iſt hungerig/un ua) 
ehaltener Mahlzeit beſchweret es wird im 
auch ein gemurmel und Aufblaͤhung ver⸗ 
nommen / man wirfft eontinuirlich Spei⸗ 
chel aus die linke Seite iſt oftmals ſel Re 
£et ; der Athemift beſchweret und Das Her⸗ 
tie fchlägt gewaltig; wegen der Ohumas tem 
find die Batienten allezeit in Todes Sefahr 
Die Augen werden oftmals verfinftert | Die 
Patienten find unbeſtaͤndig / ii 





u 


a u 7 \ 
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ken Furcht und Mißvertrauen: Bisweilen 
geſellet ſich noch darbey eine Schwermuͤtig⸗ 
keit; ſie empfinden Hitze in den hoͤlen der 
Haͤnde / und auf den Fußſohlen / und viele an -· 
dere Zufaͤlle mehr /zu lange allhie zu erzehlen. 
II. Die Urſache iſt ‚gleich wie meiſten⸗ 
theilsinallenandern Krankheiten ein verdik- 
tes Blut / welches / weil es nicht durch die 
zarte Aederlein der Miltz paſſiren fan] da⸗ 
ſelbſt ſehr traͤge fortgehet und weil conti- 
nuirlich mehr Blut aukoͤmmt | als dadurch 
die vena porte wieder nad) der Leber weg⸗ 
gehen fan) ſo muß die Miltze ſich ausdehnen 
und groͤſſer werden: Dieſe Ausdehnung 
machet Schmertzen in. den membranifen 
Theilen / welche dadurch ſcheinen entzwey zu 
zureiſſen: Sothaner Schmertzen wird oft⸗ 
mals nach einiger Bewegung | oder Ge⸗ 
brauch hitziger Oinge empfunden; dan weil 
der Umlauf des Bluts Dadurch ſchnellex 
lauffet / fo iſt ſolches eine Urſache einer viel 
groͤſſeren Ausdehnung / woraus verfolgends 
miehr Bein eutſtehet. Wan nun das Blut 
ſo lange in der Miltze verharret / ſo kan es feine 
vorige Duͤunheit und Fließbarkeit nicht be⸗ 
halten, ſondern muß ſtremmen und dikker 
werden / wovon dan die Miltze eine Bley⸗ 
farbe couleur bekoͤmmt. RE 
* Et Wan 


Nr 


400 PaflioF Hypochondtiaca, 
Hann das Blut geſchwinder cireu liret 
als es gewohnet iſt / oder als das dikkge w⸗ 
dene die arterie der Miltze B——— 
und dringet | oderwandas Blut aus der ar⸗ 
terie der Gebuͤhr nach nicht feinen Ausgang 
hat / ſo empfindet man eine Klopffung in der 
Riltze [eben auf diefelbe Weiſe / wie es bey 
einem Geſchwulſt zugehet | wofelbft * 
falls von dem preſſen der arterieein klopfft 
gefuͤhlet wird. Hat Bet 
= Bann diefes Blut fehr verdikkt iftz.f 
bfeiber es gleichfalls zum oftern im Hertze 
beſtehen Jundverurfachet ein Hertzklopffen 
wie ich folches anderwärtig weiter erklaͤh 
ret habe, N — 
Eine convulſiviſche Bewegung iſt au 
Urſache einer bebenden Bewegung des Hei 
tzens / wovon gleichfalls an andern Orten 
gehandelt iſt. RT 
Weil nun in diefer Krankheit faſt folcheei: 
neconftitutiondeg Bluts iſt / wie ich beyde- 
nen melancholieis zu: ſeyn ſonſten ie 
habe / als find ſothane Menfchen gemeint 
fich mit ſchwermutigen Gedanken geplaget 
DieGemeinſchaft der Sehnen / welche der 
Magen mit der Miltze hat / verurſachen 










a; felbſt unterſchiedliche Zufälle| dan von dei 


ziehen der Sehnen Fan eine naufea und vo- 
mitus 
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 miras entftehenummauffendtefemcontribui- 
vet sein boͤſes/ von einem verdikktem Blut 

herrührendes ferrnentum auch vieldarzu. 
Mau wird gleichfalfswtelesBetümmelin 
Den Därmengewar] eine theils / weil folche 
von der Gemeinſchaft ver Sehnen / gleich 


einer Blafeaufgefpannet: werden] andern - . 


 sheilsauch] dag fie mit Schleim angefüllet 
ſind / uud wie anderwertig gemeldet wor» » 
Den Winde verurſachen. 
ss Euflerliche Urſachen findieine böfe diet, _ 
Darum find die Srießländergemeiniglich dies 
ſer Krankheit unterworffen] welches eingig 
und alleine herruͤhret / von ihrem uͤberfluſſi⸗ 
gem Gebrauch der Erbſen / Bohnen / unge⸗ 
ven Kuchen. Etliche gewehnen ſich 
des Abends Salat und Milch zueflen/ wel⸗ 
ches fehrungefund ift/ andere trinken nichts 
anders / als ſaure Molken. Ih: 
' mEIV.Prognofticon. Dieſe Krankheit ift 
gwar nicht toͤdtlich / jedoch langwierig; wan 
ſie gleich einmal euriret worden; fo koͤnit ſte 
dennoch ofte wieder. Dikke Urine iſt beſſer / 
gls duͤnne. Schwartze Urine ohne Fieber 
hebt dieſe Krankheit auf / wan ſolche aber in 
inmmerwaͤrenden Fiebern obferviret wird / 
iſt es ein Vorbotte des Todes. Hartleibig· 
keit iſt Schleim / ſie sag ſich wolin 
A ca eine 
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eine fallendeScuchejparalyfis, Blindheit xc. 
Welche murmelendeunddilleDünnungen 
- (inguina)unddarneben Lendenwehe haben 
bekommen eimofnen Leib / es ſey daß flatus; 
oder ein aberflüfftge Urine entftehen/welches 


. wol bey Fiebern zu geſchehen pfleget. 


Welche Schmergen ohne inflammation 
bekommen / werden durch ein Sieber Davon 
befreyet. ARE TEN 

V Anweifunge: Erfilfich muß man da 
verdikkte Blur verdünnen] die erfte We 
reinigen / und die Zufälle beobachten; die| 

alles aber hat ſein abſehen auf faurtempert- 

wende Mittet / welce ugiench Salle machen 


Specifica. 
Sehet bey dem Scharboff/und verſtopf⸗ 
R5. ER 
> VI. Geneſung. Daferne der Magen mit 
zaͤhen Schleim beſetzet iſt ſo ſoll man ſolchen 
dutweder durch Brechen oder purgiren 
austreiben: DasBrechen ſoll man aufs we⸗ 
zur alle Monat einmal wiederholen/ mit 
Sal. vitriol.oxymel: fcyllit.aq.hord.cerev, 
c. oleo &c. zu purgiren/habe ich bei diefer 
Belegenheit feine beffere Pillen befunden] 
als unyere'pilale communes oder Carholi- 
cz, welchevon andern Medicis auch im Ge⸗ 
brauch gehalten. werden] und von mir zu 
erſt ordiniret ſind. | - Rec. 
\ 
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—— cathol. ötticm. — 
Aloes roſ. | 
Gutt. Gamb. 


: Troch. alhand. an. rdch: duas. y . a 


or" Tart vitriol. 

‚ Mag. chalyb. aa. ferup.quatuor.. 

Gumm.ammon. drach. tres. 

© 0 M.F.Pilulx, fünffe'aus einem ſerupel. 

Won dieſen Pillen mug man alle vierze⸗ 
hen Tage fünffe oder ſechs gebrauchen. 

Die Pillen von Bontius werden * ge 
rühmet/als: 


Rec. Aloe drach. tres. 


—Gumm ammon. une: unam & lem. J 


Mart. vitriol.drach, ſem. 
M.F.Pilule. 


Dofis von einem ſcrupel bis zu einer d —— | 


Andere beſchreiben ſolche auf dieſe Weife: 


Kec.Aloes optim. drach duas & ſem. 
Guttæ gambæ vino levigatæ 


Gum.Ammon.aa.drach. unam & (dm, ; 


. Diagridii vinolevius drach. unam.. 
un — — ‚fem., 
ropr 
— "mM. Piluie. 

. Auf der Mitte ſoll man ein Pflaſter * 
| gen von gumm. larann. ımif ol. Thereb. 
—9*— et. Oder das Empl. de Tabaco, 
welches bey der veritopfften Leber beſchrie⸗ 


erec Papreron Fee, Laſſet 
Cc 3° in⸗ 


I, 


on 
id 


\ 


404 ___ Paflio Hypockondriach, REN 
indeſſen den Patienten von olgendem 
Stahl⸗Wein gebrauchen· | 
„Res: Magift, Martisune.fem, 
Schmeltzet es in etwa⸗ deſtillirten Bag 
ſer / und thüt dar = 
Cremor. tartari une quatuor. 
Laſſet es allgemaͤhlich austroffenen.Dofis 
iſt von einem ſtruhelbus zu einer drachma: 


Kceimat chaly 
Vmin albi unc. viginti 





/ 


Etliche machen deco@apın Pelypodium 
or 


rad, gram,fenic, alparag.cic 








ET 


vw’. 
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-Blörsfal.armon. drach. ſem. 
Pulv. maeis drach. fem, | 
Caryophyll.drach.unam, 
Elix.citri q. c 
M. F. conditum. 

Hievon mag manbisweilen 2.drachmas 
gebrauchen / es temperiret das ſaure / und 
chut alle ſtillſteheude Theilichen bewegen / 
wodurch alle Verſtopffungen nohtwendig 
muͤſſen loß werden odder | 

Rec. Tin. gumm.ammoniaci 
‚a Brtzincl ;;, 
+ Elix.propr. Parac,aa,p, xq, 
- © _Mifce. oder 
Rec.Spit.corn.cervĩ aromatiſati unc. (em. 
Tinct. chalyb.unc unam. 
| Nilſce. | 

Dieſe beyde medicamenten mag man et⸗ 
liche mahl des Tages Tropffenweiß gebrau⸗ 
chen / wodurch das gantze Blut fließhahr 
wird (und beſſere Spiritus in dem Gehirn 
fortgebracht werden] dan alles, was aus 
flüchtigen Saltzen beftehet iſt hier ſehr bes 
quem zu gebrauchen. Sa HER | 

Das Pulver von Krebs: Augen und alle 
Stahl Mittel daͤmpffen fehr viel ſaures 
darum muß man, damit Diefe medicamen- 
ten deito BOB operiren mögen / einge 
Räpfchen Thee darauf trinken / dann die 

———— oh a gr Men ur art 
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406 Paflio Hypockondriaei Miltz Krankhei 
Waͤrme / wie auch das Wafler/-fonnen Seh 
viel darzu thun / nicht alleineum das medi- 
cament ins Blut ſchleunig zu tranſportirer 
ſondern auchdaffelbeflieffendegu mache/oder 






Rec.Oleimacisgutt. viginti . - 3 
"Spir, fal.armon.unc, duas.." a" 
Vini unc.quatuor. 


Zen 
< y ; 
£ 
e 


TEEN A E.: ° 
. > VI. Diet. Man foll fich enthalten von 
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Das 62. Cap, 

Nierenwehe / Nephritise 
1 Eſchreibung. Das Nierenwehift 
eine Sandigkeit inden Nierenvure- 
theribus, Blafe oder membro viri- 
is. mit Bein Erbrechen / und offtmahle 
Zaubheit des Schenkkels an der Seiten / wo 
die Wehetage find. 

I. Kennzeichen] find einefchwerefeite 
Pein oder Befchwerligfeit in den Lenden. 
Die Urine wird Tropffenweiſe emittivet] 
oder. ift gar verſtopffet im Anfange ift fie 
- dünne undwäflerig/eswerden Sand und 

Steinlein ausgeworffen/es befindet fich das 
beyeine Taubheit im Schenkel / aufkrimpf⸗ 
fen der teſticulen an der ſchmertzhafften 
Seiten /Ekelen / vomiren / wobey offtmals 
eine Colica ift. 


- IN. Dieliefacheiftvorerfteinevonfehlei: 


migen Salt herrübrende Berftopffung in 
den rang der Nieren / wan nun folcher 
Schleim daſelbſten feſte ſitzen bleibet / ſo 
eryſtalliſiret felbiger in eine Steinigkeit / 
gleichwie alles Salt | welches zu weni 
SER Aal. 
len Melichius ergehfet/mie er fich felbft curi- 


ret habe mit Denen oberjten gruͤnen Knoſpffen von 
Eebulus, welche er warm auf Den Bauch legte. 


408 Nierenwehe/ Nephritis. 2 
ı after beyfichhat. Zwentens / fo drükkem 
diefe Berftopffungen die andere Pfeiflein/ 
und machen verfolgends von einer runden? 
eine ovale und gan platte Figur folchere 
geſtalt / daß zwar einige wäflerige/aber Feine 
erdene / oder erdhafte noch ſaltzige Theilichen 
davon lauffen koͤnnen: wan dan dieſe ſaltzige 
und erdhafte Theilichen in denen Pfeifleinf _ 
oder Röhrlein der Nieren figen bleiben / und 
wenig Wafler bey fich führen] fo eryſtalliſi⸗ 
ren folche gleichfalls miteinander] und ma⸗ 
chen einen Stein(oder aufs wenigite San- 
digkeit welche oftmals von einem ſtaͤrkeren 
trieb der Säfte angetrieben wird / und nach 
der Blafe ſinket; Diefe Sandigkeit gehet 
entweder ab / oderdaferne folche ein wenig ' 
°  Subfifkiretjftremmet fie zuſammen umd ery- 
ſtalliſiret zu einem Stein.» BE 
Wan nun in den Nieren einige Sandig⸗ 
Eeit und Steinlein vorhanden find/fo kan die 
Urine alldanicht durchdringen | ſo daß die 
ausderarterie andringende und zuflieſſende 
Feuchtigkeiten / die membranen austeften/ 
undgroffen Schmertzen verurſachen Bon 
folcher Bein werden alsdan Die Sehnen des 
Magens gezogen) wovon das vomiren und 
efelen entfiehet. Per confenfüm oder durch 
Mitleiden / oder wan der Stein DRS | 


\ \ 


— Nierenwehe/ XNephritis 40 
e ſteken bleibet / fo wverden Die rendines. 
des muſculi pfoas, welche nach den Schenk⸗ 
kelnlauffen gedrukket und gepreflet/umd ver: 
urſachen eine Taubheit. (2) Sebet ein meh» 
rers vom Steimin meiner Inftirution. ' 
_ VRR E Age IV, Pro- 
) Eegt in dem Kammer-Pott/ darinn die Urne 
ARE Schweins-Borftel oder Harlein / fagt 
Bater Lircherus, und laſſet folches bisauf den 
Grund eine zeitlang darinn ſtehen fo werdet ihe 
befinden / daß Die inder Urine vorhandene falßis 










Ipeters Theilichen- Daran hangen bleiben/ 
Br ll eine Körſte machen / welche 
a Kircherus gelernet zu haben’ welcher _ 
| er Stein in der Dlafe generiret wird⸗ 


nigt/ fondern kalkhaftig iſt/ hie- 
an daferne einige fhfeintige Materie: Durch Die’ 


urecheres bi. indie Blafe gebracht wird/fo fine: 


Plche entweder abwarts / oder bleibt zur. Seiten 

tzen/ wobey ſich alsdan die Salpetrifche Theilis 

‚chen fuͤget / welche mit continuirlicher Zuflieffung 
Die 


ſandigen Klumpen anwachſen; wan dieſe Materie 


NMaterie dermaſſen vermehren / daß ſie zu eiein 


‚in der Blaſen hin und wieder bewogen wird’ fo 


Lerſtopffet ſie Die Löcher und verur ſachet bey den 

. „Patienten ein emittirung der Urine 7 eine fehr 
groſſe Pein / welche man fie nicht durch Einfprüs 

. Kung abgewehret wird / verſtopffet die Urine gang. 
ihr und wan diefer Schleiminden Seiten fiken 
bleibet / fo wird daraus ein fehr groffer Klumpen; 
jedoeh konnen diefe Patienten ihr Waſſer F 
PRENT En 7 
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. IV, Prognofticon. Angeerbte 
wehe wird feltengenefen / bey alten Leuten 
gar langſam / oder niemahlen / an Kindern 
aber leichter. Ben den Rierenwehe und 
Stein hat man inflammationes Geſch wů⸗ 
re /groſſe Schmertzen halßſtarriges Wa 
Abnehinung der Kräfte; Fieber / verſtopffte 
Urine / und andere Zufaͤlle mehr zu erwarten. 
Wan dieſer affectus etliche Tage lan 
haͤlt / und nach keinen Medieamentenft 
fo iſt der Tod fur der Thür; und da ein kalt 
Schweiß darauf folgete / iſt ſolcher deſto na⸗ 
ber. Wan die a ie 
nach dikke und fandigt ware. iſt zut. Det 
Stein mit einem Nieren-Befchwür verge⸗ 
ſellſchaftet / haͤlt man fur ineurabel Wan 
man die Blafe erweitern/undalfodenStein 
daraus holen muß / ſolches iſt bey Weibs⸗ 
Perſohnen nicht allezeit zutraͤglich; wan 
Bene te 


u 
J J Pr 
rt 














.. wol laſſen / priffelen aber wegen Der ſchwere Der 
hangenden Sehnen und verurfachen gröffe uner⸗ 
„tragliche Pein. er RL. 
Der groſſe Harvejus fehreibet in einem Brieffe an 
Johan von Beverwick ‚Daß eine gewiſſe Adeli⸗ 
„che Jungfer / welche mit den Stein —— 
von dem Schleim Der ſich in ihrer Urine geſetzet / 
Pillen gemachet / und in ein Schuͤſſelgen geleget/ 
Da fich dan folchein Steinverandert hätten / wel⸗ 
ches meine Meinung befeſtiget. — 


— 
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diehamorrhoides auf ein Nierenmwehe zu 
vorſchein kommen iſt gut. DieSteinlein/ 
| ein ihren Häutlein befchloffen find] . 
kan man nicht wol von fich geben. | 

V. Anweiſung · Erftlich foll man die ' 





j Bein ftilleni und den paroxyfmum obfer= 


viren. 2; Die irfache wegnehmen. 3. Das 
ferneder Stein zerbrüchlich ift/ felbigen bre- 


 hen/foerabergroßwäre/folchen nicht gar zu 


ſtarktreiben / weil es fein Bortheilthun kant. 
Mittel wider den Stein. 
Rad; Allü ‚althez,quinqueaperient.gram, 
rhabarb, bardan. eryngü; glycyrrh. 
isfaxifrag, pimpinell. raphan. ono⸗ 
es. . - — a = EEE 20 
Lign:nephritium. m. * 
Herb. Cherefol: petröfel. apium, füenicu- 
“um, philandrium, fium aquaticum, 
naſturtium hortenfe, aquat. hiema- 
‘le, levifticum , ſabina, cochlearia; 


- ı © T’hee;hedera terreft. 


Flores Camomille, croci,malvz, geniſtæ, 
heder, terreſt. phillandr. 


vVemen Althææ, anethi, apii, aſparagi, carda 


4 momi, carvi, cicer. rub. cumini, 
dauci, geniſtæ, hordeum, leviſtic. 
— — | milium 
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milıum folis &c; vulg.naftur 
clei ceraforum ; perficorum,; ‘pe 
feliniy raphani, rutæ, ruſci leris 

montani, ſinapi, allii, —— 
hillandrii. Ber —— — 

Fru us, Alkehengiamygd. bace, jtinipe 
piftacia, paflule uv. nuc. avel J 
ga,ribefianigra; cerala; rubi. 

| idæi. J 

Vinum Gallicum,camphora,ammo 
.  maftix ‚ therebinthina, ſuecus 
cyrrh.balf: —— 

Oculicancri, cantharides, Jumbrici ter, 

; „millep»fapo | Mans uni ler A 





Yo. OYisenirg ie 
Lapis judaicus, nep pri, alelloru nshlieis; 
chalybs. (puꝛritic 
A u Charelipemoflih fe eniculisn 
* amygd. dulc. Scorpion. ut 


*F fuceini, = 
Balſ fulph. aniſ. ee ii ins 
urn ; lumbr. lap. prunell.: 
— vitriol. nitratum; fal.füei 
vol.&c. a 
SpiritwSabinie,cochlearis,rap 
ter. fal. volat. oleof, Sylvi,. ppir. 
corn.cervi,arom, | 
Mit 
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Mit einem Wort alles wasden Schlein - 
dunne machet iſt hier gut/ worzu die alcalia 
ſehr dienlich ſind; inſonderheit / wan einige 
aromatiſche Oelen darunter geiniſchet find. 
Ich habe allhier derRheiniſchen und Ro⸗ 
feler Weine nicht gedenken wollen] weil ich 
Diefelbe nicht für gut achte/ und weil man 
folche garzu häuffig gebrauchet/dan ich haks 
te firabfolut undienlich zu ſeyn als welche 
wegen ihrer Saurigfeit das Blut rinnende 
machen/und eingroß theil Waſſers / wieder 
von ſich geben / womit fie zugleich einige 
Sandigkeit wegſchleppen. Zwehtens ſo 
wird dadurch der Umlauf etwas träger ge⸗ 
machet / ſo daß die Breffung oder Dringung 


und verſolgends die Bein fo groß nide.üt. 


Und drittens fo wird von der Berviffun 
hernachmale die Urſache vermehret / fo da 
der Rheiniſche Wein nicht mehrhilfft/ als 
die Aderlaffe bey etlicher Gelegenheit... 
VI. Geneſung. Nachdem man ein Cly⸗ 
ſtier eingefprüset hat/fo fan man eine Ader 
eroͤfnen um die Wege zu erweitern] und 
nachmals das Elyftieren ein oder zweymal 
widerholen. 


.. . Rec. Ag. foenicul, unc.octo. 
- ı Therebinth. unc, unam, ' 
Vitell.ovor-No.tria 
M, F elyfter: ode 





. 414 Nierenwehe / Nephritis. 
oder | —— 
Rec. Summ. anethi J 
Fol.althææ. aa. man · unum. 
Sem.levift. unc. ſem. 
Coq.exag.aduno, dect 
. Col. adde Be 
. Olfcorpion. unc, duas. 
Sal. vulg. drach, unam, 
‘ M.F. Enema. 
0000. Oder 
La&isunc. odto : 
Salis vulg. drach. unam. 
Ol. amygd. dulc. unc, unam. 
A. F., Enema, | ee 
"an diefe warm applieiret werden / ſo 
konnen ſie mit ihrer durchdringenden Waͤr⸗ 
me nicht alleine die Daͤrme ledig machen] 
fondern auch den Nieren Nutzen fchaffen. 
ELeget auf den Bauch und die Seite. ein 
mit folgendem decodto naßgemachtes 
Zuchlale Kerbel Hundstrab | Camillen x. 
in füffer Mitch gekochet; oder nehmet pe- 
terfillie, pariet. malv. fol. rapar. anethi, 
rut.camom.meliot.fem. leviftic,tabac.&c. 
Etliche nehmen rohes Garn / kochen ſolches 
in Mich / und legen es auf die Seite. Heiſſes 
Sand iſt gleichfalls gut. * 
Man kan bier auch 








| Salben appliciven/ | 
von ol. fcorpion. amygd. — rut. 
| utyr. 





nn. fierenwebe/Nephritis,_ __ 41 
butyr. recenrh. &c. oder ein Pflafter von 
Meliloten und Cumino , oder eine Pappe 
Don Zwiebeln / Kerbel undol. (Corpion. mig 
ſüſſer Milch geköchet. Wegen der groffen 
Peir und Brechens / ſo gebet fol⸗ 


"Rec, Sem. petrof.unc.duas. 
vo,» Laud.opiat.gr,duo, 
350. Tindt, fucein.gutt, decem; 

M. . hauſtus. 







ER - oder 
Reaec Diaſeordii Fracaft. drach, unam, 
Laud, op.gr.unum, 
. Spir-hed,terr. unc. duas. 

Ei Ocul, cancridrach. unam, | 

> W F. hauftus. kit \ n \ 

Woan die Bein etwagigeftilletift/fo gebee 

ein laxirendes Mittel ein. 

" Rec.Gafl; recent. extr.unc,fem. 

2.) © Rheieledt. fcrup.duos — 
al.prunell.drach.ſem. 
AMb. bolus. ER 
Rec Cafl, recent, extt;unc. unam, 

Theẽereb. Ven,drach. duas, 
‘„Rbab.drach. (em. 

5” ME. bolus. | 

Ich halte dafür / daß die pilule ſpadanæ 

im Stein ein gutes Mittel ſind / ein oder 

Zwey Davon zunehmen. Diefe ift die rechte 

Belpreibung —— wie folget: 


Er 





Pilu- 


u \ — 
14 
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PiluleSpadanz. 27% 
Rec. Spir. Salisq. f- ) rt 
Laſſet folchen 24. Stundenlang in einem 
eifernen Löffel ftehen/ gieffet aledan Zrop 
fenweißbalb fo viel ol.tartari dar u/laffere® 
gelinde ohne kochen ausdampffenz DIR 8 
trukken ift/iund bewahret es in einem Gla 
Rec, Hujus ſalis drach duas, — 
Diagridii unc.ſem. | Ban 
Crem.tart..drach.tres. - — 
Gumm. tragacanth.q.[. | 
Schmeltzet ſolches in Spamwaffer] und 
machet Pillen davon wie eine Erbſe groß 
Fuͤr die Taubheit des Schenkels / ſoll man 
einige Laßkoͤpffe jedoch ohne ſearifcation 
appliciren/und zwar an andern Ortanfan- 
geñ allwo man die Taubheit oder Unen 
pfindlichkeit dess chenkels am erſten gewat 
wird / und alſo damit verfolgends bis na 

unten zu continuiren. Folgende Mittel find 
gutdenSteinund Srieß zu brechenund ab⸗ 
zutreiben / man muß aber vorfichtia ſeyn da⸗ 
mit man nicht zu ſtark treibe / noch ſelbiges 
bey ſchwangern Frauen ind Werk ſtelle / 
man ſoll auch einige Tage darzwiſchen ge⸗ 
hen laſſen und nicht trinken. Daferne das 
Thee-Setränfe jemals gutes verrichtet/fo 
iſt es in dieſer —5— [den EI DEHE 
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frinfen Fan Feinen ſchaden zufügen) weil e& 


warmiſt; Zum andern foift kein gröfler diu- 


reticum zu finden/ als Waffer] Dan folches 
9 les ſalze und ſaure mit ſich weg / 
wert die ſchlauhafte Theilichen deſſelben 

ſich um alle ſteiffe partichlen des falges ind 

ſaure herum ſchlinget / ſelbige bis ins Ge⸗ 
blůte transferiret und durch die uretheres 
ausfuͤhret. An ſtat des Thee Waſſers iſt 
die Coffee gleichfalls nicht zuwerochten. J- 


tem cin decotum ex.petrofelino mit Nes 


enwaſſer gekochet iſt ein vorsrefliches Mits 
Fr ton es taͤglich getrunken wird; wie 
mein decoctum von hedera terr 
elærefol. rad bardan.und vergleichen. rd 
So jemand meines Rahts ſich abfölure 
bedienen will ſo kan ich ihn voni Stein alle⸗ 
zeit ouriren es ware dan Sache /das allbereit 
groſſe Steine in den Nieren oder Blaſe ge⸗ 
 wachfentwävenalsdan gebeich ihm Peine‘ 
Berſicherung/ ſondern wol Hofnung mit 
langer Zeit zu geneſſhenn. 
Rec.Sem. malv.. ur Let 
Altheæ aa. drachs ttes. 
ee en 
‚Caricar. ping.No.quingue \ 
. Ar “Hordı — — * 
“NIT Sen du,c, 
Sebeft, No,novems 13 un... 
— 23 2 Liquir. 
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£ Liquir, drachsfex. 168 REP 
Coq.ex le eorn, ad. ib, gnatnon, 


Dieſe⸗ — ———— — unter 


ne Secreten gehabt DIES 
river anpnicheosfe böfe. a F oe 
Kecc. Aq petrofel, 





ur er: 
| ‚fenic, aa.unc, le 
X . Vitx Match. — 
Amlſtel. unc· unam. Tann 
F —* Armin. ferup: unum. — 
baco unip Arge 
J 5 unc,.un 4 





ach u ent un 
Waſſer⸗treibende Dinge ſind beſſer. Wie 
imgleichen das folgendee 
— —— —— Rn 
. Tart; vitriol..drach. unam. 
_ Balf, Peruvsdrach;duass 
.  Vini-Hifpanichgqif ı; —* 
Si uf Ficonditum —* ur N ſe 
evon muß man tagtir eine eſſer⸗ 
feige: voll hi 






oder 
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—* oder 
Rec. Spec. heder, terr. #; 
Tin. lign. nephrit.aa. unc, duas, 
— cervi gutt.decem. 
amphoræ drach. (em. 
| Mile, 
iervon ſoll man bisweilen einen halben 


Löffel vollin Weingieffen und gebrauchen. 


Der fpiritus * iſt gleichfalls ſehr gut / 
wie auch das ol, fabinz, ſuccini, juniperi . 
unddergleichen. Die folgende deſtillation 


iſt von ungemeinen Kräften. 


Rec. Thereb. Ven.libr, unam, 
| Ball. Capayvz | 
Peruv. aa. unc. quatuor. 
Menth. 
Sabin. 
unip, peritas quatuor. 2 
— — 
Den ſpiritus bey die Oele kan man alleine 
bewahren / und in Spaniſchen Wein ge⸗ 
KRec.Milleped. 
Ocul. cancri 
Cortic. o vor.. 
Sem.petro. + 
'- . „ Genifteaa.drach.duas. . 
 Thereb. Ven.cott.unc.fem; 
M.EPilpauve 00005 
Dd 3 Wel⸗ 


ickombede, Nephritis. 
BET, mantdglich gebrauchen poll: 
‘ Rec, Tart. Vitriol.drach. — 
er Camph. 
» Crociaa, drach unam. 
Ocul.cancrn 
Milleped: aä.drach. dus. 
‚ Ball’Capayvediachunam. ', 
Aq Cinnamom q. ſ. ER 
M. E. tabellæ. 

Die Millepedes werden von anterſchied. 
lichen medicis fur ein groß Mittelgehalten] 
um den Nieren-und Blafen⸗Stein zu bre⸗ 
eben. (a4) Euſſerlich die Pein zu Be po 

| — man mit 
> Rec. Ung.popul,unc. unam. = < 
— Opiidrach, ſem. 
Mifce. — 
Cachos iſt andianiſchonitie welches 
den Stein in eine ſchleimige ſubſtantz ver⸗ 


ce und durch die uretheres N | 





177 Mir iſt erzehlet worden / F der Knoblauch 


‚ein vortreftiches Mittel ſeyn ſolte. Dann neh⸗ 


met. Knoblauch / fagte Die jenige Perſohn 


Die mir folches erzehlte / hohlet es imwendig aus / uñ 


legt eines von den Steinlein darin / welche dem 
| Dep abg gangen find / fo wird fölches 
ſchmeltzen und versehret werden. Da ferne Dies 
fe wahr it fo Fink man einen en krafugen pirr 


— 


' Nierenwehe/ Nephritis. a2 
Es iſt nochwenigen bekant / was der Ge⸗ 

Brauch des Spaniſchen Radieß und Senfa .- 

— bringen koͤnne. 

Ein Kind welches den Stein hattet ward 





- zu einem Steinfchneider gebracht ; vdiefer | 


gabdemfelben täglich oxymel ein wodurch 
der Stein gaͤntzlich zermalmet / und das Kind 


befreyet wird; wie man faget/vielleicht daß a 2 


es kein Stein geweſen fen. 

Julius Cinus bezenget / daß gewiſſe Mark⸗ 
ſchreyer mit Eyde bekraͤftiget / wie ſie von 
dem Gebrauch der Eſelinnen Milch wol 26. 


 Dfund zerbrochene Steinlein aus der Blas 


ſe getrieben haͤtten 


Ben einer gewiſſen Perſon in Frießland/ 


welcher der Stein aus den Nieren ſolte 
geſchnitten werden / befand man / daß der 


Stein nicht in den Nieven/fondern im glei⸗ 
RE ai, a Ei 


ſche ſtekkte. 
Dergleichen Exempel hat der Hr. D.E. 
von Ypern zu Amſterdam mir unlaͤngſt 
auch communicirettnemlich bey einem ge⸗ 

wiſſen Kaufmann J. V. V. welcher nach ſei⸗ 
nem Tod in gegenwart unterſchiedlicher 


Medicorum nd Chirurgorum geoͤfnet 


ward / wurden alle Theile des Leibes genaue 
BE BR STR RR WIR. 0b 





Rum vom Knoblauch berei en; 
probiret habe / hat der Stein nicht abgenommen. 


ten; wie ſch aber oiche 
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obferviret,und befunden daß dt 





ie ſub 

der rechten Niere gänglich verzehret war 
wie man folhedurchfchnitterfam aus dem 
pelvi ein Loͤffelvoll dikken zaͤhen und ‚gelben 
Eyters herfuͤr und darnehen noch ein Stein 
und laͤngſt den Lauf der Rohrlein oder 

Aederlein in jedwedem derſelben ein beſon⸗ 
deres Steinlein / bis ſechs auch mehr an der 
Zahl; dieſe ſaſſen alle dermaſſen feſt au den 
membranen und paſſagen der Urine daß 


man fie mit groffer Muͤhe daraus ziehen 


inte. Die conleur war braun und.ge 
wunden / faſt wieStüfflein von Wirb 

nen / auſſerhalb die angewachſene extrem 
taͤten / welche rund und nicht ſpitzig waren 
einer abgebrochenen Tobakfspfei e gleich 
mit zwey / drey und mehren Spisigkeiten: 
die Materie war ſo hart / wie ein Kieſelſtein 
ſo daß man mit einem Meſſer a | 
davon fehaben konte / der Geruch aber glei- 


| ; chete nach Feiner Säule. 


R Ks 
Die linke Niere war wol viermal ſo groh 
wie ordinaire, jedoch darin inwendignichte 
merkwuͤrdiges zu obſervirre. 
EinigeWirbelbeine waren von ihrem pe 
rioſtio entbloͤſſet / im Gefuͤhl wie ein verdor⸗ 
bener Knochen. Zwiſchen die viſcera fand 
man keinen Eyter / weil ſolcher (wie Ko 
) | / 4 | 
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ſch tedlicheEremipelbeumSchenkio und an⸗ 


bere bezeugen) euſſerlich durchgefloſſen dan 


der ſcharffe Ehter der Niere] hatte den muf- | 
culum der genden Durchgefreflen/ und war 
 folchergeftalt auswendig ausgelefft. Der 


Patient hatte langezeit vorhero geflagetüs 


berein umtrent den kurhen Ribben und 


den Wirbelbeinen woſelbſt man eine Höhe 4 | 


ſahe / und zugleich. eine tieffe Verſamelung 


des Eyters obſervirte ſo allgemaͤhlich mehr 
und mehr zu vorſchein kam / und hernach 
mals von einem braven Chirurgo nad) der 
Kunſt geöfner ward / woraus man ein gut 


ı theilk yters abzapffete ; nachgehends fahe 


man noch einen nähern Wegldurch die Auge 
fiperung der darunter belegenenmufculorü, 
aleich einem löcherigen Schwam̃ / welchee 
auch geöfnet/und daraus taͤglich umtrent g. 


‚ UngenEpters gezapfet worden/nach dieſem 


befand fich der Batient ziemlich wol auf / 


‚amd hielte die Locher mit Nöhrlein offen/ 


man durchforfchefe oftmals folche mit eis 
nemInftrument ‚und es ſchien / als ob ein 
verfaulter Knochendarin vorhanden waͤre/ 
welchen man heraus zu ziehen fich bemühe= 
te] verurfachte aber bey dem Patienten 


Bine mertzen / uũ veraͤnderte deſſelben 


ulß. Er ließ ſich bereden / wie er zu Leiden 
Od gelin⸗ 
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gelinder und beffer. könte cractiret werde 
wofelbft mandieDefnung bis auf eine kleine 
Siftelzugebeilet hat; wodurch affeverfaufte 
Materieinwendig befchloflen blieb / um ſol⸗ 






che / wie man ſich einbildete durch den ure- 
therem(der ſteinigt geworden war nach der 
Blaſen zu leiten / worauf( nachdem ein ſtukk⸗ 
lein vom Stein auſſer zweifel vorhero von 
dem Inftrument loß gemachet war) zuge⸗ 
ſchweigen der Zufaͤlle der Tod arelget * 
In dieſe m 1679 Jahre / ward ich aufAnna- 
tomifche Setion eines Kindes / welches am 
Stein verſtorben war] invieirets wie ſolches 
geoͤfnet ward fand ich Die Nieren m he als 
noch einmal ſo groß. Die uretheres waren 
dermaſſen erweitert’ / daß man eines gemei= 
nen Mannes forderſten Finger darin ſtekken 
konte; in der Blaſen fand ich einen Stein? 
Inder Groſſe eines ſteinernen Kugelgen 
C(Knikker)womit die Kinder zu ſpielẽ nice 
In der HundeNieren habeich wol Wur⸗ 
mer gefunden. | — 
Im dJahr 1677. zu Sommers · Zeit ward 
mid eine Cur auvertrauet M. Guiliam Sta⸗ 
pelmoer ‚vornehmen Chirurgi u" — 
Ehefrau; dieſe klagte über ſehr | 
Schmerken in der Seiten / wofelbft die 
linke Niere ihren Sitz hat / wobey ein —9. 
ren 


— —— 
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sen Aufkrimprfung und Taubheit des 

chenkels ſich befand; die Urme war waͤſſe⸗ 
rig welche alle Kennzeichen des Steins / oder 





Mierenwehe waren. Ich brachte alle Mit⸗ 


tel bey welche man gebrauchen muß in ſol⸗ 
cher Krankheit : bisweilen kam cin Ges 


ſchwulſt zu verfchein! fo daß man urtheilte / 


eswäre ein Geſchwuͤr wiewol ein ander 
Do&or von Gichtpein ſchwaͤtzete / welche 
Doch ohne eufferlihen Befchwulft und auch 
niedriger ſeyn muſte. ' Jedoch applicirte 
mancorrofiv und zapfte ein Pfund wol⸗ 
gekochten Eyters darauf / welcher zwiſchen 
Dein peritonæo, und den muſculis ſaß / ber» 
nach e man ein bleyernes Roͤhrlein 
Darin. Die Oefnung reinigte man mit 


Brandwein / und wel chelidon. undzapffe 


te die Materie taͤglich daraus / wodurch die 
Patientin vollkoͤnilich geneſen ward ohne 


eintzige Verhinderung im gehen wofür 


man ſich befuͤrchtete. 


VIIL Dit. Man muß ſich exereiren mit, 
gehen / und nicht viel ſitzen; gebrauchet viel 


. gefchelete Berften und Hirfen. Bisweilen 


ein Trunk Wein, oder ein Loͤffelvoll oder 


zwey Wacholder» Brandweum:  Hartgee 
kochter Terpentiny und täglich mit ball. 
copayv. eingenommen / iſt ein Bone 


— 


vitriols wird durch den Terpentin benon 


tienten muͤſſen bisweilen gebrauchen Tee, 
oder Baumoͤhle / friſche B 


426 _ Ifchuria, StransüriädeDyfiie. Sue 
Mittel. Rehmet auch) Terpentin und weil: 
fen vitriol, jedes gleiche viel/ und mache 
Pillendaraus.Die vomirende Schaͤrfe 







Dofis von einem Dis 2. drachmas. Die 
utter. 


Daß 63, Cap. 
Ifchuria ‚Stranguria,& Dyfur En 


1.88 s£fchreibung. Ifchuriaoderner- 
De Urinefiftwan man keine Uri⸗ 


ne auslaſſen kan. er 
“II. Stranguria tft wan man ofters und 





Tropffen weifediefelbeemittiret., - 5 


Dyſuriaiſt / wann folche brennende und 


ſcharf ausgelafen wird. wer 


EV. Urfache. In der Verſtopffung und 


- StranguriaiftdieUrfaderwandas Biut zu 


dikke iſt / und wenig Waſſer bei fich hat fo 
daß ſolches durch die Nieren nicht Fan klein 


gemahlen werden. | 


2. Warnndie Nieren inflammiret / ver⸗ 


ſchworen | oder mit Sand und Steinigkeit 


verſtopfft ſind. En 
3, Wann die uretheres mit Schleim / 


Sand] Convulfiones; oder Stein incom- 


modiret werden. an 


\ 


‚Uehutia;Stranguria, Dyfüuria, | 427 


Wan die Blafe von aufgebaltenerliris 






ezu voll iſt / ſo konnen verfelben fibren gar 


uzlehen / ſo daß die Urine darin ſihen bleib 
— — e ausgelaſſen — 

5. Wan die B 
oder Stein angefi 

6. Berlähmungin Halfe der Blake. 


| Wan der Ausgang der Urine mit einem 


Stüfflein Fleiſch / oder ſonſt etwas anders 
bewachſeu oder verſtopfft iſt. 

Wan jemand zu diel —— hat. 
— rank ge⸗ 


20: Oder in einer Geſellſchaft ſich geſcha⸗ 
ieh ven. 







e Urine zu emittiren. 

ſuria entſtehet 1. wan jemand hitzige 

rke Speiſe und Trank genoſſen. 

2% Ban dieitine zu lange in der Blaſen 
er 1 j j 


verweilet. u, 42 
3. Mit ſcharffen Eyter angefuͤllet iſt. 
4. Stechende und ſpitzige Steinlein oder 


Sand / wovon wan die Blaſe und derſelben 


Röhre abgeſchabet wird / von wegen der 
feharffen Leine] Bein entftehet. 
Wan die Blaſe inflammiret ift. 


Eineffarffegonorrhzatc.(2) V. - h 





Ca Der vielfchtik 


hingegen viefuriniret/kan nicht viel Schweigen. 


zu ſehr ausgerekket feyn/unfich nichtwieder - 


laſe mit Schleim) Sand 
üllet ift. a8 * 


* 


vitzet/ kan nicht vieluriniren/undder . 


‘ / N 


linde verdunnet und anggetricbe wird? 


V. Prognetticon. Berftopfftellrine i 
gefaͤhrlich dan wan fie fieben Tage lau⸗ 










wehret / ſo bringet ſie den Patienten men 
find R. * 


Half. Stranguria und Dyſuria ſind ſ 
fährfichnicht wan keine-Inflammarion 
der Befchwüredabetilt:n tt 

vI.Anwafng. Deutfachenmußman 
















wegnehmen / uñ die Wege gangbar mache 
VIMGeneſung. So das Blut zu dikkei 
kan mañ ſolches mit Phee · Waſſer ve 
nen ſo wird man wol bald mehr Urine laſſ 

koͤnnen / wovon aller Schleim und Saltz ge 


muß auch dieSteinlein brechen / und 
ven wobei oftmahls eine manuale operati 
on eines Chirurgi vonnoͤhten iſt. Weiten 

habe ich treibende un ſteinbrechende Mit 
bei dem Nierenweh gnug beſchrieben 
In der Dyſuria gebrauche man be ſünft 
gende Mittel / als ſuſſe Milch Thee⸗Waſſer 
en 










wie alſofort geſagt iſt oder. 7. 
Rec. Rad. Scorꝛon..... 
all.parill. ad; une duas. 
iceuum ping; No· decem. 
Cog-ex aq.adunc: viginti quatuc 
colatsadde, . 7 ..,+.,,; 





hs €. 
nö — — 





Nahh bielem Gebrauch eingemachten Ingbers be 
kommt man mol eine blutige Urine. * — 


Ichuria, Seranguria,Dyfüria, 429 
— ir hed. terr. unc duas. 

7 M.F.Potio, ', Din 
Laſſet hievon fo viel trinken / als muͤglich 
ſte mehr / je heſſer. Ein decoftum von aer. 
bei oder peterlelie iſt gieichfals fehr dienlich. 

 P.Foreftus ſagt daß er ſich felbft und ana - 
dere curiret habe mit Roſen Waſſet und 
—— durcheinander geſchlagen Ama- 
tusTnficanus ſagt / daß eine gewiſſe Frau 
welche durch keinerley Mittel Eonte geholfa _ 
fen werden/alleine von einer conferv,flor, 

malv. welche fie Morgens und Abends ge⸗ 
brauchete geneſen iſt 
Auf den Bauch kan man fomenten le⸗ 
gen bon eehenn Retbeljpetrofelin,malva, 
Nicnlum, hedera terreft, &c. in Milch 
gekochet, ME dergleichen deco&tis fanmark 
—— — v0 rss 
zu beſanfftigen / oder die Schaͤrffe der 
Urmezwbenehmen. 

Auswendige Schmierungen mit Brand⸗ 
wein] oleum petre terebinth. ſeorp &c, 
können in der Ichuria und Dyfüria nichts 
dan allesgutes verrichten. Von oben gies 
bet man folgenden bolum ein. vr 

 Rec.Cäffrec, extr. unc.fem. - Ä 
agree a. — 

”.., #ulw. glycyrrh. ſerupduss. 
ie " MeR.balus, ODER re: 


Rec. Ocul, cancıi Rhei 


430 Ifehuria, Stranguria, Dyſuria. 
' - Rheieledt.aa.drach.unam. , 
-Olei fucc.gutt. res. 5 
M. F.Pulvis. = — 
Auf den Rieren legt man ein fomentums 
oder Bappe von Zwiebeln mit Schweine- 
ſchmaltz und Eyern gemacht / doch das vor⸗ 
nehmſte iſt die durchdringende Warme 
Das gedoͤrrete Gehirn von einer Agläfter 
(ein Bogel)mit Wein eingenom̃en machet 
daß man die Urine innerhalb einer Stunden 
von ſich geben kan wie man ſagt / oder 
Rec.Vinicanarini unc. quatuor. 
Spir. Thereb. drach. duas: 
Mifceprounohauftu — 
Dem Kraut noliwe tangere wird groſſe 
Kräfte im der verſtopfften Urine zuge 
fehrieben. CE 
VII. Die Dis ſey gefchelete Gerſten 
ivfe | Erdbeerlein/ / Cichorien Bernage 
apper / Peterſelie Sentf] Kreſſe Radieß / 
Reerwurtzel /Sebeſten, Feigen Roſinlein / 
Eorinthen/ Mandeln / Hafelnüfe) Piftacien 
Weitzen und Gerften-Brod | Bifeuit ; Kür 


“ ben) Afparges,, Knoblauch / Artifihokken] 


ſchwartze Iohannis-Beerlein |. gekochtes 
Kalbflafchliunge Huͤner / Hameln⸗ uñ Laͤm⸗ 

merfleiſch / hütet euch für gefalgener und ge⸗ 
raͤucherter Speiſe / eſſet Hechte / Baarſe — 


| . Diabetes) —F 
i 7 ey einguter Tr STE 
—— OH ' 


ale We 

——— Das 64,Cap —“ Aa - 
Ayyenit.tist u Diabetes, ..... 
$ efkhrabung. Diabetes iſt eine he re 
SAberflüfige Auslaffung ſuͤſſer Urine/ / 
mit einem inwendigem Sieber / er 
Durſt und Zerſchmel ung bee 
da nm: { 

Es iſt mir mann * 
> — nken / eine Stran — 


= —— welche mit Schmertzen etliche Tage 
inuirte / jedoch von ſich felbft wieder 



















uf! | onzus giebet davon eine obfer- 
* —* d gedenket eines der. fich ſelbſt curirte 

mit der Lauge von calcinirten Eperfihalenin Ä 
| zue be en ein eingenommen. 

Unterfehiedene Perfohnen/ welche wan fie auf der 

See findyhaben eine Iſchuria; die Urfache davon 
iſt meiſtentheils / daß ſie beſcham geweſen / ihre 
Urine zu laſſen / wodurch die Spiritus nach den 
Werkzeugen / welche die Urine befodern / nicht 
fueſſen wollen. 

Mercurialis ergehlet/daß erin der I(churia ein Glaͤß⸗ 
lein mit einem weiten langen Halß genommen/ 
und Aa warm gemachet / Diefes feste er.Auf 
die Scham der Kinder / fo Daß Die. männliche 

Ruthe mit den teſticulis darin beſchloſſen waren / 
wburc Di bie Urine SEN | 


— Piabetes = HERREN 
TI. Die Urfachen fmd eine unge 

Bluts/ wie fich die Molken von der Milch 

ſcheidet / welche. wegen ihrer Duͤnnigkeit / 


fenelf durch. Die Nieren-Rößtlein fieffek/ 


und durch Die Blafe abgefuͤhret wird. 
Dieſe Schiffung entſtehet vondem-fauren) 
weiches in dem Heblüte transferiret wor⸗ 
den es fen von vielen fauren Getränke] als 


u fonften: Wandas Blut dan folcher geſtalt 


" gefehiffet it/ To gehet das waͤſſetige Theil 


_ fühwerlich/und darum auch gefährlich 


* 


Bluts verhindern. st 


davon weg / welches gantz Flar und füffe ift/ 
dan dieſe Feuchtigkeit iſt nur eine duͤnne 
Milch / oder waͤſſerige Molken; Weil nun 
alle —— — ſo leichtlich durch Die 


Rieren weglauffet / ſo wird kein Speichel im 


Miunde geſchieden / welches einen groſſen 
Zurſ verurfachet [| und weil alles nutri- 
Feut folchergeftalt continuirlich. gefehiffet 


wird / fo fan der Leib fein nutriment eis 
pfangen / darum zerſchmeltzen ſolche Leiber/ 
und werden ſchleunig mager. 
TIL. Prognofticon. Im Anfange wirdein 
ſolcher Patient gemaͤchlich genefen’ wan 
aber diefer affectus eingewurtzelt iſt ſehr be⸗ 
TV. Anwefuiig.- Den Fluß der Uriue 
muß man flillen und die Schiffung Des 


Ver 


— — — — — ——— 


Diabetes. £ ‚433 
— Benefung. Die folgende Mittel wer⸗ 
den geruͤhmet / muͤſſen aber continuirlich 
gebrauchet werden. 
. Rec. Rad.conf. maj,unc. duas, 
:. „Fol. portul. man, duos. 
 „ Gumm. Arab. unc. unam. 
Coq. exaq.adunc, vigintie 
Colat adde | 
Oculicancri drach, duas, 
M. F. Potio. 
oder * 
ALec.Qumim. tragacanth, 00. 
— Arabici. | 
Succ. glycyırh. 
‚ Maltich. 
Croci Martis al. drach. unam. 
M.F.Pulv. vj. - ode 
Rec.Pulv rad. fymph. maj. unc, unam, 
3 Gum. Arab, unc. lem · 
Corall. 
Corn, cerv.uft. 1 
Cinnam, aa. drach. unarı, | 
Ol,tart.p.del.gl 
M.F. conditum. 


Hernach purgiret einmahl: — 
rl; 8 und gebrauchet fſüuͤſſe | 
Dil mit Eyeren und > Ranhl (#) S UN 

| Da 








0) 1679. Zu Sommers-Zeit/ ward ich mit. den Heten von 
Duren Mei, Dog, ” Goisum , * den un we 


/ 


Be. l)e nn | 
| —J * 
Dass c 


unge! — * 
= 
N 


Hydrops Afcites. 

1. Eſchreibung. Afcites iſt eine Auffſchwel⸗ 
fung des Unter⸗Bauchs / entſtehende von er 
ner Verfammlung waiferiger Feuchtigkeit 

wodurch verfolgends die Beine und das ferotum 

fehtwellen / mit continuirlichem Durſt vergefell 


ſchafftet 
II. Unterfiheid, Sie iſt für ſich ſelbſt / oder eine 

Frucht vonandern Krankheiten. (b) 
ar — Kenn⸗ 








Heukelum voe iret / welcher eine Diabetem hatte mit Aus⸗ 
laſſung füffer Vrine / welchem ich halff mit einem Jecocto 
hordei, blauen Steinen / womit die Kirchen bedekkt ſind / 

Salat ⸗Blaͤtter / malv. rofac. ful. ribef, rubr.bellis plantag, 

cum toro &c und ward nach wenig Tagen wieder refticuirt, 
Galenus erzehlet/ wie er diefe Krankheit nur zweymahl ge, 
fehen Habe. * 
Rabbi Moyles hat im Beten von diefer Krankheit niemah- 
len gehoͤret / noch felbige geſehen; In Egypten aber mehr 
dann 20 mahl. 
palcnauue hat ein Exempel / daß Alphonſus, der Köntg zu 
.  Neapolis dom effen der Duitten-Aepffel eine diaberem bes 
tommen. Wan man viel diurerica gebtauchet / ſo iſt es 
„and, eine Brfache diefer Kranfheit gemelen. 
Ein gewiffer Advocat, fan mol ein Faͤßlein Bier vom 16. 
Reäannen hinter einander austrinfen/wornach er eine halbe 
" Stunde vonnöhten hatte feine Brine wieder nacheinan« 
der zulaffen. — ne E 
13 ) Man hat befunden/ daß das Waſſer wol zwiſchen dem 
peritonzo und den mufculis gewefen-ift/ auch daffelbe 
ee einigen wmemibrangn der vifcerum beſchloſſen 
ge egen. 


J + 


— 


| 
| 


| 


Hydrops Afcites.: 45 
" TE Kennzeichen. Es iftallda vorerft ein®e 
ſchwulſt des unter--Bauchs : und. wan man mit eis 
nem Finger darauf druckt / fo bleibet ein Grüblein 
‚nach; Der Athem it oftmals beſchweret / und es ift 
großer Durft vorhanden / mit Ce) bleicher Farbe/ 
Schwindfucht, inwendiges Fieber / wan Die Pas 
tienten im Bette liegen / fo beweget fich Das Waffery 
von einer Seiten zur andern. Die Urine iſt biswei⸗ 
len roht / waͤſſerig / dikke oder truͤbe. 
IV. Urſache. Die Waſſerſucht ſcheinet ihren 
Urfprung zu haben von einer Verſtopffung/ und 
trägenlimlauf des Bluts. Dan wan das Blut in 
den allerzarteften extremitäten der arterien eine 
Iympham deponiret / ſo kan folche wegen der Vers 
3 nicht ſchnell gnug durchdringen / und ſo 
geſchwinde in den Adern und andern Roͤhrlein trans- 
ortiret werden / als fie von der arterie von hinten 
—* wird; und muß demnach die lympha 
welche in den zarteſten Zweiglein iſt / ausbrechen/ / 
ober es,müflen die membranen und vafa ſehr aus⸗ 
—— alſo die Waſſerſucht verurſachet wer⸗ 
— co Beige 
1. Weil nun diefes Waſſer / oder lympha con- 


tinuirlich daraus ſipert / ſo wird der Leib nicht ge⸗ 


nehret / und verfolgends mager; fo iſt auch der 


tient durſtig / weil das Blut feiner Feuchtigkeit bes 
raubet iſt / dikke wird / und verfolgends Feinen Speis 
chel von ſich feheiden laſſet. 


a ee Ee 2, Man. 
—T das Waſſer aus den partibus folidis gelaufen 
0 
f 





€ 
6“ läffet es alda / feine meifte Galgigfeit liegen / welche 
| Durſt / Sieber) Schwindfucht und bieiche Farbe verur 
ſachen. ä n 


ch 


P2 


4 Hydrops Afeites, - I 
2. MWankber» Milge und andere Kg eile mit a- 
oftematibus, oder feirrhis befeger find / forfipert 

Bafelbit eine continuirliche Feuchtigkeit heraus / wel⸗ 

che oftmals blutig iſt Dder wan ein ſeirrhus die 

arterien befeßet + fo wird das Blut gepreſſet won 
durch feine Feuchtigkeit aus den imembranis und 
fibris in den Unterbauch niedertrieffet, ——— 
3. Wan einige vala lymphatica, oder lactea ge 
brochen find / oder eine Verſehrung in den urerhe- 
ribus und Blaſe ift / wodurch die Urine in den Uns 
terhnuich verfammlet wird. Dr 
V Prognoflicon. Im Anfange erben Die 
Patienten leichter curiret / als wan Die Krankheit 
vᷣeraltet iſt / dennoch ift fie allezeit verdachtig 7 und 
wan eine Afcitesauf eine anafarca folgt / foift beſ⸗ 
fer Hoffnung vorhanden / als wan ſolche von einer 
ulceration 5 oder Zerreiffung der vaforum entſte⸗ 
het: Wenige / rothe und laugigte Urine iſt böſt / 


dan es iſt ein Zeichen / daß das Blut ſehr geſtremmet 


iſt / und daß ſehr viel Waſſer in den Unterbauch aus⸗ 
fekfet.. Man das Waſſer durch purgiren merk⸗ 
ich vermindert wird / iſt gut und nicht ohne Hoff 
* nüng. Wan die Dame befchadiget und verdor⸗ 
ben finds iteödlich. N 
= VE Anweiſunge. Die Urfachen / welche das 
Waſſer anbringen /ſoll man beftreiten / und zugleich 
das verſammlete Waſſer abtreibhe. 
Mittel wider die —— RE 
Rad. Quinque aperient. gram, bryoniez, 
allii, cucum. aſin. ebuli, fambuci; 
eryngii, hermod.irid. 


Hydrops-Afeites. 47. 
Florent. & noft. el jalapp.. 0x0- 
nid. chinæ falle parille. 

Cort. Med. ämbuci , ebuli; tamarifti, 


„.. Cappaz. 
Lion. Sandtum, faflafras, | 
Folia Ablinth.utr. agrim,apii,card.bened. 
mr charefol. eupator. fümar. lubuli, ni- 
'cotian, petrof.falv. foldan. Thee. 
. Crocus. - hi — — 
Semen. Ticer. rub. cinci, fraxini, oryzæ, 
‚finapi, fler. mont. 
 Frußus Juniperis amygd. caryoph.paflul, 
 min.fraga.. | 
Vinum, aloe, ammoniacum;, elaterium,; 
- » euphorb, guttagamba, lacca,maftix, 
myrrha, opium, ffammonium. 
' Oculıcancri, ciceres, bufones,millepedes, 
cort. ovor. ſapo Ven. teſtæ oftrear. - 
chalybs, ſcoria ferri; ſal. vulg. ar- - 
. mon. nitrum, ſulphur. | 
Awvie, 000 
Spir. Sal.armon. urinz.C,C. fulig. fal.vol. 
oleofum. 5: 
Fecula bryon ı  - ’ 
Sal, abfinth. card, bened.tart.vitriol.cha- 
lyb.mag;chalyb. elix.propr.P.crocus 
martis aper. rob. famb. &c. 


Era VIl.Ge⸗ 


I 


\ 


38 Hydrops Aſeites. 

\ VI. Genefunge, ‚So jemand. zu vomizen 96 | 
neigetift/ fo gebeteinehalbelnge oxylächi vom. , 
Wiewol ich vom Brechen und-purgiren in Die 
fer Gelegenheit fo vielnicht halte- Dan die Patien 
ten haben gemeihiglich twenig Kräfte / umd manfiee 
het / daß fich oftmals nach dem purgiren Das IBap 
| 


jr fer vermehret 7 und die. meifte / wan fieihre 


verlohren / fterben / jedoch um einigen ein Gnugenzu 
leiſten / ſo wil ich allhie etliche Proben fuͤrſtellen 
Rec. Gutt gamb.gr. duodecim. 
Ol.caryophyll.guttedusaas. 
Tart. vitriols (erup. fern. . 

M. F.Pulvis, PT. 
oder RER: — RN 
Rec, Gutt.gamb.gran. fex. 

Ref. jalapp. gran, ſeptem. * Ace 


Ol. Cinnam. gutt. unam, 


Spir, vita. ART. 
5 : * M. F, hauftus. ’ . 3 4 * = 3 \ . 30 
oe ee 


“Rec, Alö&stac,dräch. unam. 
Gutt.gamb, fcrup. duos. 
Gumm. ammon. drach, fem. 

we Mrsch due. * 
Ol.caryo . gutt. le x. 
| “a — 
> Dofisvon einem ferupel bis zu einer drachma, 
Rec, Pil. Alo&phang. drach. ſem. 
' Reli. ja — J 
Ol. caryoph.gutt tres. 
M. F. Pilul. octo. 
oder 


\ ; \ 
"Hydrops’Afeites 439 
ee En Ki 

F Rec. Suce. Ireof.noft.rec, unc. tres. 
=. Mann. calabr. une. unam & ſem. 
M. F. hauſt us. 

oder —— 
Rec. El. Hydrag Sylviiunc. fan 
Agq.feenic. q.ſ. 
M. F. hauſtus. 
| oder . — 
Rec, Rad, jalapp.drach. unam. 
£ Ag Cinnamom.unc. (em... 
Petroſ.q.ſ. ———— 





Ree. Rad. Irid. —* 
= Enul; camp: %8, unc. fem, 
ort; med. famb, unc, unam.. 
28 Herb. Eupat. ‘ 
Lent. min. 
‚Abfynth;2%. man. 'unum, 
Bacc, juniperi unc. unam.! in 
. Ocul. cancridrach.duas, 
"Cap.allii unc.duas, 
Rhei eledt,unc.fem. 
Jalapp. drach, duas. 
Vini libr. ſex. — 
M.F. vinum medicarum, Ye 
Dofis 2. Ungen. 
¶ Wan die Krafte durch purgirenzusiel veeſchwa⸗ 
— ſo kan man auch wol Clyſtiere gebrauchen / alb: 
Rec, Urin. ‚human, unc, decem, Er 
* prun. Tereb. 


ih 


\ 


440 HydropsAfeitess 


Tereb. Ven:ää.drach. duas. ... BR; 
Vitell.oviqfs: on son, 
M. F. ienema, 4 Fo 
F oder Ir Er = 
Rec. ferment. acid:.unc, unam. 
«Sal. commun.drach..duase. > 
Urin. pueri unc..odto, : :. 
Ol. rut&.unc.unam.: - 
Mell. unc. duas. 
M.F:;clyfter; 


— y SE re 
r — ſchmieret man / oder legt ein Pflaſter 
arauf. — 
Rec. Ung Mart.drach.tres. 
* Ol. tart. drachduas. 
Laurin. unc. ſem. 
M. F. linimentum. 
Rec. Sterc.vacco. ſiec· libr unam. 
Sulph. vivi unc, unam. 
Sem. cumin. ' 
‚ne Bac-lauriaa,unc.fem. | 
Uring.köuysin 0a 
. „« M.F.cataplafma, 
Rec. Empl; debacc. lauri. 
0 Lummangfß 
| M.F.Emplaftrum.. x. ' 

Unter alle Mittelift nichts beſſers als das Schwi⸗ 
gen und zwar nicht ſtark / ſendern gemaͤhlich/ dan das 
einige was man allhie vornehmen muß / iſt die dia- 
phorefis der Gebühr nach zu befördern / und das 

ut zu verduͤnnen / fo Finnen alle Dinge wieder zu 


% 
” 


rechte gebracht werben: ‚Darum muß man den Par 


5 tienten 


x 


 Hydrops Afcites. 444 
-Hienfencontinuirtic)in emerwarmen&tubehalten/ 
und bisweılen einmahl gelinde im Bette ſchwitzen 
daffen mit warmen Steinen / welche man rund umher 
ins Bette leget: Untermeilen muͤſſen fie flüchtigeund 
- ‘aromatifche. Medicamenten gebrauchen; . als dag 
fal. vol..oleofum, fpir. corn. cervi aromaticus 
und dergleichen. Ich hobe unterſchiedliche alleine 
mir Knoblauch in ſuͤſſer Milch gekocht / geneſen / wel⸗ 
ches die Patienten täglich trunken; andereinfundi- 
zen denfelben in Wacholderbeerlein / aber dan fan - 
man davon nicht fo viel gebrauchen. Au 
Wuan alle Mittel vergeblich angewand / und die 
vilcera unbefchadigt find/fo foll man zu der para- 
centelis ( d) ſchreiten / wie uns folche Herr D. Syl- 
vius und Barbette vorſtellet. Ä —— 
VilIll. Diet: Der Patient ſoll ſich huͤten für vielen 
trinken / und zwar lieber Wein als Bier genieſſen; 
Es wäre dan Sache / daß die Feuchtigkeit wol emit- 
tiret wuͤrde / und in ſolcher Gelegenheit iſt das Thee- 
Waſſer ſehr gut. Der Indianiſche Caſſion fan 
hier auch ftat finden. Die Speiſe ſey leicht zu ver⸗ 
zehren / als Huner⸗Feld⸗ Huner / Tauben Kalbfleiſch⸗ 
Haſen / Caninchen /c. Se ee faſtet / ſaget 
Nyppocrates, je mehr die Leiber austrokknen. Die 
dikke Schenkel follmanin heiffen Sande ſetzen / um 
Die Feuchtigkeit zu verduͤnnen / aber noch beſſer iſt 
Saltz⸗Waſſer. Weiter fo find die decocta von. 
Srangofen«Holg/ faflafras, china, falfaparilla fehr 
—— —— — be⸗ 
Bi u üb . vn 6 > 
(4) Man muß niimand eine paracentefis a pplieiren ⸗ 
Üfaget Riverius, es fen dan daß der Nabel auswaͤrts ſteht / 
fonften erben die Patienten, { 


- + 





442 Hydrops Afeiris, 
bequem desgleichen auch alle Urnumd-Seiweihe. 
treibende Mittel / und die das faure concentriren, 

Ein gewiſſer Medicus,fagt Kircherus, machete 
Pillen von einem Extradt der marchafite mit Zwie⸗ 
bein und Citronen⸗ Safft welches er über ein Feuer 
evaporirte/ und mit geoffer Frucht in der 
ſucht gebrauchte, 

T. Willis ergehlet / daß eine gewiſſe — 
Perſohn ſich ſelbſten einen gelinden Tod anthun wol⸗ 
te/ und gebrauchte das Laudanum opiatum, ward 
fuhren wider alles-verhoffen dadurch von der Waſſer 

(ht curiret. 
 Cabrolius erzehlet/daß Rondeletius einen: af 


> frfüchtigen eine dizt preferibirce von Ochfen 


Schinken / Pifkelharing ꝛec. Wovon er gleichfalle 


geneſen ward. Bauhinus in ſeinem a 55 | 


F.Rouffetum gedenfet einer Waſſer cht in —J— 
teſticulis mulierum. 

Der wolgelehrte Jonannes Munnix zu Ut 
hat mir eine gewiſſe difputation verehret / 
lende von einer Waſſerſucht in den tubis uterinis 
welches er bey einem Maägden Cornelia ‚Klafen 


genennet / oblerviret. 


Plinius, Benivenius, — — 
zehlen Exempel derjenigen / welche ihre Luſt ſucheten 
im trinken / und ſind dadurch geneſen worden; ‚dans 
um ift Die Thee nicht zu verachten. 

Das fahren auf der See / hat etzlichen gehofffen. 

"Wierus hat ein Erempel/dap jemand von trin⸗ 
fen der gedoͤrreten Kroͤten geneſen iſt / welches ihm 
von einer ee um nähe zu vergiften — J 


A 2) 


‚ * 
⸗ 


gegeben morden. Golcyes_ erſehlet Solinander 
- auch von einer gedörreten Kroͤten. 14 
Varignana wil / daß man eine Kroͤte lebendig fans 


geny den Bauch aufichneiden/ und auf die Tieren 
bin 


Den follwelches Die Urine befordert / Diefes muß 
man fölange thun / bis alle Feuchtigkeit ausgetziebeift- 
© »Riverius erzehlet/daß ein gewiffer Bettler durch 
fangen Gebrauch der radices Brufci, welche er mit 
Waſſer Eochte/ genefen ift. 

Ein viertel von einem Loth caleinirter — * 
mit etwas Peterfeli-Saft in einem Romer Wein 


genommen/hateiner armen Frauen geholfen 7 und_ 


gebrauchte fiees alle Tage einen Monatlang. 
Zwey Waſſerſuͤchtige Frauen find genefen/ daß 
fie Nagelder Zahean den Füffen befchnitten/welche 
fo kurtz muſſen abgefchnitten werden / daß ſie Schmer⸗ 
ag Das Blut darauf folge, hiedurch flieffen alle 
uͤnne Feuchtigkeiten auswaͤrts. Stem/ etliche 


* Hdrops Aſcites. | HERE... Due 


nehmen diedurchfcheinende Kiefelfteine/ welche man 


in den nie: findet/diefe machen fie gldend / und 


verloͤſchen fie in Wein / von welchen die Patienten ein - 


Mondtlang müffentrinfenrun alsdan genefen werde, 


Der Gehrauch der millepedes hat vielen geholf⸗ | 


fen. Eorinthen in Wein gefocht/und durchgefiebet/ 
hat ein Madgen von 8. Jahren / innerhalb 2 Mo⸗ 


natlang geneſen. 

Das 66. Gap ni. 2, 
** Vympanites. on 
NS Efehreibung.. Tympanites iſt ein una 


WWWoorſetlicher mmerwahrender / gleicher y - 


harter: 
- u we E 


harter und wicderprallender.Sefchrulft7 mel 

wan man darauf fihläget/ ein Sing, 

Trummel von ſich giebet. a 
IL. Das befeidiate Theil find Die membraneuf 


244 "Tympaniteg, 






vilſcera des Bauches. 


"IH. Unterfiheid. Sie iſt entweder i indem Unter 


bauch alleinyoder Durch den gangen eib/dan Phrömn, 


, * 


Barthol. Snet, P. Eſtanove in obf, Riveri, und 
Gafp.de losRejes, erzehlen einige Exempel darvon 
Ich halte Dafür/daß f te auch wol inder Drop 
— ein althma entſtehen kan (2) 

Die Urfäche iſt eine convulfvifche Auf 
— der membraneufen Hautleinund vilce- 
‚rum, teil die Spiritus in ihren fibrillen gar zu vi 
priffelende Theilichen haben / wie anderswo gefaget 


iſtt / daß ſolcher weiſe eine Convulſion gebohren —* 


Diefe Aufſpannung macht auch / Daß alle Dame 
müffen auf ſpannen / ſo daß kein Wunder iſt / daß viel 


Winde müuſſen entſtehen. Sehet mehr in meiner 


J 


Inftitution, Dieuniverfale, oder allgemeine Urs 
fachen find noch zur Zeit obferviret/ daß folchervon 


‚den Wunden der Lungen zoder der Bruſt entſtehen/ 


in welcher viel plexus nervorum durchlauffen / wan 
ſolche verzehret —— oftmals eine Span⸗ 


nung durch den gantzen Leib. 


Prognoſticon. Die Colica, Aufſteigungen / 
Mie⸗Krankhen/ec verdndern wol in eine Tym- 


panites, und/find bisweilen die vorhe Man Us 
| be dieſe ir, alleine bringt 


ie ° 


BEN... - 









(7) Sie diferiret vom einer Alcites, "weil * tein oder 
fehr wenig a; jſt. 


Tympanites ____, 

den Halß / fondern man eine Afcites hiebey 
Eömimt/melches leichtlich / (weil das Blut Durch die 
Aufſpannung / einiger maffenin ſeinem Lauf gehem⸗ 
met und gepreſſet wird / wodurch die Lympha aus⸗ 
ſipert / oder wan das Waſſer / und vafa lactea aus⸗ 





gerelket werden / und brechen ) geſchehen kan / ſo 


prognoſticiret man den Tod/und Darum mag mar 
wol ein Teftament machen. Wan eine Stranguria 
dabey koͤmmt / iſt es böfe. 
VE Anweiſunge. Die Urſache ſoll man weg⸗ 
nehmen / und hernach die Aufſpannung vertreiben. 
VI. Geneſung. Purgationes finden hie Feine 


ſtat / es ſey dan Daß man laxantia gebrauche/und 
ſolche um den ſechſten oder ſiebenden Tag. (6) 


N 
I» 
' 


“ - Rec, Fol: fenn; unc. unam 
Zu —— 
I pP | | 
art, rhenan. aa, unc. fem, 
Herb. abfinth.pont, 
Cent.min,aaman, unum . 
Bacc.Samb. 
Sem. genift,aa, drach. tres. 
. -Cort. citri ’ y / 
Caryoph. aa. drach, duas, 
Sem. Coriandri drach. unam, 
. Vinialbi lib. unam & fem, 
M. dofis anderthalb Untzen. 
— rt — — — — 
5) Eine gewiſſe Jungfrau / welche ich wol kenne zu VVelep, 
—* me a ar fie ſich mis Hollunder ⸗ Wurtjet 
ausiter habs, — Ep 


B *. 





446 - - T mites. 
- Die Cipfhererwelche ich in Der afcites befehrieben 
habe / folte man allbier auch koͤnnen gebrauchen. 
‚Diuretica und Martialia find hier auch fehr Dientich! 
als zum Exempel / = 2000. 
Tiinctura Milleped.noſtr. 
Rec. Milleped. une.tres. 
Nuc. moſch. drach. tres 
Herb, hed, terr. rub. ficc.man« duos 
Spir. vivi junip. lib, unam & ſem. 
"F.f.a Tindtura, | 
Dofis einelinge 
1 
Rec. Tart. vitriol.unc, unam 
Ocul.cancri. ” — 
Mag.chalyb. aa. drach. tres. 
Sem. nafturtii drach, unam. 
Tereb. venet.g.[, 
M. F. Pilulæ. 
Dofis alle Tage ein ſcrupel. 


Auf den Bauch fol man .ein PM flafter von 
ag legeny welchesich bey der Arthritis befchrie 
ben habe. * a 
Eine Pappe von Küheund Hunde Miftz komt 

hier auch wol zu paffe. Für den groffen Durſt iftdie 

Cafßsjou gut. Alle warme Dinge find hier fehr Die, 

lich / wie auch der flüchtige (piritus falis ammoniaci, 
und cornu cervi aromaticus, telche einen Qufen 

Sehnenfafft machen. Fur den Durjliftdas Thee- 


Waſſer gut. 










Rs NE: R, * 
— wre > Nas 67, Cap. | SF ’ 
> _Anafarca & Leucophlegmatica, 
2 Efchreibung. Anafarca ift ein weiſſes 
und fanfftes Geſchwell des gansen Leibes/ 
Dder eines befondern Theiles/ welches / wan es mit - 
‚Den un gedrukfet wird / ein Gruͤblein nachlaflet. 
Des Unterfcheid. Sie ift entweder. im gangen 
Reibeyoderim einen befonderen Theile alleine/ oder 
wmit einer Alcites vergefellfchafftet. Syn der Leu- 
‚eophlegmaticaijtdas Waſſer dikker und ſchleimi⸗ 
ger / als in dieſer / und iſt ein Vorbotte der andern. 
+ +. Die Urſache iſt / weil das Blut nicht wol fer- 
mentiret / oder entzündet wird / dan Das Blut iſt 
3* und frage / fo daß es nicht ſo geſchwinde in 
die Adern flieſſen kan / als es von Den arterüis aus⸗ 
eſtuͤrtzet wird wodurch die vala aufſchwellen / aus⸗ 
kken / und bisweilen aufberſten / ſo Daß Die Feuch⸗ 
tigkeit auſſerhalb die vala ſipert / und zwiſchen Die 
Mmewmbranen / Haͤutlein und mufculen figen bleibet. 
Hierzucontribuiret auch der Bruch der vaſorum 
mphaticorum, inſonderheit wan es in einen bes. 
ſondern Theiliſt. Viel Brandwein trinken iſt oft⸗ 
mabls eine Urſach Davon geweſen | — 
Dan der Brandwein das Blut dur Line fluͤch⸗ 
tige Theile ſehr dünne machet / und eine Urſache iſt / 
die tranſpiratio ſehr vergröſſert wird wodurch 
olge fluͤchtiges ſaltzes tranfpiriret/fo Daß 















" Prognofticon, Diefe Mafferfuchtift fo ger. 
oe a 








„ang vie! 


m nn nn 
.(@ Hippoerates faget/ daß die Kinder / gekapa 
> nicht befangen werden / jedoch lehret ung — 












448 Anaſarca & Leucophlegm — 
fährlich nicht / als die andern Sorten. Aa 
Afcices von einer anaſarca entfiehet mit x 
eine / und wenigen Durſt / fo iſt es beſſer Vals 
das ar gerdiht, an — 2 
einer phehilis Oder tympanites herruͤhret/ 
She die Mittelin a. ke, 
V. Von der Genefung wil ich tenig rt 
dan folche auf dieſelbe Weiſe gefehicht / — 
aſcites, auſſerhalb das allhie —5 
Schmierungen ſtatt finden. Gebet ee 















Tag uber zu gebrauchen. 
Rec.Ciner. ab[ynth. unc. ‚quatuor, 
Vinialbi unc. viginti a si 
Mifce. re 9 
Doſ.ʒ. unce. | ki | 


Rec, Tart. albie:nitro —— es 7 
‚‘Spir. vin, lib, fem, —— 

Aq.petroſel. unc. octo. 
M !öffelweife. 


Das 68, Cap, 


Arthritis. ,. 05 
DIT: reibung, Arthritis (a)ift it 2 ; 
fopffung umtrent eines /wey ober mef 4 } 

Ienfe zugleich. Wobey ein Geſchwulſt / Roͤthe 
haftige Steinfeinund andere Zuf ufälle Eomt 
zu gewiſſer oder ungewiſſer Zeit ſich ve 


at 


erfohnen / Jungfern und rauen mit diefer 
TR vieleinandere. 


LG Far ds 


= 





- 
a ; 
ARE | 
— 


* 41. ————— 449 
SO Das beleidigte Theil find Die membranen, 
tendines, Sehnen / perioftium, und alle andere 
Zheileumtrent den acetabulis der Knochen / ja auch 
den Knochen felbft. J— 
I Unterfiheiv. Wan dieſe Krankheit in den 
Banden iſt / wird fie chiragra, iſt fie aberin den Fuß 
ſen podagra genant/ ift fie aber in den Knien / ſo 
heiſſet man fie gonagra , in der Hufte Ilcias; Pa- 
zeusfüger hiernoch andere Zunahmen bey / welche 
nicht gar nohtig find zu willen. Sie ift entweder 
0 Bee de flige Weiſe / mit / oder. ohne 
Krankheiten. Sie differiret von der fliegenden , 
"Gicht und rheumatifmo, dan allhier ift Die Pein 
ammerwährende/in den andern aber nicht. 
Er «Die Kennzʒeichen find aus der Beſchreibung 


| bekan: 

. FW. Dientchfte Urſache / ift ein Verdikkung bee 

SS 5 — durch die Roͤhrlein / die in den Gelen⸗ 
n lauffen / nicht pasfiren koͤnnen fo daß die Säfte 

deßwegen ſtill ſtehen müffen / und allgemahlich vers 


















i ri mmen/f werden fie auch nicht zu Eytet / fondern 
+ Herathen as andringende Gebluͤt allgemaͤhlig 


* * wieder allgemaͤhlich vergehet / fo aber dieſes 
4 £ —* die ver ſaurete 
Feuch⸗ 

















— 
Feuchtigkeit/ nebenſt den umliegenden Theilenzwsele 
che voller alcali findyund alfo machen. fie die tophos 
und Kalk Beulen/gleichrie dag oleumtartarı um 
De wan fie zufammen gegoſſen ropkas 
machen. —— 1— 
VI. Prognoſticon. Sie iſt ni tgefaͤhrlich om 
Dernpeiniget Die Menfchen fo — SD 
ferne ein Kalk inden Gelenken ift-fo tote fe elcet 
eneſen. Die angeerbte halt man für. incurabeir 
an fie genefen ift/fo verandert fie fich offmalsı 
einer Colica , Nierenweh / Engbruͤſtigkeit / Berlahe 
mung / convulfion, Kropff⸗Geſchwell Krebs ae 
Delche mit diefer Krankheit beladen find/fagE man 
lange leben / weil alle Unflaͤtigkeit/ welche-andere 
Krankheiten verurfachen, dieſe unterhalten. Dee 
Frühling und Herbft iftfehr ſchadlich . 
So lange ein afthma oder eine Ende a 





ift/ fo ift Die Pein zwar ſtille aber nicht all 
diefe Peinift nirgend heftiger / als in Traften u 
den Lenden / weil allda vie lempfindliche Sehnen nach 
den Armen und Beinen EL, 
Vill Anweifung. Das Blut und den Sehnen 
ſaft ſoll man zu ſeiner vorigen — bringem 
2.Dasieniger welches zwiſchen den Gelenken einge 
pakkt iſt / austreiben. 3. Die über geoffe Pein ſtillez 

er" 2 0 

Rad, Althez ‚ariftol. chin®, cofti, herm: 
Jor.iridis,f.& nolti.hyolcyami, % | 
falle Parlle, "m ae — 


Liynum Guajac, fallafras: use. Ve 









u. 























EN u —* 


— 


nn ARE, A 
0li Apii, ch&refol. malv. althr&; hicotianz, 
—— pariet- ‚verbafc.thee, Chämzpyt.Chamad. 
Tor. Sarı buci, camomillz,melil. croci. 
 Bardan® , Coriandri , — Papav. 
en | 

Ä —— ugræei, horde, tritici, althez 
’ Amm vo jac hie caphura, Bukka gafhba, opium, 
— a: ina abietina, pini,terebinth. opo- 


u an. fagap. 

Ocul eine 

Alume Burn. [alarmon. vitriolum ‚fulphur. 
Agua Antarthritica, elcariocoftinum, falia vola- 

gl la, fpiritus volatiles; empl. defapone di- 

apalmæ.· Nurenberg, de ‚minio ‚demuci. 
“1ag ae ie fi ulphürvitriol. 

E * N Dr Man ſoll cine PurEApR 

AU In rat gel 

‚ec. Merc. ern 3; u RE N: 

Bee Kar. BOX. 3 WERT NE 
Sal. er drach. fem, * 

DR —— gutt. BROS, — 


— de ee RER: 
By App- gr. fex, B, eg 2 FT Ge . 


— me a 
* on. ferup, unum- } * 
| an 


hauftus. 5 dert — 

ar. drach. fem. 

— * dr Ye M. $ . 
7 3 ou 


— J 






I 




















Arthritis, 

Ol. caryoph. gutt.tres. 05 
M.F Dilep, ® RE 
Das Eleltuarium caryocoſtinum iſt eines Di 
vortrefflichſten Mittel einem zu purgiren und ma 

daß der Patient oftmalsiinnerhalb 2.0Der.3. Stun 
Den genefen werden, Die Befchreibung ke ——— 
Rec, Hermodactylorum. mund, Kick 
Cotti — — 
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Cumini EN 
Zingiberis. * —— 

Caryophyllorum.aä: drach · unam . 

Syrupi ex melle & vino albo q. - 

MF. Flectuarium molie 

Die dofisift von einer biß 4. drachmen 

Unterdeffen follman ——— Pap⸗ 

pen oder Pflaſte r appliciren / um die Pein leidſich 

‚Machen. Fr.Sylviusrühmet ſein cataplaſma in ® 
Sorten der Gicht / als: — 

Rec. Rad.althee, — 
Sem.lini. FR —— 
Hordeiunc. unam. „4. 0, u 0 2 

Sohet foches in für Mh, bis einbtfer Be 

davon wird Daferne eine gröffe Hitze darbey iſt 

nehmet erjtlith den Rohm davon ab in einen Falteren 

temperament thut dabey farin. fabar.f. camor 

\fambuc. und andere incidirende Dinge, ' oder 

Rec,Sal. armon. a Ye 

"  Tartari aa. üne.duae, = 

Ag. pluvialis. lib. quatuor. R 











ie, 
——— 


Milce, ſchlaget dis warm um mit N 









| . 

Arthritis. 453 —5— 
— —— — —ñ — — ⸗ * 

© Rec.Spir.viniunc,tres- 7 0, 0° 

Ag. fambuc. unc. quatuor, 

» ..Croci ferup: fems 


‚ Camphor, 
— ie drach. unam. 
— NMilſce. oder 

— Rec-Miniiunc. tres 
* Aceti lib,duas. © 

— Milſce. oder 
— vini.unc.decem. 
er Salis armon.drach.duas. 
u ae hor& drach.tres. 
* ai (ce. (b 









re. esalsetivas rares 
* —— harf⸗nagenden ——— 
| — ‚fulph. fücc. auf das beleidigte Theil zu 
ſtreichen. Paul nie hält folgendes von ber 
> " Raben cf feon in einer hitigen Sicht: 
Vitriol, al bi AIIN 
| Er —* * a „ Virid, aa.unc,fem. 

Pr 3 Bun * — Sta Br! Nitri 





OHRUSSTEFRS.TT —— — 
6 Das oleum cerz iſt ei worcrefich Mittel / wie auch die 
< ausgepreſte Oele von Tobaft. _ 
Die Oele von Artemifia per wenn mit Baumöhle ge · 
* macht / het'Mizaldus 
Der Herr Burzhus ſchreibe ——— Bartholinus einen 
Brief/worinn.: er Sie sale! daß die gepreſte und nicht ge- 


.bratene De Koͤ 
ER 


N an tra fetidund , und das er euro Ne. ns Se 
find Bien gleichfate fehr —— zo 
















Nitri prep.drach (ex. 
wi.  Alum. drach. unam. 
Myrrh. drach.duas 7 0.00% 
Opii drach.'unam...,% #2. 7 28 
Vinialbi gall. lib, fem.., 9... 0.08 
Spir. vin. redt.drach, decem : a 
Acetifamb. unc,tres, "Wu 
M.F. potus. — 
Das Nuͤrenberger Pflaſter wird au, iM ef 
gehalten / wovon die Befchreibungfolgetz 
Rec,Ol. olivar. lib. duas & lem. 


Sapon. venet. unc. quatuor. 
Ceruſſ. —— 
Minii.aa.libr.unam. 0.0... 7 


Camphor, unc femis u.a. 02 

M.F.T. a. Emplaftrum, + —F 

Das Emplaftrum de lapone welches von dem 
Profeſſor Francelius, zu Franeker von Printz 
Maurit⸗ verehret iſt / will ich hierbey fugen * 


Rec. Ol. mucig. feiqui — 
flav. z Fu . 
Sapon. Ven. aa, libr, unam, > Er 
Kerufk.' ® ı, 32 W ö | 
Minii aa. Iib.fem. ra ee 
Gummi zwmonn. 
u·Galtag. 


Welt en Opopon. - —2 — ar 
| Sapag, aa, fe —— 
au, eine F, 
Emplaftrtum, ..  # 
den (nnd ale 6 
n/Oopil, croci,. —— ch, 
AR a rar Pe * * 


a 2. 
E — 
















—— Arthritis, a5 
N Cum demucag.unc. quatuor J 
Gum. galb. femi unciam Y 
Croci Brit, ferup. unum | 
Mellis albi unc, unam 1 


Day ‚Vitri cerulei — 
— ee blaue Farbe welche die Frauen. * 
innen⸗Zeug zu ſteifen gebrauchen) 
0, une. ſem. 
B: rin. trit. q. ſ. 


F "Emplafrum. 
— ER oder 
— Rec. — bovini libr.duas. 
38 iR Mellis r u 


— u Viniaa,unctrs, 
8 er M:F. Cataplafına, Tee € 
AR Ahr ’ d iR F —— 
— eandri Empl. T abacinum ad 

J Br Eh Ser — a 
Bi ‚Rec, Tere 





— $ ehr Reli. ‚lib. femiffem. i $ un 
ER Gr — — 


— — Sal; nicotian. war 
Chalcitid.aa.unc. PR 
; „Cog. adconfi ——— 
SE AR all a ei 
— »Mucilag. ‚fer. foenugr. aa, unc. duas, 
—— Ol tabaci unc. uatuor. en BE 
MEN 4 laftrum. er 
Das oleum —— iſt auch gu 
Ich hab ‚oftmals nur den pin, er, vini 
mphorat. und dergleichen ohne — und 
ſe Sr Ä ? 


Bes De eh 




































Arthritis, 


Yes Chenzifche moxa foınmt es Tage 
Biel im Gebrauch/ welche man auf lieder brems 
net / und fcheinet uͤber ein zu Eommen > mit der Alt en 
ihren fungis, welche fie aufden Huften/und Diffen 
Milsenapplieireen. Sch meine / daß die Msxa 
ders nicht ke ey / Dan Die lanugo, oder IB von 
den Blaͤttern der Beyfluß /welche man vonder. 
Eehrten Seite mit einem Feder Mefferlein ak fi 
benfan. Etliche nehmen diapalma alleineydi 
viren folche mit Effig/ in welchen Se burn m 
hyolcyamus gemeicht haben. m 

Fur die Falkhaftige Steinlein/ machetein * } w H 
sen ala verfaulien Küle J —7 en Wuͤrn u 
Je ind die mercuriale er die 

Daferne die Pein unleidlich in 
bezwingen mit 3. gran.Laud. opiat. (c) Man Id (a 
auch die partes affedtas von einem jun Du ro 
— endlich um dem paroxyſmo fuͤrzukomnn 
fol — — Sebrauchen. on fall 

rıll, china, guaj. tolchamæ t. cypfeili, 
—— min. kvie, cort; fen. bardan. & 
purgiref aud) bioweilen eins — mit demel 
caryoceoſtino. * 


— — 


‚ober ee! 

Rec. Fibrar. helleb; nigri unc ſem. 

Lign. Aloes, 1 — ‚Ca 

e) Man hat Erempel/ daß das podagra alleine von geoffen 

; Schrelken sale Doro iu —* Eu ein b 

 fehmiedim leben if. 04 — 
In Amſterdam iſt eine gewiſſe Perſohn aan elch 

— das podagra zu — | 

tmahls fehlet/afs if feine Kunft nicht Bi, { hal 

—— /daß ſeine Traͤnke meiſtentheils b 

bardans, und ſeine Oele aus gemeinem — 

















u. 1 ER 457 
299 /Caryophyli. aa. drach, unam,' 
V Sdpix.vini lib.ſem. 
ki AM. F. tinctura doſis 2. 
| Bi oder3. eae Dahl wochenench 
Andere recommendiren die ſalivation, und 
Halteich auch aus gewiſſen rationibus dafuͤr/ daß die 
Datienten Dadurch ficherlic) Eönnen genefen worden 
fepn und über daß unterfteheich mich Die podagram 
ollkönimlich zu geneſen / wan es nicht damit zu weit 
"gekommen ift/und die Patienten gehorſam find/dan 
wan man Den Leuten muß nach dem Mund redeny 
oder daß fie felbften meinen viel zu wiſſen / ſo ift alles 
vergebens Haltet inder Gicht und melancholie 
die eonferv.fatyrionis flirein bewehrtes Mittel. 
Seehet von diefer materie ein mehrers in einem 
par iculiren Tractat welchen ich davon geſchrie⸗ 


BITTE, ‚Cap 
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ENTER — der — epniens, trifmus ® 
Halß ztehungen / ꝛc. a ‚ 
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1 Ay 8 in Der Krampf r eine Zies He x 
hung der tendinum in den mufculis , wel⸗ 
* und war wieder koͤmmt. 
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458 Spafmus, der Arar ee. 
leninAuxu der fubtilen und — M er‘ 
man wird / (foelche fubtile Materie o 2 
ero von einer jähen Materie — 
muͤſſen ein oder mehr-muüfeuli wieder ur 
aufſpannen / und mit Blut angefuͤllet w 
ſes aber hält bald auf es war⸗ —— 
niſten kein bewegende Materie — 
ſolche verſtopffet und verlaͤhmet waren te 
folglich das Glied alſo ſtehen blibbe. es 
Diefes kan ſich nun in einem-oder mehr Glied 
——— nachdem unterſchiedliche mufculift 


geftalt conftieuiret find. ‘ —— Pi 
IH. und. IV. von der Anweiſung md Genefin 

koͤnnen wir nichts gewiſſes uk A des m 

nigfaltigen Unterſcheids / und mag mitrecht — 


bus Herculeus genennet werden / 
us dermaffen ſchwer zu geneſen ik: Die 
Mittel find bisweilen zu ehe 
— —— an man en e 

anf gebrauchen woHon ber Sehnen gſaft co * 
ret wird: ea 


.. 


As 

ee — 

Saſſafras aa. une. tres 

„Rad, Pcron unc· daas. 

Angel unc. fe. er: J 

‚Herb, Salviz 7. ME 
Beton... 7 

: en | num. F 

ee — er 
ex aq. adlib.tres 
——— — — a 
M, F.decodtum, = = WE Wl 


E . f R a 


Re te 
— Spafmus; der Krampf 459 
AU: decocta von (alfa parill. find fehr gut dan 
treiben Das ſaure / verdunnen den Sehleimy 
Eben. alle Säfte flieffende / deßgleichen alle 
chtige Saltze und Spiritus von cornu cervi,of- 
um: fal.armon. und der 
et tepen deſtilliret / ſind fehr dienlich- 
ach Morgens und Abends eine halbe Un 
ze v folgenden Conferve gebrauchen: 
* ec.Fol. dittamn.cret. i 
x. Ocul cancti. 
— Corall. 
Be "Sal äbfinth: aa, drach. duas. 
= »\Caftor,.drach, ſem. 
— fal. armon. drach. unam & (em, 
— et Gi ophyll. ſcrup. Hay 
Bi ‘Tine. On. Gele 5. „ie, 
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— x \ MF conditum, e = 


lu — vulp.cert.tereb.later.rorism. 

T = nerv, matt: &c. Man huͤte 
ie und er fauren Speife und Getränke. 
*r — ae 


Das 70. Cap on 
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u den oankenkeil b / welche dreyerle 
enSeiß rechtſhat. =» — beugt. 


ER, sicher. 
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gleichen mit gomatiſhen 


* Weiter oll man Schmierungen gebrauchen ve von | 


Ul. Die 
* 



































ER 


Das 71, Cap, ° —* M 
De Tremore Mufculorum Cor 
1.095 Efebreibung, Die Bebung ie 


wegung / woron Die mufeuli contiau 
jedoch allgemahlich-twider-unfern Igillen be 09 
erden. ENT F 
1. Det Unterfeheid beſtehet alleine in — 
da ſie iſt: Bald in dieſem / oder jenem Slede in 
mulculis Der. Arme / Fuſſe / Angefichts/ Hertzen 
Oder fie iſt im gantzen Leibe / durch alle muſec I = 
I. Die Urfäche iſt / wan bey den fpiricibu 
——— lie 5 * Sehnen⸗Saft d le 
beyde halte ich gleich.) einige ſchleimige ch 
vorhanden find/ndelche da — 
gleich konnen durchſtrahlen / oder / daß de 
Theilichen in denen mufeulis ſelbſt findyund« 
Spiritus für folchen vorbey ‚gleichfalls nich: 
maäflig durchdringen Ve rn 
eontinuirlich anprallen muͤſſen / als geben fi — 
Widerſtand von ſich / wovon dat Die 
Hertzen und andern mulculis entſtehet. J 
Die euſſerliche Urſachen find der Mißbrauch. 1 
Venus-Spiels / viel Weintrinken/ das An, Der 





laͤhmung / Kalte / Mercurius& | er 
ihr; —— — leich dieſe Krankheit 

nicht gefaͤhrl o muſſen e Patienten da⸗ 

nit bisin ren 09 od fl I Hr kanfic fe ht 


lich gar in eine EIERN u D2 
andern. | 





' J 


anus, Opifthotonos & Emprofthotonos, 466 
- I. Die Urſache. iſt oftmals eine Verlahmung 
etlichen mufculis, welche, wan fie relaxiret find 
ihre antagoniften en zu fehr bewegenzund ziehen das 
Slied / welches zwiſchen ihnen beyden in bilance blei⸗ 
en muſte / nach ſich: Oder es find dieſe fibrillen, 


en 


welche die Bewegung machen müffen / mit einer 









. 


‚fehleimigen matetie befeget/und derhalben nicht. bes 


‚quemden mufculum aufzublaſen / oder auszurekken / 
fo daß die aufſpannende materie nicht durchdringen 
kan / fondern in einen andern ramufculum der 
Sehnen des Saga ifoen mufculi lauffet / und 
fölchen mehr / als nöhtig iſt beweget. 
.Prognolticon. Dieſe Krankheit wiederfaͤh⸗ 
El den fcorbutifchen, Sie vergehet zwar 
E — — oftmalswieder. | 
NV. Barefung. Söhroigenift hier gut/ tie auch 
‚alle antifcorbutica von Stahl/tart. vitriol.mag, 
’ chalybs.&c. Unfere Pilul@ communes: ( welche 
wir in der Milg Krankheit befchrieben haben) find 
‚fehrvortheilig zu Beftreichet die Glie⸗ 


Der auswendig ‚fin einem Feuer mit folgenden 
Sibkin: e — 


"Ar —— GE * 
ad ya mart. . — 
l. laur. aa. unc, unam. 
dd later.drach. unam. 





€ Kr M.F, linimentum. . 
Ferner ſind alle Dinge dienlich / welche wir bey dem 
BL, no ——6 | 
—— SR Br A A; 
AR, y ae Da 





— FE — — — — 
























452 | Arthritis, 
Ol. caryoph. gutt, tres. 7 F — * 
M.F pilog,  . eo Pa; 3 \ 


Das Eleftuarium — ie 
vortrefflichſten Mittel 555 


daß der Patient oftmals inner — —* Stun 
Den genefen werden, Die Befchreibung | 
Rec, Hermodadtylorum. — 4 — Be" 
BABES aa. drach. duas, 
Cumini er — RR 
Zingiberis. 


Catyopkyliprinkän RR 
Syrupi exmelle& — 
MF.Electuarium molle 

die doſis iſt von einer biß4.d drac 

Unterdeffen ſoll man auswend 1 

pen oder Pflafterapplieiren um * de 
Machen. Fr. Sylviusrühmet feih cata al na 
Sorten der Gicht als! nV mn 

Rec. Rad. althææ. * — 

Sem. lini. 
och (les ine — Go 
et folches in füfler ein kker Brey 
iR davon wird Daferne.einegr * Hitze darbe * J 
* nehmet erſtlich den Rohm Bo 
‚eemperamenzthutbabey farin 
“Bertale, und andere ineidirend 
Rec,Sal. armon. ie 
‚ Tartari aa. ünc-.duas. —— 

‚Ag. pluvialis. lib. € uatuor. 7 
Milce, —— u — 








Arthritis. 


— — a — ET A 
Lec Spir.vini unc.tre-- 


Ag. fambuc. unc. quatuor. 
.Croci fcrup: fem« 
Sawp hor. 
— drach. unam. 
iſce. oder * 
Rec.Minii unc.tres 
Acceti lib,duas. © 
0 00 Mifce, oder 
A Rense vini.unc. decem.' 
— Salis armon.drach.duas. 
amphoræ drach. tres. 
ed Niſce. (b) | 
ER er n dieſte layament beyʒzeiten umgeſchlagen 
wird /ſo Fan man in der Geſchwindigkeit alle Ge⸗ 
ſchwulſt benehmen / es macht in ettvag Pein- Ich 
Em wmunieite es als etwas rares 
>. Sn Keine far: ‚nagenden Pein 7 rühntet Splvius 
Den ball: fulph. fücc. aufdas beleidigte Theil zu 
eichen. Paulus Barbette hält folgendes von 5 
ſond eren 1 Kräftengu ſeyn in einer hitigen Gicht: 
 RecVitiol, albir...iov. .io.;s 
“ ee I Virid. aa. unc.[em. | 
Er N ; art ER a Re Nitri 


ER 
zZ oleum cerzifte m wort eflich Mittel / wie auch die 

a core rd Tobaft. — 

die Oele von Artemifia per infühopeı mis Baumoͤhle ge · 

5% —5 et inzaldus ſehr 

us — an Thomas Baftholinus einen 

rinn er —D— et / daß die gepreſte und nicht ge: 

dele au: 9 —B— ein nnessteluhre/ 

Pein ⸗ſtillendes Mittel fen. 

* — Le, und das bh corol — 
— ind aber en gleichfalls fehr —— 












































Nitri pr&p. — ſees. 
Alum drach. unam. SET 
Myrrh. drach. duas 7 k — 
Opii drach.unann 
Vinialbigall. lib. fem.- ı 0 2... 
Spir. vin. red. —— u F 
Aceti ſamb· unc,tres. 0.5 Be 
M.F. potus. ; £$ *** 
Das Nuͤrenberger Mlafker wird auch, nat 
gehalten / wovon die Befchreibungfolgetz" - 
Rec,Ol. olivar.lib. duas&fem, . _ 
Sapon. venet. unc. — 
Cerufl, | 
Mini. aa. libr. unam. 
Camphor. unc. femis 9% 
M.F.t. a. Emplaftrum, + 0000 88 
Das Emplaftrum de Gapone; tolles 4 on den 
Profeflor Francelius, zu Franeker‘ von.g rintz 
Mauritz.verehret iſt / will ich hierbey fügen: 


— Ol. ke feiqui — 
Mav. 
—— —— aa, libr. unam, 
Cerufß"; PR BEL, 
— aa lihefen, * — | 


u fesqı ri k 
Ban? _ Terebinch. une.dunsefem. VER $; 
fi > BER ME.fa. Emplaftrum, 2 —* 


— — en bie 


thun/opii. en A 
mon. uns ſem. wei —1 Ar - Yi BR —* 











‚ec-Empl. demucag.unc. quatuor 

Gum, galb. femi unciam 

' Croci Brit, ferup. unum 

or "Mellisalbi unc, unam 

x Vitricerulei , _ 

8 Yulgd blaue Farbe / welche die Grauen 
Ye Linnen⸗Zeug zu ſteifen en)? 
ie unc. ſem. 

et q. ſ. 

"ME. .Emplaftrum. . 


** e oder 
Re 





| ni libr.duas. 
BERRLTIE Mellis * — 
it aa. unc.tres, Be 
— ‚MEF. Cataplafma, — 
ndri Empl. T abacinum CE 


> ee J * roͤdagram. rn 






ER v* 
x.” — 


————— tres. 
Sal.nicotian. — 
Chalcitid.aa.unc. öl; 

Ri 6 adconfi ———— 
usg gall. 
Mucilag ſem. Foenugr. aa,unc. duas, 

— „tabaciunc. uatuor, 










BD OIE un eX — Tea fan güt t. 


Ychhabe oftmals nur den ſpi roriswar. * 
und dergleichen ohne ER und. 


n gebrauchen. 
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‚Rec, Tereb. 
“ Rein. aa, lib. (emiffem. BR en 
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456 Arthritis, BR 
- Die Chenzifche moxa kommt heutiges "Tage 
Biel im Sebrauch/ welche man auf Die Glieder bren 
net / und fcheinet uͤberein zu Eommen mit der Alten 
ihren fungis, welche fie aufden Huften/und DIFF 
Miltzen applicireen: Sch meine / daß die MAsxa 
Ders nicht ſey dan Die lanugo, oder Wolligkeit i 
den Blättern der Bepfluß/welche man von der 
Eehrten Seite mit einem Feder Mefferlein abſch 
ben * Bi —— — alleine / diũt 
viren ſolche mit Eſſig in welchem die Wurtzeln sank 
hyofcyamus gemweicht haben. — 1 
Für die ar Steinlein/ machetein se. 
von altem verfaulten Kafe mt Regen⸗ Wurn 
jedoch find die mercuriale Pflafter Diebefte. 
Daferne die Pein unleidlich waͤre / ſo ſoll man 
beswingenmit.3.gran.Laud, opiat. (c) Man Id 
auch diepartes affectas von einemjung Huͤndl 
belekken / endlich um dem paroxyſmo fürgufommen 
fol man auftrufnende Dinge gebrauchen von Fall 
parill. china,guaj. fol.chamzpyt. cypfeili,abieris 
cent. min. falvix, cort. citfi, fem.bardan. &o 
purgiref auch bisweilen eins gelinde mitdem elek 
caryocoflino, 2 a ir 
dder — DV——— 
Rec. Fibrar. helleb nigri unc ſen. 
Lign. Aloes —J 
e) Man hat Exempel / daß das podagra alleine von 
' Birne — ER By —* — 








ſchmied im leben iſ. 
In Amſterdam iſt eine gewiſſe Perſohn angeko mmen 
Dan das podagra zu curiren / doch weil es 
fitmahis fehlet/als if feine Runftmicht gewiß, 
dafuͤr / daß feine Tränfe meiſtentheils beſtehen 
baꝛdans, und ſeine Oele aus gemeinem Helebomopior 


er FÄFEhFIENS 

= Caryophyli. aa. drach, unam,” | 
— — — vini lib. fem. 

— "M.F.tindturadofis 2. 

u * — Loffelvoll zweimahl nit 
"Andere recommendiren die falivation ; und 
I Alteich auch aus gewiſſen rationibus dafuͤr/ daß die 
Datienten dadurch ſicherlich Eönnen genefen worden 
Fepn und über daß unterftehe ich mich Die podagram ' 
q ollkonimlich su genefen/wan es nicht damit zu weit 
gekommen iſt / und die Patienten gehorſam find/dan 
w an man den Leuten muß nach dem Mund reden / 
oder daß b ſie ſelbſten meinen viel zu wiſſen / ſo iſt alles 
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zergebens Haltet in der Gicht und melancholie 
Die eonferv. fatyrionis für ein bewehrtes Mittel. 

Sebhet von diefermaterie ein mehrers in einem 
par en. Tradtat welchen ich davon geſchrie⸗ 


a. — Daß 69 ‚Cap. 


Rn * "Spalmus der rap 








re 


Kfchreibung. ‚Der Krampf ift eine Zie⸗ J R 


hung Der tendinum indenmufculis; web 


che dam und wan wieder kommt. 
II. Unterfcheid, Er iſt alleine und ſepariret / oder 
ee aa (a) 
— Er feheinet: zufammen gefügt: zu. ſeyn von einer 
Ber ichnung, dan fünften folte dag. 
Glied nur gezogen / und bald wieder loß gelaſſen wer⸗ 
| Benasei aberi im Krampf das Glied von dem Komp, 





— — der — syniens, — 


7 Halß 172,77 777 see Se 
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458 ——— DEE. ch Em | 
len infuxu der fubtilen und rn | 
sogen wird / (welche fubtile Materie oftine 
* von einer zähen Materie aufgehalten te 
nn ein ae — * anſern 
aufſpannen / und mit Blur angefuͤllet werden & 
ſes aber halt bald auf/ es ware dan daß die ai it 
niften Fein bervegende Materie hatten?" hi 
fölche verftopffet und verlähmet waren 7 wo 
folglich das Glied alfo ftehen bliebe ya R 
Diefes kanfich nun in einem-oder mehr. Ge Jet 
aufragen/ nachdem unterſchiedliche ‚mufeuli fi 
geftalt conftieuiret find. 1 ni — 
IN. und IV. von der Anweiſung indGe 
Eönnen wir nichts gewiſſes —— egn 
nigfaltigen Unterſcheids / und mag mit recht ei 
bus Heulen genennet werden / weil.die 5 3 
&tus Dermaffen ſchwer zu geneſen iſt En be 
Mittel find bisweilen zu —— 
— unterdeſſen Fan man 
anf gebrauchen woͤpon Der —— * mi 
Pr 


"7 


{ 


2 — 


ret wird: 


Als 
Rec.Lign. Guajaci U 
Saflafras aa. une. tr 
Rad. ‚Poon.unc. duas, 
Angel.unc,. ſem. ie — 
Herb, Salviæ — 5— 
Beton. —— 
KRorism.aa.man. unum.. * 
Sem.Carviunc.duas. 7% 


- .Cog.exag. adlib. — — 
* — fal.arın. em... 
e M, Fıdecodtum, 

















— — Krampft 459 
— III: decodta von Alfa parill. find fehr gut / Dan 
Die vertreiben Das faure/ verdunnen den chleim / 
und ‚machen. alle Safte fliefiende 7 defgleichen’alle 


chtige Saltze und Spirituspon cornu cervi,of- 


Asp 9, fal.armon. und dergleichen mit aromatifchen 


erehen deſtilliret / ſind ſehr dienlich 


Be “ folgenden Conferve gebrauchen: 
Be dittamn.cret, \ 

EN > Ocul cancri, 

— Corall. 

al abunth ———— duas. 
.+\Caflor, drach, ſem. 

El: fal. armon. drach. unam & (em; | 
"00a ophyll. ſerup. — 

0 Tindt ammon.q.f.. 
MFxonditum. 





ar — 


ol. — vulpcert.tereb.later.rorism. 
icsfuce;&c. ‚unc. nerv.mart. &c. Man hüte 
rKo Sie und aller fauren Speiſe und Getränfe. 


+ — 
x. — — Das7 oO, Cap“. — 
A eins Opihetons & 


— tonos. 










Shung welche eine Zeitlang continuirxet. 
nterſcheid. Sie iſt in einem beſondern Theil 
1e/ober durch den gantzen Leib / welche dreyerley 


| — — 


auch Morgens und Abends eine halbe Uns 


We ter fol man Schmierungen — von 


we hreibung. Diefe Sranfheitif eine Zie⸗ 


nLeib recht halt. =. vorwarts beugt. | 
U. Die 


t 
ur * 
\ Ar * 
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as 71. Cap. a! \ h 
De Tremore MufculorumC ordis 
—Bexpe Die Bebung iſt eine 
wegung/monon die muſculi contiawirk 
jedoch allgemahlich wider unſern Willen bewog 
werden. N en 
. IL. Der Unterſcheid beftchet alleinein dem Di | 
dafieift: Bald in diefemyoder jenem Glede ind 
muſculis der Arme/ Fuͤſſe / Angeſichts Herkens “2 
Oder fie ift im gantzen Leibe/ durch,alle mufcoles 
IL. Die Urfache iſt / wan bey den fpiritibusan 
Be Ak f dem Sehnen-Saft Cdanpie 
beyde halte ich gleich). einige, fihleimige Theiliche 
vorhanden ſind / welche da — ne Nic 
gleich Eönnen durchſtrahlen / oder / daß dergleich 
Theilichen in denen muleulis ſelbſt ſind / und weild 
Spiritus für ſolchen vorbey ‚gleichfalls nicht reg 
mäflig durchdringen koͤunen / Balken wieder Diche 
eontinuirlich anpralfen müffen als geben fieeimen 
Widerſtand von ſich / wovon dan Die Bebung im 


i gleich ie = Y neh E | 
nicht gefährlich — 


— 


anus, Opifthotonos& Emprofthotonos, 466 
. Die Urfäche. ift oftmals eine Verlaͤhmung 
imetlichen muſeðlis, welche / wan fie relaxiret find 
re antagoniſten zu ſehr bewegenzund ziehen das 

lied / weiches zwiſchen ihnen beyden in bilance blei⸗ 
nufte,/ nach ſich: Oder es find Diefefibrillen, 













[ch leimigen matetie befeget/und derhalben nicht be⸗ 
„quemden muſeulum aufzublaſen / oder auszurekken / 
fo daß die auffpannende materie nicht durchdringen 
any fondern in einen andern ramufculum des 
| ne Des anta —— mufculi lauffet / und 
—— n tig ift beweget. 

‚IV. Prognofticon, Dieſe Krankheit wiederfaͤh⸗ 
ret oft bey den Eee, Sie vergehet zwar 
wol von fich ſelbſt / kommt aber oftmals wieder. 
— — — chwitzen iſt hier gut / wie auch 
alle antifcorburica von Stahlstart. vitriol.mag, 
ehalybs.&c. Unfere Pilule communes: ( welche 
ER ——— Miltz⸗Krankheit beſchrieben haben) fi 1D 
—— ug ren, Beſtreichet die Glie⸗ 
& me Ai einem Feuer mit ein 






dlblein: 
ih ee | 
Ri ur, 42. unc, unam. } 
# RAR u later..drach, unam. 


M E. linimentum. 


nge nge bienfic welche wir bep de dem 
\ m er. 0 befährhen — ee 


& 
% — 


\ 


he die Bewegung machen muͤſſen / mit einer 


— 


ec⸗ 


- 
—* 


EEE FIIR EEE 
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—— R 
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462 | Tremor Muſculorum = 


V.Amveilfuuge. Das Blut und allı 
Säfte muͤſſen verdünnet / und — 
werden. 

VI, Benefüng. Die medieamenten mufe Br 
fixen, und flüchtigen Salgen beftehen weld vn 
alleinedas ſaure temperirensfondern auch das 
gewordene verduͤnnen. Worzu Die decs 
{alfa parilla und china ſehr —R—— di N * 
fuͤge ich Die martialia, und alles mas von Stahl ge 
machet wird. -- — 

2. Alle fluͤchtige Saltze und ſy — ngi ui 
ne, [al. armon. cornu cervi und dergleichen pe 
apa Br — — nn 

3. Und letzlich die Cora en ‚9 
Krebs⸗ Steine / Eyerſchalen // S ° — * 
Das reiben der Glieder / wan es in denen⸗ eu li 
chen mufeulis, Fan nicht boͤſe ſeyn: a 
Schmieren mit ſubtilen Waſſern und O —— 
Die übrige Artund Weiſe / ſamt den Mitteln R 

wie Diefe Sraneheit zu curiren? fehet ; 

beyder — — 





BEUPRALLS 
are RE. .: 
"—MEDICINE, 

2 Bender Theil / 
Syandelende Fürglicy von den Krank 


heiten/ womit das Frauen⸗Zim⸗ 
mer alleine behaftet ſind. 








= Das, Cap, 
Don der Itnn gfernegranlheit/ 


loroſis. 

T: Eſchreibung. Chlorofis (a) ift 
—* eine Krankheit / worinn die Jung⸗ 

Frauen umtrent die Zeit wenn 
ſie ihre menſes bekommen /bleich oder gelb⸗ 
grün ausſehen. A 
— | 1.Die 
Ga) Diefe Krankheit wird auch genant Febris.alba, 
..„ febris amatoria; morbus virgeneus, icterus 
albus, und Die grüne Kranfheits 





ET EN EHRT RATE SET NR ET > 





ein Mangel Hüchtigen Saltzes * 
Slandulis und vafıs träger flieffe 


matia von fich geben. 


divet werden: Aus diefen | Kir 

























464 Ehlorofis" u. % 
1. Die Urſache ıft in — — 

in allen andern Krankheiten 

fung des Gebluͤts inſonder A tier 

Theile / welche, Durch die glandulas ufer 

man durchgeftebet werden ſo Daß-alsdg 


folgends alle Drüfen-Säfte/iwele 


folten/zu dikke ſind dDannenhero ol ch = eine 
Diffigkeit und Gefchwulft/ wiec 9* 
Ungeſtaltheit ſag wie in Mi levcop hleg- 


Beil fichdiefesdun folcherg eve 
fo muß auch dag fermentum, welches — 
meiniglich aus dem ovario komme] eic 
falsnicht kraftig noch Richtig genu 
um das Blut der maſſen zu verdunnen 
es durch die glandulas ureri fonne ſube 
vet werden/ wodurch der Monatliche Sim 
gleichfals ceffiret. Oder aber: Da iD IE, 
zus ſelbſt unbequem und Sf Sr | 
daß die paffages , durch welche Die menfes 
flieffen müffet zugewachfen find ud wen 
ſelbige iin Seblüte verbleiben / daſſ or 
rumpiren / wodurch daß des gr * 
mers couleur verändert] eräge, 6 
uñ mit einemverfehrtenappeticin 


—* 
x 
a 
N 

en, 


Chlorofis. BREUER. 
— waͤſſerig zahe / ſchleimg die Iyı die lym- 
a dikke / das Angeſicht und andere Sltede: 
öivelfen auf weil die Säfte der Gebuͤhr 
oc nicht koͤnnen fortgetrieben werden. 
Fe koͤmmt noch eine immerwaͤhrende 
Mmidung ) weil die Spiritus wegen des 
| Hägen Laufs der Säfte nicht] wie fonftcar 
ten durchſtrahlen. 
ON: Prognofticon. Diefe Krankheit kan 
Sage waͤhren ohne Hefahr. Oftinalswird 
ſolche —5* wan ſie heyrathen. Welche 
dieſer Krankheit zum oͤftern unterworffen / 
Eden unfruchtbar / und haben kranke und 
iche Kinder. 
WW. Anweiſung. Daferne V erſtopffun⸗ 
vorhanden ſind / ſo muß mau ſolche ge⸗ 
eſen wie bey der — —— der Leber 
Iderift. Entſtehet ſolche Verſtopffung 
ım one menfium , ſo curiret 
1 denjenigen Mitteln [welche 
abfonderlichen Sapittel befchriex 


f A D. 

I —— Die boͤſt Safte oͤll man 
Augiren mit habarbar Sennes⸗blaͤttern / 
Agariceuss&e. die Aderlaſſe achte na 
hr: öhtig ei ſeyn / weil kein hitziges / noch 
perflüf ſig gBlut vorhanden. > 

en Gg 2 Laſ⸗ 
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466 Chlorofs. ns 
Laſſet täglich gebrauchen 1 Fi 


ni,croci, u fabinz ac. 


Diefes muß man täglich ‚Bein eit 
nehine * Ein deeoctum von Camillen 
J tahl⸗Wein ne ni . böf 
Det Campffecnzt Sarran Ran andweint 
wegen denen darin enthaltene: fig 
heilen ſehrggagt nr DE 
Maua macht ein Bad don Lartene f 
legium, fabina, matricaria, Saltz 
Dauci, —— 6 
folgende Billen: 
‚Rec. Gassner — 
— ee ED ; 
Myrrhe drach. — Eat 










u — N Ei. 
d 07 5 er 4 
——— vitriol. drach. res EN 2 
Mn Lim. Chal kr „drach. dus + 4 
Re Er ve | 


x M, E. pilgl.ex — un »[e — 
ER EEE A Get ge 
conſer va arternifie. Ein deco 


Jaciift auch fehr.guts Wie in gl i 
tindt — Sta = | 
Oas pulvis cachedticus Quercetan. g J 


er fee 467 

dieſer Krankheit von groſſen Tugenden] 
Die auch in Der pica und cachexia deſſen 
Beſchreibung folget: 





= ulvis cache&icus Quercetani. 

re. Rec, Limaturz chalybistenuiffimztrite 
= ‚ vel cum ſulph. pr&parat& unc. unam 
hr Feeulzaronis —— 
=... .. Ambrz griſeæ aa. esgaianemm Sl: 
| Aeat:corall. * | 
vr 


Margarit.aa, drach. duas, 
Succini pr&p. dA 
Cinnamomi aa, fcrup. quatuor. 


DE Sacharig, 
0 3.22.Dofis ein halben Loffelvoll. 


2 





68 Das 





yerdorben iſt nohtwend 


gar zu wentge/ lüchtige un ei j * 
| u schrige a ero 


* hr rg 







x 
er 


Sg ER pittel des 
iten Theils allwo von Dei Picaume 
U dia der — gemeldet iſt. 


#7 ET 
⸗ 6 ’ 
nn En 


2a 


a lut fchleimigu 
unbequem wird um — Be — 

gen zu werden] worzu cont 
conco&ion in primis viis we 


dig ein ein 
generiret. Hiezu thut a id 
norbeneSemenind — alis 


















Dieſes alles ensfchetalk 


Thellichen vorhanden find IM. 





— ME 


...,,Obftru&ioMenfium: 469 
wegen können /weßwegen es dan verdik⸗ 
en und-leimig werden muß dieſes iſt auch 
die Urfache / warum durch die glandulas 
‚aterifeine.feparation geſchehen Fönte uf 
Daß dannenhero allda groſſe Berftopffune 
gen entſtehen wodurch Die menfes nicht 
nnen durechdringen. Atem ſo wird auch da: 
durch der Drüfen-Saft coaguliret wovon 
inflammation,feyrrhus, undeine Zuſchließ⸗ 
fing herruͤhret ze. fo daß Dannenhero das 
Blut oftwmahls durch andere - Wege fich 
exonexiret. — 
L RKennzeichen. Um zu unterſcheiden / 









ob eine Frau ſchwanger ſey oder nicht / dan 
etliche / welche ungeziemer Weiſe mit einer 











Mannsperſon converfiret haben | ſuchen 
en Medicum zu betriegen. 


topften Stunden bleich und heßlich ift. 
2 Die Zufälle welche fihbey den Schwan⸗ 
im Anfangeszuftagen und überein 


en/verminderenallgemählich/die am ⸗ 


‚mehren fich eher. 


em Beyſchlaf bewegt / bey anderen 
äfferiges/und weiches Ge⸗ 
en 


_ 
— 


Die Schwangere haben meiſtentheils 
ihre geſunde couleur, welche in ven aufge 


BG De 


> — 


= 
Y 


| Cort. Cappar. tafnarife ri. 


ren. 1, 





Obſtructio Menfinih. ——— 
4. Die beſchwangerteſ nd meift ent jei 
eiötiche [die andere hiugegẽ ſchwer mi fi ige 

II. Prognofticon. : — 
Fieber / Verſtopffungen Aufſtelgungen 
ee 
er Magen / Hauptweh Bein ? * ji 
dans x. ſonſteũ iſt bie nr be et 
gefährlich, 


4 

























Specifica, 7 — Er ja 

Rad, Alliisan elicx,quing; aperient. fi 
‚min, cichorei , cyperü » paftinac: 2, 

'» porri, cepz , Raphani fylv. er 


Feb, Abrotanum ‚abfintt um; ag 
nia,apium, artemi iſia, atriplex, set 
betonica,.calamintha montana, pe 

"Juftr:cherefolium ‚chamazdrys 
mzmelinum ‚ chamzpytis, cochlea 
rias foeniculum. ulg. & marin., die 

2. &amnus. cret fü F eli- 






brium , mentha 
BL ea a pium, 
— zum, hlegium;, ‚cervinum & rega h 

fi zalmarinus; ruta fabina, falvia ſatu· 


erg „na —* jum 


* 


— — ——— —— ——————— — 


Obſtructio Menfium -. Pr 
reia, tanacetum , taraxicum thy- 


mus. | ei 
Flores Abfinthii,chamomillevulg.&rom- 
crocuscyani,lavendulz; lupuli,ma- 
tricariæ, origani, tanaceti. 
Paſſulæ minores ‚juniperi baccæ & lauri, 
prunagallica & damaſcena. — 
Semen. Amneos verum & vulg. angelicæ, 
anifi, apii, leviftici, paftinac&, porri, 
raphani, rutæ finapi. | 
Affa fetida, 'galbanum ammoniacum 
myrrhafagapenum, camphora, 
Millepedes, canthärides, caftoreum, che- 
le cancrorum, cornu rhinocerotis; 
oculicancri, priapus cervi& tauri. 

. Aqua Hyfterica, 

ı Flores Salisarmoniaci , crocus martis a- 

' periens, extr. croci, . 

‚ Spir. Succini urin®, fuliginis, falis am- 
‚moniaci,terebinthinz, magifterium 
martis ‚tartarum vitriolatum, fpiri- 

| tus ſabinæ, pulegii. Ä 

, Tin&ura croei, — caftorei, ſabinæ 
aſſæ fetidæ/ galbani ammoniaci. 

W Anweiſung · Die Urſache ſoll man 

beuehmen / und Die wegen der Beermut⸗ 

rer oͤfnen. 


Gg 5 V. Gets: | 









472 Obftruftio oMenfam._ 1, 7 
4 V. Benefüng. DieAst Toffane hat 
hier Einen Nugen. Derpurgiten will] 
es mit folgenden: = 
Rec. Aloesluc.drach, unam - 
Pils foet. maj. Yes: — PR 
. ‚G.ammoniacl.. . "1... wi * 
Myrrbæ — — RENT 
Magift.chalyb. aa, ich, B: 
„9 Gaftorei gr. decem h: 
©  Scammonii fefqui drach, 
Ol. — ferup.fem, % + 
| „oder, k * — 









— Matticar. 
ar: h 
ie, SM re 
E07: yem.daueı . Dune 
er ee Levift. aa.unc, um: — 


— Dinge/twozutich unſer 

xommendͤre 

x 2 Reit tne J 
N — 


Obfttu&io Menſium. 473 


— - - Dauciaa. une, lem. ge W 
= x Borac.Ven, Ka 
er Croci aa. drach. duas. 


Magift. chalyb.drach. unam. 
Sp. vini. duodecim, 
Dodfis eine halbe Untze des Morgens. oder 
Rec.Tart,vitriol,unc.fem, 
Mag. chalyb.drach, duas. 
Ol. Sabin. drach. unam. 
Flor. fal.armon.drach. duas. 
Sach.alb.unc.duas.. 


M.F. Tabell. doſis zwey drachmen,  ’ N 


Spiritus Hyftericus'nofter. 
Rec,Maftiches. 

Myrrhæ. 

Olibani. 
Succini aa. libr. fem. 

Sabin® unc quatuor. 
Calſtorei unc. duas. 

Spir. viniredt. £,lib. quatuor., 


War alles Klein zerſtoſſen ift/ fo ſchuͤttet 
es in eine wol zugeftopfte Kolbe) lafiet es ei⸗ 
nige Zage lang in warmen Sande ftehen] 
‚and nachdem es fich miteinander wol vers 
miſchet / ſo diſtilliret es/ und cohobiret den 
ſpiritum widerum. Dieſes iſt ein ſehr 
durchdringendes Mittel in den aufgeſtopf⸗ 
gen Stunden | Aufiteigungen | Kindes⸗ 
Nöhten/x. wan man einige Tropffen da⸗ 
von einnimmt. j Oder 


\ 


f 


y 




















Ne 

Rec, Cattorei puly.crac. an 4 —* 
Sal.ſucc· vol. 
Rp EB BR pie 
| . Artemefit aa. drach. fem.! 
| ‚Spir. vini une o40,T 50% 
7 Ban alled eine geraume Zeitig ew eic 
# fofiltrivet es durch ein gran Papier); 


en — — rt den 
legenheit. a 
—— — ar F 
Kee Spir, vintungfex: | — — 
Sabineman ‚fem., 

"Chaly ER [em — ER 
‚Cantharid: ferup. — 
Mifee £öffeltoeißr tag Be — 
Das folgende] fa — “ anus 
bon vortreflichen genen. 
RS — 

Fin, niſi 

Ki, Quer: 


Yin 


ne a 





2. Nimius Men Menfium Fluxus. 
mmiammen. Summiammen.alläfetid. fabin. &c. * 
En darein ſpruͤtzen ein gecocum fabine. 
Ne von dergleichen Kräutern biß⸗ 
weile en einen Kohl kochen und eſſen ein Sa⸗ 
von Katzenkraut und dragon, jedoch der⸗ 
ſachen alle Garten Kraͤuter im Winter 
ne flatus, und ſind 
ungeſund: Darum find 
beſſer im Sommer zu gebrauchen / 
ee voll N Ab; von fermeneivenden 
see 





2 I das a 
Nimius Menſium Fluxus. 
Ey Urſach ift ein gar zu dikkes ſcharf⸗ 
fes Blut / jedoch ohne Verſtopffung 
der‘ Hrüfen der Behrmutter; wann folches - 
Blut von hinten hergemwaltig angetrieben 
wird / ſo hricht eg mit groſſer Krafft aus⸗ 
waͤrts / gleich wie es ſich im Naſebluten zus 


traͤgt / dan wan das dikke Blut von Wein⸗ 


trinken nach der Naſe getrieben wird / ſo faͤn⸗ 

get ſolche leichtlich an zu bluten / dan weil 

—— dutch die ſubtile Aederlein / der 

Gebuͤhr nach micht paſſirẽ fanjfomuß es zur 
euen ausberſten oder machet eine rela- 
xation 


' xation in den porisundvafis isder B Di un 


me sterben; die Frauen: obferviten‘ roch 


ten. Ich mepne nn 1 in ng 
in Schal 


a De Te — zn 5 Bere 
Tee Ir * 2* SER I SER > tn. 
EEE WERTET —— u A 
— x — en a 
y j 


——— eh a rat > 2 Sit | 


VEREINE BEE 
— * — ” 4 © 





























476 Nimius Men ium Kita. i a rer 


4 


ter / welches geſchicht durch eine En 2 
fung! Durchbohenng over Durchied 
dung. Item FOREN RI offen U 
den/.it. EC, —— 


ya 


(w Pliniul ſaget / kn a len Thieren 
Frau nur alleine ihre Stunde habe) Ye) a 
ben die juͤngſte Seculafolches auch! bei Den 
und > Elepfanten obferviret. Erfüge 
die Frauen / welche ihre.menfes haben, ne 
" fauer mächen / wann fie dabel kom 
Korn wird verfenget/die 
die Baum Früchte verge nn 
Frauen Darauffigen. — HB Spiet 
wird beflekket / das Eifen wi die Se 
tigkeit des Helffenbeins v cher und: die In 


— 
4 
A N ee 
l 


Kt Tags/daß wann. je Br eini * 


ingen kommen/ fie i 


fund leben / daß dieſes ſolch 
nicht beybringen kan 
ſind / ſo kan es gefchehen: | 
Sithein / oder eluviis des 
bene Theilichen Ser 
die Stunden — 


je 


Nimius Menfium Fluxus. 477 
“ I. Prognotticon. Gar zu grofle Stuns 
den Fluß iſt gefährlich / dan es verdirbt dag 
Blut und verſchwaͤchet die Kräfte / woraus 
Waſſerſucht / Cachexien / Ohnmachten x. 
entſtehen. | a 
II. Anvweifung. Das andringende Blut 
muß ein wentg.träger gemacht werden; 2. 
mußmandieutfachedesverdifftenSehlüts 
wegnehmen und das Blut verdünnen. 
- DieSpecifica fehet inder Hzmorrha- 
gia und Hzmopteyfis. Ä 
IV. Genefung. Wan das Blut zu ſtark 
iſt fo bindet Arm und Wein; und laffet fol- 
ches bißweilen wider loß. Gebet alsdann 
Dasfolgende: — | 
Rec. Tin&. catechu unc. tres. 
Maſltichis. — — 
Ocul. cancri aà. drach. unam. 
Camphoræ drach.ſem. | 
- "Opii,granaduoauttria, 
Mifce, 
Gebet es doͤffelweiſe ein. 
8 * 


Rec.Thuris. 
ii Cort, 








find / welche man / wie ich vermeine / Durch ein bes 

quemes microſcopium wuͤrde ſehen koͤnnen / 
rg der Athem auf einen Spiegel, geblafen‘ 
“wir . N j b ‘ 







J 


2 I ‚Do hd gebra 
J— a 2% ER 


4 = #° Maftich. ae ur 
—X — ar Re 






Des 


er | ae” 
Pa 3 —* ch 





Nimius Menfiam Fluxus. 499 
Sal. Saturn. gr. otto. 
Croci martis drach. unam. 
M.F. pulv. dof, ein drachma. | 
Beverwick ruͤhmet geriiuchert Fleiſch in 
iner Bfannen gedoͤrret / geftoffen und ein⸗ 
egeben. - Hernach reiniget deu Leib mit 
habarber und myrobalan. citr. und ap- 
leitet auf die Behrmutter eine Schmie⸗ 
Ing von unguent. momitifl. und fal. Sa- 
rni. Oder nehmet Zürcher netzet folche in 
then Wein und beftveicher ſie hernach mit 
ven Pulver von Gall⸗Aepffel. Jedoch 
iß man den euſſerlichen Dingen nicht zus 
vertrauen / weil ihre Theilichen kaum 
xhdringen können. Gieſſet auf eine 
ende eifevne Blatte Eſſig / und laſſet die 
tientendarbber figen. Die Frauen koͤn⸗ 
Auch ‚bisweilen einen Brey von Reiß 
ſen / und beftveuen folche mit Canel und 
pulverifitten Eyerfchalen ; getrofnete 
fen und Fröfche/gerauchert und darüber 


ſen / ik. eines der fürtrefltchften Mittel - 
dee 


er Welt. Ich meyne / daß die Klaue / 


— bon einen Maul⸗Eſel/ oder 


Dieselbe Eigenſchaft habe. 
halius preſcribiret folgendes Mit⸗ 
id haͤlt es fuͤr ſehr gut. * 


Sh Rec, 


a Ws BR u; 
⸗ — — — un Ar. tur 
“ £ > 2 * — 
* TI er 


u" Zu — 1% 4 
































480 Nimius Menfium Fluxus; g 
Rec, Cort.ovorumaduftot. Narc m 
Thuris 

Maftichis aa. unc. fem, .. 
Margaritarum. * Dr — 
Corallirubröprzp. —— 
Succini aa.drach duas. 
Lapid. Hæmatitis. 
Smaragdi aa.ferup-fi 

Farin hordei’p-duos; 
Albumin. guntuorovarum. = 

| M. 


So es von nöhten waͤre Ithut de 
wenigStahlwarfer/bätfet hievon 2. 
und laſſet fie in den Ofen — 
ſis die ſes Pulvers iſt — ! 
zur gantzen drachma, mit einer Bru ihe 

Hamel:Füfl nl wei 

ne eſſelen getrunk — d 
oder 4. Untzen / ſchaffet ſehr viel 
Item die Milch/worin ein gli | 
perlöfcher ift. Ein Schwamm m * 
und gebrandten Tuch in die B ef 
geftochen/tit gut wobehn Ian ein * 
und Thus kan fügen.  Deretet 

Wein oft mahis aber wenig zit * n 

ee don so 
Kraͤft 


Er 


4 


. 
et ... Be" 
Ba — 


‚0 (481) so 
Das 5. Cap. 


Fluor Albus. — hu 


fhreibung. Fluor albus oder 
Dale Fluß / iſt ein zwiſchen zeitigerf 
mern waͤhrender Lauf weiſſer Feuch⸗ 
—*— —— qus der Behrmut⸗ 
Be 


J —— „552 2 NS Die 


* a — — 








athet — unteofchieden von eia 
pterhaften. Materie aus den Kennzeichen eia 
Ilceration, der Epterift auch viel dikfer/ weile 
nd a ‚geringerer quantifät/ wan en wol ge⸗ 
het iſt daferne aber folcher waſſerig / blutig? 
d bisweilen mit fibrillen der Theile und groſ⸗ 
Bein vergeſellſchaftet iſt ’ alsdan halten Die 
auen nicht wiel vom Benfchlaf 7 es fen dan 
ß ſie groſſe Ban 7 und Beſchwerligkeit vollen 
welche aber mit dem fluere albo in⸗ 
—— nd dulden das Venus · Spiel ohne 
im In einer gonorrhæa iſt Die Materia min⸗ 
mit mehrer Dikkigkeit / und einen weiſſen 


antz / flichiet auch mit langer intermiflion „ 
en mit Stank; daferne es aber eine gonor - 


ea virulenta todre/ und don einen inficirten 


yſchlaf/ hitiger Urine/uleerätionibus puden. . 


"um herkame / wird folches aus den b “ Zus 
en gnugſam zu erkennen feyn. 


* * 
— — EFF 





) J 

480 Nimius Menfium Flaxus. 
Rec, Cort.ovorumaduftot. No,duo, 7 
Thuris | Be | 
Mattichis aa. unc. fem, . AH 
Margaritarum. — 
Ooralli rubri præp. —————— 
Succini aa.drach duas 
Lapid. Hæmatitis. * ** 
Smaragdi — J 

Farin hordei’p.duos. ME 






















Ber 
— 
— 


Hagen are quatuor ovorum 
So es von noͤhten wäre /thut darz 
wenigStahlmarferjbatfer hievon Kuchen] 
und laſſet fie in den Ofen truffnen. Die dor 
fis diefes Bulvers ift von einer halben 
zur gantzen drachma, mit einer Brühe di 
Hamel:Füffen eingenommen. FE 
Der Saft von Neſſelen getrunken zu dre 
oder 4. Untzen ſchaffet ſehr viel Fruch 
Item die Milch worin ein glüender Stahl 
perlöfcher ift. Ein Schwamm mit Eſſg 
und gebrandten Tuch in die Behrmutter 
geſtochen iſt gut! wobey man etwas Boluss 
und Thus kan fügen. Oer erſt gepre 
Wein oft mahls aber wenig zugleichgen 
trunken iſt von wunderſahmen 
WR % Kraͤften. 


F N 
* 4 
* 


k * * 5 008 CaRı) dee 

"u... Fluor Albus. 1... Be 
wsseichwreibung. Fluor albus oder 
Meiſſer Fluß iſt ein zwiſchen zeitigerf 


de Ammerwährender Lauf weiffer Feuch⸗ 
mie fprieffende aus Der Behrmut⸗ 


Ense 
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Dieſe Krankheit wird unterſchieden von ei⸗ 
ner.enterhaften Materie aus den Kennzeichen eia 
er ulceration, Der Eyter iſt auch viel dikker / weiſ⸗ 
Fernmd in geringerer quantifät/ wan er wol ges 
Fochet it; Dafermeaber ſolcher waſſerig / blutig? 
amd bisweilen mit fibrillen der Theile und groß 
er Dein vergefelfehafter it 7 alsdan Halten die 
rauen vichtwiel vom Benfhlaf 7 es ſey dan 
Daß fie groſſe Pein / und Beſchwerligkeit wollen 
au eben; welche aber mit dem fluere albo in« 
nodiret find/dulden das Venus · Spiel ohne 
h einer gonorrhæa iſt Die Materiamins 





—— a rer Dikkigkeit / und einen weiffen 


2a virulenta wäre/ und don einem inficirten 


Jorum herfäme/ wird folches aus den boſen Zus 
Allen gnugiam ju erkennen ſeyn. > 


16.7 flüchtet auch wit langer intermiflion „ 
mie Stank; daferne es aber eine gonor- _ 


Den fchlaf/hisiger Urine/ulcerätionibus puden. | 


IA re 
U 
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482 Fluor Albus. ta Ä 

TI. Die Urſache iſt wan die glandule D 
wol desuteri ais derfelbenvaginz gar zu 
viel Feuchtigkeit laſſen ausfipern: dan wan 














esmäflig gefchicht) fo wird es feine Krank 
beit genenmet/zu viel aberift eine kKrankheit 
die Ürſache deſſen iſt ein gar verichleimeet 
Blut / und groſſe Berftopffungindenglans 
dulis, dan es gehet hiemit eben ſo zu w 
mit dem ſchwitzen / dan man ſchwihet Wie 
mahlen / es ſey dan / daß in den glandul 
der Haut mehr Feuchtigkeit ſepariret we 
de, alsdurch die vafalymphatica mwiederz 

ruͤkk Lauffen Fan | weswegen. es Dan muß 
auslauffen; Gleicherweiſe traͤget es ſich 
mit der Materie dieſes Fluoris albi, — 
ans eben dieſer gegebenen Urſachen gleiche 














xia, Schwindfucht und Sefchwüreie. 7 
IV. Anweifung.Daferne etwa eine ſchle 
mige Materie im Blut wäre / ſo muß m 
ſelbige ausſaubern / die Berftopffungenin 
den glandulis uteri muͤſſen geoͤfnet — 
V. Benefung. Man fanden Leib wol 
einmahl reinigen mit Rhabarber, v | 





Asaricus/&c. 
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Als 
— Rhei elect. (crup. — 
ee Jalapp: (crup. unum. 
x „Ol: menthxgutt, duas. Bi: 
Br ME: pulvis, — 8: 
 Rec.Salk fucc. vol. 
— Rus dracon, ferup. unum. 
— Vai ferup; fem. 
=... M.Ep ulvis. 















—— Dinge eynd hier 
elche wir in nimio menfium fluxu 





ie —— aa. P. — 

M. F. pulvis. 

Seh taucht hiervontäglich zwey mahl eine 
% ‚Wan eseineStundelang gewei⸗ 

h hat ſo feihet es durch / und laſſet den Pa⸗ 

fen davon trinken. Man kan einige 

ſtringirende Dinge in die Behr⸗ 
‚ten ſprützen / oder einige ſuffumigia 

E n von W eyrauch Maſtikk / Sandel⸗ 

uſcaten⸗Nuß ꝛc. 

* us von Rhabarbar und Terpen- 

Be N are um 
parilla. , 


— Da. 


a6 (484 )dee 0 um 


Das 6,Cap. 
Furor Üterinus.. A 
1.3 elreibung, Furor uterinu | 
eine Sorte von Raferey mit et 
An zum Benfehlafohne not u 
chaffenheit/ / wobey unver 
ge] venerifche difcourfen gefprochen w 
11. Kennzeichen, ſind aus Der B 
bung zu kennen Im Anfang find, 
wol bey ihren Beritande/jaberfehwermi 
reden wenig / verdrehen Die Augen: vol | 
bald dahin find geil und haben rotbe 280 
gen; diefe Zufälle werden n ver 
mehret / wenn man von der —— di ing 
difcouriret/ woraus ſich die Ath 
und der Pulß veraͤndert. 
Wan dieſe Krankheit herna 
hoͤhern Grad kommet / fangen ſolche⸗ pe Mi i 
ten an zanken uud zu weinen; biswe 
lachen ſie / als wenn ſie berſten ſollen 
viel ungereimte und unvo 3: ge 
woraus man feinen Sinnfa ‚di 
auf erholen fie ſich wieder a 
——— antritt. 7 
Waͤn die Krankheit aufs höchfte fd 
fo lokten folche Weiber ee —* 
wollen ſolche zu ihre Geilheit verleite J 
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Bin .- Furor Uterinus. 485 
SE Die Urfache beſichet allein in einer 
J— ſtechenden Saltzigkeit des aa: 
mens (womit ich meyne diejenige Feuchtige 
Feitwelcheaus den glandulis vaginz her⸗ 
Font’ welche aber eigentlich Eein Saamen 
ſchet hievon in unfer Anatomie)mwelcher 
Die membra genitalia priffelt/ aufblafet / 
nd foldhen eine rafende Geneigtheit der 
#pirituum eindrüffer. 
zer Diele Krankheit überfält meiftentheilg 
uinafranenund Wittiben/mwelche gute Ge⸗ 
egeuheif haben fich ver Männer zu bedienen / 


Bo, 
— 
INS > 

























es aiederfähret auch wol gehenratheten 
Srauen/wan die Maͤnnerzum Beyſchlaffen 


= Quffer diefen lehren ung Die geöfnete Lei⸗ 
ber daß die ovaria fehr gefehwollen) und 
“Bleihfam inflammitt find / welches feinen 
Hriprung haben muß von verdifften Säf; 
zen oder Beritopffungen/ wodurch diefelbe 
ausdem ovario nicht gebührlich circuliren 

koͤnn Wan dieſe Feuchtigkeit daſelbſt 
. Jabbitiret/ wird ſolche allgemäßlich fchärf: 
Fer nnd Durch die fubtile Materie mehr be⸗ 

» mogen! wodurch umtrent die membra ge- 
nitalia groffe Hige und Briffelung entſte⸗ 
hen Belches bey ihnen den Benfchlaf 
Hh 4 zu 


































486 Furor Uterinus; 


zu einem remedio reprzefentiret * 
Colle&t. Cent, 1.Obf. 28. 
Hierzucontribuiret auch Die Jungh 
Vollblůtigkeit viel Wein trinkem ode 
deres ſtarkes Getraͤnke viel Eſſen ib 
und fchwefelicher Speife | der Geruch 
Specereyen / wie auch von Zibeth/Mofe mn 
das earafhiren ihrer galans, ri: eid | 
fertigerBücher un Lieder boͤſe Geſelſct 

IV, Prognofticon. Im ainpang ER 
Krankheit wol zu curiven/ warn ſolche 
fange wäret/ verändert fiein eine Doll 
ESEs iſt neh gute San Bar 

fie ſich nach langer Zeit eritlich. wieder p 
fenciret; oder wan fie dergleichen dilcourfen 
hören deren wir zuporen. gedacht haben/ ud 
Darauf. von Diefer Krankheit nicht n 
uͤberfallen werden. 

V Anweiſunge. De Sci ge 
ſtopffungen müflen geoͤfnet und tewpe 
werden / wobey eine diet J— Lift 

VI. Genefüng. Die — itt J 
find meiſtentheils diejenige / welche m | 
der Mania gebraucht. 

VII. Laſſet eine gute — 
tuiren / welche man bisweilen wieder 
mag / wodurch das Blut und verfolgen 
alle Säfte 7 Bi aus Denfelben 


m 


Furor Uterinus, 


* fprung nehmen/verfühlet werden] —* 


wol ich niemand dazu ſtark perfvadiren 
Dill’ weil folches Die — der Uhrſache 
nicht wegnimmt | und darum leichtlich 
wieder fommen fan) weßwegen man dan 

ich derſelben nicht Denen muß/esfey dan] 
DaB es die hoͤchſte Noht erfodere umd eine 

grofle Aa vorhanden ih Man ges 



















Sc stem periren / und fo 4 Verſtopf⸗ 
und ion find! wegnehmen. 
Sind die menfes obſtruiret ſo tractiret 
man ſolche / wie in einem hionbeslicpen 
ittel davon gelehrttift. 

Hie alcalia pretiola und diuretica find 
Febr aut/ivie auch das Thee-WBafler. Pur- 
Sıret bisweilen mit folchen Dingen) welche 
fe ſaltzigte Säfte vertreiben. 

Eufferliche Schmierungenfind auch ſehr 
ı ‚Denlichlals ol. Hyofcyami,papav:myrtel- 
ı Jorum, ung.aftring, alb. Camphor.calcis, 
h Papulei. Refrig..Gal. camphorat. &c. 
= oh mit kan man die Lenden beitreichen] auf 
ierenfeget man eine bleyerne Blatte/ 
a aufvden Bauch. Diuretica koͤn⸗ 
en bier gute Dinge verrichten. 

ieet. Soll verfühlende ſeyn / die 


‚ion 





ltund RR Maͤſſiglich Pen 


rn 










l fat en ſchreyen ungeziemenden difcourfen, 
auch wol ohne Sprache und Bewe- 
ung / brauner Farbe des Angefichts / der 

Bulk ichlägerwie bey gefunden Menfchen/ 
Dieseilen ift folcher auch wol ungleich und 
raum zufühlen. 

IL. Rennzeichen und Unterſcheid kan 
man aus der Befchreibung genugfam er- 


fehen. 
FI, Die Urfache ift oftmahlsinden fpiri- 
eibus; ſchaͤrffer Feuchtigkeit der monatli⸗ 
wen Stunden oder Waſſer inderBehrmut- 
fer oder. im einen verdorbenen Saamen / oder 
J Kr in der Mil / Leber und andern 
Heilen (dan diefesmaium wird auch bey 
Mannes: Berfohtten obferviret) wodurch 
Die extremifäten der Sehnen gepriffelt/ 
amd verworrender Weiſe gan werden / 
erbey koͤmmt auch die Schwachheit der 
rauen] weiche um der geringſten Urſache 
halben fich verändern daunenhero die Spiri- 
tus; alefort convulfiones in den Sehnen / 
welſche ſich zwiſchen den Nibben verbreiten] 
ermwekfen/ wodurch das mefenterium mit 
ı feinen anhangenden Därmenjoder das dia- 
Sphragma gleich einem Ball (welcher übel 
ander Behrmutter zu ſeyn Ratuirer wird)in 
Mr Die 
































490. Hyfterica] Paflio: * 
die Höhe gezogen wird und verſoſ⸗ del 
Lunge aufblaͤſet und die plexus nervo ee J 
im Halfe mit convulfionibus angreiffe N 
wodurd) eine faffacatio. und blaue cou 
am Angeficht fcheinet zu entftehen. - Es 
Welche wiſſen / auf was Weiſe cu 
lepfia geichicht/ werden baldbegreiffen 
nen; welcher geftalt diefe Kranfheitgel N 
ren ro Sehet bievon/ was ich ve 
geſaget wie auch in union * 
IV. Brognoſticon. Dieſer affectus iſt 
was langſam und oftmahls beſchn erlich Hi 
fonderheit inbetagten Berfohnenzu v 
ben. Sehr ſchwere Zufälle find toͤd elic 
Woan junge Frauen ins Kindbette kom 
vergehet dieſe Krankheit von 
Der: Beyden ——— 
che nicht ohne Gefahr· Das tiefen und Di 
roxyſmo iſt gut wolriechende Dinge al 
Mofchus ‚Zibeth, Caneel, &ec.” | 
Geruch eines ausg elöfcheten Unſch lt 
tes/ machet oftmahlseimen neuen‘ Paroxy 
{mum,weilfolche die fpiricusexeitiven,. 
v. Die Anweiſung ift zwei (en: fol 13 
man den paroxyfmum. vertreiben... 2. ſich 
befleiſſigen/ daß ſolcher inhibiret „werde 
welches wiederum dreyerley it. -ı. muß. 
| man das Blut von feiner Unreinigkeit ſan⸗ 
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, DieSpiritus verffarken.z.da8jenigel 
ches in utero und andern Theilen uns» 
Allee Weiſe zugehet / —— 


— 


chmum feu ——— marinum; 
*dietamnus creticus , apium; levifti- 
cum; atricaria, mentha, mentha- 
N fer icofiana, nepetasocynum, 

BE Re iganum, petrofelinum; portum; 
+» pule; ium , rutaabina, falvia, falbi- 


| orumseitrinörum. 
Ders Anethi chamomille;, utriusque 
"8 croci, matricariz. 
Eru£ sSarmbuci, lauri. 
| gelicz,ocymi, dauci, 
u ‚ paftinacs ‚petrofeli- 
i, fi eris ; Montanis DaB rutæ 
*— 

— camphora galbanum, wyrri 
ſcus quereinus. 
„unicorna, caro lupina, mo⸗ 

5; mumia, plumz perdicum, — 
corium 






















492 Hyfterica Paflio. Be. 
corium, priapustauri &\cervis % 
gula alcis , equi zibethum., ch 
Iybs. — 

Anthyſteris. antepileptieiea.. 

Theriaca mithridatium. 

Throchifeide myrrba. 0 78 

Tin&ura croci, caftorei, abinz,fambu 
chalybis.. - —— 

Balſamus ſuccini. 

‚Flores Salis armoniaci. — 

Elıx.propriet.P. .. » > ————— 

Extr. Croci. — a FE 

Spiritus Succini;,urin®, falis arkhoni Cl, 
rebinthinz,fambuci,cornü cerv fs 
liginis, ſabinæ pulegi. ° 0.00 

Oleum fuccini ‚ofium, tuligu iS, H orm * 


* 


cervi,camphorz,fabinzsfartari. N 


Be. 
* pe 





Sal. Succini volatile, arremißz, ofliut 
cornu — rutæ, fabina, SE" 
VI. Geneſung Wan der paroxyimug 
nicht fhwerift/foll man folchen ſinen 
laffen | wau eraber heftig wäre mug man 
Huf Mittel anwenden: welche die Spixe 
tus bewegen und im Zaum haltenfalgaa ° 
feetida, caftoreum, galban, ol. fücc, fpir« i 
cornu-cervi, fulig. fal. armoniacum.& 
Erftlich ſoll man die Batienten ms Beite 
legen niit den Haupt in die Höhe, DET 
= PL 


+ 
x: 
— 




















Hyfterica Paſſio. 


eine und den Leib fteif Dinden/und on. 
1 wieder loß laſſen / —— ſind gut. 
indet auf die Fußſohlen eine Pappe von 
Seife) Saltz / Mutterkraut und Weinraut. 
Unter di: Naſe ſchmieret man ol. ſuc. oder 
Zulig. San räuchert mit alten geder] 
hwefelrꝛc. Blaſet etwas Tobakk oder 
Sfeffer indie Nafen uin ein Niefen zu er⸗ 
wekken | oder halter für dem Geſicht eine 
| efchelte Zwieb el / um Thränen zuverurfas 
ben; Diachet ein Clyſtier von Spanifcher 
Seiff ier oder von Oel und Bier. Jr 
er uterum ſtekket etwas Mofchus. Auf 
Den Nadel ſchmieret man ein wenig Ziber } 
oder leget ein Pflaſter auf von 
iapalm. unc, femis. 
“ amph,drach. duas. , " 
Milfce F. Emplaftrum. 


Oder mache ein Bo auf den 


aternm und Unterbauch / ale 
Rec.Fol. Artem. 
h " Matric 
B Puleg 
5 0 Salvie 
Rauræ 42. man, unum, 
. Sem.levift, 


Dauci a3, unc, unafh; 


- Olırut® unc, duas, . 
' Spir, 


— exag.ad.unc, ‚quindecscol, adde. 


3 PUy- 


iR 


{' 
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—- 





















a terebinth.drach. duas. pa a zn 
F. fomentum ve 
Oder machet eine Somieungoon zB 
Rec, Ol, rut. fesquiunciam. 
Spir. tereb. drach, duas. TE 
Camph.drach.unam. — 
M.F. linimentum(«) - 
Nebet einen länglicht gefehnt itt 
Schwam in NT Knie ff ete 


* I ER 

Rec. Spir, puleg, PER unciam. sei 5 

Ol ſuccini gutt. vetag 
Caftor.(crup.fem.. 

- *Laud. — gran.unum, ni 

Mife * # u { 

der ee 
Rec. Ag. anthyfter. (esquiunelam. 
Tindur. caltor, (crup una. 

‚ Spir,corn cexyi — ——— 

Miſce. a — 









ee, — — wei 

(a) Robbert. Boyle ergehlet/ wie er gar — 
hyſterica paflione alleine Durch den Geru 
‚Spiritus (alis armoniaciin einem AU er 
riret babe / woruber ſich die umſte en 
verwundert, 


— — — — —— 


Hyfterica Paſſio. 495 
-anıprfer angezündet und in Waſſer ge⸗ 
effen / bis ſolcher von fich felbften verloͤ⸗ 
t / iſt ein wunderſahmes Mittel / ſaget 
‚erius. Ich ſchreibe dem Campfer 
ichfals vielzu. | 
Solinander hat folgendes mit groffem 
fir eingegeben: | 
Rec. Molchi ‚ J | 
Sanguin. draconisaa. (crup. unum, . 
Ag.Naph, unc.tres velquat, 2 
NMilce. | 
Joh. Anglicus hält diefes vor ein unfehl⸗ 
hres MittelinemlichSemen Paftinaci& 
quileg. mit einen bequemen vehiculo ein ⸗ 
nommen. Hanget auf das Herk ein, 
5äfkleinvonafla feerida,caftor.ol.fucc.&c, 
Ban der, paroxyfmusvorüber/ mag man  -, 
inmahl Parglich und fülches bisweilen 
viederholen : Als j "RR 
Rec, Pil. fet. maj. ſcrup. unum, 
 . „Ref.jalapp, gr. quinque, 
- Tart. — | 
Caſtorei aa, gr. ſex. 
Gumm,ammon.inag.hyf.fol.g.f 
M.F, pil.No. odto, | 


oder 
Rec.Ref‘jalapp. ferup. unum, 
Merc. dulc, drach. fem, 
Caftor. fcrup.unum. | 
M.F.pil. fürdrep dofes, 
; Ji Rec 


l 





Hyfterica Paſſio 
Rec, Agar, troch. fefquiidrachm, — 
Lieræ diacolocynth drach. nam. — 
Sem, Dauci, ; — 
Agni —— — unum.. 
Mytrh. J— 
Caftor, { 
Diagrid:aa, (crup; femi Fi 
Teacbiei.: 2 
M,F.pil. dofis ein — 
Platerus ruͤhmet dieſes folgende um Diss 
| Wweilen zu gebrauchen wovon das Gehit 
HM: und die Spiritus fehr aa — 
LKec.Moſch.gr.ſex. a 
Benzomi drach.fem, ; 








Sacch. albi drach. une a 
J Cinnam: q. 1.7 09 9 
F A.pulvis. — 
"Martial finden bier ah J 
I ‚Rec,Agq.puleg · | 
ig Antepil. aa, und, duas, g 
Tin, — Ss; RS: 
Mag. chalyb. aa.dra — 
— fabin. n.unc, — 
M. Loͤffelweiſe. 


oder 
Rec Sem. paftin. — 
Bacc. bu nad * — J 
Caftor. drach. lem; — 
Chalyb. prep: drach. dus, — 


Spin YIRHIIDRNBAR 5 ME ARE 





— — — 





Hyfterica Paffio; "497 
ſſet dieſes einige Tagelang infundiven? 
‚nd gebet davon DesMiorgens eine Untze ein. 

oder 








2. Rec,Fol’matricar. 
— Neper, 
Puleg. a4. man, unum. 
Sem. dauci. 

— Paftin: aa.unc. duas 
“iu, > Calkor. 
2 Theriac, 
roci aa. drach duas, 

* Vini albi lib quatuor. 
MAa. deſtillatio. 
Ale Morgen ein Loͤffel voll. 
Daferne der uterus übel conſtituiret 
wWare / muß folcher verbeffert werden: Es be⸗ 
giebet ſich bisweilen / daß derſelbe bey ders 
Kindbetterinnen in partu difficili verruͤkket | 
wird / oder) daß etwas von den fecundinis ., 
nachbleibet/oder/daßdas puerperium nicht 
mwolablauffet / woraus continuirliche Bea 
ſchwerde entftehen. — 

Wandiemenfesnichtfortgeben/follman 
folye promoviren. Wan diefe Krankheit 
von andern Theilen entftehet] fo ift das befte 
Mittel folche zu -reftituiren. Gedoͤrretes 
Wolffen⸗Fleiſch und Flein geftoffen / wird. 
ſehr gut zu ſeyn geurtheilet. tem wanman _ 
folches am Leibe träget/inhibirefeg den pa- _ 
toxyfmum. i2, -. Ape 


u...» , 


[4 























“ — rn 


BE 8 Hyfterica Paflio. RENTEN 
Apolonius Menabenius fehreiber FR af. 
dierafura ungul&alcis mit etwas zedoam 
eingebenjeine fonderliche medicine IE we; 
Nicolaus Florentinus erzehlet daß 
Ey / welches lange im Neftegelegen / zerkle⸗ 
pffet / und auf den Nabel zwilchezwen Tuͤch 
iein geleget / ein vortreflich Mittelſey. 
Albertus Botonus ſaget / daß die War 
tzen welche den Pferden an den Schenken 
wachſen /geraͤuchert und unter der Patien 
ten Raſe gehalten / dieſelbe zu groſſe Ber 
wunderung / gleichſam als von den Todte 
wieder auferwekle —— 1 
Thomas Mouferus ſchreibet in einen? 
SBriefan Perrum Monavium daß nichs be 
ſers ſey als daß, man zerſtoſſene Flores von 
Wallnuͤſſen / Juli genant / wie ein Pulver 
ad ferupulos duos mit zwei Tropffen ole 
ſuccini eingebe. — 00 
Camerarius erzehlet / daß ſein Præce pto J 
Cratodas unguentum ex ſcarlæa mit Bu 
ter gekochet und mit ein wenig taca mah 
ea vermiſchet / wie etwas ſonderbahres am) 
ven Nabel geſchmieret. —— 
Heurnius recoinmendiret gegendie ne: 
kunft des paroxyfmidie Billen vonafafe- 
tida. Campfer ur Meliflen-Waffer gebren 
net / gebrauchte der alte Schenkius mit größe 
* fm 


— 


J 
— 
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N Bortheil. Die gedörrete Nach-Beburt 
J Den eingegeben’ wird für gut ge⸗ 





F SR: Sulphuris unc. unam, 


—— ‘ ». Nucismofchat&dtrach) fem. 
* Fuliginis caminidrach.duas. 


— Mxvulvis dofis ein drachma. 
Den fpiritum falis armoniaci habe ich 






groſſen Vortheil gebraucht wan ich ſol⸗ 


en nur unter die Naſen geſtrichen. 
B > VH. Inder Diermußmanleichtlich ver- 
ze brende Speifen gebrauchen | twelche den 
WMagen nicht befchweren. Ein MR ara 
ch Ah ift das beſte. | 





J — Das 8. Cap. | 
ann  UreffInfammatio & Ulcus 
ag 8 sefchreibung. Die Inflammation, 


Bergröfferung des Theils —2 

oftmals mit einem Fieberund anderen Zu⸗ 

faͤller vergeſelſchafte.. 

| * terſcheid Sie inkeiret den gantzen 
erum; oderein Theil deflelben. Sie iſt ent⸗ 





er in NE EN oder euſſerilchen 




















500 Uteri Indammatio& Uleus. 25 
membranisin den glandulisin utero, one 
derfelben vagina. Die Urfachen differiren 
es fen/ daß fie kommen von in wendig herm 
den Säften/ oder eufierlich von einen Sau 
Schlag oder Stoßx. Die Zufälle geben 
auch einen interfcheid in einer.groffern/DDet 
Fleinern Krankheit ic. u 
II. Kennzeichen. Die inflammat 
des uteriiftnicht wol a unterfcheiden 
Der welche in der Blaſen | oder im inteitin 
..re&to entftchet;dan wan der uterus leider 
leiden auch alle andere Theile per confen- 
ſum vaforum & membranarum. 5 
Jedoch erweiſet es fich/ man man den 
ger Inden Mund der vagina ſtekket Daß der 
ſelbe fehr heiß ift. Die vaginaift auch meh 


Gen Feib verbreiter von den inguinibus Bf 
zu den Ribben/diaphragma; pleura it 


T. Uteri Inflammatio & Uleus, jor 
nembeichwerlichen Athen /fo daß Derfelbe 
Foftmals einer pleuris gleichet; hierbet‘ koͤmt 
einErbrechen/ Efelen/Singultus, Verſto— 
pꝓffung der Urine und excrementorum, ein 
Hleiner Pulß / welcher anfänglich ftärkerift/ 
Shyumachten / Kälte der euſſerlichen Theilen/ 
Schweiß an der Stirne: So die inflammat 
tion ſuppurirẽ will / ſo find die Zufaͤlle groͤſ⸗ 
en ann! wan der Eyter ge 
macht ift. 
u IV, Die Urfächen find ein Stillftand/ o⸗ 
„Der extravafationderlymphades chyli oder 
- - feriswelchedie membranas priffelen/zichen] 
zeufihwellendas Blut in feinem Lauf hem⸗ 
‚anen/ dafelbft eine Bruͤtung und groffe Bein 
Berutfachen. 
=. Die Bein entſtehet entweder vonder ma- 
terie, welche extravagiret iſt oder von den 
andringendeu Blut/welches alldanicht un» 
hindert fan Durchpafliren | wodurch der 
Seſchwulſt noch mehr muß. auffchwellen] 
xoht werden / Pein und Hitze verurfachen. 
Beil das Blut vorbei die ſer faulen materie 
—„eontinuirlic) lauffet] inficivet.es die gantze 
„ mallam fanguineam, wovon der chylus vers 
dirbt und imerwaͤhrende paroxyfmi febri- 
Es entſtehẽ. Sehet von den Geſchwellen ein 
mehrers in ———— un MRRRHER. 
—— 14 Die 
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— mars 


— — 


Hebammen?c. 


war — —— ————— a nz 7 













2 Uterilnflammatio& Ulcus. , 
Die Zuſamenfuͤgung der membranz 
uñ nervorum; machen eine Beinfaftinden 
gantzẽ Leiberwodurch aller Theilen Bew⸗ 
gungen überhauffen geworffen werden?” 
Eufferliche Urfachen können ſeyn ſchla 
gen) fallen/ftoflen/eine kalte Luft welchedie 
menfes verſtopffet / unmaͤſſige Arbeit / ein 
berfluͤſſiger coitus; eine ſchwere Geburt un: 
vorſichtige tractirung von unbedachtſa men 
—— | | 
V. Prognofticon. ‚Diefe Krankheit iſt 
sehr gefährlich / ja toͤdtlich -infonderheit bei, 
ſchwangern Weibern. Steverändert leicht: 
lich in eine mortification,füppuration; oder 
fcyrrhum : Es tft befjer zu diſutiren als zu 
füppurire. Dan nach einer ſuppuration ente 
ſtehet ein unflaͤtiges / langwieriges fehwigel 
mit einen auszehrenden Fieber oder WBaſ⸗ 
ſerſucht. Es iſt beſſer / daß der Eyker in den 
terum lekket / als in den Unterbauch / wobo 
ich ein elendiges Exempel an meiner. erften 
Patientinn An.ı674. welche war eine Adı 
liche re zu Leenwarden, geſehen ha 74 
dan die Daͤrme waren gantz verſchworen 
woraufder Zodfolgen mufte. 
V1.Anweifung. Man folldas verdikkte/ 
und verftopfte Blut verdunnen und 
feſt ſithende materie vertreiben / oder zu 


Cry fuppu- 


50 











Fr 
J 


* ©, lUteri Inflammatio& Ulcus. 503 
fuppnration kommen laſſen / und alsdan 
„ausführen. | 
V. Genefung. Dian Fan gelinde purga- 
tiones eingeben von Caflıa filtula , Manna, 
Bflaumen/Lenitivum,Cremor tartari&c. 
Avicenna recommendiret das vowiren / 
weil aber folches eine groffe alteration verurs 
fachet/ ſo kan ich ſolches nicht für gut halten? 
daferne eine Hartleibigkeit vorhanden wis 
re) kan man Clyſtiere appliciren. 
 GSprütset die folgende mixturin de uterũ. 
Rec. Aq coctæ unc. decem. 
0.19% ‚Camphorz drach.ſem. 
..». Spir. fal.armon, gutt. fex. 
70 MT iMjeklio, 
Dieſes wird anfanglich groffe Hige verurs 
Achen hernach aber wider verfühle. Auf den 
Bauchrund die Scham fanman Tücher in 
Dieſer Feuchtigkeit negen und appliciren. 
Herman gebrauchetr Chamillen / Laven⸗ 
‘del, Melilotum, Salbey / Pulegium , Arte-. 
miiia, Anethum, &c. Wan die inflamma- 
tionfuppuriren wil/muß man befänftigen- 
eDinge gebrauchen/ale Malva,Althea,Be- 
ta, Parietaria, Violaria, Chamomilli,Meli- 
lot, Sem, Lini. Fenugrzci, Caricæ: Sau⸗ 
bert das uleus mit einem decodto von plan- 
" tago,ariftolochia,mellefolitim,ruta, falvia, 
Folzrubrz, Aloẽs Myrrbæ, &cc. 
ie $is 
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Biß⸗ 
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506 Cancerlüteri. * 
ae ex a4 — drach. f A 


h — ad. drach, aus 3 — 

x Deturpro foru & injeltione, * 5. 
Euferliche Cataplafmen, oder. Ping | 
} achteich von wenig Nuten; innerlich aber . 
7 kan man auch ſchwitzen / oleum verbaſe 
— liorum alb.amygd.&c. undfto pffen den en u # 


texum, ſo biel ch iſt ——— Oe 

darinue lange bleiben mügen/ mache, auc } 
E —— warm in den. 
uterum gieſſen kaun. Bern 
hi Rec. — J— 
— Butyri recent: unc. tres. PIE 
Oletł liliorum drach. duas, * 

M.F. unguentum, 

Anternð kan mandie Mittel gebrauchen 
nF welche bei den feyrrhisder Leber und MIE 


N sen gemeldet find A von tartarus vitriola- 
in tus; magifterium chalybis, ı oculi cancı J 
je limatura chalybis &ı. u» el ı 


2 —— De 

E Das 10. Caä. 

% Cancer Ükeri. Ban... a 

} I. Sefchreibung. De 

| A harter efehroulft ohne q Eins 
druff | mit febt Paar n — 


| ein indeflelben —— 
—— Mn Die BEER 2 


— — U ne 
ö— — — — — — a — 


gläfiöen Üteri. 
——— terbet Bi | 
lem eine ſeht groffe Pein 













II. Die Urfache if war die Irnphärber 
in nutrifius; oder das ſerum ihre Sal 
sigkeirinden glandulis ureri fi ben laͤſſet / 
md darf fölche alda mit andern Theilichen 
fireminen [wodurch die membranz,twegen 
derſelben Saurigkeit ſehr geprikkelt werden] 
ũ berfolgends eine groſſe Pein verurſachen. 
I Dt ee ſcharffe Saͤltzigkeit nun / iſt die Ur-⸗ 
che daß die ſelbe continuirlich um ſich friſt. 
J ‚Bat nein feyrrhus anwächfet.von ſaltzi⸗ 
er Feuchtigkeit veraͤndert er fihiineinem 
ebs. Ban, fonften-einige glandule zer» 
quetſchet werden wird daraus ebenmäflig 
ein Krebs nachdem die Seuchtigkeiten das 
Ibienicht fönnen Durchpaffiren ſondern ei⸗ 
1e Ze verbleiben / und: ihre falßige. 
Theilichen allda ablegen. 
Minter ſcheid | fie wird abgetheilet in 
einen exulcerirten Krebs | wan die ſcharffe 
materie die Haut hat durchgefreſſen / und in 
einem nicht exulcerirten Krebs 
SV. Prognofticon, Diefer — iſt 
| imbemunerogefäbrih ja was nus betrift / 
e 





WAnweiſung. Weil man dieſe Krank⸗ 
[en hält / ſo ſoll man nur die 
cura⸗ 





308 Cancer Uteri⸗ 
cura palliativa vornebinen und berforgei 
daß der Auwachs nichk-guöfler werde, = 
VII. Genefang. Man; ll dan folch 
Dinge gebrauchen / welche die harte Sa 
tzigkeiten temperiren / und derfeben Due 
freffung verhindern: ....:. 0 RE 
Rec. Aceti Viniune..decem, u... 
Miniiunc,fex.. ag! 














'" Camphor@unc; fem. Ar: 
. 6 ' Mifce. $ — A Bit; zz 
Hiemit kan man einfprügenund fomen- 
eiven/und. achte ich diefes fur ein renn 


Mittel / dan es obtundiret alle Sautigken 
Oder nehmet Oottern von Eheren mit 


ſtillende Dinge von opium; 36 
gebrauchen. a 
Wander Krebs exulceriteriftife mahiman 
nebenden obbemeldten auch reinigende Din 
e gebrauchen / bei welchen man ealeinin 
rebsſchalen von Fluß Krebſen vermiſchen 
Fan | nebenſt dein fiefalbum Rhacis und 
myrrha. SE RT 2 AP 
Eufferliche Dingekan man gebram 
welche die Saurigkeit cemperiven’alsochli 
eancrizteftis; conchæ, fal faturnis — 


&c, = 





















* en 1, Cap, 
 Okerilnfatio, "a 


ſchreibung. Uteri Inflatiotft/man | 
der uterus mit einige convulfionibus 


Inf Yı ıenSchwangernähnlich find. 
I. } ntericheid. Diefe Aufblaſung tft 
ntweder in utero felbften / oderin deffelben 


il &C.. — es = 
— er Gebrauch Wind ma⸗ 


—— waſchen der Hände in. 
je mährenden monatlichen 


iehung ſcharffer Feuchtigen. 


par tum. 


| ennlechen. DiefeKtantpeikif B 


1 ne es (welcher in. Der-tympanitide 
Me hoͤher iſ) RAR utero * 
en 


für pannet wird / ſo daß die Srauen/oder 


gen des niedrig-fituirten Ges 





ſtillende Dinge bon —— 












308. Cancer litertis. 
cura palliativa vornehmen 
daß der Anwache nicht. J— 
VI. Genefang. Mau, van fi | 
Dinge gebrauchen] welche te ba nr | 
tzigkeiten temperiren / und derſeb 
freſſung verhindern. * 
Rec. Aceti Viniunc., decem * Fr 
Minitunc, fex.. x 
RE ung, feı 
itees 21.079 — 
Hiemit kan man einfprüßentt a A 
tiren / und achte ich dieſes Fur ein Trenltche 
Mittel / dan es obtundirerälte € St * zke 
Oder nehmet Oottern von Eheren mie: 
ſen⸗Waſſer / und fal Saturni, miſchet 
zuſammen in einen —— 
gebrauchet es wie ar 
—— ſich vermehret 
































J 34 
* — us * ER u — 


gebrauhen. 
"BanderKrebsexulee ket iſt / ſo n 
neben den obbemeldte I Bi d 
en [bei welchen man’caleinie 
rebsfchalen/ von Flüß-Krebfent 
kan / nebenſt dem fiefalbum Rhacis u 
myrrha. a 3 
Euffertiche Dinge fan mang se 
welche die Saurigkeit cemperirei: a | 
——— conehæ, ſal faturni nin; ü n 





| — — 
Das 11, Cap. 
Uteri lInflatio. 


| Ele reibung. Uteri Inflatio iſt / wan 
e uterus mit einige convulſionibus 
ſgeſpannet wird / ſo daß Die Frauen | oder 
Jungfrauẽ denen Schwangern aͤhnlich find. 
I Anterſcheid. Dieſe —— iſt 
ntweder in utero ſelbſten | oder in deſſelben 
br ——— ——— einer Baflere 
suteri,danee ſind alhier Winde / wel⸗ 
oftmals ſchleimig eraͤugnen / in der 
ndern Sorte iſt nur Waffer und Schleim. 
MM. Dieliefachen ſind eben dieſelbe / wel⸗ 
e wir bey der Tymphanitis befchrieben 
hierzu kommen noch die Ziehungen 
bel conſtituirten Miltze / Leber Me- 



















nteru.&e.. Item euſſerliche Kälte/obftru- · 


io menſium, der Gebrauch Wind⸗ma⸗ 
ender Speiſe / das waſchen der Haͤnde in 
(ten: Waͤſſer waͤhrendem monatlichen 
uß / Nachbleibung ſcharffer Seuchttgkei⸗ 
ı {tt utero poſt partum. 


fe Diefe Krankheit iſt zu 


i wegen des niedrig-fifuirten Ge⸗ 


wulftes Cgoelcher in der tympanitide 
ſſer ee iſt) aus Rei ytero — 
en 





510 Uteri Inflatio. 

den bisweilen flatus geloͤſet / daferne folche 
in der cavifätdes uteri vorhanden ſiud nicht 
aber wan folche in den membranis wi 
Wan eine Wafferfucht vorhanden) ſo ein⸗ 
pfindet man ein ſchweres Gewichte im 
hen bey einer inflation aber nicht. In dieſer 
ſpannenden Aufblaſung iſt dan ein groͤſſ ve 
dan wiederum ein mindere Pein / welch 
aberimHydropeuteri ſo groß nicht iſt 

„V.Prögnofticon. Die Aufſpannuug kan 
nicht lange wehren / und darum iſt ſie au 
nicht ſo gefaͤhrlich; wan ſie aber in d 
membranis.wäre und lange waͤhrete 
verändert fie oftmals ineine Waſſerſucht 

VL Anweiſung und Benefung iftfe 
eben fo/ wie in der eympanitide vermeldet 
worden. kn 
Hierbey gebraucht man gemeiniglich ei⸗ 

nigehyfterica. Auf den uterum leget man 
ein Saͤkklein von Kley / Saltz Kümmel 
Saamen ꝛc. befeuchtet ſolche mit Wein/ 
und applicivet fie gantz heiß. Sand und 
Son mit etwas Kley vermiſchet / iſt wol 

d gut. — ae 
















w-| 


chen von oleum anethi, chamomille, oA 
ftorei, abfinthü, nardini, laurini. 





fen t nflatio, 


sit 
man ‚erwärmende P after 
—— von empl.de cumin.de haceis 
auri oxyerocei.Oder cataplaſmen vonfter- 
vaccinum, Traͤbern von Brandwein 
‚Bier; KornBrandwein und Kümmel 
men mit Wein gekocht: Man leget 
darauf ein frifches abgezugeneg / und 
karten Beinbefeuchtigtes chafs⸗Fell. 
mag auch oftmals Clyſtiere appli- ' 
F damit die erhaͤrtete exerementen in 
enden uterum nicht druffen/wos 
on groſſe Schmertzen entſtehen. Dieſe fol⸗ 
ande kan man in den uterum fprügen. . 
——— anethi 
“Flor,chamomille 
| FR „2, „Lavendulz aa. man, unum, 
> Fol. -Sabin® man. (em. 
) anif 2 
arvi * 
"Cumini —* 
—— ai. une. * | 
ta & vinoaä, 
| und, ſchuͤttet in 8. Haken 
en = Unsen olei caftorei, \ 
Mmetrenchyta. 


et — — und iur. 










fehrgut. JtemSalpetrifcheund 


‚mwefellichte der find hierdienlich/umg: 
£ Den uterum, fan man cucurbitulas | 
ieiren. Kr De 






Das 12, Cap, Be 
Üteri Hydrops. 1 8 
13 Eipreibung. Uteri Hydrops 
eine Berfammelungdünneroder 
ker Feuchtigkeiten wodurch der uterus aufs 
ſchwellet und geöffer wird. 
IL. Unterfcheid. Diefe Krankheit ruhret 
her von fauler und fehleimiger Feuchtigkeit 
der lywphæ und feri; fie ift auch zu find 
im utero, in deflelben membranis;tubis 
( wie der berühmte Joh.Munnicks, Pro 
feffor zu Utrecht obferviret hat) oder Mm 
den teiticulis. 2; 


I. Die Kennzeichen find faft ae 











wie bey der inflatio uteri gefaget iſt / Mi 
daß allhie keine Winde] fondern bisweile 
woleinige wäflerige Seuchtigkeitenfür den 
Tagkommen. — 

IV. Die Urſachen find dieſelbe / wie in e⸗ 
ner Waſſerſucht / hierbey kommen noch ums 
vorſichtige Handgriffe der Hebammen dae 
einnehmen Spaniſcher Fliegen / Erkaͤltung 
Sieber xx. ne 

V. Prognofticon. Diefe Waſſer ſucht | 
indercavitätdesuteri,und befferzugenefem 
als wan fie in den membränis tubisy 


ovario wäre =° feharffe und verdorbene. 
Feuch⸗ 







sera. sllteriHydrops. > - s13 u 
beigkeiten find böfe ; wañ fie Tange 
et/ bringt ſie nicht viel gutes zu wege / 
uf eine Berderbung und mortification 
teri entſtehet. EIERN 
Anweiſung und Geneſung ift mei⸗ 
heils / wie bey der Waſſerſucht des Bau⸗ 
geſaet iſt. —— 
doch kan man bey dieſen Dingen die 
eamenta hyſterica miſchen / weiche ab⸗ 


ender ſind / als ſabina, matricaria, pule- 
1,artemelia, rad.apii, alparagi/ gra⸗ 
's,fenicnli, petrofelini fem. leviftici, 
i,eumini, myrrha, oculi cancri, cro- 
gummi ammoniaci, bacca juniperi, 
.Schtweißamd Urin-tretbendeMtttel 
guch bequem / laſſet das folgende 
ich zweymahl gebrauchen. 
Ree.Boräcis ven, drach. feın, 
 Groci ferup. fem. 
‚„kol. fabinx drach. (em, 
.„M.F. pülvis,. 
an muß deu uterum , ‚oder deffelben 
id ſuchen zu oͤffenen / damit das Waſſer 
n Ausgang bekomme / es ſey dan daß 
be zwiſchen den membranis beſchloſſen 
dieſelbe durchbrechen / und hernach mit 
adecocto von fabina,veronica;fani- 
pulegium, Alchimilla,falvia &c. eine. 
— "R2 ſpruͤtzen. 


\ 






- 





514 Demorbis acutis& chronieis prægnantium. 
fprügen. Baͤder von Mutter Kraͤutern 
macht find auch gut. Daferne die tubæ 
ovaria mit dieſer Waͤſſerigkeit gngefull 
waͤren / kan man ſolche nicht wol helffen 
durch einige Wafler-abtreibende und ne 
duͤnnende Mittel; die mantale operation 
Fan hier nicht wol inkituiret werden es 
dan’ daß man denlinterbauchöffene zi 
das Wafler bequemlich auslaufen laſſe 



















Das 13. Caps“ 
De morbis acutis & chronicis præ 
gnantium.. we 
J. B— Kennzeichen] Uri 
chen ꝛc. find meiſtentheils bey Mae 
ner undFrauen welche aa 
II. Das Prognotticon ift hier geführt 
cheri dan bey andern Perſohnen weil ſo wol 
durch die Krankheit felbft/alsvonden medi- 
camenten feichtlich ein abortus entfteh 
fan. Dan durch die Aderlaffen bat'man 
fich zu befürchten daß die Frucht feinesinu- 
trimenti (telchesdielymphaft/odereinig: 
milchhafte Feuchtigkeit / welche ſich von 
Blute ſepariret) beraubet werde Die 
gationes alteriren das Blut und ym 












und 


 morbisacutis& chronicispregnantium. gır 
derfuͤllen daſſelbe —— wel⸗ 

s verurſachet / daß das Kind gleichfalls 
giret/mit convulſionbus angegriffen / 
dums Leben gebracht wird: Abtreibende 
ttel ſind ſchaͤdlich / weil fie Die Feuchtig⸗ 
en uberfluſſtg in den uterum ausſtuͤrtzen / 
durch die eingewurtzelte placenta uteri 
wird / und niederſinken oder verderben 
ß / auch fo koͤnnen dieſe Feuchtigkeiten / 
lche zwiſchen den membranis des Kindes 
men} allzuviel ſeyn / wodurch die Frucht 
itennnn 

Dieſe Krankheiten ſind in der erſten und 


ten deit der Beſchwangerung gefähru. 


r/dan in der mitten. 

¶ Anweiſung und Geneſung wollen 
allhier nur berühren / welche die 
hwangern betreffen y andere Geneeß⸗ 
ittel / muß man regulirennach der Ordre / 
ebeydenvorgehendenFicberngefagerift. 
Die Gefahr ift hier allein in der Dier, 
erlaſſe purgivenumdabtreiben. - 
Was die Dizet betvift, diefelbe muß nicht 
ein maͤſſig ſeyn damit die Frucht ihr nu- 
ment bekomme / dan von eſſen entftehet 
 chylussumd von dem chylo das nutri- 
‚ne der Frucht / im Anfange Fan die Diet - 

BETTER EN 7382 N — 
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198 Efbreibung, ‚Ein: Abortus 


$16 Demorbisacutis& chronicispregnantiüm. 
vol erwasmäfliger und minder ſeyn in den 
letzten Monaten aber etwas mehr, FE 
Die Aderlaſſe ftehet Hippocrares'm 
recht nicht zu / inſonderheit wan die Frut 
ſchon alt iſt. a 
Das — permittiret —* at 
von vierten bis zum fiebender Monat 
achte aber alle Itarfe purgationesıböfer3 
ſeyn / darum muß man nur ſehr gelin 
Dinge gebrauchen welche den Leib nich 
forciten als Pflaumen] Manns; Tamanı 
den, Cremor. tartari, Corinthen 'CaR 
fiftula &c. Daferne Fein Abgang wire 
muß man ſuppoũtoria und geinde&luftiene 
gebrauchen. | Baus; .) 
Die Schweiß⸗Stunden und Urin⸗ treiben 
de Mitteln / muß man hie niemablengebrat 
chen / es ſey dan wan ſolche gar gelinde ſin 
Die Schweiß-treibenden Dinge verferti 
man von Theriac [|Mithridatoder-Diafcor 
dium, jedoch in maͤſſiger quantität. =" 























( 


De Abortu. . 14.304 


wan eine unreiffeFrucht den 
abgehet / oder im utero ſtirbt. 


De Abortu. 517 
» Dorgehende Renn eich en ſin Kal⸗ 
nd Erſchuͤtterung Schwere in den Lens 
und Hüften, Hauptwehe / infonderheif 
enanden Se 
Iberbauch und in den Seiten] Berklei- 
ing der Bruͤſte. Wan diefe Krankheit 
einem Schrekken oder ſonſten entſtehet / 
uird die Frucht ſchleunig beweget / und 
fet Blut und Waſſer aus den pudendis, 
ey koͤmit ein paroxyſmus und conatus, 
elbe auszulaſſen / welches ein gewiß 
mzeichen iſt / wan man die Bein umtrent 
Lenden / os iacrum, Nieren und os pu- 
empfindet. 
LZukommende Kennzeichen ſind / 
adie Feuchtigkeiten ausgelauffen ſind / 
die paroxyſmi vor den Tag kommen. 
mn das Kind tod iſt / entſtehet Kaͤlte / Ohn⸗ 
hten / Hertzkloͤpffung / Erſchuͤtterung / 
ungen Geſtank / Fieber / groſſe Hitze und 
leichen. 
V. Die euſſerliche Urſachen find in vor⸗ 
zehenden Capittel theils gemeldet | als 
ilich herruͤhrende von einer Aderlaſſe / 
gationen / Urine⸗ und Stunden⸗abtrei⸗ 
de Mitteln. Hiebey kommen noch groſſe 
it⸗Fluͤſſe Schlaͤge / Stoͤſſe Fallen / Zorn / 
rekken /Zanken eine boͤſe Diæt, ein uͤber⸗ 
Kk4 fluͤſſi⸗ 


ü Be: De Abortu, ni 


Bliut Fluͤſſe | cardialgia oder H 













flüffiges Geblüt| inflammationes, X 
ſchwulſt / und Geſchwuͤr inutero&c. 
V.Prognoſticon. Ein Abortus iſt ni 
ohne Sefahr / ja gefährlicher als eint 
kommen er partus,eg find zuerwartenigen 


Aunnggſt / Ziehungen inflammationes uteri, 
gefaͤhrlicheFieber / Nachbleibung derFruch 
oder derſelben membranen Faͤulungen 
Schwache und magere Frauen leiden mehr 
um ihrer Schwachheit willen ale Feiſt 
wegen der Enaheit: Der fechftejfiebende um 
achre Monat / ſaget man / ſey gefährlicher 
VI. Anweiſung.Erſtlich muß man Die 
tel anwenden / um bey einer Schwangeren 
dem Abortu vorzukommen | hernach wan 
die Frucht abgehen will | diefelbe mit au 

bübrlichen Mitteln abtreibenz und letzli 
Die Zufälle verhinderen. a 
VI. Benefung. Wan böfe] ſcharffe / ak 
tzige oder faure Feuchtigkeiten vorhanden 
muß man folche.gelinde temperiren/ md 
mit laxirenden Mitteln abtreiben fo man 
aber Damit fo lange warten kan‘ s das 
Kindbette vorüber iſt / iſt ſolches beſſer. 

Inflammationes, Geſchwelle und u 

rationes, muß man tractiren / als vorh 
r.Eapittel dieſes 2. Theils geſageti 
; | — 
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“| 


De Abortu, 519 
Dingen muſſen fich die Patienten ſtill 
en und ſich hüten für Zorn / Ergerung / 
retkken ae. Ferner wan die Frucht muß 
etrieben werden / fo gebraucht man die 
geDinge | welche wir in partu difficili 
brieben haben. | 
infonderheit habe ich den fpiritum hy- 
icum (in 2.Eapittel beſchrieben) oder 
fpiritum matricalem ad unciam unam 
Franſchen Wein eingegeben und von 
nderlichen Kräften befunden ; Item fo 
manden Bauch und Die genden’ allwo 
n Schmerhen empfindet / damit be= 
nieren ; der dies liefet obfervire wol] 
‚ich werde folches mehr pr&fcribiren: 
‚Befchreibung folget: | 
Spiritus Martricalis. 
Rec.Mattichis 
Myrrhæ 
Succini 


ME. deftillatio. Dofis von einer halben / 


ng] das erſte Theil | dieſes Sue 


% 


‚dem Süffen voraus tomt. (a) 


520 Partus difficilis. 
Fran dermaſſen / wie in einem Kindbett 
verhalten: Wan der Fluß zu ſtark / ſoll nan 
ſolchen ſtopffen / wie ſonſten gemeldet wo 
den/auch ſo fan man tim ferner zu ſauber 
daferne der Fluß oder die lochis trage 
fortgehen! etwas oculi cancri , Mande 
Oele rc. eingeben. Oper bisweilen verſtar⸗ 
kende Dinge/als eine warme Wein-Suppel 































mit Ener | Muſcaten Nuͤſſen Mufenten 
Blumen) Saneell Zufker r- ge; 
| Das 15. Ca. 


Partus Difſcilis.. — 
1. ERÖTHDUNG, Partus difficilis, ode 
ine ſchwere Geburt iſt welche nich 
gebuͤhrlich geſchicht und ſich angſam zuge 
Zet / mit groſſer Bein und andern Zufaͤllen 
ij Die Urſache iſt eine Schwachheit des 
Leibes und der Kraͤfte / Magerkeit Trukken 
heit / Engheit / oder Fettigkeit der Wege ein 
böfeconformation im oflepubis , odevofle 
facro, Breflüng eines calculi ‚erhärtete.ex 
‚erementen ?c. Inflammationes exulcera- 
tiones, Geſchwelle / oder excrefcentie vage 
nz, Oder / wan das Kind zuzeitig koͤnt / tod 


\ 


oder zu groß iſt wanesüberzierg/oder mai 


) Oftmals ift der Nabelſtrang um ven Hal 
Des Kindes gewunden. Cardanus ergehlecwont 


ve 


— * r 
—— Fr 
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* Partus difficilis. 521 
MPrognofticon. Partus difheilis ift 
aͤhrlich dan beydes Mutter und Kind find 
des⸗Gefahr. Das Kind ſtirbet nach 
rZagen. Wan cine Schlafſucht und 
avulfiones dabey find /ift toͤdtlich dag 
eſſen iſt gut. (b) | ! 
IV, Anwerfung. Die Urſachen / welche 
Gehurt verhinderen / foll man fo viel 
glich iſt aus den Wege raͤumen / und dar⸗ 
abtreibende Dinge gebrauchen. 


gSpecifica Abortiva. 
d. Angelicz, Ariftolochiz long, fabar. 


& rotundz imperatoriæ, valerianæ. 


t.Caſſiæ ligne; lauri. 


ia Anethum , artemifia , Rs 
* | — 


inem Kinde / deſſen Haupt drei Tage lang auſ⸗ 
erhalb den pudendis gehangen / und dennoch le⸗ 
endig zur Welt gefömmen. ni 
Hippocrates und Plinius ſagen / daß die Frucht 
ei den ſchwangeren Weibern / welche. ihre 
aenfes haben muß fehwach oder tod feyn. Sch 
abe unterfchiedliche Erempel an Frauen / wel 
ye mir erzehlet/ Daß Sie bei ihrer Beſchwaͤnge⸗ 
erung /ihren monatlichen Fluß gehabt und den⸗ 
och gefunde Kinder zur Weit gebracht hatten. - 
Jie Urfache ift ein uͤberfluͤſiges fermentum im 
vario,0Dder daß die placenta der fecundinen 
le glandulas uteri nicht erfuͤllet. 

































g22 . Partusdifhicilis, ,__ HE 
chzrefolium, diptamnus' cret lau 
rus, levifticum , matricaria mm | 
origanum ; polium —— 
um⸗ſabina. Br, 
Floresancthi,crocilavendule; atrica 
‚ chamomille ‚origani,' 
Bacca juniperi; lauri. — 
Semen a ii,cumminisdauci,le | 5 
-trofelini ,porri, rut&, fefeliosfn 
cucumer. afininum; Be. 
num , afla fetida, vinum 
num ſuccinum. — 
Mille edes ‚oeuli cancri;: concher i a, 
ragalus, leporis —— ma 
nze velvaccinz, priapuscervibov n 
‚caftoreum ‚cornu Rhinocerötis; uns 
cornu Groenlandic. fivecornü pii es 
narhval, lapis ztites, horas Ta lcu m 
Aquallyiterica. nt tis, 
Oleumjuniperi, rorismarini, anifi ‚a 
‚tiorum, ſuccini, terebinthi - 
Tindura croci, fambuci, fabin®,caf on 
‚Spir. ——— 
volatiles,ſal volat. oleofum, Br 
V Geneſung. Appliciret — fe 
Rec. Cerev.rec, unc.decem. — — | 
Sap. Ven. unc,duas. 0.02 7 
Ol. abinzdef. drach; fem. 5; Ber | 
cn. —D Au 


— 








r 
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Partusdifichs.. m... 


* den Bauch macht ein-fomentu 
‚fabina,anetum, artem , matricar. pu- 
‚petrof; &c, Beftreicht den Nabel mit 
uceinioder Ziberh. 
Daferue die Wege trukken und enge ſind / 
hmieret mit ol.amygd.(c) 

Zlaſet etwas Tobakk in die Naſen um 
Nieſen zu erwekken gebet ein Löffel voll 
rzwei von unſerer anderwaͤrtig beſchrie⸗ 


ettin&ura.Overnebeteindrachmavon 


Nachgeburt/ welche getruknet / und von 
er Frauen oder Kuh feyn muß: Oder 
"Ree.Fol.diptamn. cret. rn 
©». Cafl.lign. ad, fcrup: fem, 
© Crocibeitl,gr. feptem, 
‚2 Troch,demyrrh. 
.  Botac. ven.aäferup. unum, 

Ol. ſuec gutt. quatuor. (4) 
M.F. Pulvis. 
Dafernedie Frucht mit der Seiten oder 
den Fuſſen herfuͤr koͤmt / ſo ſoll die Hebe⸗ 
me ſolche wieder einbringen und in ihre 
‚te poſſtur reſtituiren. Daferne fie aber 
keinerlei Weiſe heraus kommen Fan a 





Oder Iprüßet ſolche hinein mit Oelen / durch ein 
arzu bequemes Inſtrument. 
Den ſpiritum hyftericum und matricalem, 
elchen wir zuvor beſchrieben Haben / find allhies 
hrbienlich, 


. 
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$24 Partusdifheilis. 


— —— 


ſoll man den Kaͤhſerlichen Schnitfvoriehe 
men. Denn von zwei gefährlichen Sache 
ſoll man das geringſte erwehlen / ſaget 
füs. Daferne die Frucht tod ware / ſoll md 
ſolche Stuͤkkweiſe heraus holen und Dur 
Bauch der Frucht aufſchneiden hievon he 
ben wir inder Chirurgie gehandelt 
Bay rus erzehlet / wie er zu. einer Fran 
vociret worden] in welcher die Sruchenie 



































halbenin ein Bad ſitzen / worinnen man 
legium regale geſchuͤttet hatte [und x IP 
auch von felbigen deco&to zutrinfen/nebes 
einer drachma fol, diptamni albi in ettoR 
Wein / darauf fügte er zu denChirurgost 
folte der Frauen heimlich ins Ohr fagen ft 
ca, midur ‚ daranf fie alfobald von einen 


Haich noch in Frießland zu Levvarden 
pradicirte) ward ein Kind gebohren wee 
ches man vermeinte fodzu ſeyn indeſſen 
ſtoſſeten und Elopffeten die umſtehen et de 
ber die fecundinen/ und nach. drei d er 
Stunden kam das Kind wieder zu fich IEIDIE 
Ob nun diefes von.den Flopffen und ſtoſſ 
gekommen ift/ Laß ich andere urtheifen. 
Der Adler⸗Stein / oder lapis ætites w 
von groſſen Kraͤften gehalten / wan man 


—4 


Partusdifiicilis. g25 


auf en eibe traͤget / ich glaube aber we⸗ 
‚daran. f s ' 
— einige außerleſene Mittelrale 


inamomi 
rochiſei de myxrha 
rociaa.drachina ſem. 
M. E. pulvis. 
dieſes ein / mit einen guten Bein] 
ariftolochia ‚myrrh , Pfeffer und 
ffran jedes ein halb drachma, extract 







Saffran ein ſcrupel. 


wei Tropffen olei cinnamomi mifets -- 


1m Saft vermifchet] verftärket und 
Bi die Geburt gewaltig. 
as Succinum, um alfes was davon berei⸗ 
vird haͤlt man fuͤr ein vortreflich Mittel. 
r Haſenſprung geſtoſſen und mit Rhei⸗ 
ben Wein eingegeben /ſoll ſehr gut ſeyn/ 
uir geſaget worden. | 
Einferupelborax mif etwas ſabina und 
cuseingegeben. Die gedörrete Nachges 
evon« — oder Kuh / iſt 










htreflle —— 
Mnvergangenen Sommer An. 1679. ha⸗ 
Heine Patientiñ gehabt / welchers. Ta⸗ 
ang eine todte Frucht bei ihr getragen / 
ab ihr allein deñ fpiritum marricalem, 
»onfie glukklich erlöfet ward und we⸗ 

age hernach auf einer Hochzeit neben 


weete. Das 





txelbende Dinge praferibiren 7 — 


‚find bleich / die nuterite Theile kalt und biat 


= (526), 90 PRO 


Das 16,Cap. ” 
De Foetus Mortui Exıradtione,, 
——— enge / das Kindzu 
groß oder zu ſchwach / krank ꝛc. we 
ren / oder daß die Fuͤſſe vorher kaͤmen ode 
daß die Frucht uͤberzwerk / mit der Da u 
erſt heraus Eommen wolte ꝛc. ſo fan e 
fchehen daß. die Frucht ſtirbt | und nich 
wol vorfäne. - \ — 4 
II. Die Kennzeichen ſind / weun DIEBE 
wegung des Kindes ſtill iſt welche die Muß 
ter deſſelben / oder die Hebaͤmme vorhin ge 
wahr wird: Eine beſchwer im Bauch mie 
Bein) Schüttelung der Behrmutter vol 
einer Seiten zur andern/ Kälte und Erfchüke 
terung des Leibes / Geſtauk unflaͤtige Feuch 
tigkeiten; das Angeſicht/ und die gere 













’ 
















| 


III. Prognofticon. Diefe Krankheit € 
wollang wehren/jedoch niemahlen ohne 
fahr. Man liefetin einem Tractätlein voı 
Nicolaus deBlegny,‚des Königs vonstank 
reich Chirurgo, daß ein Kind 25. Jahr 
lang in Mutter Leib gelegen. Solche und 
dergleichen Erempelfindmehr,.. = 

IV. Anweiſung Eritlich muß man abe 


kan 


ah 


ai, 


De Feetus mortui extra&tione, BR. 





yenichtsoperien/ muß mandie Frucht 
Juſtrumenten heraus ziehen. 
BGeneſung.Die Specificahaben wir in 
hergehenden Capittel gnug befchrieben. 
serrbisweilen ein drachma von folgen⸗ 
Pulver ein. 
Rec.Crocidrach.fem, 
 Myrrh& 

Boracis aa. fcrup,unum. 

Fol.Sabin® drach. duas, 

Ariftoloch.rot. drach.unam. 

Sabin&. —4 

Diptamni cretici aa,drach,duas 

M F. pulvis. 
Nan kan auf den Bauch fomentationes 
liciren von Ariſtolochia, Brionia, Iris, 
unum, aſininum &c. die Einſpruͤtzung 
en uterum koͤnnen gleichfals von derglei⸗ 
ingredientien gemachet / un mitOchſen⸗ 
Te vermiſchet werden. Oder / man appli- 


ein peflarium von galbanum, hellebo- 


albus, coloquint , fcammonio, fal ‚fel 
-inum,Euphorbium &c. Man fan dera 
chen zum Rauchwerk von unten auf ge⸗ 
ichen / wie guch ver Bäder ſich bedienen. 


ngelus Sala erzehlet / wieer vier oder 5. 


amercurü vitæ eingegeben habe / und 


yes bey verſchiedenen mit groſſen ſucces; 


durch das Brechen / wird der Unterbauch 
| 4 ſehr 


lieblicher Seruch] welche die Weiber⸗ 





N Fan 4 
TER 


$28  DeRetentis$ecundinis. 


ß hr gedrukket und das Kind heran is ge 

















en; Nieffeniftauchgut. Wan mant 
allen diefen. Dingen. nichts: ausrichte nt fat 
fo muß man zu denInftrumenfen/unde R Mm 
Chirurchicalen operation feine Zu 
nehmen / wovon wir baffert in BEN Ch Ir 
gi zu handlen. a 


Daß 17.Cap, 5 
De Retentis Secundinis. * 
WJe Nachgeburt wird oftmals ii nu 
ro zurükE £ ehalten/woraus groffe 
faͤlle ja der Tod ſelbſt kan verur ſachet w 
II.Die Urſachen ſind / wan die fecundi 
zugroß find/oder an Den utero gar zu | 
—— und Geſchwelle 
che den Mund des uteri a, 3 
fecundine koͤuen auch garzu Dörre merk Y 
nachdem die Feuchtigkeiten heraus geh 
fen find. Es geſchicht auch/daß Die S 
men nicht wol zufehen/ob fie alle Biene ar 
dinen heraus gezogen haben oder g ht] D 
daß Durch ihre Unvorfichtigkeit leichrlich 
was davon zuruͤkke bleiben an Hier! JE 
monfügen einefalte Quft/ein Beftankzo 


sen Schwache den Kt Buchiloh Ste 
m Jaloufie; Es träger. ſ ch guch zu da aß * 









2. »DeR etentis Secundinis. 529 
ſchweren Sewichte des Kindes der Ra⸗ 
bricht /undie ecundinenzurüffe bleiben. 
I. Die Kennzeichen find leichtlich zu 
en wandie Hebamme] oder die umſte⸗ 
ie Rachgeburt beſehen / ob ſolche gantz 
rzum Theil darinn geblieben / oder her⸗ 
egen fe — — 
"V.Prognofticon. Jchhabehieraufgrof 
Befährlichkeiten folgen ſehen und eine 
au gefant/ welche ein gantz Jahr lang 
uber zu Bette gelegen an einem immer 
hrenden inmwendigen Fieber / welches fich 
weilen vermehrte, Un luſt zu Eſſen / Ohn⸗ 
chten und immerwährendeKlopffungen 
dem Ort da die Behrmutter ihren Sitz 
Wwelche Frau diefetragaedie endlich mit 
en Tod beendigte / hiebey kommen ein 
Da eghütterungen Convulfiones 
hexulcerationes,epilertia,titterpärens 
Schmertzen / putrefadtiones, Beftanfic. 
V: Benefung. Allhier werden dtefelben 
ittel gebrauchet/ welche bey Abtreibung 
Zodten Frucht gemeldet babe. Ich re- 
mmendire für allen Dingen alle abtrei⸗ 
de Miktelj als den fpiritus Hyktericus; 





We 


neri, Korn-Brandiein/cuminum;afini- 
m, das Eſſen roher Zwibeln/vomitiven 
& yIa von 


ritus matricalis, oleumjuniperi, oculi » 


' 

f 

Ir 
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80 _DeFluxu Lochtoni oäien. 2 2 
von mercurius’ vit@, — 
metrenchyta &c. — 


De 


De Fluxu Lochiorum imn 
ppm: Es fan — 
wan die ſecundinen gar * 
den utero abgeriſſen ſind / oder daß die 
amme den uterum verſehret F 
groſſer Blut⸗Fluß entſtehe 
11. Kennzeichen. Dieſer eFe&ust 
am beiten erkennet aus den —— 
Pein in der Seiten des a Y 
nung deſſelben immermarenden ſchu 
Pulß / Verdunkelung des Geſi Ba ai 
in ven Ohren) Ziehungen und —— 
die Lochia muſſen den fi — 
oder neundten Tag ſich endigen. 
waͤhret zu lange / hierbey Ef auch di 
toäffertgegencpfigfeit und Eyter. WER; 
II. Prognofticon. Dieſes iſt — of hn 
Gefahr / und bringt oftmahls deng 
wege. Ende und —— 
nen kalten Schweiß /ſind toͤdtliche 
V Geneſung Man muß ig h 
ſchleunig ftopffen | dan die Unflaͤtigken 
müffen nicht einbehalten werden; m? * 
um mußmanaffezeit nur mit einem ft N 
engen ſtopffen den Anfang machen. Da 


ee. 


—2* | — 





‚ „DeLoochiorum Suppreflione. 531 
as Fauchern mit gedötreten Krötenfift 
mderbahres Mittel. Die vintinteift 
ls fehr gut. | in. 
ters fo — die Mittel / welche 
nfıum fluxu gemeldet ſind. 








imo me 


Yan mul 







an ſolte ſich Fonnen zu Tode bluten. 
me einiges geſtremmetes Blut im 


la jen in der Stuben. zwey oder 
ahl auf und nicder fpagieren | oder 
5 wenigftediefelbe aufwaͤrts ftchen/oder 





ß ſich enthalten vieles Salats / 


—* E nicht ausgetvicben/ fo foigen 





us ſchleunige Fieber Faͤulungen In- . 
nationes, Gefhwäller. 

Die Urfacben find ein dikkes Gebluͤt / 
lieſſung des Mundes der Behr⸗ 
E83, N 









ter- Kräutern / bey welchen mau einig, ge 


„ men die vollzichen: 























532 De Lochiorum Supptefflonei BR 
mutter] Kälte/Ealte Fuſſe der @ek — T * 
Falten Dingen / Zranvigkeit] & | 
Schrekken x. 

IL.DieRennzeichen fan man yeili 
nachdem jemand Blufreich/oder mager 
nichts deitoweniger kan man auch abm 
ang den Zufaͤllẽ / Erſchuͤtterung Kalte 
machten / Bein im Leibe / in den — 
Dünnungen/Spanungdes Bauch 
des ein gefaͤhrliches 

IV. Prognoſt. Alles iſt nicht ohne Sera 
dan es folgẽ darauf corruptiones uñ dert 
V. Anweiſung. Man ſoll die loc 
treiben / den uterum ſaubern / und ask 
bluͤt verduͤnnuen. 

VL Die Geneſung beſtehet in — 
den Dingen / wie wir in 
fiumbefchrieben haben/ mit Eiyftierer e 
man das hinter Caſtel ſaubern Diet 
ſoll man reiben. Man kam — 
gebrauchen in den Dünnungen/und 
Hüften. Auf das Gemaͤchte ſoll mo an 
mentationes appliciren von einigen 


fänftigende Mittel fügen kan. Einf 
gen) Raͤucherungen Peflaria koͤnnen 
Oo en 
mit treibenden Mitteln’ und einer be 





E, — poſt Partum 
II fe Bein ift bey den Weibern nach 
* dert Seburt meiftentheilsgemein/und 










| die Kindbetterinnen behelffenftch meis 
n£heils mit deun Raht einer unverfiändts 
Waͤrterin oder Ammen / es ſey daß die 
hmerhen diefelde darzu heftig antreiben. 
IL, Die Urfache Fan ſeyn ein nachgeblies 
Be Seblüt/Serum oderLympha, welche 
 uterum durch ihre Schärffe priffelen, 
daß der uterus vorhin heftig dilatiret 
) fich mit feinen fibris und membra- 
—— wovon die Daͤrme und das 
:fenterium wieder relaxiren: Item 
a Kaͤlte / Winde ıc, 
II. Prognoſticon. Dieſer affectus iſt 
ahrlich / und oftmahls ſehr beſchwerlich. 
Anweiſung. Die Unreinigkeit / wel⸗ 
ſich oftmahls im utero enthält] muß 
ar eihen umddiefelbefanberen. 
VGeneſung Man muß den Leibbinden 
Jr m Bande medund die Därme mit 
mefenterio, fd nicht fönnen bangen / 
— bee Auch wird’der auge 
era: gerekkte 


* 
x 
1 








gerekkte uterus beſſer dadurch geʒ Dr oe] 


het man eine unge von frifchen gepxefk 


. Schmierungen auswendig gebraud 





534 Torminapoft Partum, 


















er fich nicht fo viel bewegen könne, er er = 


sur 


Hernachumalleszu — igen/ge 


Mandel⸗ Oele mit etwas Rheiniſchen 

Die Clyſtiere koͤnnen durch ihre art —* 
nechſtgelegene Theile etwas heitfenz ai 
wenigfte den verdikften Abgang ak Apr 
Han fan ein-erwärmendes fomentum, 
heiffes Sand mit Sag | Bflafter ı 


eine Bappe gemacht von Zwibelenf Sen 
Ariftolochia, Chamillen / Baccæ —— 
ind ſehr gut und penetriren / Item die? er 
ern bon Brandiwein. Oder ſchmileret u 
folgenden unguent. * 
Rec.Olei Rutæ 

Anethi aa. unc. duas 

Lauri unc.unam, 

Sem. Sinapi tufi 

Zingiberis aa, un, fem. J 
Mifee, 2 z 
Gebet etwas Senf: Saamen/undt Dat 
eus-Saamen ein mit Rheinifchen Wi in: 
Oder machet eine Wein-Suppe bon Eye yet 4 
Canel | Mufchaten- Blumen ZuE 
Weiter ſoll man einige Dingen gebran uchet 
als in der Colica gemeldet. 


ed 
* ⸗ * 


(si) do 
Das 21. Cap, 

Faebris Lactea. 
IWEſchreibung. Febris Lactea, oder 
ein Milch-Fieberiift eine Verdikkung 
5 Geblütsj entfichende umtrent den drits 
ı oder vierdten Zag nach dem Kindbette. 
II. Kennzeichen ſindFieber / Durft/ Hitze / 
ruhe / Lendenweh | und umtrent den 


hulter- Blättern | Auffpannung der 
ilch in den Brüften, 


II.Prognofticon. Wanehr dDieLochia | 


l flieffen / fo wehret diefer affedtus nur 
y oder vier Tage lang / dan ſolcher gemei⸗ 
lich um dieſe Zeit mit einen Schweiß 
yendiget. Wandie Milch nicht beyzeiten . 
sgemolfen wird koͤnnen allda leichtlich 
ine Geſchwelle / inflammationes , Ges 
wuͤre und Krebſe entſtehen / bisweilen ver⸗ 
dert es ſich wol in eine ſynochus putrida. 
[V. Urſache. Wan die glandulæ in den 
ruͤſten mit diefer Milch erfüllet werden, 
d auffpannen] fo wird das Blut daſelbſt 
ordentlich bewogen. Oder es werden 
:ch die Breffung der glandulen die Adern 
rukket / wodurch Das Blut feinen vollen 
ufnicht haben kan / fondern daſelbſt ver⸗ 
ibet / und einiger maſſen ſeine Geſtalt 
Der RER Deka - 


















536 Febris Kia? — oa; 
verändert; wan folches fich 7— dm mi 
den andern Blut vermifchet | (0 inficir 
folches/ und machet ein Fieber la fe 4 
nen Zufaͤllen / jedoch wan die Brüfte ſolch 
Fluſſes gewohnet find fo halt deſes 
nach wenig Tagen auf: Hiezu thut aut Bla! 
die groſſe Beränderungdaß diefe milch 5 f 
te materie den uterum verlaͤſſet und Tr 
den Brüften flieſſet welche bisweil “ 
Blute verbleibet/ daſſelbe verdiffet 1 
brütende machet. * 
V. Von der Geneſnng iſt wenig zu me 
den / meil diefelbe Krankheit nicht viel zu 
deuten hat. Die Batienten müflen eine ut 
fige diet halten) und hüten fich vorf | 
falger und feharffer Speiſe Don muß 14 
“befleiffigen / daß die Brüfte continuirlig 
ausgemolken werden. Man kan folcheinden 
erſten Tagen mit einem emplaftro de ci : 
mino bedeffen | damit Der. gar zug 
Milch⸗Fluß etwas gehemmer werde, d 
wan 2“ nicht groß iſt / bedar esd 
Mittels nicht. —— 


Das 22. 2.Cap. — 

| Puerperarum Febres acutz, 
con m m Kennzeichen und Progme: 

: u find an a * 
en / wie wir im erſten Theil’ dieſe 
beſchrieben haben. ſt Die 


- Puerperarum Febresacutz. - 53 
. Die Urfachen/ welche das verdiffte Blut brüs 
e machen find aufferhalb Denen wovon wir an 
em Drt gehandelt haben  Berftopffungen der 
ygebliebenenlochien, fecundinenveine böfe die, 
su kalte Luft / groſſe Bewegung / kein Sthulgang / 
n/Traurigfeitic. 
YBan die lochia, oder fecundinen zurüffe bleia 
ſo inficiren fie die nechftgelegene Theile des uteri, 
von derfelbe oftmals inflammiret / und das Ge⸗ 
te bruͤtende machet ; hierzu Fommen noch die Vers 
ungen der Behrmukter / die boͤſe diæet gefchicht 
nals wandie Kindbetterinnen gar zu ftarfes Bier 
Een / frifches Fleifch oder Brühe / gar j viel 
ein Suppen Saurzc.gebrauchen. Die Ealte Luft . 
urfachet/daß die gebührliche ran fpirationes Der 


eilichen verhindert werden / welche wan man fie. : 


bepaltdas Blut brütendemachet. 
Broſſe Bewegung / verurſachet gleighfalls ein wars 
8 und fermentirendes Gebluͤte. 
II. Die Geneſung differiret von der andern ggr 
nig. el Fan man vorben gehenwan kei⸗ 
plethora vorhanden. Man muf fich einer maffis 
1dieet bedienen / und laxirende Mittel von Manna; 
laumen / Corinthen ꝛc. gebrauchen ; Deßgleichen eis 
je decocta von Scorzonera, cornu cervi,flores 
lendul® &c. cucurbitul® und veficatoria fchafz - 
r allhie auch Nutzen. | | 
Willis ruͤhmet den crocus nebenft einen gran 
ıd, Opiati, mit welchemich in vielem Krankheiten 
rtrefliche Euren gethan habe. Laſſet indeffen auch 
sfolgende trinfen: “ | 
ei 5 | °C, 


/ 


‚einer Pleuritis,Peripneumönia — ina iv 


Im: allhie folgen dan hen sen 5% | i 

































538 Puerperam Febresae acutze 
Rec,Spir. Pulegiis „na — PO, 


Ag. Artemif, 
- ıMelifl, aa. unc. duas, 
Hyfter, unc. unam. 
Crocidrach.unam: a 
Caftorei fcrup,unum. 2° 7% 
M.F. Mixturas 2 ee 
Laſſet hievon bisweilen ein Loöffel voll o der zu 
gebrauchen. Daferne die lochia und fecundi: I j 
nicht gebührlich abgetrieben waren /fo folk ‚mar n“ 
verhalten / wie wir vorhin gemelder haben- Schw 
treibende bezoardica find hier infonderheit gut. m 


man Feine Aberlaffe / ſondern nr alleine S 
Mittel gebrauchen. > | 


De ei 
‚ Deladis Defeaw ; 
——— die glandulæ in n de 
Bruften gar zu hart / oder zudichte fine 

ſie die Theilichen der Sa nicht annehmen ke 
oder Daß das Blut zu dikke iſt / und allda nicht ee 
triren kan; oder daß die glandulz zu klein 
chylus ju wenig/oder das fermentum des 2 Bei 
chen Saamensnicht gnug ift. 
II. Die Benefung kan mann icht beffer i inf ticı 
ren / als eine gufe dieet zu halten von bequemet 








er 9 


IA 
7 
is 
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u 
Specifica Lac Augentia, 


Rad, Althx&,card,mar, foenic. petrofelini pP ii 
NICK: *— 





Ei "DekadisDefeitn, i 533 
‚nethi i viridıs, anif,alparagi ce eytili, 
— ——— polygal.lactucæ.pe. 
| rulg. &Maced.anethiaple .... 
Hönilie. — 
Anif focniculi,erucz,nigellö,anethi,car- 
jcicere ‚albi, melanthii, paftinacz,citrulli, 
nur m,cucurbitz ,‚cucumeris, lactucæ 2 
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pul — —— 
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Einige gebran le 
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Das 24. Cap, 
De Ladtis en Ä 
RS Urſachen einer überfläfigen Milch 
alle contraire Urfachen/ ne — wir im $ 
hergehenden Capittel berühret —* de: 
„u Dr eneſuug 3 er 1 





—— 


— 25. Cap. — j 
De La&tis Depravatione. , 
RD IE Weiber Mitch bekommt eine böfe ON def 
wan ſolche nicht ihre gebuhrliche Farbe⸗ 
ſchmakk und dikkte hat. —— 
1. Die Milch muß hechtblau ſeyn / weßweg | 
are * He gar zu weiſſe / — = 9 
ch/ ni 
. Der Small muß ſuſſe (pt 
ter/ verbrand / ſaur oder font. —* 
Sie muß ihre gebührehide dikke J 
mebe u diffe/nochzu duͤnne ſeyn * 
Die Urfache einer gar zu blauen RUHT 
ine unflärigen ſhᷣwartzen Seh N d 
Ra ſich er gar zu weiſſe 9 
hit von Vermſchung eines Schleims und 


u 


—— il 
— A— 


De Lactis Depravatione, Sa 
esrohe un nicht ſerment iretiſt Die gelbecMilch 
ther / wan jemand viel gelben Schleimim Blue 
nd garzufehr mit folsigen Theilichen verknupf⸗ 
‚welche — Weiſe ſepariret wor⸗ 
oan ſolche dan im Gebluͤte bleiben fo muß Der 
us(als wovon Die Milch entſtehet) daffelbe mit 
Farbe beſudelen. Oder aber / wan ſothane Theis 
we r abgeſchieden ſind / jedoch in alku groſſem 
luß unter dem chylovermifchet werden wovon 
Die Milch einen bittern Geſchmakk bekommen 
ie ſuͤſſe Milch entſtehet / daß die ſaltzige Theili⸗ 
ichewol lepariret werden oder wan die Scus 
gar zu viel falgige Speifen gegeſſen / und dars 
unken haben. Ich habe oftmals befunden / daß 
Aus chyliferus in den Hunden oftmals gantz 
war. Die bittere Milch entſprieſſet / weil die 















erkälttetzund Deren verdikkte Iympha ſich 
ichylo vermiſchet. Item gar zu weniges trin⸗ 
ad doß man gar zu leimigte Speiſe / als Oche 
—— degeſſen oder daß die glandulæ i ben 
i ve 


= 


Ernde des Andern Tpeilde = 





dynum fan allhie auch zu pafje Fommen. "Die dei 

























542 De Lactis Depravatione, — 
Bruſten verhaͤrtet / und alſo der eñy as dr 


nicht tool kan zermalmet werden. "Die gar zu geb 
Duͤmigkeit der Milch entftehet von vielen trinke 
oder feuchter Speiſe / oder dab Dieglandule in de 
Brüften weich find/um nicht alleine die dikke ſond⸗ 
auch die dünne Milchzeheilichen anfich zu nehmen 
VI. Anweifung. Die peceirende Feuchtigkeite 
fol man abtreiben un eine bequeme dier unterhalten 
VILBenefung Wan die Milch gar zu blauvoon 
gelb ware/ fo I man durch bequeme Mittel Di 
boͤſe Feuchtigkeiten abführen/oderfölche remperir 
Die ſchwarhe Farbe in derfilben zu corrigirem/ufune 
tartarus vitriolatus, und al fpiricus volatil SuM 
alia'volatilia, fehr dienlich Die Gallewird remmp 
riret mie gereinigten virriol,0der virriolum mazeı 
welches faſt eben Daffelbe ift: Defjelben Sulphuran 


Farbemuß man mit Schleim abtreibenden Mitte 
vertreiben/und verbeffern fölche mit Specerepenu 
fal:bus volatilibus. Die bittere Milch muß man 
Sallabführenden Mitteln teinperiren und 
ben Die faltige Milch follman verbeſſern mit 
gogis, und dem Thee· Getränk. Die dilke Miich n 
verduͤnnet werden von mehrem trinken / bey welche 
man einige ſalia volatilia aromatiiata gebrauch 
fan. Die gar zu dunne Milch / wird corrigiret bo 
Gebrauch nehrender Speife/und weis "3 
gem Setrankes a 


FE 


{ 
















Kerr 2a EEREITERERNT 


% 
* — ne * 


x rer 
4 Neuleuchtender J 
= PRAXIS — 
en Dee 


M EDICINE,. — 


id 4 — von denen ‚Krankheiten, 


* ndie Knderalleineunter: 
a — a 


leitung, aß die Mutter ihre eige 

ir —— ſaugen laſſen / und da fie 

(or nn ee was fie alsdan für 
Ammeerwehlenfollen: Was die 
mme fürs eine dier obferviren 


* x ‚me: Einwürffe; 


2 m Kind / welches in Matter Lebe 
it einer dunnen Milch ernehret 
8 — oorden kan nicht alſofort nach der 
mit folche fefte Speife genieffen/wie au- 
Bieälterfind: Darum hates dem alls 


vi Bruͤ⸗ 


ſen — yore in der Weiber 


. 


— —— 


Pe wu 4 


544 VonXuffersichung a 
Brüften eine Mitch flieffen zufall dan 
die Zahnlofen Kinder —— | 
ernebret werden; was num Diefe ch fe 
wie fie formiret werde] und durdm 
Wege die ſelbe in die Brite komme / wol 
wir allhie nicht melden / weil wir ſolche 
unſerer inſtitution, und ſonſten mit g 
ſahmen rationibus abgehandelt haben 
Rach der Geburt des Kindes —— 
re für zu ee ben Pr m 
eSaugerinambeften er 
ift aber fein befleres.nutriment für er 
der / als welches von ihren Muͤttern di 
Kind zur Welt gebohren haben verfeße ıffe 
können; die rariones hiervon find Flav/i 
nemlich dasKind allbereit im Mutter 
eines ſolchen nutriments gewohnt TUR 
daß / wan es nicht damit genehret wid 
eine groffe Bevenderun ‘ ‚geben ſolte / wan 
man daſſelbe von einer fremden Saͤuge * J 
als von feiner eigenen Mutter / ſolte ſaͤr ge r 
laſſen. Zweytens fo iſt das nutriment ð 
einer fremden Saͤugerin den Kinder 
ſchwer / und nicht gemaͤchlich zu verzeht 
wodurch fieleichtlichin allerhand K 
tem verfallen! welches fiefeines wo 
wurden / wan fieihrer — % 
fte ſaugeten. Orutens ſo ſind biswe | 
























n und Krankheiten der Kinder. sa 


⁊ if en Säugerinnen unbekanten Krank« 
eikenumterroorifen/welche fte den Kindern 
miesen / und wodurch folche Wuͤrmelein 



















imumerlich gepeiniget werden. Vierdtens 
hatmanviele Erempel/ wie oftmahlsdie 
inder von den Ammen übel tractiret / tod 
elegen ; verwechfelt und ihnen die genden 
edrochen worden und dergleichen mehr/zu 
ange aͤllhie zu erzehlen. 
e Mütter find von rechtswegen gehal⸗ 
ihren Kindern ſelbſt die Bruͤſte zu geben / 
ban ſie es thun koͤnnen / dan es iſt keine muͤt⸗ 
erliche Liebe) die Kinder ohne eintzige Urſa⸗ 
je von andern füugen zu laffen/und ihre eis 
Ae Bruſte auszutrukknen. Diefes geſchicht 
Femabls darum) damit ſie an die Kinder 
licht wollen gebunden ſeyn / ſondern entwe⸗ 
eedieSeiellichafften lieben oder andere der 
en Jungfrauen anftchende divertiflimen- 
en zur Hand nehmen | woran fie jonften 
urch ihre Kinder verhindert werden. Solche 
Rütterfind warlich Feiner Kinder würdig; 
perl aber Feine Regul ohne exception iſt / 
d müfjenieg etliche aus Noht thun war 
iemeder Feine Milch in ihren Brüften 
eſſet / oder daß folche mit einem Geſchwaͤr 
xhafftet werden oder aber / daß an denſelben 
ine Wartzen ſind / und dergleichen. mehr; 
< Mm Die 






546 KAnderKrankheicen, 
Diejenigen nun) welche forhanen 2u 
unterworffen find / werden genöhek ei 
Kinder andern anzuvertrauen dank 
nicht ſolchen / und ſich ſelbſt eine immer 
rende Plage anthun mögen. Weiee 
Voht bisweilenerfodertffichum eines 
Amme zu bemühen/fo muß man dabtı 
hen / eine folche zu.erwehlen/iw: che mit 
Mutter Leibes-conftitution , Krafte n 
Sitten überein komme / inſondeh it 
eſund und friſch ſey / Daferge vie. Mu 
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für fanver und falger Speife/d 
| die Kinder vie De 
brechen ergeben ſind / umd-vorgeoffersf 


5 Zi: a — — 
BE 4 a 7. | | 
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\ AR Kinder Krankheiten. 547 
en und fehreyen | worauf viel andere 

| m machenfolgen; dan es iſt befant ! daß 
N — degen keinen Salat eſſen müflen / 
n des übergegoffenen Eſſigs / dan ſon⸗ 

en einendie Rinder alſofort. Gleicher⸗ 
if das Weintrinken ihnen ſchaͤdlich / 
er alles dasjenige / welches die Milch 
nmachet; die Butter Milch iſt von 
* als walche verſauret / und zu 
ie wird) Waſſer ift gan unnüg um ein 

8 nutriment zu geben / wiewol daffelbe 
ei) rilch giebet jedoch ſage ich um gewiß 
err tfachen willen] daß ſolche weder den 
Ki — b etterinnen / noch den Ammen dien= 


ve Amme muß fich wenig in die Kälte 
geben und wol gekleidet ſeym dan ſonſten 
ckon men ſie eine ſchleimige Milch / welche 
wan ſie von den Kindern gefogen wird / fie 
er feic viel Schleim und andere inflätig ⸗ 

en zu ſich nehmen muͤſſen. Die Kaͤlte 
1 7 daß unfere Säfte verdiffen und 
get ih je — J— ich weitlaͤuftig in mei⸗ 

——— und anderen Tractaten ge⸗ 
Heben habe wohin ich den Leſer verweiſe. 
Si muß auch eines geſchiktlichen Lebens 
lan und baͤuriſch / wornach Die 
xxviel arthen. Darum iſt es beſſer eine 

Mm3 ſitt⸗ 








ye- 


befleifligen / daß die Brüfte continuirki@p: 


befchrichen haben. 


536 Febris Ladtea. s — * 
verändert; war folches fich gemählich mie 
den andern Blut vermifchet] fo inficivef 8 
folches/ und machet ein Fieber mit allenget=" 
nen Zufällen,jedoch wan die Brüfte folche 3 
Fluſſes gewohnet ſind / fo halt Diefes Sieber’ 
nach wenig Zagen auf: Htezutbutauchwieh 
die groffe Beranderung / daß diefe milchha 
te materie den uterum verlaͤſſet / und nach 
den Brüften flieſſet welche bisweilen um 
Slute verbleibet / daffelbe verdikket und 
bruͤtende machet. a 

V. Bon der Genefnngift wenig zu miele 
den / weil diefelbe Krankheit nicht viel zu 
deuten hat. Die Patienten müflen eine ma⸗ 
fige dit halten] und hüten fich vor fetten? 
falser und ſcharffer Speife: Man muß ſich 






























ausgemolken werden. Man fan folche indem 
erften Tagen mit einem emplaftro de cur 
mino bedeffen | damit der. gar zu grofe 
Milch; Fluß etwas gehemmet werde, doc 
wan ſolcher nicht groß iſt bedarff es dieſes 
Mittels nicht. Be ——— 
Das a 
| Puerperarum Febres acut#, 77 
EI en Ind me Kennzeichen und Progno- 

ſt con find meiftentheis Dermaffen beichape 
fen / wie wir im erften Theil Dies Bus 

Nie 











- ‚Puerperarum Febresacutz. - 537 
"I. Die Ürfachen/ welche das verdikfte Blut bruͤ⸗ 
tende machen, find aufferhalb Denen’ wovon wir an 
ſeinem Ort gehandelt haben  Verftopffungen der 
nachgebliebenenlochien, ſecundinen / eine boͤſe diæt, 
ar zu kalte Luft / groſſe Bewegung / kein Sthulgang / 
—— 

Wan die lochia, oder fecundinen zuruͤkke bleie 
ben / ſo inficiren fie die nechftgelegene Theile des uteri, 
wovon Derfelbe oftmals inflammiret / und das Ges 
bluͤte bruͤende machet ; hierzu Fommen noch die Vers 
fehrungen der Behrmutter / die böfe diæt gelacht 
oftmals wan die Kindbetterinnen gar zu ftarfes Bier 
trinken / frifcheg SFleifch oder Brühe / gar zu viel 
Wein⸗Suppen / Saur / ꝛtc gebrauchen. Die kalte Luft . 
verurſachet/daß die gebuͤhrliche tranfpirationes Der 


Theilichen verhindert werden / welche, wan man fie - -- 


einbehaͤlt / das Blut brütendemachet. 
Groſſe Bewegung / verurſachet gleichfalls ein war ⸗ 
mes und fermentirendes Geblute. 
UII. Die Geneſung differiret von der andern gagr 
wenig. Die Aderlaſſe Fan man vorbey gehen wan kei⸗ 
ne plethora vorhanden. Man muß ſich einer maſſi⸗ 
gen diet bedienen / und laxirende Mittel von Manna; 
Pflaumen / Corinthen ꝛc. gebrauchen; deßgleichen eis 
nige decocta von Scorzonera, cornu cervi, flores 
caſlendulæ &c. cucurbitulæ und veſicatoria ſchaf⸗ 
fen allhie auch Nutzen. | 
. Willis ruͤhmet den crocus nebenft einen gran 
Jaud, Opiati, mit welchemich in vielem Krankheiten 
vortrefliche Euren gethan habe, Laſſet indeſſen auch 
Das folgende trinfen: : | 
. °C, 


/ 


— 


‚einer Pleuritis,Peripneumonia oder Anginasfe 


} 
in HN ._. 
vw 























338 Puerperam Febrasae aeutæ. 

Rec,Spir. Pulegũ. — 
Ag. Artemiſ — —— 

Melifl,aa.une.duas ——— 
Hyfter, unc· unam. 
Croci.drach. unam: TR 
Caftorei fcrup,unum. 
M.F.Mixtura. — 

Laſſet hievon bisweilen ein Loöffel voll oder4 Start ! 
gebrauchen. Daferne Die lochia und fecundinen 
nicht gebuͤhrlich abgetrieben roaren /fo fol manfih 
verhaiten / wie wir vorhin gemeldet haben- Shmwei : 
treibende bezoardica find hier infonderheit gut. In * 


man Feine Aberlaſſe / ſondern nur alleine St ori 172 
Mittel gebrauchen. >." —— 


Das 23; Ca. be 
Deladis Defeau.. a 


Je Urſache ift/ wanehr Die glandule i in ben 
— gar zu hart oder zu dichte ſi ra 
fie die Theitichen der Milch niche annehmen kon get 
oder daß das Blut zu dikke iſt / und allda — Di 
triren kan; oder daß die glandul& zu klein 
38 zu wenig / oder das fermentum De8“ Ich ib 








NICK: 







"'DekadisDefettn, | 533 


Folia Anethi viridis,anifsal paragi ten N eytili, 
rel foenic,virid, polygal.la ucz,pe. 
2 Ber .&Maced. anethi,apii. ee 


‚9a 1amomille, 
emen Ä EEE CH HUGE.nigellejankehtreh 
Nvhc 

“n — mcucurbita cueumeris⸗ laftuce,a- 
odal duices;nux Indica(cocos, dieta)nu- 















| ) inex,oriza,hördeum phafeolisavz palſæ · 







hocolata, T ce vinum duice, 
andulz animalium comeftz, lumbri- 
vi a Kg — 

£ und eu m. 
N ifo er peife vern — 







O2 


Den in Inst 
— 
die maſſe gut * 








—— a Be 
Poaſtinacæ ** 

Olei lilior. alb. aa.unc.duas, 
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DAS 24 N: — 

De Lactis ERS ; Er — 
"Di Urſachen einer uͤberfluͤſſigen Milch rf 2 


alle Se le he wir in J 


wenig geſchabetes Bley / oder Zinn eingebe. Eu fe 
kan man applicir&dieempl. decumino, mi | 
Man hat wol zu oblerviren/daßdie Mil 
Brüften wolausgemölfen werde/ dan fonfk 
leichtlich coaguliren / wovon alsdan Geſchwure 
ſtehen / wovon wir inumfererChirurgia hand: * 
den. Das ung. altheæ mit pero Cereift ehr, 


Das 25. Cap, — 
„De Lactis Pepravatione. Er 
— Weiber⸗Milch bekommt eine — | 
wan ſolche nicht ihre — — ie 
ſchmakk und dikkte ha 
U. Die Milch muß Ol on na 
gar zu blaue / oder gar zu toeiffe/ — gar | 
Milch, nicht gut iſt 
ı II. Der Shake muß fühle (pi * falls 
ter — oder fonit. u 
IV. Sie muß ihre gebührende dikke haben | 
weder zu diffe/ noch zu duͤnne ſeyn A 
V. Die Urſachẽe einer gar zu blauen 


Die Milch ſich Heer gar gu weifegarbeenefiee 
«bet von Vernnſchung 5 Soleinms und nfla ats⸗ 


/ 
# 


er De Lactis Depravatione. 4 


mſches he n nicht fermentirerift. Die gelbe Milch 


zühret her / wan jemand viel gelben Schleimim Blut 
hat / und gar zu fehr mit falgigen Theilichen verknupf⸗ 
iſt / welche nicht gebührender Weiſe fepariret wor⸗ 
/wan ſolche Dan im Gebluͤte bleiben fo muß Der 






chylus (als wovon die Mild) entſtehet) daffelbe mit 


feiner Farbe befudelen, Oder aber / wan forhane Theis 


lichen zwar abgefchieden find, jedoch in allzu groffem 


Überfluß unter dem chylo vermifchet werden / wovon 
alsdan die Milch einen bittern Sefchmaff befommen 
Ean. Die füffe Milch entſtehet / daß die ſaltzige Theili⸗ 
hen nicht wol lepariret werden oder man die Scus 
gerinnen gar su viel falgige Speifen gegeſſen / und dar⸗ 
auf getrunken haben. Ich habe oftmals befunden/daß 
derductuschyliferusin den Hunden oftmals gang 
ſaltzig war. Die bittere Milch entfprieffet / weil die 


Galle in den Darmen mit dem chylo ſich vermiſchet / 


‚und Deswegen von Dem fucco pancreatico nicht 
wol temperiret wird / ſo Daß folche Durch Die vafa la- 
tea aufwarts ihren coursnehmenmuß. Die Bers 
brandheit in der Milch/Eöme her von einem fulphuri- 
ſchen und ldorbutiſchem Blute / oder / daß die Saͤuge⸗ 
rinne tranige Speiſe / als Endten / Gaͤnſe rc. gegeſſen. 
Die ſaure Milch entſtehet von uͤberfluͤſſiger fi 74 
Speiſe / oder / daß Die Milch gar zu lange inden Br ⸗ 


ſſen geblieben, welche alsdan leichtlich in eine Kaſig⸗ 


keit / oder coagulation verändert. Die gar zu groſſe 


dikkte über Fan wol folchen Perfonen begegnen / 






erkälttet / und Deren verdikkte lympha fich 
nieDenichylo vermiſchet. Item gar zu weniges trin⸗ 


ken: oder / daß man gar zu leimigte Speiſe / als Och⸗ 
ſen⸗Fuͤſſe ac degeſſen oder daß die glandulæ in den: 


— 4 


N 


— 

















542 DeLadtisDepravatione , ...” 
Bruͤſten verhärtet/zund alfo der enylus DurchDdiefel 
nicht wol kan zermalmet werden. "Die gar zu gtB 
Dünnigkeit der Milch entftehet von vielen trinke 
oder feuchter Speiſe / oder Daß Dieglandule in de 
Brüften weich find/um nicht alleine die DIFF. ſond 
auch die dünne Milchztheilichen anfich zu nehmen. 
VI Anweifung. Die peceirende Feuchtigkeit 
fol man abtreiben/ un eine bequemedixr unterhadten 
VI. Geneſung Wan die Milch gar zu blauvonkt 
gelb ware/ fo muß man durch bequeme Mittel DIR 
boͤſe Feuchtigkeiten abführen/oderfolche remperir 
Die ſchwarhe Farbe in derfclben zu corrigiren/ftne 
tartarus vitriolatus, undall fpiritus volatilesg 
aAalia volatilia, ſehr dienlich Die Gallewird temp 
riret mit gereinigten vitriol oder virriolum mare, 
welches faſt eben daſſelbe iſt: Deffelben Sulphurane 
dynum fan allhie auch zu paſſe kommen. Die eilt 
arbe muß man mit Sihleim abtreibenden MLiEER 
vertreiben / und verbeffern fölche mit Specerepenw 
fal!bus volatilibus. Diebittere Milch muß 
Sallzabführenden Mitteln teinperiren un 
ben Die ſaltzige Milch ſoll man verbeſſern mit 
gogis, und dem Thee- Getrank. Die dikke Mich 
verdunnet werden von mehrem trinken / bey welchem 
man: einige ſalia volatilia aromatiiata gebrauchen 
kan. Die gar zu dunne Milch / wird corrigireehom 
Gebrauch nehrender Speiſe/ und weni 
gem Getraänke A — 
Ende des Andern Theil = 


. 
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Neuleuchtender 
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EHE 
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— 19) er die Mutter ihre eige- 
At inder müffen fäugen Laffen und de fie 
hes — — was fie alsdan für 
eine Amme erwehlen follen: Was die 
—* Summe it eine dir obferviren 

— ‚ me: Einwürffe 


N BR einer dunnen Milch ernehret 
2A} Dorden/kan nicht alſofort nach der 
rt folchefefte Speife genieflen/wie ans 
ei eälterfind: Darum hates dem alls 
zn gene in der Weiber 
* Bere — 


— PRAXIS = E 


u Kind / welchesin Matlen Lebe 


— — — 
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544 Von Aufferʒiehung sa 
Brüften eine Milch flieffen zulaffen /dam 
die Zahniofen Kinder gemahlich "miocden 
ernebret werden; was nun Diefe Milchfe 
wie fie formiret werde] und Durch sueiche 
Wege die ſelbe in die Brüfte fommezwolh 
wir aͤllhte nicht melden / weil wir ſolches 
unſerer inſtitution, und ſonſten mit guuge 
fühmen rationibus abgehandelt haben 
Kach der Geburt des Kindes könnt m 
anfänglich Für zu trackiren ‚was mama 
eine Säugerin am beſten erwebhlenfoll- N 
iftaber fein befleresnutriment für Die Ki 
der/ als welches von ihren Muͤttern die 
Kind zur Welt gebohren haben’ verſchaff 
fönnen;, die rationes hiervon find Flax/iot 
nemlich das Kind allbereit im Mufter-EeH 
eines fofchen nutriments gewohnt iſt 
daß / war es wicht damit genehret wurd 
eine groſſe Berenderung geben ſolte wa 
man daſſelbe von einer fremden Scugerin] 
ale von feiner eigenen Mutter / ſolte (augen 
laſſen. Zweytens ſo ift-das nutrimenf dA 
einer fremden Saͤugerin den Kindern Fu 
ſchwer und nicht gemächlich zu verzeh 
wodurch ſie leichtlich in allerhand Kraut 
ter verfallen / welches ſie kiines weges thn 
wurden / wan ſie ihrer eigenen Muster "BE 
ſte ſaugeten. Drittens fo find bisweilen Die 


a * 


PO) > hr 
En 





* und Krankheiten der Kinder, gas 



















en Saͤugerinnen unbefanten Kranz 
unterworffen welche fte ven Kindern 
Ben / und wodurch folche Wuͤrmelein 
merlich gepeiniget werden. Vierdtens 
at man viele Exempel / wie oftmahls die 
der von den Ammen uͤbel tractiret / tod 
gen verwechſelt und ihnen die Lenden 
vochen worden / und dergleichen mehr / zu 
ge allhie zu erzehlen. 

Die Mütter find von rechtswegen gehal⸗ 
ihren Kindern felbft die Brüfte zugebenf 
nie es thun können) Dan es iſt feine muͤt⸗ 
iche Liebe) die Rinder ohne einige Urſa⸗ 
pon andern ſaͤugen zulaflen/und ihre eis 
eBrüffeauszutuffnen. Dieſes geſchicht 
nahls darum) damit ſie an die Kinder 
t wollen gebunden ſeyn / ſondern entwe⸗ 
die Geſellſchafften licben/oder andere der 
Jungfrauen anftchende divertiflimen- 
zur Hand nehmen / woran fie ſonſten 
ch ihre Kinder verhindert werden.Solche 
ütterfind warlich Feiner Kinder würdig; 
Iaber feine Regul ohne exception iſt / 
fen es etliche aus Roht thun warn 
peder Feine Milch in ihren Brüften 
ſet / oder daß folche mit einem Geſchwaͤr 
afftet werden / oder aber/daß an denſelben 
je Wartzen ſind / und dergleichen mehr; 
BR Mm: Die 
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546 KRindersArankbeiten. * 
Diejenigen nun] welche — zuf 
unterworffen ED [ werden et ec 
Kinder andern anzuvertranen Dame 
nicht ſolchen / und ſich ſelbſt eine im in merw 
rende Plage anthun moͤgen W u 
Noht bisweilen erfodert ſich mein ws S 1 
Amme zu bemühen! fo muß man dahn 
hen eine folche zu.erwehlen] — nie? 
Mutter Leibes conſtitution Kra! | 
Sitten überein komme / infonderheie 
gefund und frifch ſey Daferne vie Miu 
ſtark und groß ift/ fo muß die Amme an 
ſeyn; iſt ſie wie derum ſchwaͤcher ſo Kr | 
Amme auch fchwach ſeyn und in. allen 
nett mit der Mutter des Kindes 
kommen / als müglich iſt. en z 
dieſelbe Speiſe gebrauchen/twelchenk die 
ter. gewohnet iſt zu genieflen. 
wan das Kind noch jung — 
lich eſſen und trinken / damit die ann 
zufett ſey und das Kind daponfie 
Allgemählich, müflen. Die Amen 
gere Speifengenieflen.: EN 
Fuͤr alfen Dingen müffen fief 
für ſaurer und ſaltz ‚Spaten id 
Urfache find / daß die —— ‚viele 
— ec vorg 


x 
1% 
it 
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Kinder Krankheiten. 547 
nen en und fehreyen | worauf viel andere 
Bssashen folgen; dan esift befant ! daß 

aen Feinen Salat effen müflen / 
I des übergegoffenen Efligs / dan ſon⸗ 

















nen die Kinder alfofort. Gleicher- 
iſt das Weintrinken ihnen fchadlich] 
ferner alles dasjenige /welches die Milch 
Aſten machet; die Butter: Milch iſt von 
Big Muntze als welche verfaurefiund zu 
aſe wird Waſſer ift gantz unnutz um ein 
tes nutriment zur geben / wiewol daſſelbe 
Milch giebet jedoch ſage ich um gewiſ⸗ 
ſachen willen] daß ſolche weder den 
moberterinnen / noch den Ammen dien⸗ 


Eine Amme muß ſich wenig in die Kälte 
eaeben und wol gekleidet ſeyn dan ſonſten 
ommen ſie eine ſchleimige Milch / welche 
partie von den Kindern geſogen wird / fie 
gleich viel Schleim und andere Unflätige 
keiten zu fich nehmen muͤſſen. Die Kalte iſt 
ſache Daß unfere Säfte verdiffen und 
Jahe werden wovon ich weitläuftigin mei⸗ 
mer Infitution und anderen Trackaten ge- 
Mieben habe wohin ich den Leſer verweife. 
Sie muß auch eines geſchikklichen Lebens 
ſeyn nicht wild und baͤuriſch / wornach Die 
mnder viel arthen. Darum iſt es beſſer eine 
er M ſitt⸗ 


— — — — 




































548 Kinder Krankheiten. 
ſittſahme Wittibe] welche eine gureze 
hat) undeines erbahren Lebens iſt a 
Bäurin oder eines Bote: Sefellen Fi 
zugebrauchen. Dan dieböfe Citten/we 
die Ammen an fich haben | werden von⸗ 
unſchuldigen Kindern — u 
wanfolchedenn erwachfen find / fo m erd 
nur Schlüngel daraus/ welche keines 
lichen und genereufen genen € | 
äft auch beffer eine gottsfürchtige Anne 
Haben] damit die Kinder derfelben SIE 
anfich nehmen mögen. a 
Eine Amme muß fih auch mE 
Frunfverlieben/leichtlich ornig/geiflei 
fertig ſeyn oder auch zu ſehr betrubet es 
wegen ihres Mannes] welcher etwa 
eine Schiffahrt/oder ſonſt verreiſet its DR 
dergleichen) wie folches gemeiniglich go 
Del gefchicht / van folches thut gark 
Mich. Nan muß auch dahin ſchend 9 
Milch eine gute Farbe und ihre gebuͤh li 
Dikke habe dan eineverdorbene/ und fände 
liche Milch ift nicht dienlich: Es muß die⸗ 
ſelbe ſuͤſſe und lieblich von — — 
wolriechend und ein wenig differ/ x 
Molkensauch fo muß ſie wanfte ekwa 161 
ſtanden einen Rohm auf ſich haben 
beſte Speiſen ſind alles FU 



























—ı.  KinderRränkheiten. 549 
eit von Lämmern/ Kälbern / Himern] 
inichen; Item alle frifche Milch / Gar⸗ 
Be uter Barfe/ Hechte | Paſternakk/ 
oͤhren Erbfen und Bonen: Obſt⸗ 

dte md ſchaͤdlich / wegen der vielen 
welche ſie bey fich haben als da find 
sche n / Johannes Beerlein / Pflaumen] 
Birn oder dergleichen mehr. Zum 
tre kiſt alles ſuſſe Bier ſehr dienlich / es 
zaber ſolches nicht ſauer ſeyn / ein brau⸗ 
Bier iſt beſſer als ein weiſſes/ hierzu 
as? Rosterdamer| Wefiper und derglei⸗ 
Ai Biere fehr dienlich. Der Gebrauch 
ander Aniefeoder Fenchel-Saas 
nindenSpeifen iſt ſehr gut / auch fo 
fen ſich die Ammen nicht viel mit Spei⸗ 
berladen dan der Chylus ; woraus die 
Ich beitehet | kan alsdan zu Feiner Voll⸗ 


me mheit gelangen als wan ınan maͤſ⸗ 


ch ffet und trin 
Die Aınmen müffen fich des Beyſchlaf⸗ 
auch ar —58 enthaltenidan fonftendie 
er leichtlich vomiren/ weil die Milch 
h ſolches fermentum eine grofie Bere 
ung bekommen fan. Infonderheit 
1 fie f hwanger werden, | 
Es iſt auch nicht unrahtſam daß, che 
Aneine Amme mietet | derfelben Säfte, 
we Mm 4 durch 


J — — 

















550 Rinder Kranthetee⸗ — J— 
durch gebuͤhrliche uchtige —— € 
verbeſſere / damit dem Kinde/ man esami 
Brüfte koͤm̃ꝛt / die Milch gut ſey Sieſe 
tel beſtehen aus flüchtigen Ilse m 
deren alcalibus; welche das 
Schleim verzehren / und 
Leibe verdiffet und ——— 
machen auch alles ——— 
ſehr nohtwendig iſt hierzu FR 


folgende gebrauchen: Er 
Rec.Spir. CornuCervi. u # 4 
Croeci Ban”. 
Tin, Aromatica, 4. parts e 
Milceantur, SR 5 


iervon kan man Morgengund 2 = 
20. Tropffenmit etwas Spaniſchen © 
gebrauchen] und damit conrinuirem, 7 
Ferner fo muß eine Ammenicht allzu 
wachen / und fich damit gänslihabme 
denn dadurch werden alle rue 
ſchwendet / und feine wiederum aufsnet 
— Alles muß dannenhero in 
ibe ſauer werden woran im Mage gen a 
Fermenten.entftehen | welche * Spe | 
in feinen guten Chylum veraͤnder an 
nun ſolcher nicht flo muß no noh tive ven? i 
die Milch quch hſe Werden, da um i 





„gs NE, A 
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— R KinderKränkbeiten, 51, 
ehrnohtigs daß ———— gebuh⸗ 
eRuhe und Schlaf h abe. 

ie muß ſich des Tages über mit Feiner 

Pe it ermüiden, eo ift genug, Daß fie deg 

es warte / und fich mafliglich exercire 

it ge! en und fichenjdann die gar zu groſ⸗ 
ung iſt Urſache / daß auch viel Spi- 
ohren werden / wie imgleichen daß 

Nachtes alsdan zu feſte ſchlaffen 

8 Kindesnicht wol warten / fondern 

heulen und ſchreyen laffen | chefie 


Etliche halten dafür daß es beſſer ſey / 
AB man die Kinder an die Ammen geber 

A che von ihren eigenen Müttern fau- 
en laften/dan eritlich fagen fie] daß die 
hüten viel böfe Säfte bey ſich haben] 





* vorten / daß ſolches zwar wahr ſey / es 
oſſet wer dieſe unſre feſt geftellete Negel 
ht um nachdem wir reden von Frauen 
e gefund ſind / und die Kranken ung fein 
ive en. ‚Exempel geben koͤnnen / gleich 
ein Nihzbrauch keinen guten Gebrauch 
haftet gleicher Geſtalt iſt dieſes 
ine Reg uljdat geſunde Mütter von ihren 

ir dern ſich nicht ſaugen laflen. 
Frveniens ſagen ſi fie/daß die Mitter von 
Mm s5 —— 


anklich und ſchwach ſind. Worauf wir 


2 
Bye MLTRERE i Va 
\ — — — —— 
— rn ea ee ne Aa m ET 
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552 RKinder⸗Krankheiten 
dem gebaͤhren dermaſſen abgen⸗ 
daß man fie mit dem befchwerlichen 
gen darum nicht incommodiren fi 
worauf ich antworte / daß man nicht 
ſeyn müfle / wie der Allweiſe Schöpf 
welcher einer Kindbetterin die Brü " 
Milch angefuͤllet und wan ich on je 
Meinung approbirte /. und alsda 
Kindbetterinn dem zu gefolge ihre R 
nicht fäugen lieſſen wenn folten ie 1 
dan zu fangen geben? dan man kan a 
dem Bebähren Feine Milch bekom ir 
wan man wil. 

Drittens meinen fie / daß man 
Schwachen und delicaten Mutter] nik 
fehr eine gute die prefcribiren muſſe 
einer Amınen.- Diefes aberfaniha lei 
falls nicht fehen/weil die gemeine Ann 
als welche unordentlicher erzogen fi 
auch defto weniger eine gute Ordnung; 
obferviren koͤnnen gehalten werden za 
die rechte Mütter / welche fich lieber a 
Ungemad) zum beften ihres Kindes u 
werffen folte | ‚als daß folchen iheerlbeh 
Dizt wegen etwas zuftoffen möchte, Be 
ches eine * Frau nicht thun / unt 
andern Kind dermaſſen lieben wuͤrden 

eine Mutter gegen ihr VON * 


— a er. 


RBinder⸗ Krankheiten53 
derdtens fo halten fie dafur / daß eine 
ter mehr mit Bemüthe-Bewegungen 
Paflionibus angefochten wird / als 
Amme /welches ich gleichfale nicht fan 
ben s weil diefe unordentlicher erzo⸗ 
ſind als die Mütter in etlichen Fami- 
So werden auch. die Ammen oft⸗ 
8/ war ihnen diefes oder jenes von 


nad ihren Sinne ift [ alfofort böfe 
— ob ſie es ſich gleich nicht 
aſſen. 

lich wenden fie ein / daß die erſte 
ch einer Kinpbetterinn/welche zum er⸗ 
mai gebähret/gar zu dikke / und un⸗ 
—* ſey denen jungen Kindern. Ich 
aber-diefe Leute wiederum / ob fie 
e wieBOTTI der fie erfchaffen’ und 
rw. wol gewuſt / daß eine ſolche Milch 
‚den Frauen wuͤrde vorhanden / ſeyn 
Ei; >. fo habe ich. auch niemahlen ob- 
vet / daß dergleichen Milch den Kin⸗ 
aſchaͤdlich ſeyn ſolte; ja was mehr 
die Kinder werden dadurch geſaͤubert / 
son ihren unflätigen excrementen 
er denn es ift folches eine fermen- 
ve amateur | welche —— — 






























554 Kinder⸗Krankheiten 
bey den Kindern eine Prikkelung 
wodurch dieſe Unreinigkeiten @ 
werden / abwaͤrts zu ſi nken | 








Das 2, Cap, Bi 


Don der Lebens⸗Regul und St f 
der Kinder / chefie Zhne befor 
men/bis fie von der Milch ab | 2 
gewehnet werden. 


An das Kind zur Welfg Se bt 
der Nabel gebuͤhrender Weiſe 
gebunden/ ünd das Kind abge 
ſchen tit + fo wird es gewinvdelt: ni defl 
£ochet man ein Papier um das neu 
bohrne Kindlein damit zu ernehten/fi 9 
iſt deſſelben Bereitung an keinen 9 
einerley / dan etliche bereiten fan 
Waller / und alt gebaffenen Weiß 
und thun etwas Zuffer und ein Di ) 1 
Die arenie Manter} ift von füfler W 3 
Weiß Brod oder Zwybakk und et wr 
Zukker. Die ae wird bereitet Y 
Bier/Brod und Zukker oder Sirup. 7 
Was die erſte Bereitung betrifft] Darim 


ru 
i BE Pr 






ng 





nr Kinder Krankheiten, 
ich ven Wein und Zutfer nicht fürgut 
ers Dan cs ift jedermänniglich bekant / 
als man den Wein kochen laͤſſet / deſſel⸗ 
Hüchtiafte Theilchen im Rauch aufge⸗ 
| und nur eine verſaͤurete und uͤbel⸗ 
neffende Feuchtigkeit hinter fich läflet 
che Saͤurigkeit / ob ſie gleich mit Zuk⸗ 




































etlict en unſern Tractaten beſchrieben 
n Denn ich-habe erwieſen / daß Die 
gurigkeit unſer Gebluͤt dikke mache/ fo 
Kinder dadurch vielen Krankhei— 
feriworffen. werden / infonderheit 
Ionibus , Siebern/ Bauch-wehe/ 
gleichen, ja es iſt folche eine Urſache / 
Kinder von Jugend auf mit der 
gemeinen Krankheit dem. Scharbokk 
hofftet ſind; auſſerhalb dieſen ſauren 
ein; welcher. offt maͤhls eines Rheini⸗ 
en Geſchmakks iſt ſchuͤtten fie noch 
groſſe quantitaͤt Zukker darzu / Damit 
ſey / ſolches kan ich aber gleichfalls 
tfur gut halten] weil wir anderwertig 
haben daß der Zukker Schleim 
oe x e 
 Sakopffungen. Jtem ihrer In 
J | ei 


\ 


verſuſſet iit | fpielet dennoch feine Co⸗ 
die ini Leibe af folche Weife/; als wir . 


sr! und. verfolgendg dikke Saͤffte 
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556 ine anebeie_ * en | 


den Darmen / harte und Diet 
Sieber/groffe Magerkeit ꝛc ſode 
reitung der Kinder Bappegangin 
und Ichadlich ift. 

Die zweyte Manter — 
mit Milch / Weiß Brod und 
macht wird | die if in zwen & * 
tadeln; dan erſtlich iſt — Mi 
fett / wan man kein Waſſer darzı ge 
die ürſa he hrevon iſt ar wann 
ſideriret das dünne nutriment, 100 
die Kinder in Mutter Leibe — 
rohalben iſt nach meinem Gutd 
nicht undienlich daß man die Spei ſe 
denen jungen Kindern darnach re; 
um felbige allgemaͤhlich an fett | 
mehr nutrivende Speife zu gemehr in 
daß man zu anfangserwas Waſſer dat 
ter mifchen muß / wovon doch in K 
gut Theil weg eng und die. M 
noch fett genug bleibet. Daß 2 
welches ich zu tadeln hatte] war der Zu Zi * 
den ich den Kindern nicht gerne der vorh 
gegebenen Urſachen halber zuſtehe. du 

Die dritte Bereitung verwerffe ich au 
dan wan das Bier. gekochet wird] fo. 
lieret ſolches gleichfalls alleine ſeine fü 
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vr 
—J 
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Binder Krankheiten 97 
Eheilchensgleich wie wir folches ſehen / 
wir das Bier deftilliven | weil ale- 
Die feineSpiricus gleich wieein Brand- 
Talfofort über den Helm gehen/fo daß 
) das Kochen das Bier gleichfallsvers 
e J og wie wir kurtz vorhero von 
Bein gemeldet haben. Zweytene fo 
er Zukker / oder Sirup aleichfalls ſchaͤd⸗ 
ie ebenmaͤſſig vorhin erwieſen worden. 
8 Fan dan hieraus anders folgen/ als 
eine groſſe quantität fauren und zaͤhen 
Heimesdahero entftehen muͤſſe als wel⸗ 
ſache tauſenderley Zufaͤllen find. 
ie vierdte Bereitung ſolte ich dan fuͤr die beſte 
n und habe ſolche nicht alleine bey meinen 
en Sobnlein/ fondern auch an vielen andern 



















dern mehr. gefchehen laffen 7 wovon Diefelbe 
Hallein: geſund und frifch/ fondern auch dikk 
Feet ohne einige Anzeige einer Krankheit ges 
en findy c8 fey dan / daß. Diefelbe Murter 
es hatten/ und ihre eigene Milch die 
er Frank machte / welches ich excipiren wil- 
erjten Monat ließ ich halb Waſſer und Milch 
n/ ohne die geringite Suͤſſigkeit darein zu 
ei 4 folches ward mit. altgebakfenen Weiß⸗ 
von Die Rinde abgefihnitten worden, zu 
1 bequemen Paplein gekochet. Hernach ließ 
ie W 
bis man es gar nachlieffe/und das Brod nur 
Be alleine 


* 
3 
Art 


chen des Waffers weniger nehmen/fo- 


— 


beiſſen duͤnne gemachet/ und Die Ep 























558 Be nina 0 N 
alleine mir Milch gekocher wurde, 
Kind den halben Fahre nahet ſo mim 
bisweilen ein wenig feftere Speiſen zerft 
es allgemahlich Daran gewohnet merde 7 —— Jan 
man ihnen die Pappe fchleunig  eitgie hen 18 
und nur continuirlich feite Speifen — 
fie gewiß krank werden / und icht 
Urfache/ dan ihre fermenten im Möge 
den Darmen noch fo ſtark nicht Ib ar 1 
Speife zu verzehren / ſo Daß oe 
volkr Wuͤrmer werden / dikke — 
und lange kranklich bleiben: Dennn 
fe zu feinen guten Chylum. ewachet w 
ſolcher dikke und zahe / und wird Eein- 
nutriment im &eibe generiret/ un — 
ſaͤuret / fo entſtehet gleich 
viele Verſtopffung in den gla he elen! 
wovon hernach weiter foll gemeldet 
älter nun die Kinder werden Je mehr fe 
mähtıch an Die Speife gewehnen / bis fi Ied 
Port beynahe vergeffen haben. — 

Wan nun die Kinder aſt ein halb 9 ih 
find / und man meinet Daß fie zahne bekommt 
werden / fo muß man ihnen einen von Hilffenb 
oder Cryſtall gemachten Griffel in die. and“ 
ben/auf welchen die Kinder beiffen Eönnen /d 
Die membranen des Zahnfleiſches sonBen M 








ter — wachſen me 
ihnen langlichte eins von einen, 


u“ J 





Kinder⸗Krankheiten. 99 
a nen 7 damit fie durch continuirfiches 
s Zahnfleiſch gleichfals dünne machen / und 
ah net befordern Eönnen. 
3 Die Kinder, nicht gar zu oiel an das gi 
gen — man fie jung ſind / haben 9 
Fein weiches Gehirn/ welches von dem Wie⸗ 4? 
{e lich Fan verdorben werden / wowon fie 2 
5 ertwachfenen Jahren groben Verſtand bes | 
m/ und zum raifoniren untüchtig gemachee ’ 
oc Fi beſte iſt / wan man ſie ohne wiegen | 
a 
ft nicht undientich daß man. mit den Kin, 
Harfe auf und nieder fpaieret / dan aufe 


Im daß fiefölches gerne haben/ fo üben fie ihre En 
Ben f dieſes / oderjenes acht zu geben. Man 1 
hi > auch gegen fie frolich ſtellen und mit ih⸗ feel. 
2. ihrem arten Verſtande / Damit fie >84 

d nicht melauchofifch werden/ und fißen/ 4 

ich 3 — sehlen koͤnnen Man thut gleiche Br) 

DIN icht wol / daß man fie nur bey einer Perſohn Ei 


— / die fie wartet / ſondern man muß 
ig h sehen affen/ damit ſie nicht 
werden 

Bi inte das Wa afihen: ber: Kinder bald 
R er Geburt / davon find unterfihiedliche Meis 
age: 12, denn: Galenus hielte oh r/ daß man 
Ki deinmahl mit Salß reiben folte / Damit es 
edille Haut bekäme; ja was mehr ift/fo wird 
Haut von den ftetigen prikkeln/ und den Saltz⸗ 
yeilchen / welche in der Haut würden ftekfen bleis 
of en gehalten: Be dafern Die * 
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— ⸗ Ru 2 
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560 Kinder⸗Krankheiten * ir) 
Dadurch dikker / und mehr sefehlofien 10 Itegema 
werden / was Dortheil wurde es alsdan geb 
weil die tranfpiration , woran ſo viel gi 
dadurch verjtopffet wuͤrde. Jiem van 
Theilchen des Saltzes in den Roͤhrlein 24 
ſtekken blieben 7 ſo würden Die in der H 
nuirlic) eirculirende Saffte nur gehe 
den / daſelbſten träger gemachet / mit —— 
Veen Theilchen vereiniget / und von J 
aterie Die Lufft hin und wieder gegen Die 
Sehnen⸗Dratlein / aus’welchen die Robrlen # 
fibrillen entſtehen / getrieben werden / un al 3 
ſtetiges Juͤkken verurſachen. Ei; 
Andere wafchen ihre Kinder mit Weinz 7 
ches nicht zu vertverffen iſt / weil das al ali t 
acidum , fo im Wein mit einander. ei teiniget 
bequem iſt allen Schleim und Unflath auszutte 
auch fo eröffnen ſolche feine Theilchen des 
einiger maffen die in der Haut vorhande ER 
lein / ſo Daß Die bewegliche Theilchen Bin n 
en / und das Kind einiger maſſen er 1 
f: Urſache find/ daß die andringende E fein 
Haut fich beffer bewegen koͤnnen / worinn 
fhung gar fehr beſtehet. 
Etliche Nationen / und zwar in Falten da 
wie in Lap⸗Land / haben die Gewohnhei fe 
‚Kinder erjtlich mit Ealtensoder Schnee AB: Ba 
und hernach mit warmen Waſſer abwaſche 
ches auch die Teutſchen in vorigen en Mi 
pflegten. Deraber nur ein wenig Verſt 
leſchtlich urtheilen / ” diefe ſchleunige Ka 


ä \ 7 gu 
- ’ r *4 





















n Kindern den. Tod verurfache / oder ihnen 
ineheiten zu wege bringe / weil folche derſelben 
affte ſtremmet: Dann von der Kalte/wie 

iner Inftirurion erwieſen habe Die 7 
ikket welches gewiß iſt / worauf alsdan ſolche 
ikkte Safte Verſtopffungen in dieſen / oder jenen 
Flein verurfachen / als wodurch dieſelbe nicht 
iren fönnen / wie dan ſolches von keinen ver⸗ 
Feigen Menfihen Fan geleugnet werden, welche 
un en Ei anderwertigermwiefen habe / daß 


a re 
er Zeit gebrauchen: gemeiniglich Die Heb⸗ 
nie Butter fett. gemachtes Bier / oder 
er/ und ſpuͤhlen es hernach mir warmen 
Der ab / reiben: Das Kind wol mit einem 
Lappen 7. und truffen.esdan wieder: Diez 
kan ich gar nicht tadeln / wan man nur 
ven ein) oder verſchaltes Bier darzu 
und daß ſolches nicht zu kalt geſchicht: 

muß man das Kind nicht zuviel ent⸗ 
dbeſehen / wie etliche ee Weiber 
id zu thun / dan die Kinder dadurch 
jeber / Gelbeſucht / apthe und derglei⸗ 










y nachdem fie Das Rind gervindelt 







eingeben, das meconium; wie fie es nen⸗ 






den/ weil: man Die zarte Rinder: billig 
tiven ſolte· Zweytens / fo. gehet folches 







m fhonvonfich felbiten abzdan nachde 
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pmen. : Etliche haben Die Gemohnheit/ 
etwas MannaMandel-Delund ders 
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Dadurd) abzuführen, ich Fan: aber Darin Feinen 
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362 KınderiRrankheitet.. . 2 
‘die Kinder anfangen Athen zu holenf jo wird 
diaphragma von den auffpannenden: dungen 
der gedrukket / wodurch die Daͤrme nat 
preſſet werden / wan nun Die Athemholn 
ſchicht / ſo maffen die Darme / welche vorhin 
gedrukket würden / wiederum eititerts hieran 
hen / weil fie. von den mufculis des Bau 
reffee werden: Diefe Betvegung ift dan 
aß auch Das meconium von unfen a Jgetti 
wird? weswegen ich nicht fehen kan toauum 
dieſes / oder jenes eingeben müffe zum f — | 
* : Die erſte Milch iſt bequem ge ger 
ewegung in den Därmen zu mare 
be weggetrieben werde. 5 
Es iſt eine groſſe Unbefonnenheit 
ofReiberybie Kinder ſo bald diefelbe: aebobrn hi 
Nabel abgebunden/ und gereiniget 
Tagelicht bringen um zu fehen/ wen 34 ähnlich 
was es für Augen habe / und Der DE Mm 
- woiffen aber nicht/ wie fehadlich Daffelbe dent 
Der Kinder ſey / ich glaube / daß ihrex | 
anders ihr Fur Gefichte / und Fleine A | 
"haben / als dab fie aus ihren Kerker 
— alſobald ans Tage⸗Licht er | 
‚find. f 
Es geſchehen noch viel andere (dh 
emehr/dann fo bald Das Kind eingewin Di 
halt man demfelben einen Romer mit W en ' 
Mund / welches ich fiir eine groffe Ihr orheif eit 
weildie Milch davon ſchifften muß/ fo dal | 
ben nutriment dadurch verſduret "woraus! 
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Kinder⸗Kran 











| —A en. Auer ten8 7 wird 

— mache eh ien 2 Kinder Ders 
en / daß ſolches mit vielen fchle 

iten beſetzet Ba 


d * Be tanfheiten värfallenyusd. wan 
wach * . Sa d.nicht gebübrs 
ebrau je für — — 
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nal ich wie ein Gifft / 
— d eine — 
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ar‘ } elbe 
au rn en 
om Bein ee en: 
dis en SR RE u 


| ——— is bboe — 
Br ae und: 5 
Ws n — — voor elek: 


Das iſt: 

auf Wein getrunfen if ein 
ifft md nieder: 

— „tft jedermann cin Gi 

felbit ift folches alten Leuten. nicht arme 
Bein auf Mil — — 
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562 — er 
"Die Kinder anfangen Arhem zu holen? En ir 
diaphragma von den aufſpann enden Lungen 
der gedrůkket wodurch die Darrne nach une 
prefiet werden. wan nun Die Ah 
fchichtzfo mäffen die Därme/ N 
gedruffet würden / wiederum einwerts 
hen / weil fie. von den mufculis 
preſſet werden: Diefe Bervegung iſt 
Daß aud) das meconium vor Sa ‚abge 
wird / weswegen ich nicht fehen Fan um 
dieſes / oder ienes eingeben muͤſſe um ft 
führen: Die erſte Mitch iſt bequem 
Bervegung in den Därmen zu — d 
be weggetrieben werde 
Es iſt eine groſſe ———— / } 
Weiber / die Kinder/ fo bald Diefelbe gebohrt 
Nabel abgebunden/ und gereiniget find7 
ZTageliche bringen um zu fehen/ wen * ni 
as es für Augen habe/und Dergleich 
wiffen aber nicht, wie fchadlich daffelb 
Der Kinder ſey / ich glaube/ daß ihre IE 
anders ihr Furk Gefichte und Fleine Augen 
haben als daß fie aus Ihren Kerken, der 
— alſobald ans Tage⸗Licht gebra dem 


find. er 
Es geſchehen noch viel andere (dd srliche, 
ge mehr/ dann ſo bald Das Kind ein ur indel 
haft man demſelben einen Roͤmer mit f 
Mund / welches ich fuͤr eine groffe Thorheit‘ 
weil die Milch Davon fhifften muß m I 
ben nutriment dadurch verſaduret 
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fhifftet v. und vi en et — 
ae Soche / um daß ad al 


| — ue / kan 
emaı erſprochen meh ie — 
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Re: — voor elek: 


Dasile 

| aufs a getrunfen it ein 
> und wieder: 

ilch u — ein Gifft. 

iſt ſoiches alten Leuten nicht I 
Ben unbe, Ben 
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und ſteiff wovon fie hernach c 























— — ee 
Kinder hs fehl Kae Ten fibi 
inder fchlaffen leger/felbi 
fie dadurch eicheli. —— 
—— — bekommen kö nie 
ewegende Säfte find garzu zart und u so 
fi ——— abe hin ae as 
den dadurch gar zu viel Span 
ganis der Sinne verſchrikket 
welche ſonſten ui ihrem Ant an 
ftenangewand werden, 9 
fangvificatio und andere Di 
kommener wurden verrichtet w 
—— Fi a 
eile/ welche 
ne Die organa re dar 
das Schlaffeny in welcher Zeit Pie Spi 
den Organis der Sinne verſchikket w 
ſelbſt ihr Werk zu verrichten 7 fondern | 
nach F — er e N 
wort / daß manfagt: der ne 
die Kinder micht fehlieffen koinden fie me Bar 
gang krofftloß werden / man —— nn 
Den ik ie feet / wie REN. und Mi ei 


— Mi 2 

— die Ki ern ege 
ſich etliche — — d auf die 
— Be fl 
uters⸗ 

alſofort — ——— | 

—— herum fahren / und w 


Wi A i \ 

u... AnderRranEbeiten. 16 
Sftmmahls EranE werden. Im heiffen Som⸗ 
fees auch nicht Dienlich / junge Kinder in Die 
au bringen / dan die fubtile Materie der Lufft 
le 
dünne Hirnſchalen hinſtrahlet / konnen fie leichte 
inen Schwindel bekommen / wovon Die Fibril⸗ 
















iß man die Kinder allgemählich zu kalterer / 
heiſſerer Lufft gewehnen. SR 
Man muß auch Die Kinder Feines weges et⸗ 
fen/denn folches giebet dermaſſen groffe ĩm⸗ 
fones in dem Gehirn / Daß leichtlich eimge Fi-. 
n können brechen/ und. der Verftand ſtumpff 
ee werden : oder daß Die Spiritus nicht ges 
ih circuliren / und dannenhero con vulfiones;; 
pilepſiee entſtehen muͤſſen. Auch fo muß 








n ſchnellen Klang horen laſſen / denn ſolches 
effet ſie muryund verurſachet bey ihnen Die gez 


testraneheiten. | 
Dh an die Kinder in den Wiegen und 
bei ‚den tern ins Bette legen / dan ſo werden 
weilen tod gedrukket darum ſoll man fie fo 
in der Wiegen ſchlaffen laſſen / bis fie fich ſelbſt⸗ 
ndere erwachſene Menſchen ins Bette legen 
2 weil man. viel Exempel hat / daß die 
xvon ihren Muttern oder Saug⸗ Ammen 









fo iſt es das beſte / daß man fie in die Wie⸗ 


Ri 


704 | man 


an zu ſtark / und wan folche durch ihre Augen / 


es Gehirnes ſehr beſchädiget werden / derhal⸗ 
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Fer 


indern nicht zu fchleunig zufprechen/oder 


: gelegen worden / um dan ſolchem fürzu 


Bat Die Kinder erftfich gebohren find + muß 
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566 Kinder⸗Kr 
man derſelben Nabel mit einem in See e9 
Laͤplein verfehen/ und eine comprefle 
fo lange applieiten/ bis der $ — 
dorret und abfalt: Ferner fo wird Die 
oder Nabel⸗Tuͤchlein ſo lange Darar 
um den andern oder Dritten ee ern 
Nabel abe mehr ausfiehet.: ſo muf 
den Halß / Ohren / Achfeln / die Daum 
Holen in den Handen 2.  befehen 7 ok 
rohe. weren und fchmergen / welches m fd 
thun/und mit feinen truffenen Tüchlein/darın m 
etwas trukkene pulverifirte ceruffe ſtreuet 1et/ u nt 
halten werden muß. —— 
Wanehr die Unflatigkeit auf — 
oe man Borg nennet/ anfanget zu wach 
eichet man folches mit etwas Dele und. 
Kener Butter / und man kammer es nat ab, 
nicht — 1 täglich etwas 5 fern 
Das ar auch alle Tage gebürftet werden 
es nicht verwirre / und wie Kletten inei * 
fe, So muß man das Haupt auch taglich 3 
und fo wol das fordersals Hinter-Thei 
mit beyden Händen / wan Das KRapchen od 3— 
chen abgenommen wird / zu t werd 
endlich muß man das Haupt wo | 
m —— ſo viel nur moͤglich 
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* FRE 567 
:1c) Dlich ift. Man muß auch die Kindiein 
ng be [en und weinen — iſt/ 
BR önnen — einen — beko u 


Seht 





a TE 


der Weiſe/ wie man die Kinder 
Mfetichen und —— von 
der Mil geweh⸗ 
ne. nn 


— 
— Zeit wan man den Kindern 
nn geben müfle/ haben 
wir allbereit. in man muß 
{5 ofcheein Ba fein zerfäuen/ damit 
— iche cher ein gutes Fer- 
itr —— peiſe in einen gebuͤhr⸗ 
X hylum verendern moͤge: dan ſo 
aglich den Kindern die Speiſe 
en und. ettetne wuͤrden ſie Ri 
5 ago n5 
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Bi ar: 
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568 Kinder: Reaneheisen — 
nicht wiſſen zu EAuen/ und ven il 
Niederſchlukken leichtlich fi 
koͤnnen wan abet. felbige vorhi im 
kaͤuet iſi/ fan fie mit ihren‘ üngl A 
maͤhliger umfaſſet und durchge 
werden. * 

Wan nun die Speiſe mit deine S— a 
vermifchet worden/fo hat folche erftlich, 
eigenes fermentum bey fich | De 
weiter Zu fermentiren ; und zwey 
koͤmmt darzu das fermenrum vom.$ 
a fo da diefer nohtwendig einen gun 

hylum machen müfle. .. Nedennoch m 
man bisweilen den Pop⸗ — | 
fen; dan ich habe anderwertig ern efe 
das die Milch das befte | und gefim de 
nutriment fey; ja Daß Feine Speiſe 
welche uns nehren könne / es fen de e 
folche vorhin in dem Magen und DA 
men zu einer Milch gemachet werde =" = 
daß man zugleich mit der Milch-ar 
ftere Speife geben müfle > damit f 
Kinder darzu allgemählich sem 
ns nicht, zu fehleunig überrumpe 

"a S 


Alle Speifen welche ſchwer zu ve da 
find, als geſaltzen und graue 9 


















u. Kinder Krankheiten ... 569 
ings Speft/ Schinken und der lei⸗ 
muß man den Kindern nicht geben) 
in ch Feine Beüchtennionderheit, alles 


ch / d nſre Säfte dadurch verdik⸗ 
r Mm verſauren / und verfolgendes Were 
| gen verur ſachen / welches ein Fun- 
— aller Krankheiten Inſonder⸗ 
| fie von aller Saurigkeit abges 
Werden / wan fie Milch gefogen/oder 
x en dan ſolche Davon ſchifftet 


nz daß ſie ihre Haͤnde und Füſſe 
koͤnnen / und an einen Ziehe⸗ 


uf Stühlen ſigen loſſen damt kei 


d fact und robuft werden | und 
ichfam/wie m einer ſtetigen Arbeit ſeyn / 
Don Jugendauf arbeitenlernen. 
iſ gleichtals nicht raht ſuhm datz man 





Aut ier und ſaltzig iſt; was Saur und. 
‚fü en: auswuͤrke / habe ich in 
Inftitution gnugſam angewieſen; 


Bon Die Kinder nun anfangen 83 


ehen / ſo muß man ſie nicht gar 
Lund ungeſchikkte Kinder daraus 


im ondern man mußfie fo viel gehen 
fauffen laffen/als möglich ift weil fie 


Ende ufrübzeitiglehregehen] —J | 
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570 Aue 
Bevenkensi thäte man wolfdagee 
eines Jahres alt, werden Ti HR: $ 
daß fie.gar ſtark und — tännli E: 
dan das eine Kind ommt he he 
‚ander | darum Fan man ſoſches fo 
nicht begrengen; wenn, * abe je 
darzu gehalten erden ticht 9 
es koͤnnen ihre Bein ia 
krum wachfen/weil diefelb: 
als daß fie den Leib] welcher oftu 
und fett iſt / ſolten tragen können: Da 
es auch eine boͤſe Gewohnheit aß m 
Kinder ſo lange und — m De | 
Wagen laufen laffe. Wa 
denn Rab worden}; muß. anf 
von jungen Mägplein und groſſen 
tragen — die konnen dieß 
lich laſſen — Kor 
lebelang muͤſſen lahm werden?‘ 
kaum wieder zu helffen iſt wei die 
der — in den Wirbel-Bt ei 
Stüffen brechen, welche nicht n 

nen reftituivet werden. Auch Ein nen 
che Mägdlein die Kinder leichtlich 
Saffen/ und ihnen dahero gleichfals 
ſes Ungluͤkk zu wege bringen We 
— Kinder ea —— ft ey | 


Bu 
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Auper/Krinebeleen. ___ 57: 


die NGewohnheit daß ſie ſdas an denFuͤſ⸗ 
gebliebene Ende % Windeln ein- 
jen/welches verurſachet / daß die Kinz 
mme Beine befommen/unddiefelbe 
Be wachen. Man Hr auch im 
delnobſerviren infonderheit bey den 
ohren Kindern / daß die Beine / oder 
e 5 ſolcher Geſtalt mit den Lein⸗ 
en Windeln bewunden werden daß 
(ander nicht beruͤhren / dan ſonſten rei⸗ 
ſie urch das Sparteln die Haut 
en Beinenab. 
am Die. Kinder auf ihren Stühlen 
[fo muß man ihnen unterfihiedliches 
zeug geben inſonderheit ſolcher Art] 
| pesnic efeharft ie) noch) fie beſchadi⸗ 
rin die Kehle bekommen fönnen/ 
Sie Klnder muͤſſen nicht ohne exercitien 
Mi nmwerden. Wandas Kind nun von 
ſelb anfänger zu gehen/fo ſoll man ihm 
50 Huͤtlein aufffe En } damit warn 
ei! Di Fallen folte/ fich nicht beleydigen 
e/der Fall aber wider das Hütleinabs 
e- an man den Kindern etwas in die 
ide. giebet / muß man esallezeit in die 
es Hand geben nicht etwa dDartum/wei 
e eig rationes hat / fondern weil e 
—— die 
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TDheile/welche mehr müffen perfe&Xtioniret: 


‚und ſteiff / wovon ſie hernach cacharzen dekomn 






















fie munter / und wachende zu halten "auch fo W 
den dadurch gar zu viel Spiritus nach Deren € 
ganis der Sinne verſchrikket und verſch 
welche fonften zuihrem Ame ın den xie 
ten angervand werden noodurch’Die ch 
fangvificatio und andere Dienfte mehr 
Fommener würden verrichtet werden Fonng 
wenn das Kind erſt gebohren ift/ 0 find 


infonderheit die organa cerebri und d 
das Schlaffen / in welcher Zeit'Eeine Spiri 
den organis der Sinne verſchikket werden 
felkft ihr Werk zu verrichten ⸗ ſondern nu 
nad) die vifcerashievom entſtehet das 
mort/daß man fagt: der. Schlaf nehre dan 
Die, Kinder nicht ſchlieffen winden fie mager?" 
gang Erofftloß werden / wan ſie aber ſchlaffen 
Den ſie ſo fett / wie Maͤulwurffe / und 
sefimd. a a 
Aldieweil Die —— nd / ſe ) 
ſich etliche alſofort in Die Lufft und «© UFDRE val 
fen/welches gleichfals nicht zu rahten fleher/ m 
derheit zu Yintere-Zeit / dan fo.hald es frier 
nuſen ſie alfofort ein Schlitgen haben ’ und“ 
den Eyſe herum fahren / und werden alsban 
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ü en z 
Pen nicht Dienlich Bine Kinder Bde 
fingen / Dan Die fubtile Materie der 






















ent Die — allgemahlich zu kalterer / 
erer Lufft gewehnen. 
in muß Fe Die Kinder Feines weges er⸗ 
denn ſolches giebet dermaſſen groſſe im⸗ 
nes in dem Gehirn / daß leichtlich einige Fi- 
5 — brechen / und der Verſtand ſiumpff 
Beten: oder / daß die Spiritus nicht ges 
eirculiren / und dannenhero con vulſiones 
epil — entſtehen muͤſſen. Auch fo muß 
Kindern nicht zu ſchleunig zuſprechen / oder 


ankheiten 
muß auch die Kinder in den Wiegen und 
en Eltern ins Bette legen / dan ſo en | 


Ka 


weil man. viel Exempel hat / 
von ihren Müttern oder Sau Arnmen 


alsdan zu ſtark / und wan folche durch ihre Augen / 
| d inne Hirnſchalen hinſtrahlet / konnen fi te leicht⸗ 
ei nen Schwindel bekommen, wovon Die Fibrife 
1De ehirnes ſehr beſchädiget werden / derhal⸗ 


hellen Klang hören laſſen denn ſolches 
ſie nur / und verurſachet bey ihnen die ge⸗ 


TE 
gein der Wiegen en laſſen / bis fie 
ere erwachſene Menſchen ins Bette a 


t gelegen worden / um dan ſolchem füryu 
& ie — — man te in Die Wie⸗ 
















566 Kinder⸗Krankheiten — 
man derjelben Nabel mit einem 
Laͤplein verſehen und eine com 1 
fo lange applieiren/ bis Der $ abel-@ 
dorret und abfalt: Ferner fo wird Die com 
oder Nabel⸗Tuchlein ſo lange Darauf gelaf 


ehunund mit feinen truffenen ln d arin 
etwas truffene pulverifirte Se m 
halten werben muß. 

Wanehr die Unflatigkeit auf dem 
| EN Borg nennet/ anfänget zu waͤchſen / fo 

eichet man folches mit etwas: Nele d ung 
Kener Butter / und man kammer e8 gelinde ab 
nicht zugleich/fondern täglich etwas 5 ferne — vu 
das Haar auch alle Tage gebürſtet werden ‚dar A 
es nicht verwirre / und wie Ketten ine einander'i 
fe, Sp muß man das Haupt auch täglich 
und fo. wol das —— ——— 





< * ——— BEI NT 

menfchadlich ifi. Man muß auch Die eRidiein 

Sibenig heulen und weinen laflen/ als müglich ift/ 
| ie einen Bruch bekommen und 

it guter Naht theur / wiewol etliche der 
X 8 find daß die Kinder wol maſſiglich heu⸗ 
= Worju aber folches. eigentlich nüge 
on. fan ich in ihren Schriften Eeine gefunde 
wahr werden. Das oil Sagen hilft 
Y in Feine ration anal ift. 
























D Da83.Ca, | 2 
er MWeife/ ivie man die Kinder 


— 


au und diefelbe von 
der Mil geweh⸗ 
nen fol, 

Kr Zeit | wan man den Kindern 
harte Speifen geben müfle] haben 
wir allbereit. Heiner man muß 
en u ein zerkaͤuen / damit 
Speichel [ welcher ein gutes Fer- 
um — Speife in einen gebuͤhr⸗ 
Chylum verendern möge: Dan fo 
nfanglich den Kindern die Speife 


L Mund. ‚fieffeten würden fi e folche 
3 Nn5 nicht 
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570 A RR Be 
Bedenkensi thäte man wol/daf m 
eines Jahres alt werden ktefel ex j 
daß fie.gar ſtark und männlich d 5A 
dan das eine Kind koͤmmt her anf wie 
‚ander | darum Fan man ſolches fi "a 
nicht begrentzen; wenn ſie aber zar 
Dat gi gehalten werden iſt nich = 
nnen ihre Bein nie chtlich 
— die a 
alsdaß fie den Leib welchero ach ri 
undfettitt/folten tragen. Sue dab rum 
es auch eine boſe Sewohnheittd 
Kinder fo lange und fruͤhzei en dh 
Magen lauffen lofe. an RL | 
denn fo alt geworden/ muß — 2 
von jungen Mägdlein und.grof en wir 
tragen laffen/dan die koͤnnen Diefelbele 
Sich laſſen berrhlagen + wovon fick 
Iebelang. müffen lahm werden 
kaum wieder zuhelffen ift/werldiehbe 
Der — in den Wirbel⸗ nern | 
Stuͤkken brechens welche nicht teiede 
nen reftituiret werden. Auch könn 
che Mägdlein die Kinder leichtlich 
Saffen/ und ihnen dahero — 
ſes Ungluͤkk zu wege bringen 
die Kinder gewinde twerden ſo iſt 


Bi, Zune ranthee ___ 57° 
ande Gewohnheit daß ſie das an denguͤſ⸗ 
hbergebliebene Ende der Windeln] ein- 
lagen/ welches verurfachet/daß die Kinz , 
£ krumme Beinebefommen/unddiefelbe. 
zwerts wachſen. Man muß auch im 
sindemobferviren/ infonderheit bey den 
gebohrnen Kindern / daß die Beine / oder 
ae derſelben ſolcher Geſtalt mit denLein⸗ 
anten Windeln bewunden werden! daß 
der nicht berühren! dan fonften rei⸗ 
urch das ſtetige Spartelndie Hanf 

Pseinenab. tu 4 
p die Kinder auf ihren Stühlen 
ns man ihnen unterfchiedliches 
ma geben]infonderheit fölcher Art 
nicht ſcharff dit] noch fie beſchadi⸗ 
er in die Kehle bekommen Fönnen / 
Kinder muͤſſen nicht ohne exercitien 
iwerden. Wandas Kind nunvon 
’ ſelbſt anfänger zu gehen/fo ſoll man ihm 
Fall⸗ Huͤtlein auffiegen ) damit wan 
ſſelbe falten folte/ fich nicht beleydigen 
dge/der Fall aber wider das Hütleinabs 
Ban man den Kindern etwas in die 
ride. giebet / muß man esallezeit in Die 
hte Hand geben/nicht etwa darum wei 
ches einige rationeshat/ fondern Run 
Ba ie 
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472 Kinder⸗Krankheiten BEN | 

Die Weit und Wolanttaudigeeiiunes: 
Landes iſt dan ſonſten gewehnen 
Kinder gemeiniglich hakıjch zu ſen 
wan fie es dan wieder in die linke 
faſſen / ſe muß man ſolche feſt binden /dqa 
fie ſich gaͤnhlich an die rechte Hund 
wehnen. 
Man muß die Kinder nicht ehe von 
Bruſten gewehnen / bıs fie. alle ihre Zah 
haben / infonderheit: die forderfte Zahn 
dan fonften Eönnen fie nicht garzu wol 
fette und harte Speifen zerkäuenz unda 
ihnen allezeit vorzukanen iſt nicht 
und darzu ungemaͤchlich weil auch dasei 
Kind die Zaͤhne früher bekom̃t als das an 


ee: 

x 5. y% 

2. a 
WU 


fo. ift gleichfals die Abgemehnungs: 
nicht gleich. Schwache und zarte Kink 
mag man auc) wol etwas laͤnger an 
Brüfte halten) als Die ditk und fett fin 
das aflerbefte,ift daß man fie bis and | 
halb Jahr augen laſſe/ und alsdenn 
lich abgewehne. Wenn die Müttern: 
Saug Ammen fehr kraͤnklich find ED 
beſte vaß man das Kind gewehne] e8 
dam daß es nur gar ein wenig. geicheh 
Item wenn die Frauen fehmanger ft 
muͤſſen Die Kinder gleishfals nicht ſaug 


I 


3 
7 
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Binder⸗Krankheiten 
der 88 möchte Die allbereits concipirte 
ücht gar zu fchwach werden [| wodurch 
weder eine Mißgeburt entitehen / oder 
Frucht ſehr mager werden fan] es iſt 
Men meines Erachtens beffer./ daß die 
mer etwas länger ſaugen / als zu frühe 
zugewehnen. Mi 

Etliche oblerxviren die Jahres= Zeit 
erich ſehe nicht daß daran fo.viel gelegen 
d / und man eine Zeit benahmen wolte / 
ft es im Vorjahr / und im abgehenden 
ommer das beite ; dan zucheiffen Som⸗ 
ev8> Zeit jinddie Kinder am wenigſten zu 
zu ſtellen / um des heißen. Wetters 
Heu’ gleichfals auch im Winter | wenn 
Kalt ift: fo kommt es den Eltern nicht‘ 
I gelegen/um alsdan von Haufe zureis 














ei 

Brüſte liebeten und davon nicht wol 
en abzubringen feyn/fo Darff man nur 
Wartzen mir ein wenig Genff | oder 
ebeſchmieren / fo werden fie wegen der 
ferkeit wolbald die Wartzen und a 
du £ 1 
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Rinder⸗ Krankheiten, _ 


. An ftatt der Wargen muß en 5* 
dan ein Pfeifkaͤnchen mit ſuß — 
ben / und laſſen fie daran ———— 
Durſt /damit kan man ſie auch de 


ſtillen. Man muß ihnen auch nich 
fort allerhand Speife geben fo En 
ſolche welche ein gutes N; > 
dan die Kinder verlieren nicht alleine 
durch dDietranfpirarion ihres Leit 
den alten Leuten) fondern fie mi 
wachen und Arster werden. Be N 
Saiten Fönnen fie nicht verfragen 
heit die eines guten — 
muß fie auch nicht zu viel mit Speifeng 
fuͤllen / wie. etliche Kinder hun. 
werden fte oftmahls plump und gr 0 — 
Verſtande. 
Die Kinder muͤſſen auch — 
xiret und gezerret noch mit diefen od 
Draͤuungen erſchrokken werden de 
ches verdirbet die Kinder —— 
dan / wan ſie alleine mit Boru he 2 
genominen/ als ob gewiſſe Sep 
oder sPoltergeifterlein vorhanden 
—* — man fie viel zerret / werd 
zornig. Selbeft die Elte = 
den —2 nicht zu hart fi —— 


* 7 J— 



















| Kinder⸗Krankheiten 
ser jenem |; Dan wie ich weiß / Daß viele 
e Sewohnheit haben; dan den Kin- 
En iſt das Boͤſe von Jugend auf angeboh⸗ 
do man ihnen ſolches nicht einpflau⸗ 


Man muß die Kinder auch nicht allzu⸗ 
arſahm noch zu fireng aufferziehen/ und 
nen faſt alles vorenthalten/was fie an an⸗ 
Kindern ſehen wodurch) ihnen Anlei= 
ig zum ftehlen gegeben wird dan wart 
genereus find’ wollen fie andern gleich 


fe und halten fich alleine | welche Ge⸗ 
nheit dermaſſen einreiſſet daß wan fie 
erden] / mit niemand wiſſen zu con- 


an muß auch die Kinder nicht allzit« 

bar und weichlich aufbringen / und ihnen 
llen ihren Willen laſſen / keines weges / 
es werden oftmahls Leute daraus / Die 
es guten Lebens find/und lieber im Krie⸗ 
ls in der Kirche | oderin andern goftfe= 
n Berfammlungen fich finden laf 
Mean muß dan EN Willen — 

o ein⸗ 
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576 Kinder⸗Krankheiten. 
einſchrenken nicht daß man ſſe 
und übel tractiren wolte dan das ınd 
nur die Kinder hartnaͤkkiſch ſondern 
linder Ermahnung / und leiten ihre &e 
fen zu etwas höhers/und beſſers 
den Studis , Kauffmanſchafft oder dl 
Handwerk: und Daferne es vorneh 
Leute Kinder ſind / muß man ihnen die 
ftorien des Landes erzehlen, und einſc 
fen / da es von noͤhten iſt: Diefes mußn 
den Kindern von Jugend an einbilden 
daß ihre Gedanken eruſthafftig werden 
alsdan wan fie älter ſind Ihre Dinger 
licher verrichten]. weil fie ihre @ dan 
und Judicium von Jugend an darzu 
wehnen. 1[ 
Man muß in Gegenwart der Kü 
nicht vedenvon Dingen] welche zwi 
- Mann und Frau pafhren ) dan Die Z 
heit will allezeit darzu incliniren um 
nn fernen fie ſchon zu feinen? 
uch fo iſt es das beſte / daß man den Kin 
keine Fabeln und Maͤhrlein erzehle 
dern lieber warhaffte Geſchichte gleic 
muß ınan fie von allen prejudicis- 
Sugen auf ableiten; dan es ittbeque 
ie Warheit einer Sache zu begreiffen 
IP Pas Pre None Ve 
; eu. 
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Binder⸗Rrankheiten. 77 
mnwahr / und mit Borurtheil beſudelt 
zubehalten. Wenn ſie nun weiter zu 
m Jahren gekommen ſind / und im leſen / 

md rechnen wol anvanciref has 
ſo muß man fehen| worzufte am beften 
lig ſind denn alles Holtz ift kein Bau⸗ 





in. den TER ) welchen die 
inder umtrent der Zeit daß fie 
hne bekommen / unter⸗ 
— worffen find, | 


756 An man anfängt von den. Kit: 
9 dern einige Ergetzlichkeit zu genieſ⸗ 
alsdan überfält fie gemeinig⸗ 
"aroffe Beſchwerlichkeit; Dan 
ei ve zähne bekommen follen 7. fo 
yft : een ut weder vielen Krankheiten unters 
fen oder daferne fiefolche nicht ausſte⸗ 


Umeifen Schoͤpffer aller Creaturen 
— — zu thun * 





men ſterben gar dahin. Es hat 


ET A EN 


566 KinderAranbheiten. 
man derfelben Irabel mit einem = d): 
Laͤplein verſehen und eine comprefle ti ind ur 
fo lange appliciren/ bi8 der au Strang! 
Dorret und abfalt: Ferner fo Y — mp “ 
oder Nabel Tuchlein ſo lange Darauf gelaffen 
um den andern oder dritten Sadı erneuert) bi 
Nabel nicht mehr ausſtehet: fo muß m man a 
den Halß/ Ohren / Achfeln / die Dur — 
Holen in den Handen ꝛc. beſehen ob» 
rohe. weren und fchmergen / welches ‚man fa | 
thun/und mit feinen truffenen Tüchlein/ Dart m 10 
etwas trukkene pulverifirte cerufle firenet/ amt 
halten werden muß. · —— 
Wanehr die Unflatigkeit auf dem Haupte n 
de man Borg nennet/anfänget zu a fo 
reichet man folches mit etwas Dele und ung 
tzener Butter / und man kimmer es gelinde aby ‘a 
nicht zugleich/fondern täglich etwas ; ferner 
das Haar auch alle Tage gebürftet werden Da 
es nicht verwirre / und wie Kletten ineinander 
fe, So muß man das Hauptauchta id vo ib 
- und. fo wol das fordersals HintersThe deſſ 
mit beyden Haͤnden man das Kapchen ode 2N 
chen —— wird / zu rechte geſchet ir | 
endlich mußman das Haupt wol bedekt en / un 
er viel nur möglichift. A E 
Letzlich muß man Die Kinder nicht zu lang 
ihren Unflath / und excrementen liegen. la 
dan Dadurch wird die Haut gefchabet und r i 
wie denn auch Davon Die in den Wind An —9 
und wit Urin beneßte — erkalten / w 






























* REN ECHT 
men. Hadlich if. Man muß auch die Kindiein 
Denig ‚heulen und weinen laſſen als müglich.ift/ 

N: n Dad durch Fönnen fie einen Bruch bekoömmen und 

dan it auter Naht theur / wiewol etliche der 

Beintir 9 find, daß die Kinder mol maſſ gch heu⸗ 

Amogenz AWorzu aber folches.cigentlich nute 
Davon. fan ich in ihren Schrifften Feine gefunde 

wahr werden. Das kai. Sagen Bi 

jan feine ration dabey iſt 13x 




























er Mei 0 wie man die Kinder 
— und dieſelbe von 
der nie geweh⸗ 
Brit " war man den Kindern 
— te Speiſen geben muͤſſe haben 
7 ir allbereit, engere man muß 
lein zerkaͤuen / damit 
€ peichel. elcher ein gutes Fer- 
ä im il ‚peife ineinen gebuͤhr⸗ 
Chylum verendern moͤge: dan fo 
ufänglich den Kindern die Speiſe 
x Mund. Wa wuͤrden fie. Re 
ES 25 
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568, Kinder Aranbbeitent, — 
nicht wiſſen zu Eauen, und fü m. Ha 
Niederſchlukken leichtlich fi puͤre 
fönnen.: wan abet felbige vorhin @ 
kaͤuet iſt/ fan fie mit ihren Mr » 
maͤhliger umfaſſet / und durchg 
werden. 

Wan nun die Speiſe mit demS A 
vermifchet worden/fo hat folche erſth 
eigenes en bey fich | ua? 
weiter zu fermentiren ; und zwenten 
koͤmmt darzu das fermenrum vom Kinde 
fer! fo daß diefer nohtwendig einengutemn 

hylum machen muͤſſe. Jeden ni ji 
man bisweilenden Bap-Potnicht vet 
fen; dan ich habe anderwertig ern efen 
Das die Milch das befte | und gefünd 
autriment fey; ja Dat Feine Speifert 
welche uns nehren fönne / es fen Dan J a 
folche vorhin in ven Magen und Dit 
men zu einer Milch gemachet werde : :f 
daß man zugleich mit der Milch ai 
ftere Speife geben muͤſſe; damit ſich fi 
Kinder darzu allgemäblich geweh en 
ne nicht zu ſchleunig überrumpelt w 


Alle Speiſen welche ſchwer zu verbam I | 
find, als geſaltzen und geraucheicceg 


* 
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aeeling, Speft/ Schinfen und derglei⸗ 
en] muß man den Kindern nicht geben) 
a uch Feine Früchte / in ſonderheit alles 


lich/ daß unſre Saͤfte dadurch verdik⸗ 
in ee und verfolgendes Were 
pf gen verur ſachen / welches ein Fun- 
ment ſt aller Krankheiten. Inſonder⸗ 
£ maflen fie von aller Saurigkeit abge⸗ 

ten: werden wan fie Milch. gefogen/oder 
| sl ri ſolche davon chifftet 


17 daß ſie ihre Haͤnde und Fuͤſſe 
rigferen koͤnnen / und an einen Ziehe⸗ 
lern Be mußmanfienicht gar 
viel au tühlen ſitzen laſſen damit kei⸗ 
Dil el und ungeſchikkte Kinder daraus 


N ift/ weil fie 
t werden und 


vol on A ee arbeitenlernen. 
Es iſt gleichfalsnicht raht ſahm daß man 
Kinder zu fruͤhzeitig lehre gehen / 


— 
de 
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Kinder Rramheiten N 569 | 


AL Auer und falkig iſt; wag&aur und. 
rSchaden aͤuswuͤrke / habe ich in. 
% Inftieation guugfam angewieſen; 


m Die Ai Kindert num anfangen ſo groß | 


I Hi ‚fondern A an. fie.fo viel gehen 


„ ee 7, Sn = 
— Ir 
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=... Kinder Arhnebeiten. szE 

























ende Gewohnheit / daß ſie / das an dengůſ⸗ 
iubergebliebene Ende der Windeln) ein- 

Hagen/ welches verurſachet / daß die Kin. 
ekrumme Beine befommen/unddiefelbe. 
werts wachſen. Man muß auch ine 
indeln obſerviren / infonderheit bey den 

igebohrnen Kindern / daß die Beine/ oder 

ſe derſelben ſolcher Beftaltmit denLein 

anten Windeln bewunden werden daß 

einander wicht berühren] dan fonften vei= 

1 fied 9 das retige Spatteindie Haut 

den Beinen ab. — 


Ban die Kinder auf ihren Stuͤhlen 
fo muß man ihnen unferfchiedliches 
pielzeug geben] infonderheit fölcher Art] 
Htfeharft iſt noch fie beſchaͤdi⸗ 
3/ oder in Die Kehle bekommen koͤnnen / 
Adie Kinder muͤſſen nicht ohne exercitien 
aſſen werden Wandas Kind nunvon 
‚felbit anfänget zu gehen/fo ſoit man ihm 
Fall⸗Huͤtlein a damit wan 
gelbe falten folte/ fich nicht beleydigen 
ge/der Fall aber wider das Hütleinab« 
fe- Wan man den Kindern etwas in die 
nde giebet muß man esalfezeit in die 

te Hand geben nicht etwa darum wei 
hes einige rationes hat / ſondern u 
N na ie 
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"570 Kine At UNE DEE, 
Bedenkens thäte man ı ——— 
eines Jahres alt werden liefle] es fen BA 
daß fie.gar Fark und maͤnnli —9* Yu) 
dan das eine Kind koͤmmt eher an / wie 
‚ander | darum kan man ſolches füge 
nie — — ie. aber dat 

rzug werden / iſt nicht gut d 
es koͤnnen ihre Beinlei leichen da 
krum wachſen weil diefelbefchtwdcher fi 
als daß fie den Leib] * —— ch 
und fett iſt olten tragen können: Dakkıt 
es auch eine böfe Betwohnheitjt man 
Kinder ſo lange und frühzeitig tig in er 
Wagen lauffen laſſe. Wan die Kü 
denn fo —— — fen 
von ju An ——— — in 
tragen laffen/dan die ned elbel 
lich laſſen uͤberſchlagen wovon. Talk 


UP ag 


lebelang müffen kai — HS Ic 
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die Kinder — 


WER 
ku ana Aranebeien. . _ 17° 
hi die Gewohnheit daß ſie / das an denFuͤſ⸗ 
mübergebliebene Ende S% Windeln] eins 
lagen) welches verurfachet/daf Die Kine, 
ec Brummne Beinebefommen/unddiefelbe 
lBwerts wachſen. Man ah auch im 
Bit wernobferviren/ infonderheit bey den 
igebohrnen Kindern daß die Beineroder 
ſe derſelben folcher Beftalt mit denLein⸗ 
on nen Windeln bewunden werden | daß 
e ander nicht berühren] dan fonften rei⸗ 
£ n fiedurch das IR Sparteln die Hanf 
on: ven Beinen ab. 
in die Kinder auf ihren Stühlen 
Ken fo muß man ihnen unterfihiedliches 
Bel tzeng geben] — ſolcher Art] 
elſche⸗ nicht ſcharff iſt noch fie beſchaͤdi⸗ 
** in die Kehle bekommen koͤnnen | 
indie Kinder muͤſſen nicht ohne exercitien 
ei fienwerden. Wandas Kind nunvon 
En anfänger zu gehen/fo ſoll man ihm 
a Sall-Hütlein auffſetzen damit warn 
Ibe fallen folte/ fich nicht beleydigen 
sge/de Fall aber wider das Hütleinab« 
. Banman den Kindern etwas in die 
de gebet] muß man egalfezeit in die 
te Hand geben/nicht etwa darum weil 
Ye Iches —* rationes hat / ſondern — 
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72 Kinder⸗Krankheite * 
die Weiſe und Wola —— ect Fin 
Landes iſt / dan fonktengewehnen fich, 
Kinder gemeiniglich liukiſch zu — 
wan ſie es dan wieder in die li 
faſſen / ſe muß man ſolche feſt binden 
fie ſich gänslich an vie vechte H 
wehnen. 

Man muß die Kinder nicht ehe von 
Bruͤſten gewehnen / bie fie. alle ihre äh 
haben / infonderheit die forderfte Zahn 
dan fonften konnen fie nicht garzu Dol.d 
feite und harte Speifen zerkäuenz ut da 
ihnen allezeit vorzukanen iſt wicht tt 
und darzuungemächlich/weil auch da 
Kind diezähne früher beföint als das 
ſo ift gleichfals die AbgewehnungsZa 
nicht aleih. Schwache und zarte Kindeue 
mag man auch wol etwas langer ande 
Bruͤſte halten) als die dikk und fet fin 
das aflerbefte,ift / daß man fie bis a N: | 
bald Jahr faugen late] und alsdenn ‚ech 
lid) abgewehne. Wenn die Muͤt Fr 
Saͤug Ammen fehr Erdnelich find] ii dx 
beſte daß man das Kind gewehne] & 
dam daß esnur gar ein wenig geile 
Item wenn die Frauen Koma 
muͤſſen die Kinder gleishfals nie 
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‚iper es möchte die allbereits coneipirte 
Brucht gar zu fehwach werden [ wodurch 
ikiweder eine Mißgeburt entitehen ; oder 
ucht jehr mager werden fan es iſt 
meines Erachtens beffer./ daß die 
Rinder etwas länger ſaugen / als zu frühe 
Maugeiwehnen. * 
Eiliche obſerviren die Jahres» Zeit / 
rich ſehe nicht daß daran ſo viel gelegen 
ey und man eine Zeit benahmen wolte / 
es im Borjahr | und im abgehenden 
‚Sommer das beite 5 dan zurheiffen Som⸗ 
eit ſind die Kinder ammenigiten zu 
zu ſtellen um des heißen. Wetters 
vgleichfals auch im Winter | wenn 


gen um alsdan von Haufe zureis 
er den Kindern das Ungemach an- 
7 auch find. die Kinder wegen. der 
elbft ungemaͤchlich / ſo daß Die tem⸗ 
ſte Zeit die beſte darzu iſt. Wan es 
rüge / daß die Kinder gar zu ſehr 
ruüſte liebeten und davon nicht mol 
abzubringen ſeyn / ſo darff man nur 
artzen mit ein wenig Senff / oder 
ſchmieren / ſo werden fie wegen der 
eit wolbald Die Wartzen und Brüs 


ergeſſen. An 
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t: jo kommt es den Eltern nicht 
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dan cin Pfeiftäncpen mut füffen Bien 
Durftidamit kan man ſie auch des Ra 





574 _Ainderättanebeiten. | 
An ſtatt ver Wargen muß man Iburg 

















ben/ undlaffen fie daran ſaugen 


ftillen. Man muß ihnen auch mic 
fort — zen — ont 
öfche welche ein gufes nurrimen 
ha die Kinder verlieren nicht‘ alleine oil 
durch Die tranfpiration ihres Leibes Be i 


den alten Leuten) fondern fte muͤſſer ud 
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+ Hie Kinder mu 


ches verdirbet Die Kinder fehr/und ſind 
dan wan fie alleine mit Borurtheilee 

enommen als ob gewiſſe Sefpenftent 
oder Poltergeiſterlein vorhanden war 
md wan man fie viel zerret / werden ſie 
fe und zormig. Selbeſt die Eltern mug 
dem Kindern iucht zu hart fallen in di 
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— Kinder⸗Krankheiten77 
"der jenem |; Dan wie ich weiß/ daß viele 
He Bemohnheit haben; dan den Kin- 
Bern iſt das Boͤſe von Jugend auf angeboh⸗ 
aß man ihnen folchesnicht einpflau⸗ 
Man muß die Kinder auch nicht allzu⸗ 
Barfahım] noch zu ſtreng aufferziehen/ und 
Ahnen fait altes vorenthalten/was fie an an⸗ 
ern Kindern fehen/ wodurch ihnen Anlei= 
ing zum ftehlen gegeben wird dan wan 
fegenereus find/ wollen fie andern gleich 
Bun] und bemühen fich alsdan folches zu 
bekommen’ da fie nur koͤnnen; wan ih⸗ 
en dan die Gelegenheit darzu abgeſchnit⸗ 
en wird |) und von andern ſolches nicht 
- GerI 
Haufe und halten fich alleine | welche Ge⸗ 
mheit dermaffen einreiſſet daß wan fie 
en; mie niemand wiflen zu con- 


Dan muß auch die Kinder nicht allzu— 
| tbar und weichlich aufbringen / und ihnen 
allen ihren Willen laſſen / keines weges / 
nes werden oftmahls Leute daraus / die 
guten Lebens find/und lieber im Krie⸗ 
| der Kirche | oderin andern gottfe= 
gen Berfammlungen ſich finden las 
Man muß dan es Willen — 
o ein⸗ 
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je abbetteln wollen fo bleiben ſie zu 
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576 Kinder⸗Krankheiten FR 
einfchrenken/ nicht daß man ſie ſt 
und übel tractiren wolte/ dan das ag 
nur die Kinderhartnafkifch/fondernnuie 
finder Ermahnung / und leiten ihre Seda 
fen zu. etwashöhers/umd beffers /es ſey 
den Scudiis , Kauffinanfchafft / oder ein 
Handwerk: und daferne es vornehn 
Leute Kinder ſind / muß man ihnen die 
ſtorien des Landes erzehlen / und einſcha 
fen / da es von noͤhten iſt: diefes muß nk 
den Kindern von Jugend an einbilden 
daß ihre Gedanken erufthafftig werden/u 
alsdan wan fie älter ſind Ihre Dinge, vol 
licher verrichten] weil fie ihre Gedanke 
und Judicium von Jugend an darzu 
wehnen. . Br — 

Man muß in Gegenwart der Kim 
nicht reden von Dingen | welche zwiſch 

- Mann und Frau pafhren ). dan Die Ju 
heit will allezeit darzu incliniren/ und® 
—— fernen fie ſchon zu ſeiner Zi 
uch fo iſt es das beſte / daß man den Kinde 
feine Fabeln und Maͤhrlein erzehle 7 fe 
dern lieber warhaffte Sefchichte: gleichfi 
muß man fie von allen præjudiciis 
er ableiten; dan es iſt beg uen 
ie Warheit einer Sache zu begreiffen 
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0. KinderKrankheiten. IR -- 
as inwahr und mit Borurtheil beſudelt 
Fzubehalten. Wenn fie nun weiter zu 
en Fahren gekommen ſind / und im leſen / 
den und rechnen wol anvanciret ha⸗ 
fo muß man ſehen / worzu ſie am beften 
ud denn alles Holt ift kein Bau⸗ 





Das 4, Cap, 
en Beſchweren / welchen die 
der umtrent der Zeit/daß fie 
ähne befommen/unter- 


in 


worffen find, 
An man anfängt von den. Kite 


—VO 
K dern einige Ergetzlichkeit zu genieſ⸗ 
CR fen [alsvan iberfält fie gemeinige 
h eine peoffe Berchwerlichkeit ; Dam 
an fie ihre zaaͤhne befommen follen 7. fo 
KO ſie entweder vielen Krankheiten untera 
rffen oder daferne ſie ſolche nicht ausſte⸗ 
n koͤnnen ſterben gar dahin. Ks hat 
ein allweiſen Schoͤpffer aller Creaturen 
llen kein Ding vergeblich zu thun / dan 
202 > fona 
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fonften würde erden Kinvern/fo bald 
bohren werden/Zähne gegebenhabe 





m: 
| ev aber vorhero wol wufte/ daß dieſe 
" Schaͤflein keine feſte Speife Fönten 
| dauen / als hat er fie auch anfänglich 
un, Zehnloß erſchaffen | indem fie folcher mı 
u. nöhtig hatten die Speifen zu zermali 

J Es verurſachet aber dieſe Beſchwerlig 
| der Zähne bey den Kindern vielerley 












u merliche Zufaͤlle; jedoch bey einigen ſchi 
2 rer wie bey andern/dan es werden Kin 

2. gefunden] welche Zähne bekommen daß 
den es felbft nicht wiſſen / und alle Bein: glei 
N EB ram fhlarfende durchbringen. Esfeyst 
—J— es wolle / niemand iſt hievon befreyet / 


jeder der alt foll werden/mußvieferraga 
J ausſtehen / und leiden / daß ihme die pik 
Zauhne das Zahnfleiſch voneinander veiff 
Unfer Vornehmen iſt dan allhie nicht el 
0.0 handlen / wie man die Zähne bep mu 
Prudern vielmehr von der Befchiwerkige 
| # welche daraus entftchet / und wodurd 
I Kinder fehr beleidiget werden. ' E 
PIE Einjeder derinderanacomiedesnten 
lichen Leibes erfahren! weiß gnugfam)d 

ish alle Theile des Leibes ſie moͤgen ſehn wte 
— wollen feines ausgenonmen/ im dent 

























PEN 74 
E) leide ( fo genanten) Ey allbereit 
J niet find» ehe e8 feecundiret ward / fo 
E Bconfequenter auch Die Zähne gleichfals 
avi müffen enthalten gewefen ſeyn / ob 
in folche gleich noch nicht gewahr wird / 
Ddas Anfehen haben) als wan fie Feines 
ge es mit gebohren wuͤrden / dan ſie liegen 
Mi Abren K iftlein des obern= und untern 
Kinn kkens verborgen) welches man ob- 
virenfan)beyden erftgebohrnen Kindern] 
Belihenvie Zähne erftlich/wie einemem- 
ane e eines ligamenti , hernach wie eine 
lago, und zuletzte wie ein feſt corpus, 
ches eine ſubſtantz / zwiſchen Knochen 
Stein hatzvorden Tag kommen, Un⸗ 
r31 vekkift nicht allhie abzuhandlen auf 
was Beife die Zähne gepflanger ſind / nach 
rſelbe en und dergleichen ſon⸗ 
nihre Befchwerlichfeit | welche die Kine 
‚gemeiniglich empfinden/zu befchreiben. 
ee: fehicht felten/ Daß die Kinder mit 
nen gebohren werden/wiewol es in un⸗ 
t n“ s Seculo mebr fcheinet zu geſchehen alg 
efem: Dan ich habe unterfchiedliche 
) — — welche Zaͤhne mit auf die 
racht . 
ie Zeit’ zu welcher die Kinder Zähne 
or mmen/üt bey einigen viel früber/alsben 
903 au⸗ 





















go ——— 


andern/etliche bekommen ſe wat 
halben Jahres alt find/andereim 
und achten Monat] heise wieder 
fie 1. Jahr alt geworden, » Dieltfache 
fen meine ich dieſe zu ſeyn / nemlich / dat 
jenigen Kinder / welche duͤnne und 
Zahne haben /felbige eher bekom 
andere) welche mit breiteren und ſtaͤrke 
verſehen find/welches leichtlich zu beg 
ift/ dan ein scharfer Pfriem sen 
durchbohren kan / als ein ftumpffer ur 
ter / darum gehet es mit denen Kınden 
ſchwerer zu welche breite —— 
be ſpaͤter bekommmen. Nach dem die ß 
der gebohren find/fo fangen die Zähne ai u 
längere feſtet und ſtaͤrker zu werden we 
mit ihrer Stärke das zarte Zahufleiſch 
gemaͤhlich durchbohren. Anfang 
‚men 1 gemeiniglich die förderftet 
den Zag/und hernach die Augen- 
fey I daß jene sehr breit find. 
enter dan ne es ge 


breite we 
ee hä * | "Ban Die; 

















8 unbe rantbeiteht 

ein Jukken an den Zahnfleiſch 7 ale 

1; nehmen fie alle Dinge in Die 

Hand/um darauf zu beiſſen / gleich wie ei⸗ 
geider mit der Kraͤtze behafftet iſt / ſich alles 

ret zu ſchaben; — Beiſſen 

Kinder / iſt ihnen ſehr gut dan da⸗ 


Zaͤhne deſto gemaͤchlicher durchbre⸗ 
n koͤnnen. 
‚den Jukken fangen die Zaͤhne anzu 
und ſchmertzhafft zu werden; dan 
s Zahnfleifch mit vielen fibrillen 
mbranis der Sehnendurchflochten 
3. tlches eine groſſe Bein) 
esfolcher geftalt geftochen wird. Zwey⸗ 
Sind die erft herfuͤrkommende Zahne 
i ihren perioftio bedekket / welches / wan 
—* ſehret wird] allezeit groffe Schnierhen 
rurſach ei man kan dan wol leichtlich 
meſſen daß unterfchiedliche Zufälfe muͤſ⸗ 
3 Fieber / Durchlauf] Erbre⸗ 
en) achen und dergleichen mehr. Ian 
u) unDds-oder Angen- Zähne berfür kom⸗ 
7 fo fühlee man die gröfte Bein / dan 
je gri ere Zähne und membranen ba: 
njtDie andere, 


sachen fiedas Zahnfleifch dunner / 


2 a AmDie Kinder me prenlen maht ai 


Di te 
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ne bekommen / fo hat manfolhe Zufalle 
nicht zuerwarten/ weil aledan der T Be 
bereit gebahnet;und die membranen dw 
gebrochen find, Dieſes geſchicht gen 1 { 
Sich im fiebenden und achten Zabrez 4 
die Milch: Zähne loß werden] derwe Hg | 
oder ausfallen/fo ift es ein Zeichen] de ; 
Kinder feftere Speife muͤſſen eſſen dan 
Dan die vorige Zaͤhne abbrechen undt 
Der andere feltere und dikkere auswachfet 
Und ob gleich die Kinder Sprach 
Zahnloß find’ fohat man dennoch eim 
Kennzeichen | wobey man gewahr w 
daß Zähne vorhanden find. Dan erfil 
wifjen wir es bey nahe ander Zeit wand 
Zähne muͤſſen berfür fommen, nemfi 
man fie einhalb Jahr alt finds Zweyte 
daß die Kinder alsdan gerne etwas hab 
um daraufzubeiflen; Drittens fo Fan nıaık 
es auch bemerken an der Unruheder Kü 
der/infonderheit des Nachts; vierdtenst 
fie alsdan aufdie Wartzen der Mutt 
Saͤug⸗ Ammen härter beiffen ; Fün 
aus der Hite Des Mundes; Sch 
der Bleichheit des Zahnfleifchee | 
roͤhte des Baums; GSiebendens daß m 
F mahls ER Zufe il 
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a Wanfender Zahne / iſt eben nicht ges 

ſes fen dan / wan groſſe Zufaͤlle dar⸗ 

utſtehen / dan weil die Zaͤhne das Zahn⸗ 
ifch gewaltig drukken / ſo muß das andrin⸗ 
ade Blut in ſolchen Theilen gleichfals 
iger werden/fo daß die eirculatio allhie 
chen zugehet als wol an andern Oer⸗ 


eſſet und dieſe verurfachet wieder ein 
Feeber /wovon wir anderwerfig weiter mel⸗ 
ben‘ vollen. Von dem drukken der Zähne] 


fleifch geprefletjumd zu einer groͤſſeren 
hegung angetrieben woraus convul- 
& entſtehen dan dieſe membranen ha⸗ 
benviel Sehnen) die von dem Gehirn herz 
Fommen/fo daß ‚gleichfalls eine ungleiche 
"eirculatio des Zähnen: Gafftes gefihicht ] 
amd diefen groſen Zufall verurſachet. 

dieſe Schnen nut denen von dem 
amd ſamt ſolcher den Daͤrmen mit 


fibrillen feine kleine Gemeinſchafft haben] 

fo. wird in ſolchen Theilen eine. groſſe uns 

prdentliche Bewegung verurfachet / in ſon⸗ 

derheit wan der Schuen Safft verändert 

fe: Dan hieraus entſtehet gleichfalls ein 

Erbrechen und ee ; und ſo Die 
— — vd 5 


u: 


oͤraus im Blute eine Brüfung ent⸗ 


den die membrana derfelben ſamt dem 


chten durch deſſelben Sehnen und 


Kin⸗ 




























584 Kinder, Krankheiten. h > - 
Kinder viel fanerkeit bey fich habı njbe Yı7 oe 
men fie Vie Rohte Ruhr. 
Es fey dan | wieman es — 
Sehnen muͤſſen ihren Fort anghaben ® 
rohalben beſtehet die Geneſung darinn/ 
man nur die Sehne ohne groſſen Schn 
ten bey den Kindern befoͤrderen und 
die Zufälle) fo viel müglich iſt benehme⸗ 
vftlich und für allen — iſt noͤht 
daß man die Kinder auf ein ſtukk Cryſto 
oder Helffenbein / wie vorhin — 2 
. beiffen lafle damit das dikke Zahnfl ſeiſe 
dadurch ermuͤrbet und dünner gemat 
werde / wodurch der Weg gebahnet wird 
die Sehne defto leichter fortfomme. .. 
Den Schmersen zu ftillen/ ift — 
daß man etwas gebrauche worgu 
‚Kinder beiſſen koͤnnen / und zugleich-m. m 
eiret fen : Laſſet dan von der Don 
mafla ie > machen — 
Finger lang. 


Rec.Ceræ flavæ, unc, quatuor 


2 ER N NEE er 


5 es SsEr® er. 


Rad. jrid. forent.une, unam« Be. 
Camphor. fcrup.duos — 
Crocidrach, fem. EN 
Mifce. AN 


Hierauf fönnen die Kinder Ingebe heiſ ii 





















* Kinder⸗Krankheiten 585 
je fühlen und befänftigen wie man ſagt: 
; am en wol etwas dikke ſeyn. 
Etliche beſtreichen das Zahnfleiſch mit 
wig oder einigen Syrupen von Violen / 
ſche ſind nicht kraͤfftig genug um 
h dlingen / weil fie aus allzuvielen 
Zaͤl Theilchen beſtehen / und zugleich viel 
N xhleim inden Leib bringen/welches nicht 
swinnfchen/oder rahtſam iſt maflen der 
Sch ⸗ im eine Urſache mehrer Zufaͤlle / ge⸗ 
‚auche lieber das folgende / als: 
ecCeræ Vini Hiſpan unc. duas 
Oawphore 
Croci,a4 grana ſex 
is. ,6s. Milce, 
Mit einem Federlein oder Suafktein/ Fan 
“ An den Mund stets erquikken | welches 
f durchdringet und den Mund gnug⸗ 
m Eühlet. Henn diefes ıft dienlich/wan 
ei gleich felbft eine Entzuͤndung in dem 
Munde ift/ wie es zuweilen fich zuträget/ 
= a Den geſchwollen und 
up an die 
fleiſch (ehr aufaefchwollen / kan man mit 
einer guten Lancer Durch einen guten 
Wund Artzt es durchſchneiden laſſen / ſo 
Bu dgethan, Dian N 


aͤhne und das Zahn⸗ 


an muß man bisweilen RN 


— en 
- > u 



























586 KinderKrankbeiten. * — 
ſich Feine Sorge machen und denken 
man dem kleinen Kinde wehe thun werd 
nein: denn vors erſte iſt die Pein der 3 
ne groͤſſer alsdas Durchſchneiden mie 
ner Lancet Zum andern/fo iſt vasRı 
nochnicht fo verftändig/daß es wiſſe @ 
ähm durch diefe Defnung nie 
zum beften/ift das Kind: mit’ feinen böf 
Gedanken noch Thun vorher einger 
men/wie die Kinder die etwas Alter ſe 
alfo daß ich diefes eben fo ficher — 
die Loͤſung der Zunge / worinnen nien 
einige Beſchwerung zu machen ſchein 
Man mag den kleinen Kindern ol At 
geilen ein wenig Safran eingeben] Ül hi 
Säfte und Feuchtigkeiten fo viel müglk 
zu verbeſſern umd die Zufaͤlle die ih 
zu vermuthen find / zu verbüten. D 
der Safran hat viel falis volatilis oleofit 
ſich welcher allen Schleim und SimeH 
Dampffenund folche durch Ausdampffu 
gen zu befordern dienlich iſt. Diefen C: 
eus oder Safran fan man fuͤglich 
den Brey rühren / und alfo von — 
vier und fuͤnſ Gran eingeben. Nacde 
die Kinder —* find’ und viel eſſen Fon u 
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VRiinder⸗RKrankheiten 
Saft van iſt eın ſehr koͤſtlich Ding in der 
Ar hen ey-Kunfe/ und mag unter die fürs 
mehmiten Mittel gerechnet werden. Es iſt 
auc ben fogroffe Sefahr nicht dabey / ob 
an hon ein wenig zu viel nimmet / ich 
habeniemahls etwas boͤſes daher verſpuͤret. 
DieMutter oder Amme ddie das Kind ſaͤu⸗ 
Bee muß zugleich eine gute Ordnung im Les 
ben halten | denn eine böfe Milch iſt den 
Kindern ſehr fehädlich | und verurſachet 

ehr Zufätle‘/ derhalben muß fie fich vor 
Rate Sauer/SalsjübermäfligeSemüthe- 
Zewegungen und dergleichen hüten/wor« 

ne nes ————— erſten Theil ge⸗ 
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J = Das 5 Cap- 


— Bon Zungen-Riemen ſo * | 
auch — genennet 
ir 


Er Zungen Riemen/ oder Spann -· 
— KOpAder] tik anders nichts / als ein 
chändhafftiges Band unter. der 
E Zun imgen wodich die Zunge gehalten . 
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588 Kinder⸗Krankheiten 
daß fie nicht ordentlich rede und we 
fefte an der Zunge angewachfen iſt d 
felbige fich nicht gebührenver Maffenbe 

en / noch aus dem Munde heraus ſt 

an/alfoldag dadurch wenn die Kind: Ir 
werden/gans lallend / oder lifpelnd r 
das ift F daß fie das € und N nicht Mn 
ausfprechen koͤnnen / weil die Zunge Ah 
derfelbenden Thon zugeben an den 
men des Mundes anſchlagen muß] f vr | 
denn; weil fie durch diefes Band allzuf 
gebunden ift; gegen den Gaumen nid % 
nuafam kan anſchlagen /alſo / daß der K 
diefer Buchſtaben ſich verlieret ehe | 
endiget wird. 

Die Urfache diefer Antoachfung, di 
ein alfzulanges Band) kan man auf ke 
euferliche Urſache nach der Geburt 
in Anfehung, daß die Kinder darm T. 
bohren. werden alſo daß die Urfache ge 
in den erften Urſprung geſuchet w 
muß / wovon ich in dem dritten a 
ner Inftirutionen weitläufftig eſchrieb 
wohin ich den neugierigen Leſer wild 
wieſen haben. 

Allhier liegets nun an nichts mehr/a ı 
— wie demſelbigen zu helffen / wi yelche ” 2 
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m Kinber-Krankheiten. - 589 
Anweniglimitänden beſtehet / geftalt man 
Denn zu der Scheer feine Zuflucht nehmen / 
amd das lange Bändfein durchfchneiden- 
muß/welches denn von einem guten Wund⸗ 
ztmuß gefchehen/der die kleinen Schnen 
n durchſchneiden zu verfchonen weiß. Die 
Bärterinn / Ammen und Mütter / untere 
hen ſich oftmahle es mit den Nägeln 
iechzubrechen |; oder fehneiden es mit ei⸗ 
m ſcharff gemachten Pfennig durch / 
Bo diefes ift gut wenn es wol geräth ; 
arm ift es deſto ficherer hierinnen zu ge= 
nlambeften/daß man einen Wund- Arge 
olen/und ihn die Eur verrichten laſſe. 
Die Zeit wenn dieſes gefcheben folt] ift 
ern Die Fleinen Kinder noch jung feyn/ 
1D fich vor den Schneiden vorher nicht 
iechten. Denn wenn fie alt werden] 
ſreyen fie zu viel / alſo dag man fie mit 
wersnichtsjalsvielihnen zu verfprechen/ 
Boarzu bringen kan, Wenn der Schnitt 
than kan man wol ein wenig gebrandte 
Haun [das Bluten zu ſtillen / in den Mund 
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190 __ Rinsekuatheiein. | 
Bon dem Schluffen der Kindes 
SSH Schluffen der Kinder mache J 


nen mannigmahl groſſe Beſch 

rung / welchein fie vielmahle une 
worffen ſeyn / doch das eine mehr] alsdm 
andere. Er begiebet ſich aber bey den ERE 
nen Kindern/die zu viel effen und fauge 
daß fie ihre zarte Mägelein zu viel überker 
den / wodurch die zarten Sehnlein diee 
Theile zu einevgroffen Bewegung ale: 
fich geztemet / angeveiget werden  welde 
gröffete Bewegung, der Schluffen Ti 
Denn der Kehle Eleine Sehnen wortnm 
dieſe Krankheit am meilten geſchicht konn 
nicht viel leiden ſondern haben es bald hi 
weg. Auch bekommen fie es leichtlic 
wenn man zu viel mit. ihnen Tachet une 
fpielet, weildte Sehnen, fo den Klang ges 
ben/ mit der Kehlen-Darm groffe Gene 
ſchafft haben/alfo/daß eine Bewegung 
andere in den Bang bringet/ja daszwerg 
Sell und die Manſchleini des Bauchs felber 
werden darinn mit angegriffge. 
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Diefe Krankheit iſt jederman genugfam 
nt/alfo/daß man Feine Zeichen deswe⸗ 
gen herbey zu hohlen hat. Juden Kindern 
£ fie ſelten ſchadlich / es were denn / daß fie 
groß were / daß davon die Fallende⸗ 
Sucht/und convulfiones entſtunden / wel= 
es aber felten fich begibt. 
Wenn es nicht zulange waͤhret / gebrau⸗ 
Ale felten Rabe darzu; falls eg aber 
was hart angreifft / ſo doch ſelten geſchicht / 
Arauchet man noch einige Mittel darzır. 
a5 beite Mittel iſt daß man ihnen das 
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| egieriege Saugen und Eſſen etwas ent⸗ 
het und ſie auch nicht zu viel lachen laͤſſet. 


nig Anieß oder Krauſemuͤntzen⸗Waſſer / 
Der ein Tropflein Muſcatenblumẽ Oel men⸗ 
odurch die Geiſter im Magen etwas 
erde. Saftan/auch die Tinctur von 
| elbe ſind alhier fehr gut an heilſam. 
Wenn allzuviel Säure in den, Magen 
Magman unter dersBappen/oder Brey 
Kies von fein geriebenen Krebe-Augen 
aengen/ welches alle Säure wegnimmet / 
Der folgendes Bulver : 
5 Rec.Ocul. Cancri, drachmam j. 
"2... Magilter, Martis gran. vj. 
er M. F. Pulvis, 


mag man unter den Brey wol ein 
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592 Kinder⸗Krankheiten 

Hiervon thut jedesmahl den vier 
Theil unterdie Milch oder den Brey⸗ Ba 
Kind effen foll- 


Von auſſen beftreichet man den INK ge | 
wol mit etwas Muſcatenuß⸗Oel mukek 
wenig Kraufemüngen- Dei berunijceN i — | 
che beyde fehr Durchdringend ſeyn | 
mafla des Bluts wol verbeffern koͤnne ner 9 ae 
ſo / daß dadurch folglich auch beſſere Geiſt 
aus dem Blut in den Magen flieſſen 
den Schluffen verhindern konnen. IB 

me Tücher aufden Magen geleget/find.au 
fehr gut / denn alle Waͤrme iſt hier gut. € 
Saͤkklein mit gewaͤrmter Kleye thut de 
gleichen. e E £ 


Etliche Kinder ——— den Schluß 
unter den Heulen und Weinen welches < 
ſchicht / weil ihre — 
fo hoch gehen / daß in dieſen S * 
unordentliche Bewegung ge 

und dieſem wird aufgleiche U et v ie 
gemeldet /gebolffen. Ei 
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Das 7,Cap, 


dem Erbrechen / und Ubel wer⸗ 
den der Kinder. 


eh En den Magen etwas beſchwer⸗ 
ey lich fälletroder) daß durch eine oder 

Fa andere Urfache eine unordentliche 
gung in demfelbigen verurfachet 


| vi d fo wird in den Kindern das Speyen 


vechen / oder. Ubergeben erwekket. 
beyde Krankheiten nicht felten bey: 
n fich befinden }: und allein im dem 
on einanderunterfchieden find/alfof 
3 Brechen nur ein geofir Grad 
m Ubel-werden iſt. Ehe man fich 
pird einem. emeiniglich übel) und 
-Borlä ferdesandern. > 

Beſchwerung fan den Kindern 
a ankommen: Denn vors erfte 
ihr eigen Maaß nicht] und zum 


nit Diet] oder der Bruft/ alfo daß 
——— bekommen und uͤberla⸗ 


Pp 2 und 


TEE — ———— 


Awan fie schrenen/weiß man fienicht 
illen als niit einem Brey⸗ Topff 


de — Ben wovon die Seiten ihres zarten 



















594 Kinder⸗Krankheiten 


and ſchwachen Magleins ausgedehn 
ſehnigte Theile angezogen und ausgeſp 
net / dadurch eineconvulfion, oder gro fli e 
Bewegung verurſachet wird wele hes 
fangs eine Bemuͤhung zu den ne 
Hiebtifo das Ubel⸗ werden iſt / wenn aber dk 
Bewegung etwas hoͤher gehet 
aus dem Mäglein heraus gedrukktu nd g 
preſſet / was darinnen iſt Er hr Pe 
Zum andern/wenn die Ammen vi 
res effen / werden die Kinder 
fich brechen/denn wenn die kleinen 
die ſo ſaure Milch in den Magen fr 
werden die Mäglein dadurch gereißek fi 
zu einer unordentlichen. — 
— wodurch fie ſtets was ſ 
an nommen / von ſich geben be mi 
— — 


Drittens] wenn die Eleinen Kinder: 
ihren Bäuchleinzu viel auf den Arten € 
fragen werden/oder daß man ſi a \ 
drebet und betveget/kommen — elte 
gleicher maſſeu an das Brechen. 
wenn fie auf ihren Baͤuchlein liegen 
den die Maͤglein zugleich gedruffer/un 
felben ehnhaffte Theile zu unordentli 

zer NIEDER fie a 

























Beicuinder⸗Krankheiten. 595 
We⸗ fie genöffen Haben ausſpeyen und 
on fich brechen. Imgleichen wenn fiezu 
Biel beweger und gefchuuttelt werden / fo 
den ihre ſehnhaffte Feuchtigfeiten glei. 
weiſe beweget / "welche Unordnungr 
fie der Mage empfindet / Effel und 
en verurſachet. | 
die Eletnen Kinder ſich erkaͤltet 
er ſonſten viel ſaͤurigkeit bey ſich haben / 
en fie eine boͤſe Jaͤhrung /oder Drüßlein« 
uchtigkeit in die Maͤgelein wodurch fie 
dergleichen Zufällen angereißet werden, 
imgleichen auch/ wenn fie gähne bekom⸗ 
ſchicht eine groffe Preſſung gegendie 
ein des Zahnfleifches/ wodurch gar 
ch einen Unordnunge der Sehnen» 
eit entfichet / und eben dieſe Zus 
irfachet werden. 
n die kleinen Kinder das Fieber has 
d die Magen Saͤfte ebenmäflig auf 
nh andere Weiſe beſchaffen / welche / 
e derſelben zarte Zaͤſerlein zu einer 
hulichen Bewegung antreiben ſehr 
Erbrechen und Ubelwerden ver⸗ 
le | 
md. Benn man ſagt / daß die bre⸗ 
Be en chen⸗ 


— 
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596 Kinder⸗Krankheiten 
chenden und peyenden Kinder gemeinig 
beym Leben bleiben/und ob ſchon di 
einen alten Weiber⸗Spinnrokken 5 
ret / ſo iſt es doch nicht unwahr weil a 
vernünfftigen Urſachen übere Ihre db | 
Denn diefe Kinder] welche ftete ihre üb 
flüffige Speife von fi brechen z we 

zugleich viel Saͤurigkeit loß die bey and 
3 die ſich nicht erbrechen/verbleibenf 
wodurch Fallende⸗ Sucht / Bauch·Sch 
tzen / Rohte Ruhr und andere Krankh 
mehr verurſachet werden koͤnnen. 
aber dieſes unaufhoͤrlich loß werden] be 
diefe Befchwerungen fo leicht Di 
forgen/weilfiederfelben ſich ftets entfchikt 
haben. Welche nun die wenigften 3 ua 
zu gemwarten haben/ find auch meiften 9 
von Sterben und dem Kirchhoff den 
gemeinen Daterlande. befreyet. . Alle 
daß man nun mit recht fehlieffen Fan 
dag wenig Gefahr. ift in den Erbrech n 
der Kinder. “3 : 


Henn die Mütter und Scug Amen ſichn ie 
vor ſauren Dingen huͤten / begiebt ſiche wol⸗ er 4 
Die Kinder ganke Klumpen geronnene und g 
Milch ausbrechen/und Diefes in nicht ohne & 
denn wenn die Mägelein von hlen En 


MR 


X 9— — 37 
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—5 





ſind / Fan es leicht geſchehen daß alle 
einem Klumpensnfammen lauffetund rin⸗ 
Icher/ toeil er weder von oben / noch unten 
Magen ausgetrieben werden kan / die. Kin⸗ 
m Abnehmen des Leibes kan bringen / alſo / 



















Neck y 


seter Klotz, wie man zu fagen pfles 
ehr einen Todten / als Lebendigen ähn⸗ 


‚aus allzu vieler Nahrung entſtehet muß 

) ebige den Eleinen Kindern entziehen / fo 
Brechen fich bald ſtillen und vergehen: 
das ſtets wehrende Saugen und Brey eſſen / 
sfje Anleitung darzu. Man muß auch die 
der nicht allzufehr über Den Arm legenz 
1. die Magelein/fo gedrufft werden die 


ſehr ruͤtteln und fchutteln/ denn Die Des 
any role. erwehnet / Urſache zum brechen 
e —— Mütter ſelbſt muſſen 
ſigen / von allen was ſaur und herbe iſt. 
ich habe mannigmahl wahrgenommen daß 
meine Frau faure Dinge genoſſen / das Kindy 
——— vielmehr als denn ſich brach / als 


et welche brechende Kinder fäugeten/ Daß 
ne han gebrauchten Daher muß es 





meine Regul ſeyn / de 





ihre 


d. mager werden / als ein Gerippe / oder 


fern ſie nun wieder zu der Heilung Eormmen/ - 


t Daraus fiürge.  Symgleichen foll man 


Dieſes habe ich auch. in allen andern. 





[ faugende Frauen: 
e Speife — gehrauchen / wollen fie 
" a 


\ 


De Eee Rat 


X — EB 2 









Die ——— ob Sa Mr fi 
etwas wider das Brechen der Kinder geb 
Dr daß / wenn fich der Sug verandert/ 

er Artzeney sugleich den Kindern, mie 
komme / als⸗ 


Rec,Sem, Cardomomi.. FERNE: 
Radic, Galangz 44 unciam n 
Caryophyli. uneiam Be 
Croci drachmasi, 
Menthz manga, ar 
Spirit, vinianilati pint. as 

M.F. Tindurs. en 


Tason fol fie Ei ed Bresmah — 
voll ne hmen: 
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Rec. Tin&ur. Co drachm, : 
Spirit menth. unc. he 





a _ —— —— "Auch n 
eine Si von — üſſer M 









* 


in wenig 5 
yoder ein — — anneh⸗ 
fetwasSafran vermenget. 

an Die Kinder nun hiervon nicht beffer wer⸗ 
B.man auch ferner etwas darinn gebrau⸗ 









eingeben / mit ein wenig Safran. Denn 
fluͤſ — if gehe. an dem 


er oder 
\ faftichis drach, femis 
Corall.zubr. drachm.j. 


Mm F.pulvistenuiffimus. 
Dofis ferupulusfemis 
affet alle Tage dreymahl unter den 
— ni 









\g« Maren unc. ij. 
— is: — 


Geſafrante 
auch — 





e Saͤuere zu temperiren / mag man ihnen 
wenig Krebs⸗Augen / unter ihren Brey 


' abi. in. — | 





— m — — — — —— 
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Pomerantzen / Citronen und dergleichen/ unte 
Brey ruhren / und zuweilen ein wenig Spar fi 
Wein eingeben. Go nundiefes alles ” 
wil / mußman feine Zuflucht zu ein wer 
Saamen/einen Fingerhut vol unter den 2 B 
kocht / oder einen vierdten Theil von einen V 
‚Haupt oder mehr/nach dem die. Kinder: roß fü y 
unter Die u gefocht/und darvon zu efjengt be 
Sonſten fan man aus der Apotheken AR 
Diafcordium-hofen laffen / und den Kind 
gehe wornach das Brechen aufhören CE — 
er / man kan auch von dieſen folgenden Wa It 
terweilen einen Eleinen &öffel volleingeben. J ; 
Rec. Vinihifpaniciune.iüj % Eu 
Ag. Menth; unciasij, ———— 
Laudan, opiatigran. (erde, Mife * 
Hier von mag man je in ein paar Stunden if 
Eleinen Löffel voll gebrauchen. — 
Auf den Magen ſchmieret man RSA 1 
muͤntzen und Muſcaten⸗ Oel. N. 


oder ——— 
Ree Ol menth. per ĩnfuſ.unec. (mis, —* 
‚Stillat.guct. x. 2 
Mac. exprefli drach. Sem. 
Mifceantur, — 


Hiermit mag man den Magen ſchmieren 
. alfo die meifte —— — Dr ch 


pe — 
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Das 8,Cap, 


an dem Bauch: Wehetagen 
der Kinder, 


an RL Bauch⸗ Wehetage ſind eine Art 

>5) der Darm Gicht / und koͤnnen wol 
RS HD darvor befteben / in Anfehung| daß 
ein kleiner Unterfcheid darinnen if. Die 
Rinder koͤnnen es mit orten nicht Fla= 
gen / und darum heulen und fehreyen fie 
icht und Tag ohne aufhören gemeinig- 
it aledenn ihr Stuhlgang fehr grün] 
ne und fauer riechend ja offt fo fauer/ 
fiig | welches die Erfahrung täglich 

ehret. Ihr Urin viechet offtmahls auch 
) a und beifiet die Haut / daß fie 


——— 
die ache dieſer Bauch⸗Schmertzen 
ne uͤberfluͤſſige Säure und zu wenig 
Bälle | denn fo naeh Galle da wäre] 
rde aͤure gang uͤberwaͤltiget 

n und. Di e nicht die Oberhand haben; 
hier augenfcheinlich A Denn 
die Golle meift aus einem flüchtigen 
Alcali beſtehet / weon derſelben Dikilla- 
BRETT tion 
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602 Kinder⸗Krankheiten | 
tion zu erſehen iſt iſt fie bequem jenem 
Scheide zu ſtekken ſo alsdan die Galleh 
fig ausgelaſſen wuͤrde fo würde gewi 
die Säure dadurch verſchlungen und 
tet werden: esift aber das Widerſpiel 
den Stuhlgang der Kinder-zu erfehenz 
fo ſauer ift/ daß er in der Nafen gribelt 
ein ftarfer Eſſig / oder als ein She 
Wafler / welches ein gewifles Zeich 
daß eine überflüffige Säure verhamt 
und daß der Balſam / den ich die ® 
nenne nicht mächtig genug ıftdiefelbige 
überwinden. Bi. 
Daß die Darme inwendig volle Op 
lein ſeyn eben wie der Magen hab ich 
umſtaͤndlich zu beweiſen nicht nöhfig Mm 
ich ſolches Ey © meiner Anatom 
dargethan habe. Dieſe Druͤßlein fi 
fürnemlich zu dem Ende, gemacht ] ein 
Feuchtigkeiten aus dem Gebluͤth bis in 
Daͤrme durchzulaſſen. Im alten Perſt 
nen werden auf einen Tag etliche Bin 
durchgefeiget/ alfo auch in Junge ik 
der Sröffe ihres Leibes. Die Feuchtigt 
nun / die dadurch gefeiget wird / iſt faſt de 
‚Speichel gleich | jedoch insgemein etw 
fäurer / fürnemlich in einem ungeſund 


— * 


















— Kinder⸗ rKrankheiten 63 603 
fande, Bienn nun die Kinder entwe⸗ 
don ihren Müttern oder Saͤug⸗ Ammen / 
uͤbeln Sug abgeſogen / oder eine ver⸗ 
Rilch gegeſſen haben bekommen es 
kleinen Kinder in ihren Leib / welches 
‚alle Galle / die fie in ihren Eleinen Leis 
n haben/gans tödtet und uͤberwaͤltiget / 
it ar ure die Oberhand zu neh⸗ 
innet. Wenn nun dieſe faure 
+ zugleich mit den Darm Feuchtige 
een oder Darınz Säften durch die fürs 
uiften Darın Drüßlein durchfichert] 
nmefie indie Höleder Daͤrme / wodurch 
(27 a in den Därmen ift / verdirbet 
d vi | Ben. ſelbſt der Abgang ſauer 
Dier an dieſer Darın-Safft durch 
n fleinen Drüßlein durchgehen 
d diefelbige mit vielen fehnhaften 
| durchflochten finds kan es nicht 
eyn / es muͤſſen Wehe⸗Tage gezeu⸗ 
en / die unleidlich ſeyn. Denn das 
als. wir anderswo mehr geſagt 
beſtehet aus Tänglichten Kleinen 
die als Degen ſpitzig und an bey⸗ 
iten ſchneidend find/wenn nun diefe 
8 Theilchen RN die‘ Wärme und 


y 1 
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604 KAındersKrankheiten. 
zuförderft von der ſtets Durchbliße 
fubtilen Materie des Himmels bee 
und verſetzet werden/ wird fie auch gi 
die zarten fehnhafftigen Faden und 
lein beweget / auf welche fie loß fehnet 
und nagen/ wodurch unfere Seele eines 
ſchwerung ergreiffet/ die wir Pein 
Schmergen heiffen. Wenn diefeSi 
nun in groffer menge verhanden nageı 
alles / was bey und um dieſelbige iſt 
machet ung eine unerträgliche Bein lt 
durch auch in dem Zwergfell ſelber 


Br 


ziehende Empfindung verurfacher wet 
Fan. Me 


Es begiebt fich zuweilen / daß der Schutt 
allein einen gewiſſen Ort einnimmet / und das 
ſchicht bisweilen / weil an Demfelbigen Dre 
Schleim an den Darmen fefte angefeßet/ Der 
dikke iſt Daß er durch die vorbey flieffende 
nicht leicht aufgefaffetzund loß gemachet wird 
daß die Saͤuere / die aus den Darm⸗Druͤßlein 


— 
X 


—* 

* ? 

ne 
IM x 


fet  zmifchen den Darm und den Schleim: 
bleibet/und weil fie durch den Schleimnicht du 
brechen kan / allda figen bleiben muß/twelche/woen 
allda noch fauerer wird/ der Schmergen fi 
mehret; teil aber Die fubtile Materie dennoch D 
Sãuere unaufhoͤrlich Rd wird der Schle 
mit angegriffen’ aus welchem Blaßlein geng 
werden / aus denen / wenn fie brechen / in Wind 


ä: —— — 















inder⸗Krankheiten 605 
Macht toird, der entweder oben / oder unten aus⸗ 
Beichtzund. Diefes giebt einige Verleichterung daß 
demlich ein Theil Der Saure mit dem Brechen für 
Blaßlein ausläufft /und alſo die Pein vers 


* 


elchen Darm nun eigentlich die Pein iſt 
ſo genaue nicht feßen/meil von den Magen 
den Maſt⸗Darm uber alle Gelegenheiten ges 
werden Eönnen/ da fich fülche Saure ver⸗ 
fan 7 fürnehmlich.in dem Anfang der 
in welchen das Ruͤkklein fich entlaffet/ und 
Bauch⸗Schmertzen nicht felten ein groſſer 
dieſer Pein iſt/ denn allda wird zugleich 
euieöfifche Feuchtigkeit ausgeſtoſſen / welche / 
verſauret iſt / vielerley Tragoedien verurſa⸗ 
Man ſtellet gemeiniglich die ſe Pein in dem 
n Darm / von welchem auch die Colit / oder 


ee 
























606 en 
den Schleim überall nicht gleich viel d 
kan / alſo / daß an dem Dres da fie DW 

Pein eine Zeitlang ſtille iſt und diew 
neuer. Zuwachs ſich findet / fo ee ſie 
die Pein / und an einen andern Dit v - 


fie fich, a 
Die aufferlihen Urſachen find/ hab: — 
eine Milch oder Sug der Frauen die offene 
fauert ift/ denn es gefchicht allzuviel, datz 
Peiberchen Durch ein Salatgen Limonien 
Apffel / und alle andere faure rüchter.als = 

nes Beeren’ Kirſchen / Kreutz⸗Beeren / Ae Bi 
und. dergleichen. verleitet werden / fie 
Daß welcherley Speife fie genieffenfi ie auch 
Sug bekommen. Imgleichen trinken. { 
Sommers Rheinifchen ABein ohne oder mit kühl 
Brunnen WWBaffer? dieſer giebt warlich dr em ft 
fauerten ug und fo er nicht fauer Teva 
den Brüften. kommet / ſo gerinnet er d 
fauert/ fo bald er von den kleinen K — — 
ſogen wird. % 
Die andere von dieſen duffärlichen Urfa cher 
Die Milch die man den Kindern gibt/ denn iW 
die von keinen gefunden Biche iſt / kan es viel d 
thun / daß fie in dem Leibe bald verſe ee 
ale als die Milch alt ift/. oder zu la 
en hat / ſo wird fie auch fauer 7 indes pi 
— der Mutter geſchicht / die ge 
es iſt dieſen Abend/oder Morgen EN 
da / und bedenken nicht / daß er ſauer wird / x 
fuͤrnemlich in den heiſſen Sommern geſeh hicht, a 


F — RR RR 








tzen und Elende liegen/wil man fie ja ir 


ttinfen / und des Abends ſuſſe Mi 
Aumpie den Tag über gebrauchen alı 


re. von dem Sug in der Druft id 
wird / und das faugenbe Kind wird 

























608 PERL. ION * — Y 
von denen — pelche den 
-Derben. Die 


ilch die fie gebrau 
— Viehe ſeyn / denn Ku 
dern fchadlich. . - 

Indem zuweilen bie Kinder i in gro 


mit Saugen ftillen / fo follen die 
Saͤug⸗ Ammen ein wenig — 


Safran darinnen eſſen — 


Rec.spirit. Vinianilſ. — 
inctur. Croci uncias ij. 
Spirit. Salisarmon, gutt, 
Mifce, ER E 


Hiervon kan man alle zwo / oder 
den einen Loͤffel voll a — 


zung empfinden. ee 

s a Bag in ) u “ 
muß auch zugleich etwas gebrauchen: 
den Schleim, und Dieuiberflüffige Sa 
de und wegzunehmen. Etlihe 9 p 

chreyende Kindern einLöffelgen: oder; 
waſſer eben und ſagen daß Die 
oftmahls übergehet. : Diefes geſchich 
hen nach eben / als man ſiehet in der 
Geiſtes von Salmiac. Dem der & 
het aus UHREN und e 
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venn nun Sal Tartart oder lebendiger 
gegoffen wird wird die Säure von 
ac inDasSal Tartari, oder Kalk vers 
s Waſſers / damit es angefeuchtet wirds 
lagen. Denn unter dem Diftilliven 
Hüchtige Sal alles übergehen! in dem es 
Auen Banden / darinnen es feſte lieget/ 
4 


erfeh! uere/ Die ſo 


Deep mengen / oder etwas Spiritus 

iſemuͤntze / ſonſten fan man folgendes 
Weiſe gebrauchen. 20.00... 
c. Vini Gallic. une, J 


UN — 


arzu fo viel Spiritus Salis armoniaci bis alle 
Dg42 aͤure 
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‚610 Rinder⸗Krankheit 
Satire aus dem Wein ſt und € 
trunken werden/thut weiter 
Ag. menthx unciam 
Tinctur maeis gute. 
0 Milben 
Den Bauch Fan man mit 
Ahnen: }. 3 
Rec, Olei menth& Still. 
nl u, Maeis exprefi@ 
©... , butyriiunciam: 
A MUCE o 
* rchdri 


* ey 
— 


— 

























Dieſe Salbe iſt ſehr durchdringend 
mend / alſo Daß dieſe ſubtile Theilchen: 
kommen /ſich um die ſauren Theile wi 
andere Durchſcheinung der fubtilen 
urfachen/ alſo daß die Saurey ſo 
nicht mehr thun Ean/als vorhin. 
Die Durch die. Darm Drußlein fipe 
diefe Eleine Theilchen erfüllet/ und. 
‚ Materie beieglicher worden bew 
fchleimige Theilchen mehr/und b Kein 
auf / welche wenn fie ftets zerſp 
Blaͤſte verurfachen. Wenn zumeile 
die in den Darmen iſt / dieſer feinen | 
theilhafftig wird 7 ſticht und naget fie 
mehryals vorhin / denn wegen Der Umf 
— 5 — ee a8 Si 
nicht ſtechen / noch ſchneiden / eben fo wenig 
deſſer das in der Scheiden ſtelket. Am 


© —* * F 






















illen geben Die Frauen den Kindern 
ein wenig Ruͤben⸗Oel ein wodurch 
Saleiche Weiſe die Saure umgeben, und ihr Die 
ende Krafft benommen wird / wovon Die 
iglich aufzuhören pfleget. Dieſes Oel 


3 


8 nicht ein gantz reines Del iſt / und etli⸗ 


eine groͤſſere Bewegung macht / wird da. 
aure ausgefuhret / die ſo groſſe Schmer⸗ 


ıf den Bauch leget / denn die durchdrin⸗ 
de Warme macher eine Bewegung in den 

im / alſo / daß befügter maſſen dadurch Win⸗ 
aburch in den Darm⸗ Druͤßlein und 
‚Därme eine viel groͤſſere Bewegung 
he in Demfelbis 

ie in dem Gebluͤth ift / ausgetrie⸗ 


; 


Saltz⸗Waſſer und ein wer 


N Loterod, uncias i J. 

‚Camphorz — 

lei Ndeis 

Fe . \ i , 
. Ir oder er SE 


Agfeniculunciasie 





Gr. 


richt fel am’ daß man ſtets warme 


( Macht und ausgetrieben werden. Zum ans ' 


fort ein Cloſtier bereit / welches / 
made med Wim ur 


u 


DE Spieie, 


de Theilchen bey fich-hatzfondern in den 
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pr 


—S— * 
PR we, * al Gh ji m. * - _ 4 
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muß man bie Mittelr Die man eingiebet | Darm 






















612 Rinder: Krankheiten, Be: 9 
Spirit, Salisarmon-gutr ij. 8 

Vinianifat.unciam fe 

M,F.Clyfir. * 

Dieſe Clyſtiere kan man gröſſer⸗ ode r 
machen / nach dem die Kinder jung oder 
Auch muͤſſen ſie ſo warm gefeget werder 
vertragen koͤnnen. 

Wenn nun alles vergebens ift/ muß 
Zuflucht zu den Diaſcordio nehmen 7 tr 
wenig eingegeben / fo gar bald Die Schm 
den wird/und im Fall innerhalb einer halbe 
de keine Veranderung —— kan man 
wen mehr geben. 

oder 
Rec.Capit.papav.No,j. 
Log. exladte vaccinoad uncias 7 

[is Colaturadeturufui. u, 

‚Hiervon mag man zumeilen einen Eleinen 126 
voll eingeben oder / fo die Kinder was älter fer 
ein wenig mehr. 

oder 

Rec.Ag. menth. —— 
Spirit. aniffunciam femis * 
Laudan. opiat. gran. femis, 

ir „Milcass 

Hiervon kan man einen halben eöfet e 

geben / oder einen gantzen / oder mehr, Dan dem 
Kinder alt find. Sa 
So es ſich begibt / daß einige Zufälledarh y ſeyn 








_ Kinder Arankheiten. _, _ 6 
und darbey Dasienige fügen, sag zw Weg⸗ 
ſolcher Zufalle dienet. Wenn der 


ehmergen vergangen/mag man wol einen Gran. 
He u )iagridiiunter den Brey rühren. 










tet wird. Auch mag man mol ein wenig, 
Fi Sen un Den Brey rühe 
‚mie ein wen ‚Safranmvelhe be de wider DIE 
ne Yan ſchleim dienen. "Ferner muß fo 
1: Eigen A 

alten werden / und muͤſſen heyde ſich fuͤr 
ee wolin acht 


* 

a) 
Pr 

Ze 


Inder mit Winden/und | 
gepla: et werden] die ihnen ebe 
) fallen en 


chen / wodurch. viel Saure 
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vi 
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Te a a ai 
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614 — 
den Bauch —— nur in Sa dei 
einander umterfchteden ift | al ß 
den Winden mehrer Schleim 
gere Säure zufennfcheinet. 
‚uverftehen] ift es gang; nohtit 
deſſen zu unterſuchen. 
So fagen wir nun) daß die ürſa 
Schleim iſt; denn wo kein Sch 
wäre] würden: warlich feine Blaßlein 
aus dieſen Windeentfichen fönnen. ® 
die Winde/welcheinden Därmen ge bei | 
werden find nichts auders als eins | 
welche durch die fubtile Materie 
mels beweget / und zu Bla 
wird... Eben.als. wir — 


eim 








lein gemacht werden] weihdie ſubtile 
terie rund herum. ARE richte und. 
Theilchen beſchloſ und wenn 
keinen Ausgang — eine Blafe f 
fiellet. Hierbon hab ich weitläufftig 
meinen Inftiehtionibus ‘ fchrieben 4 
infonderheit in der Abh lang. 9 
Jaͤhrung / wohin i den Le er vern 
mit ich allez ae y Dinge, 
a en. duͤrfſfe.. 
— den — ur chen ft © 















* Kin rtheiten —— 
7 — Kindern beſchwerung ma⸗ 

Dt die geringſte: Denn gleich wie 
I facıe Saͤffte durch vie Kalte: zu⸗ 
men rinnen] wie anderswo weitlaͤuf⸗ 
| et worden / alfo gefchicht ſolches 
aͤuſſern Leibe / welcher / wenn er zu 
uffet / und zu ſehr zuſammen ge⸗ 
wird / eine zehe Feuchtigkeit dar⸗ 
Wir wiſſen BD wenn 
n u N Sa ee Br er „viel 
n durch die R 









he et — 
BEN | Er: in 


— 
— Darme beſehet und 


. Wenn nun zu diefen 
"949 5 Schleim- 


FEST et 
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a re ee Ge - 
— — — 


FREMD 
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FERN 
+ * 


einen Purgantz austreiben 














bis Kinder⸗Krantk heiten 
Schleim⸗wirkende Theilchen 
muß ſich hd ie altig a 
welche Ausdehnung Blaͤßlein ſnd 
wenn die zuviel ausgedehnet wer 
Brechen / und einen Wind verurfad 
welcher denn nach den unterfchiedfi 
Beſchaffenheiten / vonunten er oben a 
getrieben wird. 


Die Geneſung nun beehe h erinn 
daß. an die Gelegenheit abſchneidet 

durch der Schleim ——— Did. 
an ——— vonde ft 
Hält/und ihnen ein wenig oder 
re — Koſt Gebe Me um 

muß manden Schleim d er here J 
Leibe gemacht iſtaugtreihen 
nun der in den Daͤrmeni 



















— > 9 


nig ſcammonium unter e —*— eng 
on zween | vier) ſechs er ehr St 

nach dem die Kinder groß ſeyn / und Kraf 
haben; diefes kan uber denandernundd 

ten Tag wol einmahl wiederholt 
denn der Schleim will auf-einn 
durchgehen/darum muß man es 
ur ichen — a 

















Binder⸗Krankheiten. 
Je Schleim nunjder noch in dem Blut / 
andern Ekken des Leibes ſitzet / muß 
rch andere Mittel wuͤrkend und 
) zumachen fuchen/worbey die flüche, 
Saltse] und die flüchtigen aromati⸗ 
am beften dienen : denn man. 


el tröpflen / oder auch viftilfivt 
Ruſcatenblumen / und Muſtaten⸗ 
welche aus einen aromatiſchen 
1 Oel beſtehen / wan ſolches in dag 
amet / ſo zertheilet deſſen Wirkung 
Schleim; was fan man beſſer / 
‚Diefi  Habenjes fendenn] dag man noch 
liche flüichtige Salte darunter mengen 
ponfpiritufalisarmoniaci. 

2 ichenetwag Anieh / Brandtewein / 

dergleichen PIE ige 






— 
ou 
— 
> 
—— 
S 
IE 
= 
— 
, m 
— 
* 
Gr 
2 
— 
= 
Er 


rin, 


— 


De BE Ar re 
% 
De 2 u 
ern = 


EEE 


—— uncias ij. 

8* ER gutt. iv... 
| — femis: \ 
een * ‚ ‚Mifee, 







ode 
ec.Aq.i foenicul, — 
Ti nd. Croci, RR 


Som SAVE EU, ig. 
e | 
Oleſe 


1X J — Ren. » 
Eu 
’ u 























68 Rinder⸗Krankheiten — 
Dieſe und dergleichen kan manner 
dern Loͤffel⸗ weiſe eingeben die ut ter 
Saͤug⸗ Ammen / die ein Kind u 
fen etwas Liebſtoͤkkel Waſſer / oder d 
Anieß Brandtewein gebrauchenjek 
folgende Loffelweiſe. 
Rec. a Anifiuncias iii —— 
Da „ Lauriunciasij. Bi sr 
Salisarmoniae. Re rag 
Tindur. ge {ER SEE 
Ir Miſce. OR 
Steben muß man gegen en die 3 1 
mandasKindfängen wil ——— 
Löffel voll gebrauchen ſo Bekommt d Ei | 
a NR m: 
8 Fan fich aber —— N je 
welche die Kinder ſaugen ſelbſt nicht Fan 
ſchleimicht und zaͤhe ift/ /alſo / daß die gen 
ſelber Sorge tragen muſſen daß — 
verbeſſert werde damit die Kinder B 
Schaden dovon zu gewarten haben] a lle 
maſſen folches mannigima 
pfleget/veromegen mi vo 
a De — 
rt habe / die ſo als jema ndent 
Dasobbefthrichene fin oͤnnen fie gle m af 
fen bereiten re (mDeife ana 1: 
















= sRinderiranebeiten. SC 

Dd er die Milch allgemählich befier] 
ie das Kindnehrender werden. < 
feinen Kindern nun die alfo mit 
eplaget werden / mag man wol 
me Tucher aufden Bauch legen / 
etlichen ſubtilen durchdring end 
jmieren. Als Del von Dilfe/ und 
e nmiteinwenig diſtillirten Krau- 
tzen⸗Oel / und ausgeprefieten Muſta⸗ 

Del vermengen y und damit den 
e  Choftierenonuntenwelche 
yarım gefegetwwerdenyofft oil nu⸗ 

zum Exempel: 

— | hamomill. uncias ij. 
see iri eh unciam n). 


— 


wo 





ee R : 
Ds. Zinder Krankheiten Ga 
faneis Medico-Phyficıs ine Hfftorie] 
von dem. Hm L. Schmiede beſchrie⸗ 


‚foll ein Philofophus und iebhaber 
re WBarheit luft haben / die wahre Urfache 
willen, und fo er etwas genau acht dar⸗ 
wil haben / wil ich ihn nach des Cartefii 
Art ſolche mit Fleiß entdekken. Wir 
ſſen / daß] ſo bald die Kinder gewehnet 
rdei I ihre Geiſter in den Magen nicht 
ce genug find aflerley Speife zu verdgu⸗ 
1 "um 1d zu einen tuͤchtigen Sarft auszus 
eiten.: So dem nun alfos muß noht⸗ 

mdig folgen daß die Speife durch diefe 
ommene Fermentation zu verfgu⸗ 
Ind. zu verderben aufange; inmaflen 
[4 4 as leicht zu einer Faͤulung gebracht 
JR as. aus einen Hauffen Fleiner 
au die. alle unterfchiedlicher Art find 

| hehe Das iſt / dag ihre Thetlchen an 
de a ig, uven ſehr von einander unterfchies 
‚den Dieſe unterfchiedliche Figuren 
’ rl ale denn Urfache unterſchiedlicher Be⸗ 




















gen / und offt von einer. allzugroſſen 
ung wodurch Die fuͤrnehmſten Ma- 
terien veritteben | -umd. verzehret werden/ 

e ſonſter — — dieſe ei 


aremde- 


* Kinder⸗Krankheiten. 623 
e mehr fich Die Bewegung der fübtilen 
Mat: a. vermindert / je mehr die Preſſung 
ve himmliſchen Kuͤglein vermehret> alfo 
ißz d Dieft fanlende Materie mehr und mehr 
trieben / und folglich zaber und ſchlei⸗ 
mi i gt, wird. So nun diefe zähe und 
e iv * Materie unter den andern fau⸗ 

den Theilichen iſt / ſo hengetfich das eine 
St ichen andasanderı wodurch die gange 

} flazäbe wird. Die fubtile Materie aber 
d zuweilen nicht ſchnurgleich und nach 
erg geivöhnlichen Ordnung durch diefe zähe 
ud verfauleteMaterien beweget / ſondern 
wird genöhtiges Durch die eine mehr] und 
dere weniger / als ein Blitz durchzu⸗ 
hen /wodurch Gelegenheit gegeben 
| awe eudig einen Raum zu machen; den 
‚die ſubtiſe Materie , die Dadurch blitzet kan 
daraus fo leicht nicht wiederheraus] alsfie 




















rin kommen /alſo daß diefe zähe un vilco- 


4 Materie a unterlaßfich ausbreitet. 
fe diefe Raͤume nun find entweder in der 
ange / oder in der Breite. ausgebreitet, 


au ing in di die Länge; denn Die Bewegung 
s fleinen Eörperleiniftdie ftärkelte] 1009 
A die. Auflerlichen Eörper fie immer 


\ ee Fe der Oord⸗ 


ei nd daninen a die Urſache iſt 


ne 


v6 


— — — 


is erg rn 
—— J — 


624 Kinder⸗Krankheiten 
daß die ſe Raͤume in die Lingegebilderw 
den. Durch dieſe Preſſung wird al 
eine neue Verſetzung von ven dikken 
chen verurſachet / wodurch der Ourchzug 
wenig aufgehalten und verhindert wie 
weil derfelben Widerftand weniger w 
als die Bewegung der fubtilen Materi 
durch diefe Bewegung nun wird zu w 
gebracht] daß ein haufen kleine Roͤhrl 
gefchmiedet werden / durch welche die Du 
nen Theilchen hinflieffen Fönnen und» 
weil die Bewegung der fubtilen‘ Mater 
alfgemählich an den Enden ſchw 
wird / werden diefe Raͤume au den Eud 
gleichfalls dünner. Die Preſſung d 
von den euflerlichen Leibern war aleich 
maſſen an den Enden nicht wi als 
der Mitten / alſo daß das eine Endevomd 
fen Roͤhrlein ſo gepreſſet wird / daß 
ferner Dutchfluß verhindert und folgik 
gezwungen wird wiederum zur&ffezum 
chen] woraus denn eine wurm⸗artige 3 
ung entſtthhet. 
ahls aber begibt es ſich Daß ebe 
dieſe Roͤhrlein nicht in — Linte fo 
dern bisweilen etwas krum und Boge 
weiſe / als die Schlangen und Aale durc 
einander liegen · Weil nun die feinen 
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Sn. Kinder Krankheiten. 625 
Deilchen dieſer Wuͤrme nicht allezeit auf 
ein ‚Dit bleiben koͤnnen / muͤſſen fie aus 
Moht⸗Zwang allmählich-verfieben 7 und 
Weildiefer Ort nicht ledig / oder leer bleiben 
Fam’ alo dat durch eine rund umgehende 

ewegung wieder eine neue Materie hin⸗ 
| le wodurch der Wurm ges 







a er ae 
| — Di Ditg nd dergleichen 

ben egend eauden Bacherhum ie 
lrme, 


Di Auerien ei das Eſſen 

ter Speifen | fo Die Kinder nicht ver⸗ 
en Dunen vie geiheldet worden. 
gleichen. das Eſſen des Zuffers und 
v.fch) einigten Speifetwomit die klei⸗ 

Rinder vielmahls bis zum Ubergeben 
eu Konfet werden Kurtz / es iſt eine 
gigte und leicht verfouiete Materie, 
ie auchal He ooft Früchte / die viel Säure 
y ſich und leicht in die saulung 


= » * fichen Zeichen find 7 daß die 
irn in 7 — — 
| un 
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626 Bine en a 
und diejelbigefie jukter. Imgleis 
Ringe um die Augen haben, Deſſe 
fache meiner - Meinung nach) daber F 
met / weil das Blut fo durch.vielfä 
Säure und Schleim vollgeftopfft iſt d 
die kleinen Pulß Zedergen die in die 
und nach den Augen: zu gehen bei 
Durchgang haben 5* geſchw nde 
g geſchicht Denn daß. diefe Theile 
5 A Jukken geben / iſt dieftetige Preſ 
gegen die Seiten der. Sefäfle) ir 
angfahmer Iqı fe en muß/ ms "3 
durchs Blut erſtrekket / muß auchderga 
Leib gelbfichter:und-blauer on | undf 
nemlich an den Augen) allda die. Haut 
einem hauffen feiner: Bulg-Adern u 
flochten ift/derer Blut — Haut 
leicht geſehen werden kan. or 
Seicpenfi m eben nicht allezeit gewih d 
es er mehr Zufaͤlle⸗ —— ef fe: 
mgefehen werden. · Der ein Glaß 


desgleichen Juͤkken des — 7 
Naſe gewahr werden / daß w ei un | 
ged darinnen griebeiti:man m ne a 
uten beginnet / fvenn einer di allzuv 
in die — 


5 Binder⸗Krankheiten. 627 
aus mit blauen Ar um Die Augen. 
Die Urfache defien iſt klar wenn man nur 
et daß der Wein in fo häufiger 
: jefäurein dem Blutnachgelaffen/we- 
Durch daſſelbige dikke gemachet worden) 
Iſſo daß es durch dieſe Theile langſahmer 
rchgehet / als vorher / ehe der Wein ge⸗ 
‚fen Zeichen koͤmmet bisweilen auch Bauch⸗ 
en und Bewegung in den Darmenz auch 
es fid) wol zumeilen / daß etliche Wuͤrme 
ausgetrieben werden/ und Diefes iſt eines Der ge⸗ 
Sifjeften Zeichen weil es nicht allezeit gefchicht/ Fan 
nan es am beften an den vorigen Zeichen erken⸗ 
. EB gefchicht:auch gemeiniglich/ daß es den 
dern ausdem Munde ftinket/und fie viel Speis 
werffen / welches ein Zeichen ıft/ daß der 
Safft fich nicht wol mit dem Blut vereis 
/DaB er leichtlich durch die Speichel, Ge⸗ 
gemorffen werden kan / und Diemeil er in 























als ein verdorbener/ und 
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— —* —— 
BE a ES — I. 


.. 


Schleim / und Elumpen von Wuͤrmen a 
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figen Saure womit dar Spafe-Safft under 
Blut angefüllet iſt / alſo / daß fololch keine © h 
Feuchtigkeit: gebohren werden Fan / melche ort 
andere fremde Theilchen bey ſich hatz unorde 
Durch die Sehnen Durchftrahlen muß / wvvoe 
Hungen Schreffen, fehreffliche Traume re und d 
gleichen entftehen. Bi 
Diefe überflüffigg Saure ift auch offt U 
die Fleinen Kinder begierig nad) Den E 
denn es koͤmmt ihnen felten zu unrechter a 
diefe Saure fticht den Magen Elm ee 
der Magen gröffere Bewegung bef 
gebühret/ und. alles -ausbricht / was er im fi 
Wenn denn der Magen ledig iſt und d 
Die Oberhand bekoͤmm/ gibt es ee, - 
Hunger / und je mehr Speife Die Kinder kriegen 
mehr fiehaben wollen / und weil ſie ſich in Eeit 
Nahrung verdndert/wird Daher viel 
Säure gezeuget. Weil nun diefe Unreinigk 
und überhand nehmen Eandaraus Feine gute N 
sung gebohren wird / wodurch Die Eleinen in 
unterliegen nicht wachſen / fehr abnehmen un 
ger werden. ER 
ielmahlsift der Bauch Fehr ausgefpa yanne: 9 
eine Trommel, toeil die Darme durch einen 


Ben —7 — / Hi; cs Ki N 
en / und Diefes geichicht meiſtentheils A 
are find/und wenig Abge 
Es gefchichtfelten/ daß Diefe Kinder von $ 
Frey ſeyn / denn fie a ein an 


6:9 
















0. Kinder Krankheiten, 


fen Schaden / aber wo fie in den Maft-Darm 
deiſter bleiben/hat man wol ehe gefehen, daß 
gantze Stüffen ausgezehret haben, ; 

langenund breiten Wuͤrme find feltenin den 
Wenn fie aber Damit beladen werden / fo 
meiniglich elend gnug Daran denn fie find 
£ zu verteciben / aladie runden Wuͤrme / 
indie Motten heiſſet; auch erwekken die 


hr lang | 
iger Wuͤrme / je eher Geneſung / fürnehms 
wenn die Kinder nicht lange Wuͤrme gehabt 
und fie erſt zu wachſen beginnen Wenn 
Fieber / und andere Zufälledagu ſchlagen / gehet 


mehr verderbet / da alles langſahmer hergehet. 
gem — den Kindern keine Gelegen⸗ 
TR 









en porzufommen: man mag ihnen Daher 


Schleim 


e groſſe Zufälle / und bleiben bey einen 


ie Geneſung frey was langſahmer zu/denn alsdenn 
ae Das Blutzund andere Fruchtigkeiten unſers Lei 


Heit geben/ daß fie Wuͤrme bekommen ; auch mag. 
man tool allen Kindern etwas "gebrauchen / den 


weiten ein Bindlein gerafpelt Hirfhhorn ins. 
en hengen / ———— Saltz allen 
Ar 4 


RKvpyoblauch / welche, bende aus einem ‚Sal y@ 
aromaticum beftehen/ fehr dienlich / allen SA | 
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Schleim und Säure wegnimmet/ undiob 
menig Rhabarber dabey iſt / wird — 5 — J 
ſeyn. Oder man fan ihnen biswelen 

Mercurii dulcis eingeben / und des 
ihr Butter⸗Brod ſtreuen. ur?" 

oder 

Rec.Mercur.dulcis gr. vj. 
Corallin® prxp. Gera (em 
\ M.F. pulvis. RE 
Diefes Pulver mag man einen Sünde 
oder fieben Jahren eingeben. | —9— 

Weiter beſtehet die Heilung / in Aus ei 
und Toͤdtung der Wuͤrme / und ferner, in Ag 
ming alles Schleims und Sure, usd.in 
ferung Derfelbigen. Unter den Argenepen, J 
man gewoͤhnlich gebraucher/iftn nichts gemeine 
Semen fantonici , ſonſten Wurm⸗Krau nut 
Zittwer⸗Saamen genennet / und gewiß / es itf | 
aingemeines die Wuͤrme zu tödten und-qa 3 | 
‚Leibe zu treiben. Nechſt Diefem ift der Lauch 


















und Saure zu unterdruͤkken welche. wan ſ 
Wuͤrmen engogen werden fie von Ei be 
ben müffen. 

Unter den Mineralien hat man alles’) 
ben Quekkſilber gemacht wird / als der jetzt gi 
Mercurius dulcis, Cinnabaris, ptæcipi Dit 
album und dergleichen/fie ſeyn nun bereitet 
wollen / fo kommt es doch alles ‚auf Du 


—— 
— 1 


Kinder⸗Krankheiten. 61 
aus. Diefes Quekrfilber thut anders nicht mehr, 
als Die Sure | in fich nehmen und weil das Quekk⸗ 
Filber aus runden Kügelein beftehet/zund die Saͤuere 
18 langen fteiffen und fchneidenden Theilchen ſo 
wird das Quekkſilber gleicher Geſtalt von Figuren/ 
als ein Ball der voller Nadeln ſtekket/ alſo / daß wo 
rfelbige Auch hingerollet wird er nohtwendig ſte⸗ 
‘sche He 7 welches die einige Urſache ift/ da = 
E», Quekt er corroſiviſch wird. Wenn dieſes Quelk⸗ 
über nun in die Wurme kommet / muß es alle Za⸗ 
wlein in Denfelbigen entzwey reiſſen / wodurch Die 





















* rn/ 
d der Wurm a beraubet/ a daß erii : 
; wol Enid) ebeftehen Eanyals zuvor. 
Alle bittere Dinge find gleichermaffen: ein Segen: 
fe die Wuͤrme zutsdtenrund aus dem Leibe zu 
treiben: als Wermuth / Aloe / Myrren / Aha: 
barbar / Crocus Colocynthis, und „dergleichen, 
Denn fie beftehen, alle entweder aus einem Fixen / 
Ay einem flüchtigen alcali , welches aroma- 
vet ft; und daß Diefe Urſache findydie Säure und 
Sch an IE DAUREDTIHEE Davon habe ic) m Vorige 
m geredet. 

er her 2 ef find auch ‚alle Mittefdienfi ch / 
ie jeans en dikken / oder feſten Alcali allein beſte⸗ 
n/a [8 vobte und weifle Corallen / corallina, oder 
® er 6ß/Chalibeata und Arkenenen vom Stahl 
und dergle chen, denn hiedurch werden Die faueren 

Theilcyen verfchlungen / und aus den Leibe ausaes 
t/ und voſan hier nn aromatifche Dinge 
— F mit 





= 


a ir — 



























632 KinderzRrankbeite. 7: 
mit untergemenget werden/ au) dee 
figer/alfo/ daß zu Erzielung der IBurmenichteim 
beygetragen werden fan. Sit nun Die Ur 
weggenommten/fo ift auch Der effe&t hinweg. 
Sublata caufa, tollitur efettus: se 
Alſo daß nun alle Artzeneyen / die n 
wider die Wuͤrme zu gebrauchen pfleg 
aus einemtalcalivolatili.oder ſixo beſteh 
Aus dem Semen fantonici s fone 
Wurm ⸗Kraut genannt) kan man mt 
Schiedliche Bereitungen machen. De 
erftlicd) Fan man diefem Saamen in Be 
weichen / und eine Tinctur daraus ziehe 
davon die Kinder täglich einen Löffel ot 
zween gebrauchen — Beh. 


Rec. Sem. Santonici unciam Jj. 3 4 
’  »Vinthifpaniciunciasx. \.- 
Mifce, Beer, 
Diefes laffet an einem warmen ODE 
zween oder drey Tage weichen gieſſet es al 
dan durch ein Tuͤchlein oder Sieblein 
bewahret es in einem Flaͤſchlein / laſſet d 
von die Kinder des Morgens nuͤchtern un 
des Abends, wenn fie zu Bette gehen 
Loͤffel voll trinken j fo werden die Wire 
bald vergehen zerſchmeltzen und ans dene 
Leibe getrieben werden. —— 1 


— ru 


a ee nu gu no 8 I — ZI = 
I 


Rinder⸗Krankheiten 63 
in ſolte auch einen Extra&t aus dieſen 
men machen koͤnnen / und folchen in 
en Pillen den Kindern eingeben. Und 

ejes zuthun/ nehmer ein Pfund Semen 

ante niei kochet ihn ein paarStunden in 

Degen-Warler/laflet die Feuchtigkeit durch 
in uch] oder Sieb durchlauffen] und fo= 

het den Saamen noch ein mahlaufjgieffet 

b en vieder durch / unddas thut fo lange bie 
Kt afft aus dem Saamen ausgefochtift: 


















ft, ouce die. Geftalt der Billen bat; 

Ban diefen Extra& num kan man eine ode - 

5 vo vo Pillen / derer jedwede vier Gran wie- - 

get / mit eins eingeben. Und weil die Kin⸗ 
— ekkelhafftig ſind einzunehmen 

man es ihnen in einen gebratenen Apf⸗ 

Ben darinnen: können ſi e es nicht 

r ef ei. 

Man kan dieſen Saamen auch zuPulver 

n und den Kindern eingeben / von einen 

1 Scrupel bis zu einen Quentlin zuf 

‚nachdemdie Kinder alt find. Beil aber 

‚Die $ inder nicht gerne fo viel auf einmal 
einn * ſo iſt ee fuglicher zu einer 


ur; 


— 


— — 


— AuroderExtrad en 1 


‚dem. femine (antonici gefagt w ent 


ſelten / oder niemahls anitzo den 3 
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wir hiebevor befchrieben haben. 
Jedoch kan man an ſtat des ſ 
tonici ſicher den Saamen von Ta — 
oder Reinfarn a | — 
Sande vielmahls wild waͤchſet 
ſer Saamen hat eben ſo wol ein Salve ol 
aromaticum in ſich / als der ſemen ) 
ci, welchesnicht allein aus ben Sr N 
dern auch aus dem Geſchmakk be 
Uber diefes hat uns die manniafa ige 
fahrung darvon Zeugnüß egeben / daßz 
fer Saamen wider die Würme eine 
liche Ark Zi iſt [denn viel Dodores di 
wider die Wuͤrme nichtsanders — 
Fan man daraus auch ebenmäflig eine 
&ur und Extra& machen] als vorhin 


Biel Wurm⸗Meiſter und Quaf£falbe 
brauchen / und verfauffen vor die Bi 
nichts anders, als dieſes. de 
Etliche Kinder haben Fieber Küc ir 
die fie gemeiniglic Wurm: Küchlei 
fen/ die auf unterfchiedliche Weife ge 
werden. Ich vor meine Draht Devon 


dieſe Arganyen: nut — a 


—— — inder Rr NT 
erden. © Deng Die 
hen w 


—— inden um di Nüchtie 
amd aromati —— 60 
sale in Feſſeln eingekerkert liegen a 
be ah SE, — die Wuͤrme 
fon en 
Marcipan —— 
Ah: — äh: — 













J ur. Pr 
Zr zu En! 





ulyis, © 
? J 





— ei Hin len 
aſſet dieſes etwa unter vorgemeldte 
neten und batten ſo abt ihr vor 
f rwvie Faenug: d wenn es 
fo mit ge daten. me en — 
Teiche nicht: · man kan ſie a mach | 
keir ten Schmakk haben) welche denn = 
som. ne — gebrau⸗ | 





—— — 
* 








656 Kinder⸗Krankheiten * 























AAſſet dieſes —— won 
unterfneten und bakken ſo habt ihr aufbiek 
ag: vor ein — Re fechsjfieben: un 

A | 
—— —— uhren 
etwas Pulver darunter “welcher as 
Platte ausgegoſſen zu am wird / weil 
aber ver Gebrauch des oſche lich iſt 
wil ich niemand dann rahten. © " Be 

So ferner etwas wider die“ Wi rn er e⸗ 
braucht werden kan / ſoiſt esder $ | 
der wie gedacht I aus ‚einem S: Sal | 
aromatico beit — — 

1pt - 
man in ſtuͤkken ſchneidet / und elle M 
kochet / die man die Kinder — am * t 
che Tage damit anhalten laͤſſet /ſe 
eine groſſe Menge derſelben lo: 
Man fan ihn auch in a | 
weichen) und gleichfals die Kinder? Y an 
trinken fallen: . J— 

Was —— lber / und af eo 
darvon bereitet wird / anlanget / ſo ka | 
davon unterfchiedlihe Dingem De | 
sBulver/Billen) Küchlein] nd dera 

gleichen. Die Bulverfan manauf u 
Node Weiſe bereiten. 


Don Bin. 













* . ER a äh dule. 
Br 'Scammon.ä4. gran vj. 
— ER Fir. Pulvis. = 
er 
} — nativ 
—— ver Bun 86.9: gran. v. 
ulvis. - 
EN 
C: omehn ee 
Soralline Fzp» Scrup: j. 
wer MF.P Pulviz wi 4 


€ Bulver find ‚gut für Kinder von 
Jahr. 


— 


fantonici, wel en 
haben: — 


— je ——— — 
Ar ab. u femis 
Ä ilulx.No. v. 
DDR. 

. ‚Tanacet. Serup.j x 
reur dulc.grana 


> 


* — = man von unterſchiedli⸗ 
ne we ‚und fürnenmlich von 










M "Pilulz, Nov N EA 


Waſſer getrieben wird/unddas alfo getrun 


















oder — 
Rec.Cinabar. Antimon ee: emis, 
Scammon. Serup.j- 
M.F.Pilule No. 34 
Von dieſen Pillen kan man alleg Mor 
fruͤhe eine nehmen. | RL... 
Die Bulver und Materieit ®B en 
machen’ kan man auch unter einigen Tel 
kneten und bakken / und alſo die Kinder/fiet 
—* andern Form und Beftalt gebrauche 
aflen. F— 
Etliche laſſen das Quckkſilber ſelbſten 
liche Tage in Regen⸗Waſſer weichen] 
ches fie den Kindern zu trinken ae 
Denn das Warfer ift felten forein/dank 
noch einige fauere Theilchen darinnenfet 
ſolten welche wenn fie mitdem Quekkſilb 
zufammen wirken auch eine Krafft ind d\ 


fen eben fo wuͤrket als ob maninein Bin 
Waſſer einen Gran Mercurii Tablima 
mengete / und alfo zu trinken gebhe. 
Die Artzneyen nun die aus StabEbet 
tet werden / fürnemlich deſſelbige ctu 
und Saltz / wie auch wol der bereut 
Stahl, md eine gute Tinctur davon 
macenſſo darf man nur eine Untze gef eilt 


Rinder⸗Krankheiten. 9 
tahlin ein Pine Meth oder Spanifcben 
zein thun ſo wird derfelbige die Tindtur 
‚genug gusziehen. Hiervon mag man alle 
scher einen Löffel voll gebrauchen / 
ne der Meth / oder Wein abgetrun- 















©... Rec,Vitriol Martis drach, femis. 
©. Vini.Hifpaniciuncias duas, 
. x M ’ 


‚3 Zhut davon alle Zage zehen / oder zwoͤlff 
ropfen unter das Bier] und laffet es die 
Rinder gebrauchen. — 

— man von Stahl bereiten 
anu / werden alſo gemacht. 


(8 Als 

PT" Rec,Vitriol Martis Scrup, Semis. 

Res » Eorallin drach.j. 

Are M.F, pulvis auf vier. mahl. 

I Chal b "ic ſe 
Rec.Chalybis ſine acido p ſcrup.j. 

* —— j en 


Fa | 


" 20°. M.F.Pulvis. auf zwey mahl. 

Siervon kan man täglich ein Bulver mie 

was Wein oder Bier gebrauchen. 

I Nebenft dem Stahl und Quekffilber kan 

EKupffer hier auch * zu paſſe FOR) 
enn 






ft | Fan man wieder friſchen darauf 


nen /etlicher maſſen nuͤtzlich ſeyn. 








640 Binder Krank heiten * 
denn wenn man eine Nacht über etwe 
Spanifchen Wein auf nefeilten * ipffer 
oder in einem Kupffern Keſſelgen ſtehen is 
fet/ und des Morgens fruh daponzutrkt 
gibt / werden die Wurme damit au 
trieben. Ai 
Aber fo vielgBeikläufftigfeit nichtsunt 
chen/ ſo nehinet allein folgendes: ——— 
Rec. Vit:iöl. Veneris gran. iiij. 
Vini Aifpanici unciamfemis. 
Mifceantur. ° — 

‚Hiervon muß man alle Morgen ein 
en oder ziween in etwas Bier dd 
ein — Oder man darff tag⸗ 
lich nur denvierdten Theil eines Grans 
trioli cærulei auf ein Butter⸗Brod ſtr 
en / und alfo eſſen laſſen. | J 
Ferner hat man noch etliche aͤuſſer iche 
Dinge mit Schmieren | ſo von Wermuth⸗ 
Del) Myrrhen / Aloe / — —— und 
dergleichen gemacht werden Welche 
wenn fie durch die Haut Ducchbringen IR 













2.2 


! Als nr Re — 
a Ä | er u 


Aloes 
Golocynth. &4, — ij | 
reis 


Ander⸗Krankheiten 64r 
* EFelis bovin. drachm. j. \ 
v * Olei abſinth.uncias ij, 


% Dieſs laß zuſammen auf einen warmen 
etliche Tage ſtehen / alsdenn druͤkkt es 
durch ein Tucp/thutdarzueinhalb Scrupel 
‚oleiabfinthi deſtillati, und ſchmieret damit 
Alle Tageden Bauch; wil man aber dieſes 
Oele zu einer Salbe haben / kan man nur 
etwas Wachs darunter ſchmeltzen. 
Es find etliche welche umter dieſe Dinge 
SD refkiilder mengen / welches wol nicht boͤß 
iſt / wenn man ſich nur einer ſalivation da⸗ 
von nicht beſorgen Püntıe / darum wifi 
niemand darzu groß rahten: jedoch die 
a hierinnen wicht ohne Naht zu Tafe 
en / wil ich allein dieſes re gende is bey⸗ 


gen. 
m Als 


Rec Upguent. Arthanit& unciamj. 
Mercurii vivi drach. lemis. 
Mifce, 

Hiermit may man uͤber den andern Tag 
den Bauch ſchmieren / ſo aber der Mund dar⸗ 
nach mehr / als ſonſt ſolte zu ſtinken begin⸗ 
nen / muß man darmit DEREN 


sr Das 










" Br R> 


die Milch⸗Gefaͤſſe kommet und nad 


642, Rinder Arantbeiten. 
Daß ı1, Cap, : 


Von den dikken Baͤuchen und Ber⸗ 
ſtopffungen in dem Gekroͤſe. 


Jel Kinder / die Wuͤrme haben ſi 
a oft mitdiffen unoharten Baus 
‚chen geplaget. , nicht Daß eben die 
Daͤrme mit vielen Würmen und Schleim 
angefüllet ſind fondern dag die Drüßlein 
die mitteninden Gekroͤſe liegen dermaflen 
verſtopffet find / daß wenig Speife-S 
ausden Daͤrmen aufſteigen kan. 

Dieſes muß denn daher kommen / 
eine überflüffige Säure in den Daͤrmen 
und Magen-Säften gefunden wird’ fo Daß 
fein guter Speife-Saft gemacht werden 
kan / und der noch gemacht wird / wird durch 
die Saͤure gantz verſauert / wie eine Butter⸗ 
milch: So es nun geſchicht / daß dieſer ver⸗ 
ſauerter Speiſe-⸗Saft aus den Daͤrmen in 






Druͤhlein des Gekroͤſes zuflieſſet / ſo bleibet 
die Kaͤſehaftige Materie der Milch allda 
ſitzen / dieweil dieſe gekaͤſete Theilchen nicht 
indie ſubtilen Milch⸗Gefaͤſſe / die — 
5 Druͤß⸗ 





in  Aamder/Arankbeiten 643 
Hrüßlein nach der Speife: Safts-Nöhre 
lauffen/ durchdringen können / wenn dieſes 
nun gefchicht, muͤſſen die kaͤſſchten Theil⸗ 
chen allerwegen in den Drüßlein haͤuffig 
zufammen kommen / alſo / daß die Röhren 
alle Davon. dermaſſen verftopffet werden | 

‚daß faft kein Speife:Saft durchdringen / 
‚und bisindas Blut kommen fan. 

Zum andern | ob diefer Speife- Saft 
gleich gantz gut were/und durch die ve 
‚die in den Därmen iſt / nicht verfäuerte/ 
Fan esdoch geſchehen / daß ein hauffen Sius | 
re in dem Lympha iſt / welches von der Leber 
und andern Theilen nach dieſem Oruͤßlein 
des Gekroͤſes zuflieſſet und ſich mit dem 
Speiſe⸗Saft vermengt. Wenn dieſes 

alſo geſchicht / kan man leichtlich begreiffen / 
auf was Weiſe dieſer Speife- Saft jutene 

men zur rinnen beginnetzund feine Fäfichte ° 
Theilchen in den Drüßlein läffet) denn Dies 
ſes gefchicht eben ſo / als wenn ich Eſſig in 

Ve Milch göflel allda die fauren Theilchen 

te Dem Alcali des Speife-Safts, oder 

x Milch / die wenig von einander unter- 
hleden ſind ſich vereiniget / und dieweil die 
oͤhlichten Theilchen rund um dieſe ſauere 
und alcaliſche Theilchen gewunden find, 

— Sſ3 haͤn⸗ 








Ä 


644 Kinder⸗Krankheiten. | 
haͤnget das eine Zheilan den andern Fund 
machen alfo einen dikken Leib / das wir Kaͤſe 
oder geronnene Milch heiſſen. Alſo ſage ich 
denn auch / muß der Speife-Saft in dieſen 
Gekroͤß Druͤßlein zuſammen rinnen. Dies 
weil nun dieſe Theilchen zu groß ſind / koͤn⸗ 
nen fie Durch Die andere Art der Milch Ge⸗ 
faͤſſe nicht a a 
in diefen Drüßletn bleiben/und weilfiehauf 
fenweife allda ſich geſammlet muͤſſen Die 
Roͤhrlein der Druͤßlein in die Breite au 
gedehnet werden / wodurch fie ſich allgemah⸗ 
ich gewaltig vergroͤſſern. — 
Die aͤuſſerlichen Urfachen hiervon nd 
fürnemlich die Speiſen / welche die Kinder 
nicht verdauen koͤnnen die denn verfaulen 
und verderben / wodurch viel Säure und 
fchädliche Feuchtigkeiten entftehen | und 
dieſes gefchicht mehrentheils wenn Die 
Kinder nicht mehr faugen wollen] und aller⸗ 
hand Genäfihe von Zukker / Acpfeln! Bit: 
nen und dergleichen nafchen : Das viele‘ 
Sitzen und wenige Ubungen —— 
auch viel / denn das ſtete ſtille ſitzen / iſt eine 
Urſache / daß die Feuchtigkeiten ſchleimicht 
werden und träge fort lauffen auch daß 
andere Theilchen fermentiren und. ſauer 
werden. | 
| Beil 


% — 7 76 — i ti 













fe genug iſt da iſt felten Derftopffung / furnem⸗ 
ich da Die Galle gefund und gut iſt; wie folches die 
geregetn Corper uns genugfam lehren. _ 

Die Genefung nun beftehetin A der 
Urſache / und in Abloͤſung der verſtopften Materie, 
eo beyde meift Durch einerley Artzneyen verrich⸗ 

tet werden koͤnnen; angefehen fie beyde Mittel von 

© nöhten haben / welche bie Scure wegnehmen / und 
den Schleim fliefjend machen. . Biel Saͤure aus 






heim Leibe zu bringen, fint Die Purgantia nicht ganb⸗ 
ich zu v en/ wodurch Die Darme gezwakket 











zu vert / 100 | 
werden’ und folglich viel Saure aus den Drüßlein 
der Daͤrme ausgeführet wird. Nenn Diefe Saͤu⸗ 
re nun ausgeteieben worden / kan Eeine Mrfache mehr 
ans 8f4 da 


a 


eu, DT — — — V— 
SE hi Te er 


646 RKinder⸗Krankheiten 
da ſeyn dieſe Plage zu machen- Die Purg 


kan man auf folgende Weiſe eingeben: ». * 
Als FELL 





Rec.Scammonii grana viij. 
Tartari Vitriolat,granaiiij. ‚. 
M.F.Pulvis. 8 


— — 
Rec.Reſinæ Jalappæ gran. vj; Me f 
| Vitrioli Martisgran.ijj. N 
ü M. F. Pulv. E & Be | 

Dieſes Fan man einen Kinde von fechs bis acht 
und zehen Fahren eingeben und Fan es in einer) 
* anderthalb Wochen einmahl wiederholet 
werden. 

Soviel Schleim in dem Magen und Därmen 
verhanden were / und Eeine Luſt zum effen/ fo ifteine - 
gelinde Brech⸗ Artzney nicht zuverwerffen / Die man 
auf folgende Weiſe bereiten fan. Hard 


Als 
Rec. Tartar. emetic. gran. ij. HER. 
Cremor. Tartar. gran. vj. ’ 
M.F. Pulvis, | 3 
| oder 
Rec,Extradt. Tabaci grana iij, 2 
F.Pilulæ. ER k s 
| oder f 
Rec, Guttz gambæ gran; viij. 
F. Pulvis. | 


Dieſes kan man fieben und achtidhrigten Kindern | 
| eins 


: Br 


hr 


" — —— — 
7 jumeilen wiederhoſen wodurch on el 
Säure und Schleim wird ausgeführet.: " 
Was nun die Sache felber angreiffet/ darju fön, 
nen folgende Stahl Arsnesen bienlichfegn. 
Als Ei 





RE Magitter. ‚Chalyb. 
Tartar. Vitriolat. ä.drachm. femis 
- M.F. Pulvis itlı2. Theil zu theilen. 
von dieſen Pulvern laſſet alle Tage eines in 
jer/ ober Wein hy tr rg 
i ODE J 






— * hi — 

Ra Saponis V eneti 44.drachm. femis. 
M,F; Pilul& No. xvı. 

„Davon lafe alle Tage eine Pile nn 


} oder ' h \ 
Rec. Tinctur. Ammoniac. 
Chalgbiss a4, partes æquales 


Mifc 
Darvon — ** bie Kinder täglich. ſechs oder 
acht Tropffen gebrauchen / es ſey in Bier oder | 


Wein 
\ Dan Ean auch einen Frahl Wiin bereiten. 


Rec. Limatur. — — — 
Vini Rhenani uncias xx. ni 
. ‚Spirit.SalisArmoniaci drachm. 5. ° 
Cortic.Citri unciam femis, 
A. F. Tinctura. 


ae u. .? M Sf s- 4 . ni Dar r 
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; Darvon laffer täglich einen Oder srosen Zoff el 
einnehmen; Man muß aber den Stahl. mit d 
Wein erft etwas weichen laſſen ehe man Die an 
dern Sachen Darzu thut. Ka 
oder a 
Rec.Magifter. Martisdrachm. Semiss ” 
ViniHilpanic. unciam j. — 
Miſce. —— 
Davon kan man 10. oder 12. Tropffen auf ein 
mahl gebrauchen. — 
Die Kraͤfte und Wuͤrkungen dieſer Mittel fi 
allein dahin gerichtet, den Schleim und die S ü 
zu toͤdten und zu vermindern ;_ wenn folches ge 
ſchehen / ſo ift alle Beſchwerung hinweg. Diemeil 
nun diefe Krankheit aus einer Sauere und Schleim 
beftehet/ habe ich Mittel verordnet / welche fie be 
uͤberwaͤltigen / als da find Die Artzeneyen aus Stab 
Tartarus vitriolatus fapo venetus und Derglel 
hen mehr / welche meiftentheils aus einem alcali ber 
fieheny Das fir ft und dabenehen Durch feine fehneiz 
dende Theilchen die Macht hat die fehleimigke 
Theilchen zu zertheilen und von einander zureiften/ 
vermittelſt einer dienlichen Fermentation dareimie 
bringen. Das Gummi Ammoniacum oleofum 
hat gleichfals ein Sal volatile oleofum bey fi” 
Nicht allein den Schleim zu verbauen / und Die 
Satire zu benehmen/ fondern auch eine Fahrımg / 
und eine andere Durchftrahlung der fubtilen Ma. ’ 
terie in dem Blut / und andern Säften zu erwelfen, 
zu Diefen Ende Fan man auch alle Alcalia volati- 
lia oleofa , und Aromatica gebrauchen / fie find 
44} von 


u“ 











———— — — — — — —— — — 
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m <chieren Oder andern Dingen gemacht) ingler 

then alle Petrofa ’alcalia, als da find oculi Cancriz 
Conchilia, Tectæ, und dergleichen. RER, 
Wbelcche fich in dieſer Gelegenheit mit euferlichen 
Dingen behelffen’ haben das Emplaftrum de ci-. 
cuta im Gebrauch / welches ich aud) zu verordnen 
pflege : ‚befinde aber / daß die Krafte/ die von Dies 

Kom Pflaſter herruͤhren allein von dem Gummi 

' "ammoniaco find und Feines toeges von der Cicu- 

‚ za: Die Erfahrung lehret uns, daß wenn man einen 

. Bapp von Phellandrium, oder Kleb⸗Kraut mas 

chet / und aus Unwiffenheit Des Einſammlers Ci- 

guta mit Darzu genommen wird / fo werden die 

Wirkungen des Phelandrii zurüffe bleiben / und: 

das Glied / worauf folcher Papp geleget wird/ 

wird von Tage zu Tage drger/ fa mas mehr ift/ es 

' folget mannigmahl gar eine Gangr&na oder Spha- 

‘ celus, der kalte (oder heiffe Brand) darauf. Aßenm , 
nun dem alfo/muß dieſes Pflafter gang vermorffen 
werden. Man Fan aber lieber eine andere Ark 

Pflaſters an jenes Stelle verfertigen/ woman ja 
naoch ein Pflafter gebrauchen wil. As zum. 
Exempel. ußege 

Rec.Gumm. Armoniaci uncias iiij. 
Diffolv.in fpiritu vini optimi, cola- 
tur add, 
Decoct. Tabaci uncias viij. 
Saponis veneti uncias iiij. 
. Gummi Caranci uncias ij. 


Coq. in confiftentiam Emplaſtri. 
Hier⸗ 





een. { 
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‚Hiervon Fan man Pflafter auf Se E 
fireichen/ und über die Verhartung legen. Dieſes 
Pflaſter / weil eg aus Volatilibus und oleofis de 
ftehet / iſt dienlich Durch Die Haut durch ——— 
und in das Blut zu kommen / welches dadurch ein 
Veranderung kriegt / und Die Urſache weggenom⸗ 
men wird. An deſſen ſtat kan man auch Schmie⸗ 
rungen gebrauchen: — 1 
Rec.Gummi Ammoniäc: unc. ſemis 
Extrahatur cum alcohol vini Tit 









J ra. & deturufui a 

° Hiermit Ean man den Ort bey einem warmen 
Feuer beftreichen: "a 
oder — a 


Rec,Nicotian® unciam j. * SR 
Extrahatur cum Spiritu Vini Tinkur 

Colatura detur ad ufum, —— — 
— 


Damit Fan man gleicher geſtalt mie ſchm 






Ferner muß eine gute Dier, oder ebens ⸗Att 
halten werden, daß man nemlich fich fauerer/ gef 
&ener / und aller Schleimsmachenden Speifen t 
Halte / und den Kindern ihren volllommenen Wil⸗ 
ler nicht laſſe / denn fie wiſſen nicht / was ihnen gut⸗ 
oder boſe it. Man muß ihnen auch ans 
Vertreibung geben fich zu ͤben und bewegen / es fd 
mit einem Kraufel/Schnellfeulchen und dergleichen? 
mit welchen Die Jugend fih uber: " * — 
Das 
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= | ——ü 
Das 12, Cap, 


Bon dem Durchlauf. der Kinder) 
© Diarrhea und Dyfenteria ge- 
* nennet. 


Enn die kleinen Kinder mit einer 
allzugroſſen Menge Saͤure ange⸗ 
FOR filter ſind / und daſſelbige durch die 
Druͤßlein der Daͤrme hin zu ſipern begin⸗ 
net / muß es nohtwendig in den Daͤrmen ei⸗ 
ne ſo groſſe Retzung und Stechen machen / 
daß derer Zaͤſerlein in eine groͤſſere Bewe⸗ 
gung gerahten / als fie gewohnet find] und 
Daher muß auch eine mehrere Aufblehung 
darbey ſeyn; und dafern diefe Säuere fo 
ſcharf iſt / daß gie die Zäferlein der Daͤrme 
felber durchnaget / und etliche Eleine Blut⸗ 
Gefaͤſſe geöffnet werden / hat man groffe 
Schmerken/ und einen blutigen Stuhl- 
gang. Alfo daß eine diarrhea; oder dy- 
denteria von einander nur in Braden zu 
unterſcheiden / und weiter nur. einerley 
Krankheit ift. 
> Die Kinder finddiefer Beſchwerung fuͤr⸗ 
nemlich unterworffenwenn ſie Sahn be⸗ 
Er om⸗ 


a — ——— — — 
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nmen ſoũen wiewoſſie derfelben auchzu 
| andern Zeiten/fie find aͤlter oder juͤnger / ge⸗ 
nugſam unterworffen ſeyn konnen Wenn 
die Kinder Zähne kriegen, wiſſen wir] doß 
“ durch dagdrengender auswachſenden 2 
9 ne die Haͤutlein dermaſſen gepreſſet wer⸗ 
den / daß keine oder wenige Feuchtigkeiten 
durchgehen können | wodurch ein 
ftopffung und Eutzuͤndung entſtehet One 
durch die vorbeyflieſſenden Feuchtigkelten 
ftets mit verunreiniget werden | und alt 
auch allmählich das gantze Gebluͤt? wor⸗ 
aus ein Fieber entſtehet / und dos gantze Ge 
plüt einer anderen Vermiſchung wird’ ie 
es vorhin geweſen / und wegen ſeiner — 
niofältigen Saure gleichſam gerinnet 
welche duͤnſtige geronuene Seuchtigteitenz 
weil fie viel Säure bey fich haben [IR 
durch die Oruͤßlein des Magens’ und 
Darine geſchieden werden] und durch 
ſtets reihen und nagen einen. treten Abk 
gang machen. — 
DSer Abgang nun iſt offtmahls gruͤn 
Elumpichtjzuforderft ſo Die Kinder noch} 
find] und ſtets augen. 2 
der Abgang fauer/ welches 3 
chen iſt daß die Saure Die Oberhand 
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met; "Denn vorsezftefolte der Abgang nie- 
mals grun ſeyn wo alda fovtel Galle were / 
— 5 dieſe Säure temperiren / un 
erwaltigen konte. Zum andern wo die 
alle über die Saͤure die Oberhand Hätte] 
Würde die Milch nicht gerinnen) und folg: 
Sich der Abgang klumpicht ſeyn / und ſo die⸗ 
fes zugegeben wird | würde der Abga 
niemahls ſauer oder alg jährend riechen 
Dunen: Deroiwegen muß ich nohtwendig 
lieſſen daß zu wenig Galie die au⸗ einem 
alcali volatili beſtehet in.unferm Leibe iſt / 
denn die Kinder / die man bon dem fauetn 
bhalt / werden niemahls einen Durchlauf 






Wan die Kinder etwas älter werdeny 
fen fie bisweilen zu viel Obſt⸗Früchte / 
A¶ derer Säure alle Galle unterdrüffer 
wird / wornach ſie ander⸗ nichts /als Durch⸗ 

und Sieber zugewarten haben; Denn 
‚meiften Obſt⸗Fruͤchte haben vielfältige - 

SA * fürnemlich die vergifteten Johan- 
es Beeren] welche Die Leute für fo gefund 
Aten die eine corrofivifche Säure bey fich 

‚Jaden ; daß aber unferer Sefundheit viel 
an einer gefunden Balle gelegenfift — | 
y ich folches in einem andern Werk 

gſam erwiefen. Die 
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ee Heilungs- Mir teljdie zu dfefemei 
de angewendet werden“ find x neinig 
diejenigen) welche das Saure tempekit 
und aus dem Leibe ausführen 1 ıd un 7 
diefen find Eeine.beflere/ ale nad ———— 
die meiſtentheils aus einem alca 5 ira ode | 
volatıli beftehen. hy 
„Confolida major —— Yin: 
mum, Sandtata, Süberis carbo, Sanicula, 
EI Crocus, Hordeüm, Oryza, $e 
Nafturfii, Sophi®, Milium, Nux Molchata, Ma 
ftix,Myrrha, Suecinum; Thus, Gluten, "There 
bintina, Oculi cancri, Gornu Cervi, Of alei- 
nata; Teftz ovorum, Corallum, ‚Chalybs, Spi 
tus falis Armoniac. Corn. Cervi, Tinftura®& 
techu, Croci, Opium. — — Antit no. 
nium diaphoreticum , rocus Martis Sal. 8 
turni. &c, —— 
Etliche ſind gewaltig mit purgivenden 
Ardnehen beſchaͤftiget / dennoch kom me 
meinahls ein Patient fuͤr den ich nicht beſſer 
ohne Burgier-Arheneyen zu helffen weit 
ale mit denfelbigen.. Und dag ich ſie nich 
viel achtergeichicht darum weil ich urtheil⸗ 
daß fie den Durchlauf vermehren/und was 
mehr iſt / ich habe vielmabls vor e 
Sahren) da der Durchlauf hier gr 
— die Purgieret — 
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pe 8 ihr Leben darbey eingebüffet /umd ih» 
en Abſchied von der Welt nahmen. Es 
ofleget ein Crimen Capitale zu Middelbur 
zu ken ich mannigmab res /Oa 
man die fo den Rohtlauff gehabt ı nich 
Purgieret hätte] aber dieſes kam daher/daß 
man die Kranken an ftatt der Dinge / fo 
die Säure temperirten / faure Dinge ge 
brauchen fieß / und darneben fothane Ach⸗ 
gneyen / welche den Leib gantz veritopfften / 
gleich wie alle adſtringentia, und das 
Beblüt gerinnend machende Dinge find/ 
derer man ſich gänslich enthalten] oder doch 
verfelbigen vorfichtlich gebrauchen muß: 
ber Diejenigen] die alleine die Säure tem⸗ 

eriren / dergleichen obbeſchriebene Mittel 
ſind die find ficher | und ohne die geringfte 
Sefaht/ worben ich meines Theils mich 
wol befunden habe. : 
So es aber fich begiebet / daß ein einfa⸗ 
Durchlauf verhanden/fo iſt es eben ſo 
u nicht daß man mit Rhabarbar und ek 


en andern Dingen / ſo das acidum con- . | 


zentriven die Daͤrme einmahl reiniget. 
Seun dadurch wird noch viel Saͤure ausge⸗ 
fühtet, "Aber im Rotblauff mit Bauch. 
Schmerken] ſo nimmt man die Kräftedes _ 
Beibes nicht beffer weg / ale wenn man in 
Tt diefen 


{ 


n# ; — — = ee 
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diefen Fall purgiret/ und wagwilnm 
hier purgiven? wil man noch einen geöffer 
Zufluß von Säure machen? ut es much 
befler die Säure durch dienliche M 
temperiven? ‚gleich. wie man denn ſehr 
(ich thun Ean/ohne einige verminderungder 

Kräfte,janod) mit Stärkung derfelbigenet | 
inir deucht alfezeit/vaß es vedliher gerban 
er denn purgiten wil Der Piirgit 
immerhin) wer aber der Vernunfft um 
Erfahrung fich bedienet/ wird es wol beſſe 


fehen. 5 eva 

2. Welche demnach zu meiner Berordnung 

geneigt ſind / die behelffen ſich anfangs al 
jaune 












einem Küchen- Rath. Dielnehmeng 
chert Zleifch.z welches fie in einer J 
trofnen / bis man eg zwifchen den Singe 
entzwey reiben kan / davon fie, 30 
wenig eingeben: andere nehmen die ge⸗ 
branten Kohlen von Kork) Die ſie mit en 
‚wenig Alicanten-Wern gebrauchen. Re 
brey/ mit Zimmet iſt auch. nicht Aa 
tie. auch mit Gerſten⸗ Grüß gekocht] umd 
ein: wenig Mohn-Saamen darzu gethau 
Etliche nehmen ein —— Hirſch 
Hora/undbrennen es in $enetz.bie &8 sucht 
wird / welches fie. zu Pulver ſtoſſen un 


ur 
nn #4 







—2 


ve. 
werke 
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eingeben, Dafern die Kinder alt genug 
ſeyn kan man ihnen füfle Mandeln eſſen 
laſſen. Oder ein halb Quentin Semen So- 
phiæ — und zuweilen es ein⸗ 
an. Wenn aber dieſe Dinge alle 
wolffen / muß man den Doctor 
um Raht fragen / der wird euch wol ders 
leihen Dinge verordnen | die aber von 
lern Kräfften ſeyn davon etliche Arten 
en: 
"= Rec,Ocul.Cancıi . 
Maftich»ä4. drachmas ij. 
M.F;Pulvis, deſſen Doſis ift ein/ oder 
wien Scrupel. 






ü Ze tr er 

J Be * * 

— 
ne 


"Res Aq. Menth, 
.“  Cinnamomi aa. unciam 4 
Thuris drachm. femis. 


M. Löffelweiſe su gebrauchen 


- Rec, Antimon, Niäphorer. ſcrup femis 
Corall.rubr, drachm, ij. 
Gummi Elemi fcrup.j; 
M.F. Pulvis. 
Deſſen wird ein BR ve⸗ ein nannten, 
Scrupel genommen. 


oder 
Lor Comlee avor. — ie 
J a ta - Corte 


h ch — ee 
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m, 
MR, pulvij.. 
- Davon eirScrupel auf einmahl. 





vielthut in Ourchdringen und alles was 
zu dikke und fchleimig iſt / loß zumachen; 
Und zum letzten / daß das Waſſer ſehr viel 
Saͤure durch den Urin ausfüuhrree. 
Etliche haben einen Bauern⸗Raht / und 
‚ich Fan ihn nicht für undienlich halten; Sie 
nehmen allein friſch Roterdamer Su * ö 
wi laſſen 
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- daffen fie heiß werden / thun darein viel 
Mufcaten- Blumen) und Mufcaten-Nüß/ 
amd etwas geroͤſtet Brod / welches ſie in den 
Leib trinken. Deſſen Kraͤfte nun beſtehen 
indem ſale volatile, ſo das Bier von den 
Secſcht bat] und dan von den zugeſetzten 
wuͤrtzen / welche beyde nicht alleine die 


| e überwältigen » fondern auch dag 
Biete $ 


| lut flieſſen machen fünnen. in. 
Etliche pflegen auch ſtets Elyftire beyzu⸗ 
 beingen/ welches zwar etwas zu feyn ſchei⸗ 
net; weñ man aber die Sache genau uͤberle⸗ 
get /wird man in der That befinden / daß eg 
nur Truͤchlein vor das Blutẽ ſeyn / aber nie⸗ 


mahls die Urſache des Durchlauffs weg⸗ 


nehmen. Zum andern koͤnnen dieſe Elyys 
ſtiere in den duͤnnen Daͤrmen gang nichts 
ausrichten / in Anſehung dieſelbigen auſſer 
den dikken Darmen nirgends koͤnnen hinge⸗ 
bracht werden. Drittens gehet gemeinig⸗ 


lich ein Clyſtier alobald aus dem Bedärme 


wieder Au und find die Säfte die aug den 
Darm-Drüßlein kommen / Urſache /daß die 


Artzney nicht an einem Ort bleibt / ſondern 


gehet alſofort durch den Stuhlgang wieder 
aus dem Leibe. Vierdtens / in dein man 
beweiſen koͤnte daf die Clyſtiere / wieder 
— —— Speiſe⸗ 


nn 
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Speife-Saft | durch die" kleinen Miſch⸗ 
Gefaͤſſe des Gekroͤſes und der Speiſe Saft 
Roͤhre bis ſich das Blut aufſteige würde 
das Einftieren eine ſehr herrliche Sache 
fen: weil dieſes aber gebuͤhrender maſſen 


noch nicht erwieſen koͤnnen wir inden&iy- 
ſtieren nicht viel Vortheil ſchen; Zum 
fünften ſo die Clyſtiere als ſie aus migen 
alcali gemachet worden / wodurch die ſau 
Saͤfte in den Daͤrmen verſuſſet und. tem 
periret worden; was iſt denn mehr damit 
ausgericht ?- ale daß fie eine Feuchtigke 
die alfo ausgetrieben werden muß /verbe 
ven/daher koͤmmet man damit nicht einen 
Stroh⸗Halm weiter fort. 3 
So es denn aber gleichtvol fichs zutruge in 
groſſer Pein und Beleidigung der Daͤrme / den E⸗ 
ter loß zu machen / und dergleichen? welches au 3— | 
nen Rohtlauf wol folgen Fan’ fo fan man wel ef - 





fiche verfertigen die in ein paar, Stunden auch ge 
feet werden fönnen/aber mit dieſer Bedingung 
man oben auch einige Artzuey⸗Mitteln / die Urfache 
wegzunehmen gebrauchen muüffe. Dereitaf ie Dei 
wach auf diefe Weiſe: ELTERN 
Rec. La&tis vaccin.uncias iij. TE 
Albigreci uneiamfemi 4! 
SalisSaturnigranaif), ei 
‘s Mifce fiarEnema 2 0. ur 
oder 
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ER } oder 
Rec Nyrrhæ drachm. ij. 
ER Gumm Elemidrach. femis, 
Lactis q. ſ. 
Br M. £.Enema. 


Et u rn Dder 
Rec. Maſtichs drachm jj. 
| ‚ Balfam. Peruvian. guttiij. 
Cerevifia Rotterodam. rec. uncias if. 
M.F, Enema, > 


. Diefe und dergleichen koͤnnen den Zufällen ein: 


wenig vorfommen/ damit die fehneidende Säuere,, 
Die bereits in dem Darmen ausgebreitet ift / allda 


Durch» Ihre Verbleibung nicht. allzuviel Schaden: ; 


verurfachen kͤnne⸗ 

Etliche fehmieren den Leib oder Bauch mit Mur 
ſcaten⸗Nuß⸗Oel / welches. Durchdringende Kraft 
viel zuwege bringen Fan. Oder fie koͤnnen an defe 
fen flat folgendes gebrauhene - 

Rec Olei Macis deftill. gute. viij. 
Menth. diftillar. gutt xx. 
Alcohol. viniunciasduas; 
Mifce, . 7 | 


 Spiermit Ban man warm uber Dem Leib ſireichen - 


welches fehr Durchdringend iſt. Den Bauch fehr 
warm gehalten/ es fey mit. heiffen Tuͤchern oder 
warmen Sandyıft fehr zuträglich.- -. | 
Wenn alles nicht wol anfchlagen will / muß man 
nicht alsbald verzweiffeln. Kochet derwegen ein 
Mohn⸗Haupt in Bier / oder in dem Brey / und 
* Dune + 77 Su gebet 


+ 


\ . 
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zu fepleimtg und zu ditke ſeym welche Erine 
mreigung noch Antreibung en fön- 
/ 9 —— zu feiner gehörigen 
ae — en. Hierzu kommet noch 
Be das die Darm Drüßlein durch. Die 
—— gantz verſtopffet wer⸗ 
den / um — el oderfehr wenig Feuch⸗ 


öl von ſich geben; 
e Hartleib gkei wird noch Bi be- 


foͤrdert wenn allzuwenig Galle in Die 

Daͤrme komnmet / und noch mehr) wenn die 

Kinder zu wenig Feuchtigkeit in ihren Leib 

bekommen / fuͤrnemlich wenn fie haͤrtere 
Speiſen zu eſſen — und den Brey⸗ 

allgemahlich verlaffen. 
Es kan auch ſich wol begeben] daß. die 
m Zaͤſerlein verlaͤhmet ſeyn / wodurch 


die Bewegung, und Forttreibung grofien 


treuge gelaflen werden —* fiedefo . 


theils ſtille ſtehen muß] oder zum wenigften 
träge werden / alſo daß die Feuchtigkeit / wo⸗ 
mit die Auswuͤrffe verduͤnnet werde 
muͤſſen / durch die kleinen Milch- Sefäffe 
auftscäek] und diefellnreinigkeiten allyus 


langſahiner nach unten: zu fortgeführet 


werden. Die Feuchtigkeit]! e fie unter: 


Seſſen noch bey ſich behalten haben / daͤmpf⸗ 
® fer durch den DIMEEENEN aac * 
5 enn 
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Henn die Kinder etwas alter worden 
und viel Miſpeln Quttten und andere 


auch — werden / daß fie feinen Ab: 
ganghaben) alfo dag unterfchiedliche Urſa 
chen ſeyn koͤnnen / die das ihrige hierzu 
beytragen. ——— 


ſen / fo fürchten ſich die Kinder eines ft M 6 
für ihrer Eltern Anfehen | theils Tur de 


darinnen nicht ſaumig iſt. Denn es hat ſich bege⸗ 
ben / daß eine gewiſſe Frauens⸗ Perſohn FR 
* 
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etlichen m paa verteifet/ und wegen 
des ſteten Aufwartens dieſer Perſohnen keine Ge⸗ 
legenheit ſich allein zu befinden hatte / alſo daß ſie den 
Stuhlgang fo lange aufhielt / als es ihr muͤglich 
war / worüber fie in eine gäntzliche Verſtopffunge 
gerahten / und zuletzt allen Unflat oben ausgebrochen / 
Daran ſie gantz elendiglich geſtorbenite. 

Ein klein Kind. von fünff Jahren / dem etliche 
Kirſchen von ſeinen Eltern gegeben worden / aß die⸗ 
felbige ſamt den Kern auf / wie etliche Kinder zu 
thun pflegen,doch fehr übel daran thuny denn feine 


Därme wurden dadurch gank verftopffe/und der 


Leib ausgedehnet/ man that darbey / was man konte / 
es halff aber allesnichts. Nachdem aber der Leib 
an min Salben und Schmieren wol verfehen 
d /bekam es endlich Abgang / und ward alfo wie⸗ 

der geſund. Es ſind denn ſehr ſchlechte Kuͤnſte vor 
Reue (ihre te Dane Bee: IR — 6 a # 
Bey der Geneſung ſuchet man gemeiniglich die 
Darme 1 en un alien Drüßlein ans 
zureigen mehrer Feuchtigkeit Dürchzulaffen / welches 
ins gemein Durch einige Purgier Mittel geſchicht. 
So die Kinder. noch ſaugen / gibt man ihnen ein we⸗ 
nig Manna in den Papp oder Brey / etliche geben 
ihnen auch wol ein Löffelgen voll Lein⸗-Oel oder Ruͤ⸗ 
ben:Del ein / wornach / wie ich felber gefehen, fie viel 
mahls offnen Leib, befommen. Unter den Breyiſt 
‚am beiten einen Gran / zwey oder Dreye ſcammoni⸗ 
um, Jalappa oder Mechoacanna zu miſchen / wel⸗ 
ches wenig / oder Feine Geſchmakk hat fo fie aber 
wolle werden, fan man ihnen: Dergleichen auf ihr 
SR , ® But⸗ 
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Butterbrod ſtreuen/ ohne daß ſie es a 

ben. Verein Hauß voll Kinder. hatıkan mit die 
fon Mitteln Mafronen oder Zufferbrod baffen/ 

wenn folches die Kinder eſſen / purgiren fie Davon. 

Man Ean fie auch wol Pflaumen aus der Hand 

eſſen laſſen  fonderlich  Ungarifche ‘Pflaumen, 

Oder man hanget ein büfchlein Seniß⸗Blatter in 

ihr Bier: — * 

[8 \ 2 & + — * 


Rec.Fol. fenn. unciam ſemis 
Paffular, minor. uncias duas 
Macis Scruptlum unum; 7 
M F.Pappa. > 
Diefes henget in ein Nöffel Bier / und laſſet Dir 
von des Morgens ein Glaͤßlein davon’ trinfi 
man Ean dieſes aber nur bey alten Kindern ge. 
brauchen. Bir | a 
Wenn die Kinder noch faugen/ und dieſes Ubel 
oft vom denen herruͤhret / die Das Kind. fangen’ fo 
iſt es am beften / Daß die Saͤug⸗ Amme etwas zu 
purgiren einnehme; So fie nun das Kind Umt 
Dem Purgiven offtmahls an die Bruſt anleget / wird 
das Kind zugleich mit purgivenyund gehörigen Ab 
gang bekommen: die Saͤug⸗ Amme mag.benn fol 
gendes gebrauchen. er 
Rec.Refin, Jalappa-fcrup. femis 
- Olei Macis guttamj. 
Spirit. Vinianifar.g.l. 
M.F.Hauftus 


Welches fie etwas warm. machen/ und zu ef . 
—2 * au ⸗ 





cr 
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Au strinfen Fan. Opder/fie Fan auch —— er 
etwas Pet Oper ein einnehmen: | 


Als 


Rec.Pulv. — ij 
— Olei aniſi gutt. iij. 
M.F.Pulvis.: 
er nun fieber Pillen en fan folgende i 
gebrauchen: 
Rec.Aloes 
Scammonii 44. — ſemis 
M.F.Pilulæ No.v. 

Wenn die Kinder noch jung find / ſtekket man 
ihnen ein ſteiff zuſammen gedrehet Pappier in den 
Hinterſten / und beweget es etwas darinnen / davon 
bekommen fie offtmahls einen Stuhlgang. Oder 
man ſtekket ihnen ein von Honig gemachtes Zapfs 
| CH Oder ein gan Dünne Ende vom Licht / fo man 

nigs⸗Kerhzen heiffet / Die Koften_ anzuwenden 
Mira gend können ihne ein Elein Clyſtier ſetzen } 
worzu fie am tuͤchtigſten fepn. 
KRec.Cerovi Rotterodam.uncias ij 
Ay Butyr, unciam femis 
Salis Scrupulum j. 
M.F,Clytter, 


‚ oder 


Rec.Decoct. prunorum uncias ij. 
Olei olivar. unciam ſemis 
M,F. Enema. 


- Mebenfe 


7 
| 





— — 


—— — 
x 8* 


— — 


— — 
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Nebenſt dem daß man Stuhlgang mache 
man auch etwas ferner ſehen / als di ER 
und die Urfachen felber twegzunehmen  fuchen / Denn 
indem die Speife zu troßfen iſt muß-man Den Kine 
dern mehr Feuchte geben ;. wenn viel Schleimvers 
handen/und die Drüßlein der Darme verſtopffet 
find/was iſt denn beſſer als den Schleim dunn 
machende Mittel zu gebrauchen/als das Virriolum 
Martis und der Tartarus Vitriolatus ift/ welche 
dermaffen durch den Schleim bewogen werden 
daß fie ſich ‚gleichfam zertheilen 7 und die Ubeie 
Säure einfchlingen/dergeftalt fan man Pulver do 
von machen. re; 

‚Rec. Tartari Vitriolat⸗ Ben 

Vitriol. Martisää. fecrupulumj. 

M\,F. Pulvis, — 

Wenn die Kinder noch gantz jung ſind / moͤgen fie 
täglich zwey Gran Davon gebrauchen. So ſie abet 

älter fepn / koͤnnen fie ein mehrers davon eine 


nehmen. i a 
Ihre Speife foll leicht verdaulich oder iur ven 

zehren ſeyn / und die Bewegung iſt den Kinder 
gut / es fen denn / daß man fie noch traget / oder daß 
fie ſich mit ſpielen und gehen üben — 
[1 















Bewegung Fan: viel beptragen/daß die Darme auf" 


und nieder gehen’ Dadurch. der Unflath offtm 
beffer hmunter ſich begiebt 


Po 
» * 
mM 
. & 
N ar 
un + br 
* 


ur 
I 
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Das 14: Cap, 


Bon dem Bett⸗Seichen und kakken / 
wenn fie ihren Unflath und Urin 
— hen laſſen. 


| Enn die Kinder noch fehr jung 
ſeyn / und nicht wiſſen / wenn fte ihr 
Waſſer lauffen | oder ſich unrein 
machen) gewehnen fie ſich zuweilen ſo ſehr 
dazu / daß fie es nicht laſſen koͤnnen und laſ⸗ 
fen alles nur in die Betten und Windeln 
lauffen welches denen die fie warten/groffe 
Beſchwerung machet / doch thun.es die 
Kinder wicht allezeit mit Willen wenn fie 
folches/da fie Alter worden] thun / daß fiees 
nicht wiſſen. | 
Die Urfache defien iſt / daß fie es von ih 
rer Geburt an alfo. gewohnet find.) da man 
Diefen noch mit keinem vernünftig abmahs- 
nen begeguen funte; Nun find durch diefe 
Gewohnheit die bewegende Röhllein der 
ee auch gewohnet durch. Die 
Säfte oder Feuchtigkeiten Die wiver ıbren 
ui? Willen 
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Willen Daher einflieſſen dermaſſen bewe 
get zu werden / daß die Seele von dieſt 
Empfindungnichtsweiß/oder zummenige 
ften gebemfie keine Achtung Daraufı dem 
die Seele urtheilet von denen Oingen nich 
die fie geiwohnet ift. Und es gehet bier 
eben mit zu als mıt einem gewiffen Pro- 
feffor , der wol gut undherslich Latein ze 
dete / aber in einer Lection, die er in eine 
halben Stunde vollbracht hatte] kunte 
das Wort Nimirum etlichehundere gab) 
fagen/ ohne daß diefer gute Herr ein 
daran dachte] daß es ihm übel anfkınde 
Als er aberdarnach durch einen von ſein 
Collegen def wegen angeredet WArd/ 
wehnete er fich defjen mehr] weil er] ale 
redete / darauf dachte / und Die Eh: d 
wuſte / gleichwol Eunte es micht ſo 
























ſchwind gelaſſen werden I denn der 
drukk / es ſey entweder/daß man 9 bei 
erinnert / oder deffen von einen anderer, 
innere wird wird durch vielfältige maplı 
forhanig gemacht) dnf die Seifter forge 
mächlichnicht mehr dadurch flieſſen als zu 
vor / denn auf jedwede en yerden 

die Säfte) oder Geiſter dergeftalt zucheß 

gehalten daß frenicht — 


* Kinder⸗Krankheiten. 671 
Befindung des Willens flieffen/ over auf 
gehalten werden. : Eben auf diefe Weife 
gehet es auch mit den Harnen und Kaffen 
Der Kinder zu] die es von Jugend auf ger 
wohnet ſind / daß fie esnichtlaflen werden] 

iß daß ſie es ſelbſt zu merken beginnen / 
daß ſolches uͤbel ſtehe / oder ſolches ihnen 
von andern geſagt wird. Und wenn von 
dieſem Ubelſtand ein Eindrukk zu formen 

| ———— unterlaſſen fie es / es ſey denn? 

die Geiſter in dieſer Bewegung ſeyn/ 
ehe ſie es ſelber wiſſen und alsdenn be⸗ 

* net es ihnen ploͤtzlich fo daß fie alsdenn 

h — en kakken / kakken: undehe 

man nach ihnen ſiehet / fo iſt es zu ſpaͤt. Je⸗ 
Doch nach langer Zeit / wird der Eindrufk] 
daß fie ſolches nicht thun dürften / fo groß 
daß fie es endlich unterlaffen. fr 

Beil aber erliche find] die bis in ihr fieben 
oder acht Jahr ja bisweilen noch längerin 
das Bette pifien und fakken/ fo muͤſſen wir 
Davon etwas fagen] was zu deſſen Abhelf⸗ 
fung dienlich iſt. Wenn ſolches ſich bey 
den Kindern zutraͤget / denen auſſer dieſem 
fonft nichts anders mangelt ſo iſt es ein 
m daß ihre Seifter fo Hüchtig ſind / 
daß ſie die Theile beivegen/ che fie es felber 
wien] oder daß fie RT ſeyn ſich 
u eſen 








672 KinberAränbheiiih, > 
diefen Eindruffs zu —— Bu 
lauffen laſſen. Oder daß die Maͤgde mel 
che die Kinder des Nachts aufnehmen 
muͤſſen / zu faul ſind den — zu helffen 
ſo laſſen fie es nur weglauffe. 
Derowegen muß man die Senefi 
geftalt anordnen [daß die Kinder ſich 
men lernenjes fen mit Orauen . guten 
Worten und Vermaͤhnungen / oder d 
man ihnen etwas verſpricht/ ** ihr 













hr —— Eee] at nur weglar 
eu — fürnemlich wenn fiedes Ri \ 
Es kan auch — ſi 6 begeben daß 


eg 








> —* 
— 
J 


EA 
Bon Derftopffung des. Harns in⸗ 
den Kindern / und wenn fieihess 
Waſſer ſchwerlich laſfen 
1 —— 
ULrrch dieſe und jene Beſchaffenheit 
— zuweilen F daß bey 
EEden Kindern der Urin entweder gantz 
verſtopfft wird / oder fie doch mit groſſen 
= un⸗ Wehe⸗ 










kan / diefelbige verftopffet/ und den uͤrin ke Ä 
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Wehetagen denſelben laſſen kͤnnen 
ob ſchon alte Leute mit dieſer Beſch 
rung meiſt geplaget werden „haben wir 
es doch auch nicht ſelten bey Kindern ver 
ſpuͤret. Dr RR 2 
Eine von den fürnehmften Urſachen 
der Stein und Grieß [ welche die Hart 
Gaͤnge entweder. in den Nieren Hark 
Möhren oder in der Blafe verſtopffen Dat 
Urin bleibt zum Theil gantz / oder zum The 
ſtehen / alſo daß derſelbige man thue and 
wasınan kan / nicht abgehen wil. = 
Bisweilen ift allzuviel Schleim de 
Blaſe / welcher weil ev. durch die Hamm 
Rohle / oder Gemaͤchte nicht dDurchlauffet 



























nensoder wenigen Durchgang laͤſſet. 8* 

Wenn der Urin fo ſcharffiſt daß er in Dei 
Blaſe eine Convulfion au machen begin 
net/fo werden die Mäuflein/ fo zu fortbelf 
fung des Urins dienen / nicht angezogen nag 
gebühr ihre Beweguug zu verrichten / Ale 
daß der. Harn im der Blafe bleibet ODE 
allein Tropffenweife abgehet- "7% 

Henn die Kinder zuviel Obft genie 
wird durch die vielfältige Saͤure das B 


ditke gemacht / davon Der Urin ſo viel _ 


ie Kinder Krankheiten — 
wie es wol ſeyn ſolte / geſchieden wirdſinden 
die Waſſer Theilchen gleich als in Feſſein 
liegen / und was noch durch die Nieren 
durchſeiget / dikke iſt und in der Blaſe feiz 
oder wenige Aureitzung machet / alſo 
daß ET, das Waſſer Iäffer aber _ 
wenig aufeinmahl. | 
Etliche koͤnnen nicht allzuwol ihr Waſ⸗ 
ſer laffen / wenn fie unterschiedliche Biere 
getrunken | welches gefchehen kan / wenn 
Das Bier nicht gleich alt / und das eine 
a und das andere ſuſſe und feiich 
Das Saure nun hat viel Fleine fanre 
' heile in ſich und das andere viel, Alcali, 
wenn nun diefe Säure und -Alcali zuſam⸗ 
men Formen /machen fie eine dikke Feuch⸗ 
tigkeit allda Das acidum mit dem alcali 








eute haben die Gewohnheit / daß fie.ihr Waſſer 
aufhalten / wenn fie aus Scham in einer Gefelk 
ſchafft / ihr Waſſer nicht laſſen dürffen : Hie durch 
begibt ſichs / daß die Zaferlein der Blaſe durch den 
vielen Urin dermaſſen ausgedehnet werden / daß fie 
gleichſam brechen —— wie ein Haar * 
MUB. dem 



















676 Rinder Rrankhetten — 
Dem Haupt/ wenn e8 maffig außgedeh net’ Tan ni 
wird / und wenn man es wieder ‚gehen laͤſſet 
Horige Länge wieder erlanget. Wenn ma 
allsufehr ausdehnet / wird es / weil unterfehiedfic 
Zäferlein oder Faſelein Deffelbigen zerreiſen länge 
bleiben/ und Daher fo leicht fich nicht nieder — 
men ziehen. Eben alſo ſage ich’ gehet es q uch ib x 
mit Den ausgedehnten Za erfein Dorf fe. Dem 
wenn fie maͤſſig ausgedehnet werden / k nen ſie ſih 
gebührender maſſen wieder zuſammen sieben u un 
den Urin ausdruffen : Wenn aber Durch alt 
role ausdehnen etliche Fafelein Davon zerr fen, 
leiben fie krafftloß und zu lang / und das # ‚dehr ge⸗ 
a und Hi molzu heilen. 
ch habe eine Pirhn gekennet / ieh 
Shi voller Volk ſaß / und von dem ir rt 
drenget ward und ober ſchon noch etliche Stunde 
noch alda bleiben mufte 7 durfte er doch / w veil € 
ſehr fehamhaftig.mar./ das Waſſer nicht la —— 
Ei er ans Sand fam und indere erberg geh 
Waſſer laſſen wolte/ kunte er nicht / und toc De 
einemgrofien Schmergenin der Blafen überfanei 
als Ba geruffen ward) fäumete ich ı nich J ar 
einen Catheter in das Gemächte —— 









1 Gas Ucfaden es num immer berfemmen 
mag / ſo muß man die Heilung nicht auffchieben/d 
da —— en hat manchen den Tod gebre 

it es / daß Stein, Grieß oder dergleichen verhans 

‚ Der am das Waſſer nicht fort wil/ man habe 

) ia Mittel gebrauchet/welche man toolle/ift der 

er, das beſte Inſtrument / eẽ am erſten forts. 















nd zu machen. 
| "Kinder die viel mit Sand und Grieß geplaget 
fir d / muß man viel Thes trinken laffen/ihnen tags _ 
lich von meinen Sale volatili eingeben, das ich hier 
Gbereite / und. eine gute Drdnung, in Speife und. 
8 — J en / ahne Sauer und Saitz Wenn 
3— ere ich einen jedweden / daß fie 
alle en und Grieh loß / und davon nichts mehr 
| willen erde 
— Ben de Urfach e von einem Schleim in der | 
. Bla dal ſo iſt der ne ee (ie 
 benmailigfehrgut mit einwenig Petro 
Men de di nd BR man Beifen 
höringet / ma: 


m ne/ und ferner viel 
hal — 


Er 5 
9 
ik 







‚Petrofelin.&, —— — 
— TEE. 7 


EL eat ui, 
„ie mat mit Tuͤchern warm uber dag Ge⸗ 

ug Kür tr, ni, 2 

TR, De 


\ 











678 Zindersärmih. 
Den Kindern muß man niemahls übel begegr 

‘ Hen / wenn fie ihr Waſſer laflen —9 — —— 
wenn ſie es zu l ange auf halten hat ma — ) 

zuerwarten davon mir, oben, einen Cafü € 

jet / in welchem Fall alt Bir 2 

Heilung verfahren n muß. 


Das ı6, Cap. 


Von den ſteten Wachen * Nach⸗ 
| —— und Auffahren der — 
= —— 


———— ſie noch u — 

IN ven ſcheinen faſt ſtets zu ſch 
zum wenigſten hat die Bewegun 

die fie machen | nicht viel zu bedeuten/und 
darum 3 fie auch faſt immer / wenn 
ſie erſt gebohren ſind / bis daß ſie ater eh | 
. den | oder Die objetta und Vorwuͤrffe fe 
gaͤntzlich antreiben oder durch.eine Berles 

Kung in dem Leibe ftets zum Wachen au⸗ 
getrieben werden’ und dieweilfie nod Bi 
nen Unterſchied des Tages / undder 
gewohnet ſind / ſo fahren ſie des * 

eben fo wol auf) und find unruhig als 
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age/umi * heiſſen Nacht⸗Ruhe Stoͤ⸗ 
er] welche den Müttern ſehr muͤhſam 


eu urſache deſſen ſind gleichfals die 
viele Saure / die fie entweder durch eine 
berſauerte umd verdorbene Milch aus der 
Brußt / oder aus einen verſauerten Brey in 
den Leib bekommen / wodurch unterſchied⸗ 
liche Zufaͤlle verurſachet werden; als 
Bauchwehetage / Haupt⸗ Schmertzen / und 
—5* andere dergleichen | 'worvon ich 

ung gethan / und kuͤnfftig noch reden 


Zum andern/begibtesfi ich / daß die Kinder 
rekkhaftig in ihren Traͤnmen find] wenn 
ſie aufden Ruͤkken liegen / und die ——— 
ſchen Geiſter nicht fuͤglich in die Lunge ein⸗ 
lieſſen koͤnnen: eben wie man in der Krank⸗ 
jeit wahr nimmet/die un des Alpdruͤkken 

et, in welcher die Leute] die auf den 
rüffen liegen] gantz erfchreffet werden 
—— ſtets mit Schrekken wieder 


irn ac — die — kommen / ſind die 
ir sie rlich Rebe wel⸗ 
u weil die Zahne durch die 

t 3 ebenen, Wie diefes nun 
| tdavon. haben u; vorher. gemeldet; Denn 
———— wenn 

















en 
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wenn die Hautlein.- dermalfen angerieben m 


Durchzuftrahlen / wodurch. Die gemeine Drdn 
verruͤkket wird / und Die animalifchen;Geifter-ni 


verhindern fie die in Wege liegende —— 


ordentlich flieſſen. Welcher Lauff / wenn er-indem 


Gehirn verunruhiget wirds ein ſtetes Wachen 
urſachet. | Be 
Zum vierdten / wenn die Baͤuchlein durch Winde 


und Uberladung von Eſſen ſtets geſpannet ind. 


aufgeblaſen werden, werden derſelben Sehnen zus 
gleich mit angegriffen / und folglich das Gehirn / w⸗ 


Durch gleichermaſſen eine ftete Unruhe muß verur⸗ 


ſachet werden. 


So es fihnun zutragt / daß man diſ u u 


nicht bei Zeit Raht fchaffet/fo bekommen bie Kinder 


allerlei Staͤupen: und fo fie allzuviel are 


che in den weichen Seiten / Darum muß manfı 


fen Dingen wol zufehen / daß man aus der Trauffe 


nicht inden Regen * und von einer klleinen Bar 
ſchwerung eine groſſe verurſachet werde. Sofind je 
auch von beſchwerlichen Fiebern nicht. befreite. 


Dafern Die Urſachen aus einer Saure herkom⸗ 


men / muß man Diefelbige zu rechte ,bringen / mitd 
Hleichen Dingen / als wir oben angeführet. = 
So es von Schmerken/ Wind en und dergleig 
herruͤhret / davon iſt vorher gleicher Geſtalt 
geredet worden / nach welcher Heilung inan ſich 
richten hat. Wenn die Kinder zuviel auf den ken fen 
liegen fol man ſie lieber auf die Seite lcgen 
Weiiter fo man keine Mittel weiß / es werde verur⸗ 
fahet woher es wolle / ſo a 
a 


— — 





— 
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| © hlaffmachenden Mitten’ derer man ch aber fo 


lange enthalten muß / als immer muͤglich ift; oder man 
Pal diefelbigen auch dergeſtalt bereiten / daß fie kei⸗ 
| nen Schlaff erwekken / fondern alleindie Pein ſtillen / 





Kur tüfflein mir bekand ift: Ferner fan man 
den Kindern wol etwas Mohn-Samen unter ihren 
Breh thun / oder ein wenig Diafcordium oder Mis 
—J aus den Apotheken ho⸗ 
Ten konnen. * F * 
—— PR ar ara oder 
3.8Som · papav. alb. unciam femis, 
Emulgeatur cum lacte dulcirec, aduncias; 
X. Colaturæ adde * 
Aqu.Roſar.uncĩam ſemis. 
Croci grana v. 
M. F. Emulfio, 


Davon laſſet die Kinder bißweilen trin⸗ 


n. 
Iſtt Die Urſache von verſauerten Brey herkom⸗ 
men / muß man ihn allemahl friſch zu haben ſuchen. 
So es an den Sug der Frauen lieget / muffen dieſei⸗ 
ben ſich alles ſauern enthalten / und Dinge / wel⸗ 
ehe Die Sauere temperiren / gebrauchen. Als: 
Frebs⸗Augen / Spiritus falis armoniaci und ders 
gleichen mehr / Die fie mit Anieß ⸗Brandtewein eins 
nehmen Eönnen. 


Ren Metehten machen / welches - 


eine Uhr] fo lange die von ihrer Unruh 
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——— 

Da817.Ca je 

Don dem Schröffen der Kinder 
imSchlafe 4 4 
i Enn die Roͤhrlein unfers®chteng] 
7 durch welche die Hirn⸗Feuchtig | 
s Feiten jonften animalifche 7 ODE 
dergleichen. Geifter genennet / ſtets bie 
in die Sehnen und, ferner. den gantzen 
Leib durchſtrahlen fo wachen wirzfm 


Luftig und tüchtig die gewöhnlichen Det 
richtungen ing Werk zu fesen | eben wie 





















beweget wird / ihre Stunden ungerfchiede 
lich zu rechter Zeit anzeiget ern 
aber nach langen Wachen) Arbeit] Ubung 
und fo weiter dieſe Seuchtigkeiten cn I 
Bon ihren üchtigen Theilen verlieren] um 
feine andere wieder. an ihre Stelle be ep | 


men) müffen ſie nohtwendig dikker Ya 
weniger. beweglich und traͤge werden wo⸗ 
durch ein träger La Werkʒeugen 


Kinder⸗Krankheiten 6 
leichfam zufchlieflen/welches wir ſchlaffen 
—2 eben wie ein Uhrwerk / das abge⸗ 
lauffen iſt / durch ſeine Unruhe nicht mehr 

beweget werden kan. 
Wenn nun der Schlaf alſo geſchicht / 
(wie wir in unſer Cartheſianiſchen Acade- 
mie weitlaͤufftiger erklaͤret haben) muſſen 
wir gedenken daß etwas da ſeyn miuß / wel⸗ 
ches dieſe Zaͤſerlein afficiret / wenn die Kin⸗ 
der ſchlaffen / und dieſes kommt meines Bes 
denkens her / entweder von aͤuſſerlichen f 
rinnerlichen Urſachen. Die euſſerli⸗ 
chen Urſachen ſind / daß man die Kinder 
Des Tages über etwa vor etwas furchtſam 
ne für Kobolte / Geſpenſte / Nachts 
ſichte nnd dergleichen. Worauf die 
Der wenn fie zu Bette gehen/mannigs 
ahl denken] und ihnen ſolche Dinge zu 
geben feit einbilden. Wenn fie nun im 
Schlaf ſind / geſchicht es / daß diefelbigen 
tohrlein des Gehirns / dadurch die Geiſter — 
ſſen / geoͤͤnet werden / die denn ihren 
Seelenfothane Geſtalten vorſtellen Wei· 
ches /weil es ploͤtzlich geſchicht die Roͤhrlein 
allzufehr ausgeſpannet iwerden | wodurch. 
leicht eine Convulfion verurfachet werden 
Fan [welche Convulfion oder ia J | 
Ya Faͤſer⸗ 


+ 
“ 
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fichet. Bi 
Wenn die Kinder auf den Ruͤkken lies 
gen/tönnen dieGeiſter / welche aus dem An 
ker⸗Gehirn und den Ruͤkkgrads⸗ 
durch die Druͤkkung der Schwere des Ge 
hirns nicht durch die Lungen ·Sehnen nach 
der Lunge lauffen / auch nicht das Hertz ge⸗ 
pührend bewegen. Was eutſtehet nun hier⸗ 
aus anders / als daß / weil der Fluß — 
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ſter indem Gehirn verhindert wird / wieder⸗ 
um zuruͤkke gehen / und folgende eine unor⸗ 

itliche Bewegung verurſachen muß / wo⸗ 
durch die Geiſter unterſchiedliche Roͤhrlein 
zuviel ausdehnen | eine Erſchutterung und 
Schrekken im Schlaf verurſachen muͤſſen / 
wozu noch eine ſchwere Laſt koͤmmt die fie 
meinen auf ihrer Bruſt zu fuͤhlen welches 
vonetlichen das Alporukken genennet wirdd 
da ſie denn nicht ſonder Schrekken auf⸗ 


N. 
Zu den innerlichen Urfachen gehöret fürs 
nemlich das zuviele Eſſen wodurch denn 
Durch eine Menge Speiſe⸗ Saft I oder der 
ukraͤfftig ift/zugleich mit dem Blut / die 
hrlein des Gehirns zuviel geoͤfnet wer⸗ 
deun welche ſtete Oeffnung ein unruhiges . 
Schlaffen verurſachet. Zufoͤrderſt / ſo man 


das Blut vorher mit vielen Sauern dikke 


gemacht hat / oder / daß es durch viel Kälte 
zahe und ſchleimigt worden iſt / wodurch die 
- Gehirn: Röhrlein mehr verſtopffet wor⸗ 
 dewis»fo denn durch einen kraͤfftigen Spei⸗ 
ESaft / und ſtaͤrkern Fluß des Geblüts 
gegen diefe verftopfteRöhrlein Antreibung 

—— t / was kan anders daraus entſte⸗ 

en / als eine unordentliche Bewegung / * 





Kindern nicht eben allezeit groſſes i 
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636 KinderrKrankheicen 
unter den Schlaffen einem | 
ierzu bringen wir auch alle ander 
Kraͤnkheiten / als Fieber) Schwere Mohr 
Huſten und dergleichen De 
durch einige anfteffende Theilchen d 
hirnöfnen/umd unter dem Schlaffen oder 
Traͤumen einen Schrekken erwekken· E 
ſind noch mehr Urſachen / die das ihre hie 
mit beytragen / weil ſie aber alle nur allei 
die. Hirn⸗Roͤhrlein unter der Ruhe un 
Schlaffen verunruhigen — 
mit denen bereits erzehlten vergnuͤgen 
Und ob ſchon diefe Beſchwerung 













mach gebievet / fo kan es gleichwol geſch 
hen / daß Staupen daraus folgen /ja ſolche 
die uͤbel zu heilen find und ihr gantzes e 
penlangbleiben: fuͤrnemlich die ausSchrek 
ken und Erſchrekken herkommen — 
ich an den Graͤntzen Teutſchlandes jemar 

nicht vor gar langer Zeit glukklich eurite 
habe / die es ſiebenzehen Jaͤhr lang gehab 

und alle Abend mit einem Anfall angegt 

fen ward. BT —— 
Die Geneſung beſtehet Hierinnen [dat 
man die Kinder keines weges erſe Ran 
= u 







er 
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fnechtfam mache] ſondern man muß ihnen 
diefe Dinge vielmehr gaͤntzlich —— 

it ſie von Jugend an mit dergleichen 
eſten Einbildungen nicht beunruhiget 
werden / und wenn ſie allein ſind / oder im 
rn gehen. nicht furchtſam werden 
| erſchrekken. Man: muß die Kinder 
auch nicht zuviel fihlagen denn dieſes gibt 
auch einellefache darzu. —— 

Kommt es aus innerlichen Urſachen / 
man ſie mit allzuvielen Speiſen nicht 
überfüllen/ auch nicht zu viel ſauers geben: 
fondern ihnen Speifengeben/die leicht und 
—— verdauen ſind / fuͤrnemlich des A⸗ 
ends wenn ſie zu Bette gehen Manfolte 

ſie auch nicht alsbald nach dem Eſſen zu 
Bette bringen / ſondern ſie lieber och An 
wenig.aufbleiben laſſen. J 

"So diefes unruhigen Traͤumens und 
—J5 iſt/ alſo daß Gefahr darbey 
fie die Schwere-Robt bekommen 
oͤchten / muß man einige gute und diene 
liche Mittel anwenden / worunter das fur⸗ 
dehmſte iſt mein Sal volatile, womit ich 
Wunder⸗Dinge verrichtet habe fuͤrnemlich 
dasjenige / welches ich ſelbſt bereite. Sons 
ſten kan man ein Tropffen oder zween Spi· 
atus cornu Cervi, oder Spiritus Alis 
— xx aromo⸗- 


2% 
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aromotiaci unter Das Effen oder Zrinten 
mengen/und fie folches ftets und unabläßs 
fich gebrauchen Taffen / ich verfichere euch 
groſſer Beſſerung — werden 
alle Berhinveruingen aus dem Geblůt veg 
enommen. nd ob es ſchon von Schrei 
en herkaͤme /wird doch die Benefung hier 
durch ausgewirket werden. DerSafran] 
Eampfer Bibergeil und dergleichen] Die 
gleichermaflen mir einem flüchtigen aro- 
- matifchen Salt angefüllet ſind haben eben 
forhane Befchaffenheiten/ ob man en 
alfein / und beſonders in ein Bundlein ge 
Bunden/ an ven Halß haͤnget / und den 
Geruch die Naſen ſtets anfich ziehet um 
—670 lauger Zeit dieſelbige bis in das 
Blut hindurch dringen. — — 
Wenn dieſes Schrekken ausdieftr ] ode 
jener Krankheit entſtehet / ſo gehet es wich 
wol über/es ſey denn / daß die Krankheiten 
als Fieber | Würme / und vergleiche 





















inehr vertrieben find; — wir hie 
bevor geredet / und auch, in nachfolgenden 
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Mh oder Epilepfia puerorum ge⸗ 
ANDI wie auch von der EP 
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undnıchtalsin fehr higigen Anfallen/daß die 





welche von einander den Graden a 
ſind / darum iſt auch eine ſchwertr / als die at 
Die erſte Art iſt meiftentheilsin.den Maußle 
Angeſichts und des Haupts / die mit den DH 
vierdten / fünften / fechften und fiebenden Paar 


Sehnen die aus dem Haupte herkommen? Antheil 
habennach der Ausrechnung des fürcreflichen Herr 


liegen ſtille andere bellen bißteilen vie die jurigen 

a ne Mauflein Des 

Urfachen Eönnen fie Eommen / aus Nahrungs 
- Sthre AnPhgie, 





— T 
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nen des Ruͤkk⸗Markẽe mit beleivigek werden. 
Es fiheinen Derfelbigen dreierley Arten zu ſey 
terſchieder 
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a Eotmen/ilt es doch gemiß/daß fie nichts 
andersals Ziehungen der Sehnen find. Laſſet uns 
derowegen ſehen / auf was Weiſe eine folche Ziehung 
gefchehen könne? Ich habe fchon vor diefen inmeinen 
Inftitationen der Artzney⸗Kunſt erwiefen daß Epi- 
lepfiaeineeeclipfis oder Finfterniß der Hirn⸗Feuch⸗ 
tigkeiten ſeyn / welche eine Zeitlang aufhören 
Die Sehnen zu lauffen / und die Roͤhrlein der Theile 
auszudehnen. Und dieſes kan nicht ohne eine un⸗ 
ordentliche Bewegung geſchehen. Derdwegen alle 
Urſachen die zu einer unordentlichen Bewegung dies 

r Feuchtigkeit der Geiſter ſich zuſammen thuny find 

rſache einer Convulfion , oder Sehnen⸗Ziehung 
BD ſeyn / daß die Hirn⸗Hautlein und. deffels 
ben Roͤhrlein und Sehngen durch einige auf 
Feuchtigkeiten/ Steinlein/ Beinlein / Wuͤrme / Ger 
wächſe / Schrekken / Zahn⸗ Schmergen und derglei⸗ 
chen ſtärkere angereitzet werden: in dem nun dieſe An⸗ 
reitzung geſchicht / koommt alsden in Das angereitzete 
Dheeil eine gröſſere Bewegung / wodurch alle Geiſter 
aus denen Roͤhrlein heraus gedrukket werden. 
Wenn denn dieſe Geiſter in ſo groſſer Menge in 
Die auſſerſte Theile gedrukkt werden: thun fie dieſel⸗ 
ben wider ihren Dank und Willen bewegen und 
Sr druͤkken / welches wir eine Sehnen-Zier 





hung oder Stäupgen heiffen. Weil aber mehr 
seifter ausgedrukkt werden / als fo fort und auffs 

ze wieder. hinein Fommen und generiyet werden 

önnen) fo find die Gliedmaſſen nicht mehr ihrer 
ſelbſt / und bleiben Sinnloß/daß fie von den euſſer⸗ 
lichen Dingen nichts J— koͤnnen: Und + 
*3 ieſe 



































693 Kinder⸗Krankheitrn 
die ſe Ziehung geſchicht / wird auch das Hertz 
nen Pulß⸗Adern RAR Kin —— 
Blut nicht füglich nach d ee, n fat 
welches eine ——— die — dem * 
hirn nicht alsbald wieder bereitet i do 
Die Glieder fo Tage in Ohnmacht — innle 
Tiegen laͤfſet / bis fie nach langer Zei wieder ſo vi 
Ser bekommen häben7 die gejönene Theile toiß 
n Der in Stand zu bringen und he | 

pannen. — 
Nun kan einer / der nicht dumm iſt mit‘ = vol 
begreiffen/ daß durch einen Anfall ftarf antreibendet 
Theile eine groöffere Bewegung in den Zaſerlein ei 

ehirns entſtehen / und eine Ecelipfin DerSetfter me 
hei muß / das iſt / daß fie — sit. nid tyot 
Doch nicht in feiner groſſer Menge ko bohr 
werden / davon die Urſache — ———— Den. 
Geſetzt nun / Daß kein Zugang von neuen Senf 
mehr geſchicht / und daher Die ruttng derF 
mels⸗Kuͤglein die Oberhand v m 
fan man auch leichtlich Seren, Bl 
Drufkung der Geiſter / die nach 
fen / noch mehr angefuͤhret ——— 
leichſam auff die Flucht jagen — 
fafebalg mit Lufft angefuͤllet / wenn er 
wird / allen Staub ——— der 
aus dem Blaſebalg kommet berühret wird. 
Zuweilen find die Mutter gro ſſe Urſache — | 

Krankheit in den Kindern / denn wenn ſie hr 
ſind / haben ſie ich weiß nicht was für teufliiche 
nach den verfluchten Sauern / das unſern Sã 
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' and gangen Seben fo fehadlich ift.. sicher 
Nnet / daß der Teuffeldiefes Werkzeug gebraushet/als 
etwas / damit er Die Menſchen bald aus den Mittel 
| räumen. Deñ menſchlicher Weiſe zu reden / wuͤr⸗ 
den wir unſer Leben weitüber hundert Jahr bringen 
konnen / weñ wir uns des Sauern und der Kaͤlte ent ⸗ 
hielten. Denn ſagt mir einmahl / was für ein Feind 
wuͤrde uns alsdeñ ſterben machen koͤnnen / als. Die 
Steiffigkeit der Zaſerlein Die von langer Zeit her 
“gleich wie eine alte Uhr in Verwirrung und Unruhe 
derahten. Warlich die Säure und Kälte find 
"ine Urſache des. Todes und vieler Beſchwerungen. 
Wenn fich Denn die Aeiberlein mit diefen ſauern 
Dingen angefüllet / ſo haben fie feinen anders: 
Syeil®Safftrals der verfäuert und verdorben iſt. 
Mit welchem nicht allein ſie / ſondern auch ihre 
Frucht genehret wird / gleich wie ſolches in unſer 
gr der Artzney⸗Kunſt mweitlaufftig erwie⸗ 
- en. Wenn das Kind: gebohren wird / ſo hat es 
16 von Diefer Saure nicht entlediget / fondern iſt 
Derfelbigen noch voll und die Saffte der Darme: 
und des Magens felber find mit diefer Saͤure uͤber⸗ 
fuͤllet. Worzu noch der Sug aus der Mutter hins 
zu kommet / welcher / weil er nicht weniger mit Saure 
angefuͤllet iſt / die Kinder in den Leib kriegen. Was 
Tan denn anders hieraus entſtehen / als ein dikkes 
. Blut/ wie vorhin. erwehnet / und ein verfäuerter 
Speife-Saft? Wenn nun. das Gehirnsund die 
. Sehnenzgeuchtigkeiten aus die ſen ſauern verdorbes 
*9— uchtigkeiten gezeuget werden / muͤſſen fie auch eis 
e Menge von dieſen ſauern Theilchen bey ſich haben / 
— Xx4 und 


I ee —— 
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und die fpielen fothane Trauer »KHpiele7 DaB 
gantze fehnhaffte Maflainden Gang eg 1 
wie eine Schnur/ die von einer Hand⸗ Uhr 
get / alle Kader zugleich in den Lauff bringete. 
Wenn die Kinder Zahne kriegen⸗ ‚gerahten- fie 
auch in Diefe Seuche: · Denn wenn wieden Ur 
ſprung der Zaͤhne recht erwegen / wovon 5 
handelt worden / koͤnnen wir mit unſern | 
wol begreiffen / daß durch das Drukken der Haut⸗ 
fein? durch. welche die Zahne durchbohren muſſen⸗ 
die Feuchtigkeiten die durch derſelben ſehnigte 
le durchhin gehen/ geſtrammet werden / Denn Du 
Das Preſſen der Zahne werden derſelben Rohrle 
und Zaͤſerlein enger gemacht. So nun dem all 
koͤnnen wir verſtehen/ daß die Geſſter / welcht | 
dieſe Zaferlein hindurch gehen ſolten / bey den 
nen wieder zuruͤkke gehen muͤſſen / wie ein Ball n 
einem Loch / das am Ende verſtopffet iſt / mit * 
groſſen Bewegung wieder zuruͤkk prallet oder ol 
ein ſchnelle lauffendes Waſſer / wenn es aufgehalt 
wird / einen Widerſtand gibt; And dieweil nun die 
Feuchtigkeit in den Zaferlein beſchloſſen iſt muß 
dieſe Wieder⸗ Zurüfktreibung bis in das Gehirn ge⸗ 
hen / welche Zurulkweichung / wenn ſie mit den an⸗ 
dern Geiſtern in dem Gehirn und Sehnen gemein 
worden / machet ſie / Daß ſich alles unordentlich be 
weget / und von feiner gewöhnlichen Bewegung und 
Pflicht verdunkelt und aufhtoͤrrt. 
Zu dieſen Ende konnen auch, Fieber / und andere 
Krankheiten das ihrige nicht wenig beylegen oe 
wir "haben anderswo gezeiget⸗ und fcheuen At 





keines 
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Feines ’QBeges zu verthedigen/ daß alle Fronkhei⸗ 
sen / die aus Den Feuchtigkeiten in unfern Leib ges 
bohren werden / aus Derfelben Verdikkung entftes 
ben. : Diefes feft gefeker/fo konnen keine gehörige 
Seifter in den Werkjeugen des Sehirng herfür ge⸗ 
racht werden’ und alles mas von Den Hertzen⸗ 
Bude baefehicden wird, iſt mannig mahl mit 
ſauern ſtechenden / und unrecht geftalten: Thyeilchen 
angefullet / wodurch die ſe Seuche derer Seftalt vir 
beſchrieben / gebohren wird. J 
a ſchwach findy 
Oder, wenig Geiſter oder Hirn-Säffte | gs 
ben / kan Dadurch ‚ebenmäflig. diefe-Eecli- 
plsgebohren werden) wodurch dasjenige 
‚WwasHyppocrates ſchreibet Sed.vj.A. hor. 
39: als warhaftig beftchen kan / daß ein⸗ 
Conyalfion ; oder Sehnen · Ziehung -aug 
Uberfüllung | ;oder:Leeve entiiche, Denn 
wenn die Sehnen-Zäferfein. durch eine 
fremde einflieſſende Materieigefigelt: un 
Brest werden / Durch derſelben fteif 
Eheile/jdie Zäferlein felber zugedruffet/.ang 
welchen der ſelben Stxuctur gemashtift/wo« 
durch derſelben Oefnungen und Zutnuͤpf⸗ 
fungen vermahnet worden/nach derfelben 
Bewegung; und weilallda Feine Seifter fo 
bald zuflieſſen Fonnen/ als mol ausgedruk- 
. Et werden; gefchicht eine Ecclipfis, tufe 
zuvor erwieſen. Und daferne es fichzubes 
| 5 geben 
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geben pfleget daß wegen ccace 
fonften keine Geiſter gebohren werden fo 
werden dennoch. einige nun und Dan durch⸗ 
gelaſſen: denn ſo gang keine abgeſchieden 
wuͤrden / ſolte eher eine Schlaf·Sucht dor⸗ 
aus entſtehen [als Staͤupgen. als | 
ben geſchicht es / wie gemeldet worden daß 
ihrer etliche zumeilen gebohren werden 
und weil fie mit ſauern Theilchen-angefüls 
Set find} die Zaferlein der — 
und eine wiederwillige Bewegung m 
chen / wodurch aus Mangel der Geiſter / dieſe 
Staupen auch zuwege gebracht werden 


önnen: . 2 N 3 id Ba uk 
Wiewol in ältern Perfohnen da dieſt 
Krankheit die fallende: Sucht heiffer 16 
Feine Gefahr hat / ſo iſt ſie doch bei den Kin 
dein nicht ſonder Gefahr. Die Urſache 
iſt dieſe weil in den Kindern die Zaͤſerlein 
des Gehirns durch die ſtarke Bewegu 
leichter beleidiget werden kan / als in den dl- 
teren: Perſohnen / derer Gehirn⸗ Zaͤſerlein 
und Sehnen viel härter ſind und ſteiffer⸗ 
dieſe Bewegung auszuſtehen. Und ſo die 
— inden Kindern nicht gaͤntzlich ver⸗ 
etzet werden / ſo behalten fie doch zum wenig⸗ 
ſten / ſo ſie vielmals mit dem Staupen 
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angegriffen werden ]ietwas. davon / daß ſie 
entweder gang ftumpf oder dumm in den 
Verſtande bleiben / oder daß ſie wie die Leu⸗ 


te ſeyn die einen Schlag / wie man ſagt / von 
der Muͤhlen bekommen und dieſes geſchicht 


— —— — — — — — 


darum / weil unt erſchiedliche Zaͤſerlein ent⸗ 
weder gang oder halb zerriſſen / oder fo ſehr 
ausgedehnet ſind / daß ſie gaͤntzlich verlaͤh⸗ 


met ſeyn: daß denn die Geiſter durch ſolche 


beſchaͤdigte Roͤhrlein nicht eben ſo lauffen 
Fonnenfals durch die / weiche niemahls die 
unordentliche Bewegung ausgeſtanden / iſt 


leicht zu begreiffen / denn durch eine Röhre 


die verletzet iſt / wird das Waſſer nicht/ wie 


ſichs gebuͤhret / durchhin flieſſen / denn es 
wird daraus dringen / uͤberlauffen / oder / fo 
fie verſtopffet / ſtille ſtehen. 

Wenn dieſe Krankheit zuweilen wieder 
koͤmmet / welches vielmahls ſich zutraͤget / 
waͤret ſie wol/ bis ein Menſch zu fein 
Mannbahrn Jahren kommet / und: fo 
alsdenn nicht vergehet / waͤret ſie oft ſo lan⸗ 
ge bie ſie fterben. Die Urſache deſſen iſt 
dieſe / wenn die Kinder etwas nacheinander 
dieſe Seuche gehabt haben) fo werden die 
Hirn⸗Zaͤſerlein dergeſtalt fchlaf-umd uns 
suötig gemacht | daß ſo wider nn 
eh 14 


Se 
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Menge unnuͤtzer Theilchen unfer gar 
fter geraͤth / von neuen wiederum eine 
Convulfion’ oder Ziehung verurſachen 
Denn wenn ſie das erſtemahl damit Ans 
gegriffen werden / kommen fie doch enkwe⸗ 
der von ſich ſelbſt / oder durch gute Artze 
neyen aus dem Blut heraus / woraus dieſer 
Zufall aufhält. Weil aber die Zaͤſerlein 
des Hertzens durch die Laugwi 
nicht wieder zurechte kommen /koͤnnen 
darnach wiederum eben dieſes Tr 
Dr —* —* nur — 
genheit darzu gegeben wir eichen 
Sheilchen wieder zu empfangen Und 
dieſes iſt die Urſache / warum dieſe Staupen 
ſich in eine fallende Sucht verändern / und 
zuweilen nach einiger Zeit Men ſich 
wieder einſtellen. 

Wollen wir noch eins unterfuchen/war- 
um diefelbige um die Zeit / wenn die Leute 
mannbarwerdenvielmahlsaufhalte. Mei 
ner. Meinung nach / iſt die Urfache Klar] 
wein ich begreiffe/ daß die Geiſter alsden 
ſich vermehren und kraͤfftiger werden/ 
dor diefen] wodurch die Theilchen des Ges 
bluͤts flüchtiger werden: } und) mehr aus⸗ 
dampffen; und daß dieſes geſchehe / a 
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net aus den fluͤchtigen Saamen und Mies 
natlichen Blumen) welche nicht. erfcheinen 


- würden] wo ſich nicht die Jahrung diefen 


Saͤfte vermehrete; was iftalsdan kraͤffti⸗ 
ger /dieſe ungeſtuͤhme Theilchen zu untere 
druͤkken / als das fluͤchtige Saltz des me 
und der SehnensFeuchtigfeiten | und wa 
iſt dienlicher als die tranfpiration , oder 
Durchdaͤmpffung / dieſe Beſchwerung aus . 
Bene: zu bringen ? alfo daß man leichte 
ich begreitfen Fan / daß an dieſer Seiten] 
= a a 25. — is Pr una 
ee eiten je länger je kraͤfftiger 
wer una ift Diet Staupe unddie 
Fallende⸗Sucht loß zu werden; aber von 
diefer Zeit an beginnen die Seuchtigkeiten 
auf ihrewhöchften Standzugerathen, oder 
ſchwaͤcher zu werden / und alsdenn iſt je 
ur weniger Hoffnung übrig. 
Laſſet uns nun fernergehen/und fehen ob 
unfere Beweiß-Gründe Platz haben koͤn⸗ 
nen / dieſe Krankheit / philoſophiſcher Wei⸗ 


‚das iſt / nach guten Gründen zu heilen. | 


50 denn dieſe Krankheit non einem aͤuſſer⸗ 
hen Zufall die Kinder ploglich uͤberfaͤllet / 
ſo weiſet es fich vonfich felbit/ daß man die 
Kinder niemahls muß erſchrekken | oder 
a furcht⸗ 







furchtſam machen. Koͤmmt es von Sau 
oder verſaͤuerten verdorbenen Brey muß ; 
man ihnen frifchen "geben... Saͤugen ſie 

einen boͤſen Sug / muß die Saͤug Anime - 


ſich des ſauern enthalten / und ſuͤchtige Art⸗ 


ney⸗Mittel gebrauchen. EN" Sr | 
- Sind inmerliche Urfachen verhanden 
muß mansrachten fie aus dem Seblüt un 
Sehnen ⸗Feuchtigkeit weggunehmen und 

machen /daß die ſelbige ihte ordentliche RS ' 
wegung haben? auch gebührende Mi | 
auch aufferhalb des Anſtoſſes / die zur Vor⸗ 
kommung und Geneſung dienen? gebrans 

| R RIENTE 


den 3 
Zu den Heilungs Mittels gehöre - 
denn fuͤrnemlich diegenigen ] Ka 
Saure und den Schleim aus unfern % 
vertreiben /" und unfern Geblüt viel i 
tig Salt beyſetzen. Worunter er | 









alihier etliche vortragen? 8 ha 
fuͤrnehmſten achte] Diefe grautheit 
— a N no 


rs 7 
fr 34 = re 
ur? SEE er —A 

2 x 







, 








Radices-Acori, Angelice,Con ra F 


Sr "Valerianz; 


ores«Croci, Lavendule,Schamanti,Li 


or lorum Convallium. » = 
—— Coriandri Cardemo ni 
HIER | K * 


Carvi, 


3 
* 
* 











2.0 
4 —* 7 gneæ. 


Meier; —— —* 


. Bene. il 
@ Aromatioe, & VolatilesCröc, ; 
%.....Caftorei. 


— armoniac. Sal Cornu Cervis h 


omnium Partium Animalium ‚ac: 
‚ Vegetabilium, Cinnabaris, Cha- 
.. }ybeara,&c. 


onen Wurtzel wird gemeinigiich 
J n/a Heilungs· Mittel gerechnetz 


ich: Habe aber niemahls groffe Krärfte von 


u. gerbum Mei —— ak | 


& J 
— — * 
— 3— pr 


wi 
Jul —— —— aflafztida,Cam- | 


us; Catyophyllorum, Nucis Mo- R 
i es, Cinnamomi, Mais; Giz Li- Au 


- 
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wolich Ihrer mehr curtret habe als Tchfan 
nennen duͤrffte. Und. ob ich ſchon dieſe — 
tzelfriſch an den Halß gehenget / habe ich 
doch ihre Tugend wider Die Schwere⸗Roh 
und fallende Sucht nicht verſpuren 
nen. Die Autoritaͤt deffenfcheiner mei 
ſtentheils von Galend herzurührenz mi 
cher von einem jungen Kinde erzehlet de 
an etliche Monate dieſe Wurtzel an d 
Halß gehenket / wodurch es von dieſer Seu 
che befteiet worden / ſolche aber alsımam 
ihm zweimahlabgenommen/wieder.be om 
men habe ob nun dieſe Burgelgu.derfelbt 
en Zeit / und in derſelbigen Land Gegen 
— okrafftig geweſen / ſtelle ich an ſeinen rt/ 
in unſern Lande geſchicht ſo es nicht. Zun 
andern ſehe ich wenig Theile in der Bu— 
tzel / die ſo maͤchtig feynjeine ſo groſſe Krank 
heit zu überwaltigen. + Dem ſey aber.n v 
ihm wölle/ fo machet doch ein. Exeu ei 
des Galeni fein * daß non — t; 






















hat / al®durch ware Befindung uud Erfahs 
rang. Wer fie gebrauchen wil / der ma⸗ 
fie gebrauchen / a fein beftes Damit ber 
ſuchen. Wenn 
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Wenn ich nich auf Erfahrung — 
ſolte müfte dieſes auch Erfahrung ſeyn. 
Denn es iſt nun wol vor 14. Jahren ge⸗ 
ſchehen daß ein Kind in dem Saltzſteige 
eines Lafkenhändlers zu Amſterdam ſehr 
erbaͤrmlich in der Schweren⸗Noht lag 


und dieweil die Eltern wol gehoͤret hatte/ / 


daß geerbtes Gold in dieſen Fall ſehr gue eu 
ð nahmen ſie einen güfdenen Ring» 
geerbet hatten] und feileten ein wenig 
old von Diefem Ringe ab: / das ſie den 
Rinde eingaben / davon es ſichs mit ihm 
beſſerte. Iſt diefes denn nun Erfahrung / 
derer ſich das Alter foberühmet 2. Nein wie 
wiſſen / daß das Bold ſo es in eines Men- 
{chen Leib kommet / unverendert wieder von 
Hm gehet / und daher in dem Leibe nichts 
raͤfftiges wirken koͤnne: Gleichwol beſſer⸗ 
efich das Kind / welches geſchehen ſeyn kan / 
entweder von ſich felber/ daß wol in mehr 
Krankheiten geſchiehet went fie damahls 
auf das Hoͤchſte kommen; oder durch die 
Mittel / die es vorher gebraucht hatte. Ich 
Ahre dieſes Exempel nur au damit zeigende 
= eexperieng f und Erfahrung. nicht 
; rfahrung fey. — 
ehe hatten auch viel auf den Eichen: 
Alſpel / als auf — beſonders — 
Vy 1 







— 


und dieſer Eichen⸗Miſpel eine gewiſſe Zu 


niß der Alten! Ich ſage nicht mehr / ich an 





704 KiiderKrintBiikeh, TAN E 
Die Fallende Sucht. Aberich Fan daran 
auch fo vielmicht fehen. "Dodonzus ftelle 
ihmfelbernicht viel Glauben zu welche 
mit dieſen Worten bezeuget 2° 7° 
Aber fo viel schgefehen habe/fo hab n die | 
jenigen / die ihn verfuchen wollen; veder 
keine oder doch gar wenige Bel 
‚her befunden. ' a nun die ——— 
‚Kräuter fo eine ſchlechte —— 
gehabt ; fo habe ich fie noch viel wenig 
und wasandere davon fagen] ſcheinet 
auf eine Satzung der Alten] 4 ls auf Di 
Warheit fich zufiugen. Es feheinekj D 
die Alten gefehen haben ⸗ —* die Poͤon 



















fanmenziehung haben) und daberdas & 
bien zufanmmen ziehen Damit dergfeicht 
Materie nicht Durch Das Gehirn hindum: 
gehen koͤnte: Aber eingarmfehlige Erfänt 


allein ihre Einfalt ſehen / und wiernan bie: 
ber die Krankheiten um den Zaun herum 
geführet hbe. 
So muß nun die rechte Geneſung 
ben aus Alealien und flüchtigen Oleo 
wodurch die Säure und der 
VERSION ———— ne * 
37 "is if" 
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zu beweiſen bekant iſt. Denn wer nur 
ein wenig in der Chemie erfahren iſt weiß / 
daß alle Alcalia die Säure überwältigen | 
und daß die'Oleofa aromatica unfer Blut 
umdSäfteerwärmen/wodurchderSchlei 
beweglicher und flüffiger werden mußs 
weil durch die Röhrlein von diefer Artzney 


ſo viel fubtile Materie der Enfft hinein 


ſtrahlet / daß die andern trägen und ſchlei⸗ 
migten Theilchen des Bluts genugfam 
zugleich mit beweget werden koͤnnen. 

Bent die Kinder in dem Paroxyfmo, 
oder Anfall liegen! fo nehmet etwas Spi- 
Yırusfalis armoniaci, und halt ihn vor Die 
RNaſe fo kommen fie gemeiniglich wieder 
zu ſich felber: j \ >r A E * * 
Sonſten labet man fie mit folgenden 
BADER: ac. nn eg 
Zieh Als 


KRec.Spirit.lilior.convalliin 
Aq. Meliſſæ 4. uncias i.. 
 Tin&ur. Croci unciam femis 
Spirit.Cornu Cervigutt, vje 
N TR MR 

XT oder 

Kaec. Spir, Rutæ seh, 

* Vini Hiſpanic.aã.uncias duas 

Yya  Tin- 


ar 
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"Tin&tur. Caftorei uncıam femis 


Spir. Salis armoniac, gütt, Yes 178 — 
Mifceantur. 1 


Beoeiyde diefe Mittel kan man &öffelroeife ein 
geben. — BER. 
>. OÖ | 
Rec, Tin&tur. Mofch.drach, femis 
- Succini 
-Elixir Citri. 34. uncias ij, 
Spir, Eborisdrachm. ij. 
r NNilſce. | | 
Hiervon thut bisweilen etliche Tropflein ind 
Zrinfenyoder Bier. — 
Etiſche halten viel von der Tin durd Lunz, und 
hie ſchon niemahls jemand darmit geholffen / ſo 
meinen fie dennoch / daß fie wieder dieſe Seuche gut 
feyn muß; und verlaſſen ſich allein aufdieChimi- 
Wen Erdichtungen / welche das Silber woraus 
bleſe Tinctur gemacht iſt / wegen ſeiner bleichen 
Farbe dem Mond verglichen/ und diefe Krankheit 
auch die Mond» Krankheiten genennet wird, 

gleichen weil das Silberdas Gehirn / wegen ſeiner 
leichformigen Bleiche / regieren und heilen ſoll: 
as aber dieſes für emen fhlechten Grund hatı 
toiffen diejenigen am beſten / Die eine wahre Philo- 


Sophie habensund ihnen Feine Zwiebeln für Citro⸗ 


nenverkauffenlaffen. 
Etliche Duafkfalber machen ein Setaceum in 


den Natken/ famf einem Fontänell indem Arm⸗ ber 


trübte Biftorien } man ſolte denen lieber Das En 
re wet ab; 
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| äbzieben, Die dergleichen verordnen? » Sie ſagen / es 


muß ein Zug⸗Loch da ſeyn / damit die faulen und boß⸗ 
artigen Duͤnſte heraus fliegen / und viel andere Re⸗ 


den und Vorwenden / zu lange hier zu erzehlen. Lie⸗ 
be Blut⸗Egel / fage ich noch einmahl / ſeyd ihr 


=. 


WE WE — 


— 


dennoch Kinder in der Artzney⸗Kunſt / kennet ihr 
noch den Umlauff des Bluts und anderer Feuchtig⸗ 
keiten nicht? Wo kommen denn die Dünfte her ? 
Sind denn etliche Wege von einem Keffel / der da 


kochet / verhanden / der die bößartigen Dampffe 


durch ſo einen Schornftein ausftöffer? Was mich 
anlanget / ich habe mein gantzes Leben in der Artzney⸗ 
Kunſt zugebracht / ich befenne aber/ Dal Die ge⸗ 
nau ich auch zugeſehen habe / ſind mir doch derglei⸗ 
chen Def niemahls fürfommen- Die Saure 
und Die verfäuerte Feuchtigkeit/ Die aus Diefen Loͤ⸗ 


chern ausdampffet/ ift allein von der Serofifchen - 


Feuchtigkeit / die in Diefen Löchern ausfippert/ welche 


weil fie eine Zeitlang dahin ihren Zufluß hat / all 


WWEHHD T\EEER um GE 


mahlich darinnen verfauert, Und mag foll doch 
Das helffen / daß in die ſen Löchern ein wenig Speifes 
Safft verfauert? gang und gar nichts. 

Etliche fegen Cauterien mit einem gluͤenden Eiſen / 
welches durch feine Durchdringende Hitze ziemlich 


viel gutes thun kan / und nicht gantz zu verwerffen iſt / 


wieſen werden kan. Gleichwol hat man ſi 


welches denn mit unterſchiedlichen Exempeln be⸗ 
darauf 


nicht gar viel zu verlaſſen. 


Es iſt keine beſſere Artzney / als ein gewiſſes 
Ba Saltz daß ich Darzu bereite / und. hat nie 


mand daffelbige gebührender maffen gebraͤuchet / 
| 93 der 


—— — — 
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der nicht Dadurch, geſund worden war ware. 
flächtige Salß / oder dal volatile.dür am 
gantzen Leib / und. nimmt aus unfern Safften un 
Feuchtigfeiten alles das hinwegumng ı einigen Sch 
den thun Fan Es iſt eine kſentz alfer Iukenenye 
und deffen Nutzbatkeit mit keine m Korde zu begal 
len. Den auch bey gefunden Shen, geb wir 
es einem lange Zeit bey guter Geſundh —5 te 
Es iſt vor dieienigen/fo. es von noöͤhten haben / allezei 
bey mir zu finden/ es hilfft aber niemat von-Dief 
Beſchwerung / wo es nicht nach den I ‚de 
Artzney⸗Kunſt Berka wird. F 













Das — —9 | 


. Don der Erkaͤltung / Reichen und. 
Huften der Kinder... -: h 


Nter den Ziehungen / oder Convı 
Slakcfionen folte man auch gar fir 

von den Huften der Kinder han 
koͤnnen | denn Keichen und Huften nichts 
anders iſt / als eine Ziehung: der Lungem 
Gehnen) oder derfelben Haͤutlein. Biel⸗ 
mahlsbefommen fie den Huften von euffer- 
lichen Urfacdhen } — * von einer 
ſcharffen kalten Lufft / welche wenn uf 
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durch den Athem an ſich ziehen ; die zarten 
zaͤſerlein der Schnen der Lungen Roͤhre 
eidigen wodurch fie leichtlich zu ſtechen / 
und Ziehungen angereitzet werden koͤn⸗ 
nen. Zum andern werden auch die Säfte 
ee durch eine duͤnne fcharffe 
aͤlte ſteiff gemacht / wodurch viel Zaͤſerlein 
in der Lunge verſtopffet werden muͤſſen / 
und allmaͤhlich verſauern / und weil ſie ſo 
ſchwind nicht / als zuvor durch die Zäferz 

in hiuflieſſen koͤnnen / werden fie bisweilen: 
durch dieſe Verzoͤgerung gereitzet und an⸗ 
ſtoſſen wodurch Die Geiſter unordent⸗ 






ichflieffen | und eine Convulſion, oder Zie⸗ 
unggemacht wird/die wir in unfer Spkas: 
che den Huftenheiffen. | 
Die Erfältung ift eigentlich nichts ans 
ders’ als eine Berdiffung der Speichel⸗ 
Säfte) welches aus dem dikken Rob und: 
Roͤchlen zu erſehen iſt. Das iſt / das die: 
Roͤhrlein des Bluts und anderer Saͤffte 
durch die ſubtile Materie der Luffr fo viel 
nicht. offen gehalten / ſondern durch die Him⸗ 
mels⸗ Kuͤglein zu geſchloſſen und zuſa men 
gedrukket werde. 
In dem deñ nun die Theilichen ſo zufan- ⸗ 
men gedrukket werden] find gleichwol neh - 
Kur: ; Dy 4 Theil⸗ 
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Theilchen da / welche zu düunnefind.undang 
derſelben Roͤhrlein ausgepreſſet we 
benmaͤſſig wie die Bauern hun w e 
zufammen geronnene- Milch in ihre.Käfes 
Formen thun / ſo druͤkken ſie noch einen gm | 
ten Theil Mollken aus. ABenndiefesig | 
unfern Feuchtigkeiten gleicher Weife'gee ' 
ſchicht / ſo iſt die dünne Feuchtigkeit jdtemit 
allerhand ſaltzigen Tauern amd ftechenden 
Theilchen angefüllet iſt Urfache eines fie 
chens oder reitzens in der Lungen Roͤhre 
daß die Naſe troͤpffelt und die Druͤßlein der 
Lungen Roͤhre ſothane Feuchtigkeit ausſie 
pert /welches die gantzeẽ unge in Unerdnung 
bringet / und zu den Hüften aureitzt. 
Man muß derowegen bei Zeiten dieſe 
Krankheit zu vertretben und zu heilen ſu 
chen / denn ſonſten gehen durch das Huſten 
viel Zaͤſerlein und Waſſer ⸗Gefaͤßlein ent⸗ 
zwei / wodurch ein Schweren und Abzehren 
entſtehet / und alsdenn iſt das letzte uͤbel dr 
ger als das erſte. Denn wir haben neulich 
noch einen Leichnam geoͤffnet deſſen Blut 
voll Waſſer war / ſonder Zweiffelldaß weil 
etliche. Waſſer⸗Gefaͤßlein zerriſſen alles 
Lymphadaraus geronnen. 
Man ſoll in der Geueſung a | 





er Krankheiten. Ju 
uchtigfeiten ren | 
Sin, feitzulbriugen und weiter / ſo das 
—— iſt / die, Schaͤrffe aus dem 
szutreiben und ſo etwa wodurch die 
| ee A genug Feuchtigkeiten einige Ver⸗ 
9. I verurage worden! dieſelbi⸗ 
— 


Die * en Mittel die allhier ge⸗ 
Brehna: a 


ne 
ELSE IL H.®% Bu, 7 


ces Angelicz, —— , Helen A 
Her —— Cherefolif‘; »’ Heder# 
terreitris, Hylfo pi. 
«Flores Croci. 
Semen Bardanz,Anifi,Carvi,Coriandri. 
Camphora, Benzo& , Caftoreum , Tere- 
binthina, Mofchus, Ambra griſea, 
Ammoniacum, Vinum‘Hifpa- 
! nicum. 
Tin&ura Croci, Benzoini, Mofchi. 
Spiritus Cornu Cervi, Salis armoniaci. 


Diefe Mittel beſtehen aus alcalibus ole- 
’ofisumd aromaticis, welche wegen ‚ihrer 
wirkenden Kraft die träge laufenden 
Zheilchen unſers Gebluͤts und der Feuch⸗ 

Vy 5 A 


















ofetren voiederum bewegen 
machen] wie davon vorher‘ Ger 


ſam gemeldet worden? 9043 
Derowegen tollen wir ———— 
— etgaagen — TREE 
ER eh — 
Als ER | 
»4,Rea Vin! Eifpapic-nchs min Be DE 
Paffularum minor, Ci contuf, und 


Semen anift 

Zingiberis 48; ferupul. —— 

ur Miſce.— * 
Laſſet aus den Corinthen/ ober lei 

nen / die Tindtur — 7. und * öß 

were ein © ar 





Ode 


‚Rec. Vitellor.ovi.No, ii 
———— ‚Croci gran. viij. 


oder NE — 

Er Spir. Salis armoniaci 
Tin&urx Caftorei 2% glei oil... — 
Miſce. —— Di 


| gaffet davon dropffen/ weiſe in Spanſchen Wein 
gebrauchen: “ iss. 
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— x sr. — — — —— — 

oder Bi; 

Rec. Tintur, Ben Zein,unciamfemis. 


e — — 


Croci unciami'j. "9 
Olei macis deftill. gute; Yj 
Mifce, 
Dieſes Fan man ebenmaſſig Tropffenweife in 
ar Seuchtigfeit gebrauchen : a 
Res; SpitVinianißt 3) 04.1249 mo 
rar Vini Hifpanig: Ad uncias ij a; 





— 
vor die 


nichts geben wil / muß man zu dem Mohn. 
Safe veiten/ und den auf folgende Weiſe 
erordnen: een 


Rec. Vini Hifpanic. uncias 12) az Ze 

” Sem. papav: albi unciam "© 
Ip +" Emu geanturs Colaturzadde, 
* inctur. Croei unciamfemis,: 
— Miſce. “mr 1, 

Oder 


74. Kindersfraneheitn, 
HEISE oder ie | F a . 
Rec.Vinimulfuncasi. — 

Opii ad ignem exficcati gran.j. 4 

NMilſcẽé. ENTER 
Dieſe Fan man gleicher geftalt Löffelweife ge 
brauchen. J—— FE oda 
Man fan auchden Mag-Saamen mit etwas 
Saaffran kochen, und den Kindernzu effemgeben. 
So nun eine Erkältung verhande — 

Die Kinder ſehr warm halten / und des Abends ci 

wenig ſchwitzen laffen / denn dadurch werden Die tra⸗ 

gelauffende Feuchtigkeiten duͤnne / und bekommen 

ihren Gang und die ſauren und falkigeen F 

keiten werden durch. die Schweiß⸗Löcher aus 

Leibe getrieben. Es iſt auch nichts frembdes 

Milcch mit Saffran ſo heiß geſſen / daß man da 

ſchwitzet und darauff alfo.gu “Bette gehet. 

Vrliel haben die Gewonheit / daß fie in Di 

Krankheit viel Zukker eſſen und gebrauchen it 

Meinung / daß die Bruſt dadurch werde gelindert 

werden / ich habe aber niemand geſehen der dadurch 

geneſen iſt ¶ Die Urſache deſſen iſt llar genug 
wir betrachten/ daß der Zukker fchleimigeiftzum 
wenn er in unſer Blut kommet / daſſelbige ſamt all 
len Feuchtigkeiten noch mehr verdikket. Was kar 













denn dieſes aldaviel gutes ausrichten. wenn erüns 


fer Gebluͤt noch mehr verdikket / und mit einem ſcharf⸗ 
fen Saltz anfuͤllet / und es alſo aͤrger machet / als e8 
zuvor geweſen. —— 

| er 


t 
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Wer nun die Wege von dem Mundbig zu der 
Kehle weiß / kan leichtlich begreiffen / daß wenn je⸗ 
mand Zukker in den Munde hat / der durch den 
Speichel zerſchmoltzen / und hinunter geſchlukket 
mwerdenmuß/ Daßer nicht in Die Lungen⸗Roͤhre kom⸗ 
men / und Diefelbige wie ſie ſagen lindern kan. Aber 
unſere feine Dinge / die wir gebrauchen und verſchrei⸗ 
ben / können aus den Magen / wegen des Bluts ums 
an — RL a le 
op ungen helfen zdahingegen der Zufferdie Bere 
ftopffungen vermehret.. = 
Etliche legen Pflafterauffdie Bruſt / ich Fan aber 
nicht ſehen / was für groſſen Nutz ſüe bringen koͤn⸗ 
nen denn dieſes Mittel muͤſtt durch das Brůſt⸗Bein 
biß in die Lunge durchdringen / welches ungereimt 
yn wurde. Derhalben ſind dieſe Mittel allevon - 
keiner Wuͤrde / fie haben denn den Geruch von o⸗ 
fehus, Saffran und Campffer ec. und die Durch 
das Einhauchen unfern Safften und Blut einis 
gen Nutzen zu brin Kr 


em Ä 
Die eben Art fepeiterbartie Lufft/ die Syr 


ſe und der Trank ohn alle Scure/ denn der. Ge⸗ 
ruch von: Den. Sauern: allein:ift. der Bruſt fehr 
ſchaͤdlich· Denn man wird nach.deffen Gebrauch 
—2 allemahi ent Huſten. Ich fenne 
-Ahr felber unterfchiedliche, die von vielen Sauern / 
Tu ar mg gebraushets in. f 
maclaln fan > 


Mar 
PR 
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Bon der Gilbe / oder der Selbefi 

























‚der Kinder / I@erus Pücrorum 
t J genant. wre 








ANNIE Kinder 7 auch feier nf jehi 
gebohren werden | find it Der Sel 


SL ben-Sucht beladen) die wegen ih 
gelben Farbe Morbus Regius, oder die Re 
nigliche Krankheit genennet wird] weriie 
gleichſam wie das gelbe Sold ausfiehet 
md daflelbigeder Kong der Metallen ie 
Andere nennen ſie nach etuem gelbeukleint 
Bogel / den manRegulus, oder zaun Kon 
helſſet. Dem ſey nun wie ihm wolle] wie 
wollen des Rahmens halben Feine Stre 
tigkeit anfangen / ſondern vielmehr Di 
Sache ſelber von allen Seiten her erwege 
und betrachten / damit wir / ſo wir aiſo 
Werke gehen Hinter den Grund FORMEN 
Biel ſind der Meinung/dadiele. Reane 
heit eine Hallen- Krankheit ſey und aus 
dem Uberfluß der Galle herfomme] weicht 
in der Gallen⸗Blaſe durch Verſtopffue 
v 


ans 


Kinder-Krankbeiten. 717 
over fonften unter dem Blut bleiben anf / 
und unfere gantze Haut gelb mache: Wie⸗ 
wol nun dieſe Meinung eine geraume zeit 
für gewiß gehalten worden ſo ſoll fie doch 
nunmehr nach einer guten und genauen 
Unterſuchung nicht länger beitehen fönnen. 
Weäennmn ich erwege /daß Fein Feind unfer 
Blut beſtuͤrmen kan / als die Saͤure und der 
Schleim /und daß die in unſerm Leibe nie⸗ 
mahls pecciren wenn Galle genug das 
ſAbſt vorhanden ift | dieſe Scdure und - 
Schleim zw überwältigen / undin Zaum 
zubälten: So dem nun alfo/ wie wir in 
unſer Inſtitution und anders wo. erwiefen 
haben / ſo kan es nicht ſeyn / daß die Gele 

eſucht aus einem Uberfluß der Galle ver⸗ 
urſachet werde. Denn wenn man Galle 
genug hat / würden feine Verſtopffungen 
Be werden. Derowegen ift die Urs 

ſache Feine Berftopffung in der Leber oder 
einigen Ballen -Röhrlein / fondern es iſt 
a Diangelanguter Sale / und überfluß 
der Saͤure und Schleim’ welche dieSaͤff⸗ 
te unſers Leibes dergeſtalt verdicken daß 
die Hallen» Röhren und Gaͤnge verſtopf⸗ 

wodurch keine Galle weder abgeſchie⸗ 
v noch gemacht wird, a ein 


3atrz, 







Ah 
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an höre aber jemand fragen und Jagen] 
woher kommt es denn / daß die Haut ſo 
be wird / ja ſelbſt die Feuchtigkeiten in den 
Augen) alſo daß alles wan ſtehet / gelb 
ſeyn ſcheinete Darauff antworte ich ale 
bald: Daß die Druͤßlein der Haut md 
derſelbigen Waſſer⸗Roͤhrlein mit einen gel 
ben und zaͤhen Schleim: angefuͤllet find“ 
welcher wenn er durch die durchſcheinend 
- Haut gefehen wird/ ung eine gelbe Ham 
mellt ET 
Aber / ſagt ein ander]: es kan die Balke 
wol ſelber ſeyn / welche wegen der Ber | 
ftöpffung in der Leber nicht abgefchieden 
wird ? Wil jemand es fo verfiehen | DaB 
fan ich wol leiden / ich kan es aber wa⸗ 
mich betrifft / keine Galle nennen] oder ich 
muͤſte gang wieder zu der alten Meinung 
treten / welche in dem Blut vier Feuch 
tigketten machen 7 als Blut Salle | 
Schleim und ſchwartze Galle, derhalben 
heiſſe ich allein das Galle was vonder Kt 




















Und was in dem Blut der Selbfüchtige 

iſt/ iſt ein gelber Schleim | welcher weni 

allda Ballegenug verhanden waͤre did 

derfelbigen flüchfiges und öhlichtes Sal 

gar bald würde uͤberwaͤltiget werden. au 
| hr u 


— Kinder⸗Krankheiten. 719 
- zum audern/wenn Gallein dem Beblüt 
ware wie manin gemein vermeinet hat⸗ 
dah ſie die Haut gelb machte/fp muß noht⸗ 
wendig das gelaffene Blut bitter: ſeyn/ 
welches ich aber niemahls habe rien koͤn⸗ 
n unangeſehen / ich es zu unterſchiedlichen 
mahlen gekoſtet / wenn das Blut durch 
andere Doctores abgezapffet worden. 
um dritten / iſt ihr. Urin mannigmahl 
fer gelb / ſe denn diefe Selbe von der Satle 
herkommie / muß der auch bitter ſeyn 
ß ich "aber niemahls verſpuret habe. 
Aber wol/ wenn ich gefunden Urin genom⸗ 
men / und einen Tropfen zwehe oder drene Ü 
Salle hinein. gethanf ward der Urin fehr { 
N J aber ſo hoch gelbe und ſo ſchleimicht 
Kinder die erſt gebohren werden] bekom⸗ 
gien dieſe Krankheit geſchwind uber ihren | 
Leib Erſtlich Durch Die Nahrung fo fie i 
in der Mutter gehabt/die wegen ihrer Ber A 
derbung und Säure den Kindern Difke 
aͤffte giebt / welche noch ziemlich iſt 16 
 Jange fie noch nicht gebohren worden; aber ; 
„em paar Zage nach ihrer Geburt / werden ; 
‚fte allmählich gelbiweil.die Kalte ver Cufft/ j 
die fie nicht gewohnt ſind ihre Safftedife 
machet / wodurch die Gallen⸗ Röhren in. 
33 Ders Er" 


en — al BE a pr rs 





Dinge genieflen | alsda iſt M 
Sug / und faure Milch [. viel 3 und 
| uf ſo 


bluten / verlieren Manni 
ec 


fubtile. Materie } rt ve 
KHimmels-Küglein/ durch eine Lirculak 
Bewegung derfelbigen Stelle einnehme 

ee | wo 


Kinder Krankheiten. vr 
wodurch die Speife-Särffte mehr auf eina 
ander gedrukkt und Diefer werden! welches 
wir gemeiniglich Schleim heiſſen 

Die meiſten geöffneten Leiber der Gelbſuͤchtigen / 
gen uns any entweder eine Verſtopffung dei Les 
er oder einige Eleine Steine in der Sallen-Blafez 
Oder derfelben Rohrlein / oder eine verſchleimte und 
ſteinigte Galle/ die kaum flieſſen kan ſo ein Zeichen? 
baßfeine gute Galle verhanden 7 und. dag Diefe Zus 
be aus Mangel der Galle herruͤhren. 
9 Koniglichen Feind nim mit allen Ge⸗ 
ehr zu — ſoll man die Galle vermehren⸗ 
nd zugleich Die Berftopffungen mit weglunehmen 
fücen. Die Mittel / welche ingemein hierzu ge⸗ 
braueht werden 7: find eigentlich Gall⸗machende 
Dinge. Wofern Die Urſache/ nach der gemeinen 
einung ein UÜberfluß der Galle waͤre/ muſten ſie 
Mittel gebrauchet haben / welche die Galle vermin⸗ 
Bert. Aber im Gegentheil hoben ſie gute Mittek 
 gebrauchet/zunger Denen alle bittere Dingey und Die 
boller flichtiges Saltzes ſind. 
æ majoris „ Urtiee; 





tauril minoris. — — 
BE Semen 
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Semen Cannabis; Sinapi." > 
Armoniacum , Myrrha ‚Aloe > 
.. eaneri; ——— 


pedes; Lumbrici, Martialia dire 
Spiritus Cornu Cervi ‚Eboriss 
moniaci. Br" 32 | 
Salia V olatilia, Oleofa und ine 
Tin&urz Croci, Chalybis, Armoniaci 


Alle diefe nun beftehen aus bittern 
oder die viel fluͤchtig Saltz haben: Was wil man 
befſer wuͤnſchen / Galle zu machen als Mittel 
denn die Galle ſelber iſt bitter / und beſtehet | 
einem flüchtigen Saltze? — 

Vor die Lehrenden wil ich etiiche Vorſch 
mit deyfuͤgen. DB. 1 Fe 

8 


Rec. Radio, Chelidon. * aneiam —* 
"Fol. Card. Bened. ® 4 
abfinth.38 ‚Manip.j. 4 
— — * uncias — un 5 l 


Laſſet Diefes Sul * Bier: hängen, un und 
taͤglich Darvon trinken. Be 
Ekliche Eochen in I ai & nifche Seil 
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"= " Croci drachm. femis. 
M.. F. Pulvis, in 6 Theil zu theilen. 
Darvon laſſet Des Morgens fruͤhe / des Mittags 
und Abends ein Pulverlein mit etwas Milch einneh⸗ 
menzund fahret damit fort / zwo oder drey Wochen. 
| oder 
-Rec.Spir. Corn. Cevi 
Salis Armoniaci 44, drachm, ij. 
Tin&ur, Croci unciam femis 
Mifce, 
Dieſes kan man mit etwas Spaniſchen 
vre wergerranches /e oͤffter / 
e er 


j . | 
Die Kinder müflen unterdefien warm 
gehalten und ihnen gute nehrende Epeifen 
egeben werden. Man miag wol in.alle 
ihre Speifen etwas Gafftan thun / auch 
ſelber / wenn fie noch ſaugen / mürflen die 
Mütter oder Säugs Ammen dergleichen 
Mittel mit gebrauchen) wie wir oben vers 
ordnet haben und anderswo mehr zu fehen 
ſeyn wird. Denn dadurch wird der Sug 
nicht ‚wenig: verändert und verbeffert. 
Gleich wie wir. ſehen / daß fo bald die Kühe 
neu Graß in dem Frühling eſſen / ihre Mile 
ſich aͤndert und zu den Bůtter⸗machen be 
fer wird. Davon uns die Bauern ge⸗ 
* 353 nugſam 








nugſam Zeugniß geben. Ja wen 
Mutter nur nie trinket / wird: 


der Sup 
alfofors danach riechen. 









j \ urvRrE, ? ir ’ 
Dada, Ca 
Bon den Nafenblufeh/, Hzmeor- 


rhagia genanf, ; Bar 


Yard Sum die Kinder etwas Alter 
| den / und fich mit allerlei 
& Srüchten anfüllen | — 3: 
daß fie ein Blut bekommen welches vol 
ler Saͤure iſt. Weil nun dieſes Blut ni 
durch die kleinen Pulß- Adern in die Mat 
. Durch gehen kan / fo wird es durch Das fett 
zudringende Blut dermaflen geprefier ont 
es ausfeinen Sefäflen heraus kͤmmet im 
zur Nafe herauß troͤpffelt Oper weilde 
fe Preſſung zugleich ein Jukken in de Na 
verurſachet / in welcher die Kinder ſtet 
den Fingern gribeln / undaufkragen. 2 
kan es ſich wol begeben von euſſerlichen 
ſLachen /als von Fallen / Schlagen und de 
gleichen] daß etliche Aederlein aufſpringen 
und ihr Blut zur Raſen heraus — rn 
Da 

















u Aber Rranbheiten. 725 
j Bluten wird zuweilen wenig ge- wenig ge 
ac enn wir aber erwegen / daß es 
e Kraͤffte weg nimmet / und das Blut 
ſo geſchwind nicht wieder waͤchſet / als er 
auslauffet und die Kinder es eben ſo wol 
als die aͤlter von Jahren ſind / von noͤhten 
haben: ſo iſt es ein koͤſtlicher Schatz | in 
welchem die Seele der Thiere wohnet /oder 
vielmehr ſelber iſt. Zum andern / wenn 
man im Bluten iſt / kan mans bisweilen fo 
bald nicht ſtopffen / als man wil / wodur 
man auf einmahl ſo viel Blut loß werden 
kan / als man die Zeit ſeines Lebens durch 
Eſſen und EDER wieder gewinnen 
Darum ift das Bluten ausder Nas 
Er ſo fichernicht : Denn es kan nicht allein 
eh/ daß man feine Kräfte entbehren 
und kraͤnklich iſt fondern auch [daß 
man gar davon ftirbet. | 
Die Mittel nun diefen Zufall zu ſtillen / 
d andern Mitteln zu wieder / weil die ane 
dern meift alle aus flüchtigen und 
alcalifchen Theilen beftchen/ö das Blut imd 
andere Säffte dadurch flieffender zu ma⸗ 
chen: aber allhier / nemlich eufferlich mas 
chen fie cher das Blut dikke und gerinnend] 


we es ganh unnoͤhtig Ir da das a 



















Aus det Raſen wegmieſſe. | 
man durch dagCoaguliren und Hehin 
des euflerlichen Blus aufferhulb,.der 
nung eine Rinde von Blut —— das 
Loch gleichſam darmit a ale v ver⸗ 
gehet das Bluten. Zu dieſem nde find 
Die folgenden — 
lich | welche man insgemein A en 


tia heiffet. 
Radices Biftortz, 


Cortices Granatorum , Querelis, Be 
Bovift, } ; , # 
Folia Querci, — x 
Galle, Nuces Cupreffi, h 
Maftix, Camphora, Thus, — 
men, Bolus, Calx viva, Vitrio 
Jum,, Spongia, Carbones ‚fübexis, 
Pulvisfoliorum, T hee, Terra 
trioli, Creta. INA 
Hiervon fan man einge Bitverlein 
nn | die Dienlich u in 9 —— zu 


ui 4 
Als I u ; 4 


er 





Rec.Gallarum 


Boli 
Maflich. a3. gleiche — 
"ir 


AindersKrankheiten — 727 
oder | 
Rec.Cortic. granatorum 
Calcisviv& 
Thuris 4, gleich viel 
ı# . F. Pulvis. 
oder 
Rec.Carhones Suberis 
Torræ Vitrioli aa. drachmamj. 
Camphoræ gran. V — 
M. F. Pulvis. Fa 
Dieſes Fan man mit ein wenig gefchabe, 
terLeinwand / oder einem fthfflein Schwan 
in die Naſe ſtekken / und darin eintroffnen 
laſſen. Man kan auch wol die Raſe mit 
einem Finger eine Zeitlang zu halten / ſo ho⸗ 
ret es mannigmahl auch davon auf. 
Dieſen Uberfall zu ſtillen find bisweilen 
auch innerliche Mittel nöhtig / welche die. 
verdifkte Feuchtigkeit flieſſend machen] und 
derfelben Breffung benehmen. 


— Als 
Roec.Camphoræ gran. vj. 
Opii exficeati gran.j. 
Salis Prunellæ Scrupul. femis, . 
Ag.pluvialis, co&t. uncias iij. 
Mifce —— 
Dieſes kan man —5 den Finden 
* 35 ‚eine 


on AT ep eg N 
« 7 — 


728 Kinder⸗Krankheiten 

eingeben] aberin alten Perfnept ae 

auf einmahl. Re 

Gent! Un Fo gang Ohumnitigne 

gegeblutet/ und faft gantzohnmaͤchtig wer 
dens ihnen noch eine Ader öffnen und vi 
Blutes abzapffen / und was noch Ge 4 
es algdenn nicht auffhöret wiederholen fie 
Das Aderlaflen noch zwei oder dreimahl / 
gleich als wendas Blut wie Waſſer zu Des 
ommen waͤre / wornach die —— 
Jahr wo ſie nicht darbei das Leben einbuſſen 
e8 von noͤhten haben ehe fie wieder zu ihrer 
Gefundheit gelangen fonnen. Ich habe es 
gefehen | daß jemand nach einen erfihrekkits 
chen Bluten und Aderlaflen / die Zeit feines 
Lebens lahm blieb | und alſo nach zehen * 
— 





zwölf Jahren elendiglich fein Lebe 


Digte. BR 
Wiche haben ein Kunſt ſtuͤkklein daß fie 
jemanden unverſehens kalt Waſſer ing An⸗ 
geſicht gieſſen / oder ihn erſchrekken / wornach 
das Bluten vielmahls auffhoͤret. Die Ur⸗ 
ſache deſſen ſcheinet zu ſeyn / daß ſie hiedurch 
den Umlauff des Bluts auffhalten und 
folglich die Preſſung ſo groß nicht ſeyn 
als vorhin. and lejchtlich aufhören Fan. 
Denn aller Schrekken / erfommevon: 
en 
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sen Waſſer oder ſonſten etwas anders her 
machet daß die Geiſter weniger flieffenzalo 


daß die Pulß⸗ Adern fo ſehr zu einer groſſen 


Bewegung nicht angetrieben werden und 
Daher das Blur nicht. fo ſehr dringen /und 


zur Naſen heraus lauffen kan. 
Das Sympathetiſche Pulver muß all⸗ 


hijer auch nicht vergeſſen werden / welches 


ein einfacher Vitriol iſt denn etliche noch 


in der Sonnen caleiniren / und haben einen 


groſſen Aberglauben darbei. Ich vor mei⸗ 
ne Perſon habe ſehr wenig Wuͤrkung davon 
geſehen / und fo esbisweilen gefchehen/ 
iſt es warlich nur durch eine bloſſe Einbil⸗ 
dung geſchehen / welche den Einfluß der 


Geiſter wunderbarlicher Weiſe regieren 


und leiten kan. Aber ſonſten thut es von 


der Welt nichts | und ich vermeine / daß der 


Ritter Dichby diefes mehr gefchrieben und 
kund gemacht Habe etwas befonders vor zus 
bringen / als daß eswarhafftig fo fey. Denn 


„Ach habe gar viekexperimere,die er befchrei- 


u ur) 


betzu dem Abfehen gemacht] befinde aber 
‚Die meiftenfalich und nicht werth zu ſeyn / 
Daß man ſie lieſet. Seine Dinge ſind gut 
‚für die ſo nur von Einbildung als durch 
wahre vernimfftige Urſachen — 


och 


A — 


—— — — — BEE WERE (nur sur" Den ee 







chen des Sti 
wenndie So 


ben / und daher. allhier nicht. wied ji 

wollen. Be — 
In der Lebens⸗ Ordnung /ſoll man ſich 

voñ allen Sauern und Salt enthalten) 

die Gewuͤrtze nur maͤſſig gebrauchen. 


— 


er 


Das 





. Ai Wo gere und Dar 
we rar, edler et 
— ige allhier / daß die Kinder 


Na — 2* 
eure Du hf 
—— — 53 
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langſamen Lauff ſich engunderund Die Hige 
in den Fiebern (Urſache )iſt dadurch iu einen 
ärgern Stand zu gerathen / aber in Denge | 
funden zu, einen bein Stanoau ommen 
Und daß das Blut in denFlebern dikke 
daran hat man Feines weges zw} 
Oenn ich habe genugfanerwiefenzdaBda 
Blut durch eine Saͤure dikke wird und das 
ſolches Blut ſich erhitzen kan. Zum andern 
iſt noch ntemand von den Galeniſten der 
das Wiederſpiel bewieſen hat; wer mehr 
von den Fiebern zu wiſſen begehret [der leſe 
das vorhergehende / und ferner meine Inſti 
tution der Artzney⸗Kunſt re 
Weiter wollen wir auch von der Cur de⸗ 
ſelbigen etwas herbei bringen / welche dar⸗ 
innen beſtehet / daß man dir Saͤurig 
des Bluts uͤberwindet / damit das Blut ohn 
gerinnen und erhitzẽ flieſſen bleibe. Wieau 
daß der Speiſe⸗Safft davonnicht r 
oder verderbe, Denn wie das Blut vi 
auch die Feuchtigkeit. die aus den Magen _ 
ansgehetuwodnrch der Speife-Safft vers 
fauert wird/ und wenn. der Speife-Safft 
nicht taugt hoͤret auchalles gut zu. ſeyn auf] 
was von dem Speiſe⸗ Safft gemacht wird« 
Dieſe Säure nun zu uͤberwaͤltigen / ur 
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—— mit Schweißtreibenden-Mits 

eln vermenget / die beiten / und folche/ che 
Sieber ankommet / eingeben / als da ſind 
Krebs Augen mit Croeus oder Saffran ge⸗ 
menget / wie auch mein Antimonium fi- 
zum — —— —* Bye 
und dergleichen. Ferner täglich. dag fols 
gende sBuloerfefn eingegeben.» 395... 

- ® Als ; EYE: ‚ 
" Rec: Oculorum cancri; drachm.ijt 
Ei Salis Prunell.drachm, femis ' | 
“008.0 0%. ME.Pulvis auf ſechs mahl zu 
9 ehmen. 


2 y 8 nehm 
Dieſes kan man nur mit ein wenig Bier 
eingeben. | 


>! 


J 























A) 2 * 


1 
* ri 


9 








Blekfind/ dieden Kindern ertwae 
PRer um den Half hängen / und dag ift 
nichts ſeltzames / denn.der Geift des Cam: 


die ſie durch den Athem an fich fiehen / wo⸗ 


Durch das Blut und Die Seifter Feine Fleine 
Veränderung bekommen. - Denn wen 


fe Teilchen Dusch den Athem eingezos 


‚De 


in 


pfers flieget unaufhörlich durch die Luft - 


— —— 


—— — — 


734 Rinder Krankbeiten 
gen werden) kommen ſie unten he it 
wodurd) Daffelbige wird je A 
welche Entzündung das Blur ige 
wird. Und daß diefes gefebicht/igt 2 vi 
aus dem Salpeter mit — 
er fuͤr ein Feuer gibt / alſo muß es denn 

in unſerm Blut zu gehen / in welches die 
Geiſt des Campfersmit den ur ge 

ten Thellchen der Lufft durch 

eingezogen wird / und. die mit einander für 
thane Hibe machen. 

Etliche legen Pflaſter auf die Pulſe / auf 
die man fo viel nicht ſich zu verlaſſen hat / ob 
fie ſchon aus ſubtilen Dingen beſtehen 
Und fo es gleich geſchicht / daß das Sieber 
davon vergehet/ fo ſchlaͤget vielmahls font 
etwas anders zu / entweder / daß die nat 
Theilchen die von dieſem Brlafter/od s 
ben durch Die Haut eindringen] —* in 
das Blut gerahten Oder zum wei 
weil dieſe Pflaſter ziehende Dinge 
man ſie neunet / daß das Blut dãdurc 
veraͤndert * | —3 






In der Hitze der Fieber rt 
dern am beiten einen Trank von.Scorz: 
era und Hirfchhorn zuverordnen unde 
was von dem Elixir Citri und aqua 

namomis 






Kinder⸗Krankheiten. ums 
namomis wenn es durchgeſeigt a 
zuthun / laſſet ‚fie fonften warm Nöfer- 


4 


Hrwien. 
Wenn die Kinder Zähne bekommen} 


‚find fie auch zugleich. einem Fleinen Sieber 


er / oder lauter Thee trinken Dis fie 


unterworfen / weil der Umlauf des Bluts 


bey den Kieſelbeinen der Zaͤhne nicht wenig 


gehemmet wird. Dieſe Kiuder muß man 


ein wenig wol warten. Denn weil ſie 
klein ſind / kan man bey ihnen nicht viel ge⸗ 
brauchen / als ein wenig Saffran / mit ein 
wenig Oleo Tartari per deliqyium in 


* 


Der Milch/ wodurch das Fieber in etwas 


gebrochen wırd. | 
Etliche Kinder find dermaſſen verfreffen] 


daß fie wol alleseffen wollen wasıhnen 


rkommet / und die haben ſo viel Säure in 


u Magen / darum muß man ihnen alle 
Tage etwas von Krebs Augen eingeben] 
muß ſie einmahl gelindiglich erbrechen laß 

‚sen alle Saure auszufuhren. 
uno bc wi —— has Sicher. 


Die Saͤure dadurch zu brechen. ı Oder man 


haben wie diev | 

jiefe haben ſolche Begierde zum eſſen nicht: 
dieſen ſoll man â— — REN 
al R. na oder 


9 das Fieber. 













76. RinderiArineb ” 
oder auch wol einmahl ſich brechen laſſen 
wodurch ſie allen Schleim rund Sau e lof 
werden. — — 
Bahat man ihrer/ mi eineng don nm 
wan anſioſſenden Kleinen Fiebet die volle 
Wuͤrme ſeyn / dieſe mögen Frey StahEM 

tel gebrauchen und Das Wurn Kraut 
welches / wenn man es eine Zeitlang gebrat 
chet / werden die Birne | ſterben da 
Sieber wirdaufhören. — 

Wer mehr von den Filebern J ſen 
gehret / der IR RG RB en. 


Ps 








Das — 


Von dem Schwaͤmgen (A heh | 
der Kinder. . m — 


Je Kinder / ſo wol unge ai | 
nicht — wenn ihnen nur etwa⸗ 


mangelt mit den Schwaͤmgen be 
laden / das daß ae en — 


muit einer weiſſen Min 


worbey ſich ein klein Fieber — 
vielmehr / ſie ſind eine Sırungoesgißet 


| Rinder⸗Krankheiten. 37 
| Denn von dent Blut derer } die mit dem 
| Sieber befallen find} haben wir gelehret / 

Daß es dikke ſey und daher auch die Mund» 
‚ Feuchtigkeiten | aus denen der Speichel 
I‘ —— theil gemacht wird / wodurch denn die 
Drüußlein / durch welche der Speichel durchs 
— gleichſam verſtopffet wer⸗ 
den welche dikke Feuchtigkeiten / wenn fie 
alsdenn durch die Drüßlein herauswerts 

etrieben werden, eine fothane Rinde vor⸗ 
Lellen / die weiß iſt. Und weil die Eleinen 
Sieberjdie ſich dar befinden / bey neun Ta⸗ 
gen waͤren / ſo bleiben die Schwaͤmmlein 
9 den Kindern gleichfalls ohngefaͤhr fo 
a TE N | 


ge. ; j * 

Deer Abgang der Kinder iſt alsdenn ing 

gemein / wie abgeſchabtes von den Daͤrmen/ 
wie man ſagt / welches darum geſchehen 
muß / daß entweder der Magen und die 

Darn-Drüglein mit ſolchen Schwaͤmm⸗ 
gen beſetzet ſind / oder / daß aller Sug / den fie 
eingeſogen haben  gerinnee und in ſolcher 
Den are — 9 — zu 
| will ii wol thun laſſen; 
koͤnnen einen Trank von Scorzonera 
| u ein Noͤngen WER 
— aa 2 triu⸗ 





— 
— —— — 
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238 Rinder⸗Krankheiten. 
—— und ein wenig Zimmet ⸗Waſ 
darzu thun / ſie in etwas zu ſtaͤrkhen. 

Man machet insgemein einen 

von Violen / den Mund gleichſam damit zu 

kuͤhlen / aber die dieſes den Kindern gebrau 

‚chen laſſen / thun ihnen mehr Schaden ale 

ref 


















Vortheil / denn Syrupe Fühlen: —* 
wiſſen die am beſten / welche viel Zukke 

ſen / die bekommen auch viel Durſt darum 
iſt dee Syrup nicht gut. Die Biolen 

werden fie fagen/Eühlen fehr/aber das Wie⸗ 
derfpiel ift wahrdenn werdie Violen⸗ Blu⸗ 
men kaͤuet / wird wol eine Schaͤrffe / und bi- 





tzigen Geſchmakk gewahr werden. Alles 
mas auch riechet N hitzig von den Theilen 
oder / es laͤſſet uns zum weni gen fei- 


ner Beweglichkeit der Theile eine 
ren. So dienen auchdiefühlenden 
eh dieſem Fall nicht / ſondern vielmehr ſub 
tile und durchdringende Dinge. 
WMan befeuchte lieber den Mund mit ei⸗ 
nem Eyesdotter / mit ein wenig Sal pr 
nella und etwas Campher vermenget dieſ 
iſt durchdringender die Rinde loßzumachen 
als alle Galeniſche penund Sen 
ge; ein Bran Campher schafft mehr 9 
hen / als hundert Pfund Violen⸗Syrup 








Kinder RranEbeiten. 


teheicen. 739°. 
Ingleichen der Salpeter / oder Sal Prunel- 


it den Campher vermiſchet / machen ei⸗ 


ne groſſe Bewegung] welches diejenigen. 


wol wiſſen | die allerley Fünftliche Feuer⸗ 
werke machen /denn es ift nicht vergebeng/ 
daß ſie die zwey zuſammen nehmen. Das 
Eydotter nun iſt eine Feuchtigkeit voller 

üchtigen ſubtilen Saltzes / dienlich nicht al⸗ 

ein die vorigen zu halten / und durch deſſen 
KHülffe durchdringend zu machen / ſondern 
es dringet auch durch ſeine Subtielheit 


EtlicheSatenifhe te ſind noch unver⸗ 
ſtaͤundiger / denn en den ſau⸗ 


ein Haußloch / entweder alleininden Mund: 
zu haͤlten / oder den Safftdavonunter einen 


| rende en / und alſo gebrauchen zu 


laſſen. Die Chymiſten aber find noch ie 
verſtaͤndiger / weil fie einen Geiſt von Vi⸗ 


triol der eine fo fcharffe Säure Iitfetwa wo 


Keen mengen und die Kranfen das leffen 


Wir wiſſen ja / daß alle Säure in 


die Verſto en der Roͤhrlein des 
undes noch groͤſſer werden / als vorher] 


ee und unſere Säffte coaguliret: al 


Ali; = wird / als die 
Ada 3 erſte / | 


— 


Funke dur) / und das eine befordert das 


—— 
4. * 


740 Kinder Krankheiten, 
.  erftelalsvenn Deginnet re Sauttorhzurders 
den die Zunge wird ee 
auch zu einer gaͤntzlichen Erſterbung wos 
durch die Patienten oftmals zu einer Leiche 
veraͤndert werden. Naben. 
Schet in meinem andern Werk mehr vor 
dieſer Materie. nn RER TREE 








Das 24:Cap, EEE Be 
87% a Her ER \ DE) 
Bon dem Mafern und Pokken 


1, 
eu 7 
3 
2 
# 


* 


der Kinder 


Jewol die Maſera und SPBofken 
unter ‚die Arten der Fieber geho— 
| Wren /wollen wir doch-abfonderlich 
und allein davon handeln weil in derſelber 
Hetilung und Urſachen noch ein zemuche 
Fig iſt: denn. es ſcheinet/ daß Die 
Mafern und Pokken meiſt geboren werden! 
wennin der cufft Theilchen genug find/ein 
vlut / das einige Neigung zum Fieber hat/ 
etlicher maſſen gerinnen zu machen de 
dieſes ſcheinet eine-Rrankheit zu ſeyn 
eine allgemeine Urſache aus der Lufft.hatl 
wie die Deft- Sieber. 
Wenn 








Kinder⸗Krankheiten 741 
FWenn denn das Blut von einer Säure 
oll wird / die wir aus der Lufft inunfer Ge⸗ 
lich durch den Athem einziehen / wird es 
erhitzend und Fieberhaftig / wie wir an einen 
andern Ort weitlaͤufftig davon geredet ha⸗ 
ben. Weilaberauch viel Theilchen an den 
Speiſe⸗Safft gerinnen anfangen / und 
ſich indie Drüßlein und Aedrichen der Haut 
fefte ſetzen / ſe geſchicht es daß die herbey flieg 
ſende Feuchtigkeit nicht vorbey kommen 
kan / es ſey denn / daß ſie gegen die Verſtopf⸗ 
fung anſtoſſet wodurch ein Zu:oder An⸗ 
Wachs vonder Materie kommt / und Blät« 
terlein] oder Flekken machet. Und weil 
dieſe Materie nichtiftefs in einen Stande 
bleiben kan / beginnet fie aufs letzte ſich zu 
entzuͤnden / und. in einen Enter zu veraͤn⸗ 
dern / welches denn die Pokken genennet 
werden /ſo aber dieſe Flekken / oder Blaͤtter⸗ 
lein allgemach verſchwinden / werden ſie 
fern geheiſſen. — RENTEN; 
Etliche legen die Urſache gantz andere 
aus / und vermeinen daß die kleinen Pokken 
aus einer Unreinigkeit entſtehen / fo die Kin⸗ 
zn ihrer Mütter Leib von ihren El⸗ 
uher behalten haben] und.diefe Materie _ 
durch dieſe / oder Rdenhen jun ber 
mA 






ginne 
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742 Kinder⸗Krankheiten. 
inne zu entzunden / und gleich.als von dem 
Rittel Punct bis zu den Umkreiß auszu 
bfühenroleich wie ein Faß mit Hefen feiner 
Geft oder Hefen durch das Spunt⸗ 
ausſtoͤſſet. 
Ber aber ein wenig Berftandhat / kai 
bald erwegendaßdiefeseinböfer&rumnd HE; 
Denn wie foll ein Mann der uͤber fuufftzig 
Jahr sit / noch die Polten bekommen Fön- 
men / indem er fie von diefer Urſache Haben 
müfte, Die den 8. Sanctorium geleſen 
haben werden leichtlich — 
man in einem Tage ausdampffet / und ſo 
das mehr iſt / wie es denu nicht wiederſpro⸗ 
chen werden kan / ſo muß das Ferment, 
welches fie vonder Mutter her ſolten bes 
- halten: haben} ſchon lange Zeit Ko 
ſehn dieweil die Durchdämpffung thre 
Feſiſehung gaͤntzlich verhindert mw 
Sie fugen noch einige andere Urſach 
bey / und ſagen: daß ein jedweder >» 
der gebohren iſt / einmahl in ſeine 
dieſen Kinder⸗Pokken unterworffen sen: 
Aber hierzu ſage Ich nein / denn vors erſte 
fterben ihrer sehr viel / nicht allein nge 
ſondern auch alte Leute / die niemableg 
potkt haben· Und zum andern find Ihre 








LU 
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Kinder⸗Krankheiten. 743 
viel[die zwey oder dreymahl diefe Bokken 
gehabt / ehe ſie ihr Ende erreichet | und ie. 
nicht wenig/fondernjedesmahl foviel/daß 
fie blind daran gelegen. Alſo daß diefe 
— ————— fo feſt nicht gehet wie man 

‚wol fagt. UL 

Sehet ein mehrers hievon in meiner In- 
ſtitution. 

Bey der Heilung / muß man die Kinder 
ſehr warm halten / ſonſten ſchlagen die Pok⸗ 
ken / wie man fagt/wieder ein; welches ein⸗ 
ſchlagen eigentlich fo viel iſt / als eine verhin⸗ 
derte Durchdaͤmpffung / denn durch die 
Kälte werden unſere Saͤffte kalt und dikke / 
alſo / daß ſie ſo ſehr nicht gegen dieſe kleinen 
Geſchwüre andeingen/und dieſelbigen er⸗ 
heben / als zuvor da das Blut erhitzender 
war / and mehr ausdaͤmpffete | die ſe aus⸗ 
daͤmpffende Theilchen ſpannen auch die 
Haut gewaltig aus] und folgends dieſe klei⸗ 
ne Geſchwuͤrlein /welches fo nicht geſchicht / 
wenn das Blut kalt und dikke iſt. 
Derhalben muß man die Kinder wol 
ragen Und diefesnoch mehr zu be⸗ 

rdern Lin es das beſte daß man ihnen 
Schweißstreibende Mittel gebe / und fie 
täglich etwas Saffran gebrauchen laſſe. 
—* Aads oder 
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u —— ee 
Reo,Croci grana Yes; — 
Contrayerva ſcrupulum . 
-", MFRPulvis — 
oder 
Rec. Croci gran vj 
Bezoard.Mineral. gran. iij. 
MiF.pülvisi VRR 
Laſſet ſie /ſag ich/ diefevoder dergleichen 
 Schmweiß-treibende Mittel täglich gebrau⸗ 
chen / damit fie ſtets in’einer guten Aus 
daͤmpffung gehalten werden. — 
In ihr Bier mag man ihnen ein Buͤnd⸗ 
- fein mit Schaafs⸗ Lorbern hengen / welche 
überaus gut iſt / ſonſten laß ich ſie alle zeit ei 
nen Trauk von Scorzonera und Cornu 
Gervi trinken. Wollen ſie Mee trin⸗ 
ken moͤgen ſie deſſen fo viel. gebrauchen bis 
ſie davon zu ſchwitzen beginnen. 
Men die Poklen reiff werden ſticht 
man ſie mit einer feinen Nadel durch ſn 
ſten ſchweren fie zu tieff ein / und laſſen heß 
che Loͤcher nach. Man beſtreicht ſie gu 
wol mit Mandel⸗Oel /oder / man behet ſie 
mit Bier / darinnen Feigen gekocht be, 
j So 
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—* Kinder⸗Krankheiten 745 
Do die Augen verletzet werden Naſſet 
man ſie von einem jungen Huͤndlein lekken / 
und man beſtreicht fie auch mit etwas Frau⸗ 
en⸗Milch und. Gafftan und wenn 
Schmergen darbey verhanden / thut. man 
wol ein wenig Opium darunter. we 
Iſt Die Kehle beſetzet / Läffet man fie mit 
etwas Rüben» Safft ‚oder Feigen Bier 
gurgelm: ,.  . .° RI: 
Sechet Hierdon ein mehrers da ⸗ 
han nr TODE; 1.2 ra 


6 ee 


u 








2. Dasaztcapı 
Bon dem waͤſſerigen Geſchwulſt 
= des Haupts / Hydrocephalum 
enennet. 
S wurde kein wunder ſeyn ſo die 
Kinder nicht mehr mit einer waͤſſe⸗ 
richen Geſchwulſt des Haupts ges 
Malet werden /wie es noch wol geſchicht; 
Denn man ſiehet es ſo gar viel ni Die 
Fleinen Kinder Haben in ihrer Geburt viel 
zu Inden I beydes wegen der —7 





















Bewegungen der Mütter als durch 1 
KHandelungder Wehe-Mütter.  Wodurd 
das Gehirn mannigmahl kan verletzet/ um 
die Wafjer-Sefäffe zerriffen werden "me: 
durch eine groſſe Menge Waflers hergue 
fueſſet » die ungeſchloſſene und zarte Hirn 
Schale auszudehnen / und das Haupt/ ale 
eines Rieſen⸗ Haupt vorzuſtellen· 


Nach der Geburt hat das Gehirn nicht 
weniger zu leiden / es ſey daß man ſie ges 
ſchmuͤkket | oder / daß man fie ſtets wieget. 
Ich fage | daß es groß Wunder iſt | 
zarten Wafler-Sefäffe nicht mehr zerber⸗ 
ften und Das Waſſer anslauffen laffen. 

Wenn die Kinder etwas Alter werden) 
fiehet 'man diefe Plage ſeltener / weil’ dk 
Hirn⸗Schale | alsdenn gefchloffen Fan ch 
mehr Fan ausgeſpannet werden,“ 1650, 
be einsmahl eines geöffnet! / ſo eine Leibes⸗ 
Frucht von fieben Monaten warıimwelchem 
wolvier Pfund Feuchtigkeit verhanden wa⸗ 
ren. Unlaͤngſt haben wirden fürtrefliche 
Anatomicum G. Bidlao: eines zerleg 
fehen ; in. welchem weit mehr 

> 










iſſer 
die meiſten von dieſen Kindern ſterben / 
der Heilung achte ich fuͤr das er 
— 2 : x eyn 


— 


Kinder⸗Krankheiten. 747 
ſehn daß man das Haupt ſehr warm hal⸗ 
te} und wenn die kleinen Kinder in der 
Wiege liegen) maneinen warmen Stein 
oder heiſſen Sand um ihr Haupt lege] 
wodurch die Berftopffungen fich wieder 
| * das Waſſer wiederum in Flug 

oͤmmet. | 


ante Bohne Fan manden Kindern 
wenig geben. Die Schweiß = treibende 
Artzueyen find fehr gut. ——— 


Ettliche vermeinen durch eine Para- 
centefin viel Nuten zu ſchaffen / ich glau⸗ 
be es. aber nicht. Denn fo: bald da 
Woaſſer auggelanffen/ folget alebald wien 
der ander Waſſer an deffen Stelle. Zum 
‚andern. / ſo es etwas lange gemwähret 
und die Hirn⸗Schalen fo fehr ausgefpans 
net. find / Fönnen fie nicht wol wieder in 
ein ander ſchlieſſen. Ailſo / daß fie gemei⸗ 
niglich darmit hingehen. | 


Das 


una Kinder vankheicen. 


- u. 


theils gewahr zu werden/ wenn die Kinde 


62 |— Tea 
ö— sen * 


— 
Das 20,.Capı 


Von dem Lenden-Fang / oder un: 
* gleicher Nahrung und Ungeſtalt⸗ 
heit der Kinder/gemeiniglih. 

Rachitis genennet. 


Ser folget eine Krankheit. abzuhan⸗ 





deln) die man in dem: Weſte 
von Engelland, erftlich etwa bor 
viertzig oder funfsta’ Fähren gewahr wor⸗ 
den. Und wiewohl dieſe Krankheit alte 
Leute eben fo wol anftoffet/ als junge Kin⸗ 
der 8 weil ſie in den jungen Kinder 
mehr Zufaͤlle hat / als iſt nicht unrecht] d 
wir ſie mit unter die Kinder⸗Krankheiten 
rechnen. — 
Dieſe Krankheit beginnet man meiſten 







ein halb Jahr alt ſeyn / und nach der 
bis fie etwa drittehalb Jahr / und ein 
drüber werden: alſo daß ſie zwey Jahr 
nach dem halben Jahr / da ſie gebohr 

ſind / meiſtentheils mit dieſer Blage ange: 


Wriffen werden. Denn darnach ind die 
Theile 


— — — 
— — 


RKinder⸗Krankheiten. 749 
Theile feſter und’ das Haupt faſt gefplof 
ſen / alſo daß fie den Zufaͤllen derer man 
darbey gemeiniglich wahrnimmet / ſo ſehr 
nicht unterworffen ſeern. 
Die Zeichen oder Zufaͤlle dDiefer Kranke 
heit ſind eine Ungeſtalt vieler Theile / denn 
das Haupt iſt viel groͤſſer / als es an geſun⸗ 
den Kindern zu ſeyn pfleget; daher iſt auch 
das Angeſicht viel völliger und anſehnlicher 
als fonften : darneben haben ſie auch mehr 
Verſtand als Kinder / die ein oder zwei mahl 
fo alt ſind. Die fteiſchichten Theile ſind ge⸗ 
meiniglich dünne und: welk / die Haut iſt 
ſchlaff und loſe die Beine ſchlini und krum̃ / 
um die Gelenke Denn oder knotig; auch 
nd fie krumm / weil der Rüff-Brad umge⸗ 
dgen wird: die Bruſt wird enger /.das 
ruſt⸗Bein aber iſt ſcharff; das eufferfte 
der Rıppen fnotenhaffttg/ der Unterbauch 
eſchwollen und ausgefpannek.... "=, 
Wenn aber die feinen verftorbenenfeich« 
me geoͤffnet werden / ſiehet man daß die 
Eeber in ihnen groͤſſer iſt / als man ſonſt ins⸗ 
— und nicht allein die Leber / 








ern auch die Eingeweide find groͤſſer 7 
als ſie ſonſt 9 ne ſeyn. "Denn der 
Magen u Fine find ziemliche. 
ine: Theils 


Sehnen vondem Ruͤkk⸗Mark haben] fünk 


— —— nn ni —— 


750 Kinder Krankheiten 
Theuls mehr geſchwollen. teren 
von dem Sefröfe haben eine amgemeine 
Groͤſſe / und find ſonder Zweiffel nicht ohn 
Verſtopffung. Die Lungen ſind verſtop 
fet und geſchwollen; druͤſicht und nich 
ſelten mit Eyter beſetzet. Bisweilen ſind 
fie an den Bruſt⸗Haͤutlein feſt au — 
fen; die Blut⸗ Adern ſind ſehr weit aus 
gedehnet; Das Gehirn /iſt wie bey gefum 
den / doch groͤſſer und weit Bibel 










als bey geſunden; Weiter findfiefehr 

zu aller Verrichtung / und wollen alle 
fißen oder getragen werden.  Denm'iht 
Leib und Haupt wird ihnen allzuſchwe 
daß ſie von den Beinen micht wol getragen 
werden fönnen. gi 
Es fehernet daß die Theile / welche: 
Sehnen ausden Gehirn empfangen/allor 
ambeften daran ſeyn / denn Die bekommen 
mehr / alseinegebührende Nahrung) abe 
die andern Theile im Gegentheil die 













mager und gleichfam ausgezehret 
mwenigftenverleßet. In den geſunden her 
len / oder die ihnen zum wenigſten ſo gle 
chen / ſind die Blut⸗Gefaͤſſe mehr] al * 
nein groß; aber in den Theilen »we 

5 ! zu 





rung kriegen/ find fi e a0 | 


1 
—2 — uns nur eine rechte Urfache erfora 
ſchen / denn ich habe bie Daher weder aus 
Dem Gliffonio noch Maj ween Eins 
gelländer Die diefe: Krankheit — 
Urſache faſſen koͤnnen / wiewol 
Maj ein genauer Unterſucher ziem 
weit dariunen kommen iſt. Es duͤnket 
mich Demnach | daß die Urſache in eine 
Sehnenhafften Seuchtigkeit. gelegen iſt / 
welche in ſolcher maſſen verſtarret und 
verdikket iſt Daß die Druͤßlein von der 
‚ grauen Subftantz des Ruͤkk⸗Marks dadurch 
HInnen verftopfft werden / und das Gehirn 
gleichwol befreget bleibe: alſo daß es eine 
Art der Lähmung des Rüff- Marks zu ſeyn 
cheinet / die nicht vollkommen] fondern * | 
m Theil alſo iſt. i 
Aber warum gehet diefe Materie fo. ge» 
mächlich. durch das Gehirn und warum - 
wird das weniger verftopffet ? Dielkefache ’ 
deſſen iſt / daß deſſelbigen Oruͤßlein feiner > 
find / denn die Geiſter / die zu den Sehnen⸗ 
Gaͤngen gehoͤren / und von dem Gehirn 
herkommen ſind gar viel feiner / als die aus 
RER ua; Denn au 
er 
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52 Kinder⸗Krankheiten 
der Bewegung der Arme und Der Weine) 
find folche feine Theilenicht * ale 
den Eingemweiden. Wenn auch diefe Dikk: 
Theilchen bie an die Drüßleindes Gehirn⸗ 
kommen | erden fie mit den andern 
Säfften des Bluts gank weggeführet/wel 
ches in den gröbern Röhrlein der Duhle 
des Ruͤkk⸗Marks nicht gefchicht. jr 
Man muß auch wiffen] daß eine ven 
fchleimte Feuchtigkeit taufenderley Zufaͤll 
machen fanjdie allein von der unterfchiedfi 
chen Dikke des Gebluͤts herruͤhren koͤnnen 
denn die allgemeinen Verdikkungen find 
Säure und Schleim. Und daß dieſe Bu 
ſchwerung mehr aus einem Schleim Heu 
kommet / tft aus den Zufällen deutlich zu 
erfehen. Was mich betrifft / kan ich mich wol 
Darmif vergnügen/undniemand wird — 
von mir fodern als ich weiß, — 
Die Theile nun die aus dem Hirn⸗Fe 
tigkeiten beſprenget und beweget werden 
ſcheinen ihre Nahrung beſſer / als and 
bekommen / die von den Sehnen des Rüfk 
marks herruͤhren. Es iſt gewiß / daß alle 
Theile; die eine gebuͤhrende Ausſpe 
der Sehnen: Feuchtigkeitenhaben/auch b 
fer ihr Blut durchlaſſen; denn es F be 
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Theil nicht wol geneyret werden/ fo es ſei⸗ 
nein ihm gehörigenAntheil des Bluts ent · 
rahten mußmicht eben daß das Blut nehren 
ſolte / nein fondern weil das Theil eine g·⸗· 
bührende Menge des Bluts durchlauffen 
ſolte deffen gegenwertig miflen und alfo 
auch der Waͤrme mangeln muß. Und die 
fes it denn auch die Urfache / warum die 
Gefaͤſſe in den Theilenjdie nicht wol geneh⸗ 
ver werden] Fleiner feyn. Und im Gegen⸗ 
theil die Gefaͤſſe Die in den Theilen befind- 
lich / da die Nahı..ig wider Die Ordnung 
wol gefchicht/gröffer ſind weil fie durch die 
‚viele Feuchtigkeit ver Sehnen die aus dem 
Gehirn herab geber/ allzuſehr ansgeſpan⸗ 
net und beweget werden. 
Es ſey num wie ihm wolle / alle Zufaͤlle 
geben zu verſtehen / daß das Gehirn beſſer 
beſchaffen ſey als der Rüuff-Marf, Und 
fo derfelbe nicht verſtopffet were / würden 
Diefe Nahrung / oder vielmehr die Aus—⸗ 
ſpannungen der Theile gewiß gleicher ges 
ben. WeilaberdasSehirnnichtverftonfe 
fet iſt folget daraus / daß die Theile’ fo von 
dem Gehirn herruͤhren / auch beffer/ja mehry 
als beſſer ausgeſpannet werden müffen / 
wodurch einelirfache zu mehrer Nahrung 
u Bbb die 
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754 Kinder⸗Krankheiten | 
diefer Theilen geyeuget wird. Denn das 
Gehirn bekoͤmmet mehr Sehnen⸗Fe ge 
keiten! alses haben wurde/wenn das Rukt 
Mark wol befchaffen wäre u m 
Beil denn dem alfo/fo it fein Wu | 
daß das Haupt und das Angeficht mehr.ale 
- gemein von diefen Geiſtern begabet und d 
andern im Gegentheil durch Die Berſtopf 
fung beraubet, Und ob es fchongefchicht] 
daß die Theiledes UnterbauchsvielScehnen 
von dem Ruͤkk⸗Mark bekommen /ſo werden 
fie doch nicht weniger mit den zwifchen den 
tippen liegenden Sehnen begabt] wel 
weil fie. ihre Feuchkigkert von dem Sehen 
—— die Theile auch groͤſſer werden 
nuen. —— 
Andere aber ſagen / daß die Srabrung ei 
gentlihungleich gehe/und ich ziehe fie allen 
aufdie Ausſpannung diefer Theilen / was 
ſoll man denn davon fagen? Ich antwor⸗ 
te / daß diefe Nahrung allein von der Auge 
fpannung der Theile herruͤhre denn wenn 
eine Sehne abgefchnitten iſt fo ftebet Die 
Ausſpannung ſtille / und das Theil wird mas 
ger und nimmt ab / eben wie 






welken wenn einem Baum die Wurtzeln 
abgehauen worden; und dieſe — Yels 
ung 


l 
Kinders-Arankheiten. Br 


fü ng gefi chicht allein] weil die Zuführung 
des Safts/der die Blätter ſtets auffſpanne⸗ 
te/ihm benommenift. So dan die Thei⸗ 
de durch eine Sehnen» Feuchtigkeit wol 
Ausgeſpannet worden / werden fie auch wol 
genehret denn anders koͤnnen die kleinen ze⸗ 
hen Theilchen in ſo groſſer Menge nicht hin⸗ 
vurch gehen / als ſonſten. | 
| Wenn dieſe zaͤhen Theilchen in der Punz= 
ge fißen ‚bleiben? find fie leicht irfache/ daß 
' Diefelbe verftopffet wird J,aus welcher Bere 
fi pffung viel Lungen- Orußlein gröffer und 
dieker werden muſſen und weil dadurch viel 
Lungen⸗Druͤßlein ſich ausbreiten und dik⸗ 
' er werden / und dadurch viel zaͤhe Theilchen 
Lllle zuſtehen kommen ſo können fie auch 
unterkoͤtig und voller Eyter werden. 
Die Beine werden gemeiniglich krumm 
und find vorwerts ausgebogen/fürnemlich 
Die Schienund Ellenbogen Beine; au 
‚stehen die Abfähe der Beine gemeiniglic 
 ausmerte.. Die Rippen bekommen añ den 
Ende / da ſie ſich mit dem Bräftlein vereint 
gen —— Der Rukkgrad wird 
kno alſo / daß die Kinder, hoͤlkericht 


werden. ——— Hari 
—* Bd: Um 


= — — — 








von den gefunden an Voͤlligkeit nichts um 
terſchieden. Die Urſache deſſen beft 
meiner Meinung nach darinnen daß Dir 
Köhrlein der Beine ſothane Ausfpannung 
durch die Sehnen nicht von nöhten haben’ 
als die andern fchlaffern Theile] denm’Die 
Serfen der Beine find ſteiff und nicht auf 
dieſe Weife ausfpannlic. —* 
Weiter fragt man um die Urſachen war⸗ 
am diefe Beine fich ſo krummen undm 
leich / wie in geſunden auswachſen. Wi 
—6 gleich itzt geſagt dah die Beine wol 
enehret wuͤrden darum muͤſſen Die M 
ein klein bleiben und die Beine Groß und 
krumm werden. Alfodasdtefes Bein einem 
Doltz eines Bogen gleichet / das erſt gerade 
ift/ehe es von der Sehnen angezogen wird 
wenn es aber gefpanner wird/werdenbende 
Enden gegen einander zugezogen] WoDure 
verurſachet wird / daß der mittelſte Theil des 
Bogens meiſt / als ein Hokker heraus ſtehet 
Und darum haben es die Artzte wol ver⸗ 
ſtanden / daß fie dieſe Theile am — J 






I —— 





Kinder Krankheiten. 27 
ben und fhnieren/weil die Beſchwerungen 
inden Maͤußlein / und nicht inden Beinen 


ſitzet. u. %,; 
Dieſe Biegung hat nunnicht alleine ſtatt 
in den Beinen des FZufles und der. Haͤnde / 
fondern auch Inden Rüff-Srad felber/ wel⸗ 
cher theilseinwartg] theils auswarts gebo⸗ 
n wird: wodurch die Kinder fehr ungeſtalt / 
öffericht werden. Und diefes.beftehet auf 
eben die Weiſe / wie wir kurtz vorher von den 
Beinen geſagt habeun. ————— 
Will mich aber nun jemand fragen / wo⸗ 
her koͤmmt es / daß die Schulter⸗ und 
Hufft⸗Beine nicht krumm noch hoͤkkericht 
werdenẽ Meines erachtens iſt alſo Darauf 
zu antworten / daß die Beine rund herum 
von ihren Maͤußlein in einer Gleichheit 
gehalten werden / alſo / daß ſie an der einen 
Seite nicht mehr hoͤkkericht / oder krum aus⸗ 
wachſen werden / als an der andern Seite. 
Und dieſes iſt wiederum die Urſache / warum 
die Beine dikker werden! und an den En⸗ 
den mehr Knoten ausfegen/ denn was in 
die Länge nicht geichehen Funte / mufte 
‚ durch einen Noth⸗Zwang in der Breite 
verrichtet werden. — 
Daß nun auch zugec die Bruſt enger 
—J bb 4 wird / 


—— 
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758 Kinder Krankheiten 
wirdſ Air Urſache / daß die Half verlähmten 
Maͤußlein die Rippennicht auugfam aus 
ſtrekken Fönnene Hierzu thun die Muß 
lein des Unterbauchs auch Das ihrige 
Wenn nun die Bruft ſo beſch iſt ſo 
iſt es keines weges zu verwundern daß die 
Lunge anwaͤchſet / und daß dieſe Leute 
bruͤſtig werden. Denn das Blut kan nicht 
genugſam angezündet werden weil diekun⸗ 
gen durch das Athenholen nicht Lufts 
nug bekommen | alſo daß ſie mehr Ath 
ausgeben / als einholen. Dal 

Bieweil denn nun die Sehnenv welch 
Aus dem Ruͤkk⸗Mark herkommen I 
Mäufßlein nach Gebühr nicht ausge ſpan⸗ 
niet [| welches aus Mangel’ ev @eilteriher:- 
kommet / weil fie in den verftopfften DOriß 
lein des Ruͤkk Marks /in nicht gnugſahmer 
Menge abgeſchieden werden’ fo kan man 
leicht begreiffen / daß auch die Maͤußlein ſich 
nicht gehoͤriger maſſen bewegen koͤnnen 
wodurch leicht zu begreiffen / daß ſie traͤge 
ſind zu gehen / und lieber wollen ch: 
werden. Denn dieſe ſchwache Therle ha 
14 * nicht Kraͤffte genug den gantzen Leib zů 


r Di A— * 
Yas Gehirn num / welches: feine 3 
and * J 
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| | Ander Rranr heten. 759 
er in überhaß harıy tiederum Mfache / 
Daß nicht allein Die Eingewelde meift wol 


getheilet werden. Steh" 
Und wiewol ich urtheife] daß alte Leute 
Deſe Seuche /doch unter einem andern 
Rohmen fo wol haben als die Kinder, fo 
——— doch daß ſie ehen akle-diefe Zur 
Alle nicht zugemärten haben. ,, Denn die. 
weil, ihre ‚Zheile völlig gemwachfen ‚find 
Fönnen fie nicht-Aröffer. noch krum̃ werden. 
Und darum deuchtet mich / daß man.pief 
Seute chef Die mager feyn, und.gleichiwel 
indem Angeſicht Fe und glatt ausfehen) 
welche Leute meines erachtens eben dieſe 
Krankheit Haben. air ugs Fahren 
Und ob ſchon diefe Krankheit die Kinder 
"nicht alfofort um den Half bringet ſo iſt fie 
doch / wie der Schatboft , der bisweilen ſo⸗ 
thane Zufaͤlle nach ſich ziehet / die Muͤhe ge⸗ 
nug machen / und das Leben mit dem Sp x 
verwechſeln. Denn diefe Kinder zehrer 
vielmahls gantz ãus werden Warferfüchtig 
Bbb 5 und 


760 RKinder⸗Rrankheiten. 
amd dergleichen] / welches große Feinde] die 
fepwerlichzudämpffen find. 00 
Mian nimmet wahr] daß Diefe on 
gefährlicher iſt wenn Die Kinder don ihrer 
Geburs/oder gleich nach der Geburt mit 
dieſer Befchwerung befallen., Denn: die 
Seiſter die alsd enn durch die. geſchwaͤchte 
Theile noch minber / oder mehr gemeiniglich 
lauffen / ſind ſodenn allzuſchwach / alſo / daß 
ſie nicht machtig ſiũd die geſchwaͤchte Th 
auszuſpannen alſo daß ſie von ——— 
ten gar nicht genehret werden koͤnnen fo 
dern müffen ihr Leben enden und fterben, 
BT. ur 5 3 Die fürgeftellet 
aben/wär eine Verſtopffung in der grauen 
oder häufigen Subltantz 776 —— 
der aus einem ‚Hauffen Peiner SOFERN 
beftehet: ¶ Derowegen müffen wir alle um 
FereMacht anwenden) diefe Berftopffung 
zuöffnen und zu vertreiben. Und hierzu 
find die Salia volatilia und ‚oleofa Die. aller- 
beften/denn fie machen durch ihre kraͤfftigt 
Wirkung eine Oeffnung. und Diele 
Mittel konnen zwey riey ſeyn / nemlich 
aͤuſſerliche / und innerlichhe. 
2 Beil nun viel Schleim in den Einge 
weiden geſammlet wird / ſo iſt das Tun 


z inder Krankheiten. 761 
md Brechen nicht boͤſe / dieſes Schleims 
einen guten Theil dadurch auszuführen. 
Zum Brechen fan man ein wenig pulveris 
artari-Emetici eingeben / oder ein wenig 
Vitriolum ceruleum, oder album. Man 
muß ber diefe Dinge maͤſſig gebrauchen] 
-fonften folgen gemeiniglich convulfiones 
und Ziehungen voa der Schweren⸗Roht 
and wenn folche inden Bang kommer kan 
“man fie fo leicht nicht wieder ſtillen. Der⸗ 
‚halben wenn man mit den Purgier⸗Mit⸗ 
gelnzurechte rommen Fan! muß man keine 
Brech-Arknenen gebrauchen. 
Woas die Purgier⸗Mittel anlanget 
kan man ihnen bisweilen etwas Manne 
 eingebenjoder twas Pflaumen kochen und 
die ihnen zu effen geben. Hder man kat 
Ahnen ein paar Loͤffel voll von der Tinctur 
von Senes Blaͤttern eingeben / welche alſo 
bereitet werden kan. ST EN 
u Als. 
"Rec,Folior fenn. unciam femis 
-- Tartari Rhenan. drachm. (em. 
: , Agq.pluvialis uncias iii). 
F ‚Tindura. 


Weiter hat man thnen nichts nohtig ein 
Sa Nuge⸗ 


—— 
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762 Kinder⸗Krankheiten. 
zugeben ] alsimein Sal volatlle Öleofum. 
Welches aus dem Hirſchhorn⸗Saltz "und 
- ven Indianiſchen Sperereyen gemacht 
wird, welches täglich gebranchet werden 
muß in Aller Syeiſe und Trank Da man 
nur Selegenheit hats einzunehmen. So 
ift auch nice felfant/ daß man eineftarke 
Tin&ur von Saſſafras machel/unddanon 
taͤglich unter dem Trinken etwas BR | 

r. Weiter find alle Arten der flüchtigen 
Saltze hier Dienlich/ ale dieflores falıs ar- 
nönieci, fpiritusCorng Cervi, Tin&u- 
ra fuccini, Croci, Gaftorei nnd derglei⸗ 
hen mehr. DasEns veneris. de8 Herrn 
Boyle, welches anders nichts iſt ale Sal 
. armohiacım mit einem abgefüften Colco- 
cthar, zwey oder dreymahl fübliriret] und 

Yon brty bis auf ſechs Gran eingegeben 
Imglelchen das Elixir, proprietatis 
ohne Säure bereitet / iſt ein gut Ding / umd 
iſt dienlich wieder allen Schleim und dt 
me. Die aus Stahl bereitete, Artzneyen 
find auch keines weges zu verwerffen denn 
fie nicht allein alle Säure daͤmpffen ſon⸗ 
dern auch eine neue Bewegung in Dein 
Saite und Feuchtigkeiten unfers Leibes 


en. 
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Kinder⸗Krankheiten. 75 
Inden Bruſt⸗ Befchwerungen iſt die 
Tindtura und die Flores von Benzoe fehr 
gut / denn ſie beſtehen auch aus einem fluͤchti⸗ 
ge öhlichten Salz. Sonſt ift auch der 

alſam und die Tinctirc fulplurisauch- 
nicht uudienlich. 

Unter den guten Artzneyen ind die Dia- 
phoretica feines weges zu verwerffen / denn 
dadurch werden bie zähen und traͤgen geach⸗ 
tigkeiten wieder gangbahr / und die Durch⸗ 
daͤmpffung wird dadurch vermehret. Die⸗ 
ſe mag man aus oſlerhand Schweißtreiben⸗ 
de Mitteln bereiten / als von den firen Alca- 
len, von volatilibus und Oleoſis. 

Die Harntreibende Dinge koͤnnen 
hier vor allen kan übel thun / dena fie brin⸗ 
gen nicht. allein eine gute Ban ei 
Gebluͤt ſondern löfen auch der Sch 
felber ab. 

Bey den eufferlichen Dingen ift dag Bas 
den nicht boͤſe wenn es auch nur in wars 
men Waſſer geſchicht. Aber noch beffer 
ift es / wenn man unterfcbiedliche aroma- 
tiſche Kraͤuter + Saamen und Blumen 
darinnen mit kochet. Ingleichen auch die 
Behungen in gekochten Maltz / oder ſouſten 
mit den Hefen/ Die aus den — 

wein⸗ 





ein 


wein: Keflen kommen.‘ Sie 







: Dinge können fehr viel Nutzen ſchaffen / die 
zufammenigediffeie Schleime loßzuma⸗ 
en.  Dieles muß offtinahls. gethan were 
den / zum wenig... fo lange es die Kraͤffte 
ausitehc.i fonnen. Denn der gine iſt ſtaͤr⸗ 
Ber unddlter, als der andere. 
Reiter. find die Schuilerungen a 
durchdringenden Nitteln bereitet ſehr 
‚gut. Unter dieſen iſt das Jupen» Bier: 
mit welchen man.nicht allein den Ruͤkk⸗ 
grad muß ſchmieren / fvadern auch afle 
geſchwaͤchte Theile. Ferner iſt dienlich 
das Schy;ieren mit Lor⸗Oel | Oleo Ter⸗ 
re, laterum, Petr, ſuccini Therebin; 
‘ thine , und dergleichen. Mit diefen 
durchdringenden Delen werden bie ſchlet⸗ 
michten Theilchen aufgeloͤſet und die 
verſtopffte Theile geoͤffnet. * 
Etliche bekommen noch einige Zufaͤlle 
vom Durchlauf» uͤberfluͤſſiges Schwi⸗ 
gen) Zahn⸗ Schmertzen / welche Zufaͤlle auf 
vorhin gemelte Weiſe geheilet werden. 
Das Reiben iſt Feines. weges zu ver⸗ 
wwerffen / denn dieſes iſt eben fo vieljals wenn 
fie fonften ſich uͤbeten / dieweil das 2. “ 
- . = , i . ur 
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at Ar yberKrankbeiten. ” 7668 
durch in gri ferer Dienge durch die Theile 
fortgetrieben wird. | 
Weiter mußman 5 ven Frummen Bei⸗ 
nen) Winden and Schienen gebrauchen | 
die Beine allmählich nirser zutechie zu 
bringen. Narzu find arsch feiffe lederne 
Stieffeln nicht undien!“ ich | dDastanen man 
fie eine geraume Zeit sehn laͤſſet. 
uden Höffern auf den Müffen find 
fteiffe Harnifche das allerbefte / rund 
umher mit fteifen Fiſchbein beſetzet / 
auf daß der srüffgrad allniaͤhlich 
wieder gerade zu wachſen 
beginnet. | 
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